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EINLEITUNG. 


Das Gedicht von Kudrun nimmt in dem Kreise der deut¬ 
schen Heldensage, dem es angehört-, eine eigenthümliche Stel¬ 
lung dadurch ein, daß sein Schauplatz nicht das mittlere und 
südliche Deutschland oder tiefer hinab das nördliche Italien 
ist, wo einst deutsche Stämme mächtige Reiche gründeten, 
sondern die Küste des Meeres, die Ufer der Nordsee. Nicht 
unserm engem Vaterlande allein war die Kudrunsage eigen: 
wie die deutsche Heldensage ein den germanischen Stämmen 
gemeinsamer, auf uralten Überlieferungen ruhender Besitz ist, 
so gehört auch diese den übrigen die Nordsee umwohnenden 
<jermanen ebenso gut an. Zum Theil mythischen Ursprungs, 
und erst mit der Vermenschlichung der Götter in eine Stamm¬ 
sage vei*wandelt, localisierte sie sich in dem deutschen Liede 
am Ausfluß der Schelde. Aber von Anfang war ihr ein be¬ 
stimmtes Local nicht zugewiesen; daher wir sie nach der 
Verschiedenheit der Stämme an verschiedene Stätten ge¬ 
hüpft sehen. 

Die meisten Berührungen mit einem Theile der deutschen 
Kudrun, dem Kampfe Hagen’s von Irland mit Hetel von He¬ 
gelingen , um die entführte Tochter Hilde wieder zu gewinnen, 
gewähren Sagen des skandinavischen Nordens. Snorri Stur- 
luson, der nach alten Liedern die jüngere Edda arbeitete, 
berichtet, jener Kampf sei im Norden so berühmt gewesen, 
daß die Schlacht in der Skaldensprache geradezu «der Hiad- 
iiinge (d. h. der deutschen Hetelinge, Hegelinge) Wetter oder 
Sturm», die Waffen ihr Feuer genannt wurden. Aus Anlaß 
lieser Benennungen erzählt er die Sage selbst. 

1519V6 
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König Högni (der deutsche Hagen) hatte eine Tochter " 
Namens Hilde, die von einem Könige, Hedin, Hiarrandi’s '' 
Sohn, während Högni zur Versammlung der Könige geritten 
war, geraubt wurde. Als er nun hörte, daß in seinem Reiche 
gebeert worden Und seine Tochter fortgeführt sei, fuhr er mit 
seinen Mannen Hedin aufzusuchen, und hörte, daß derselbe ^ 
nordwärts längs der Küste gesegelt war. Als König Högni 
nach Norwegen kam, vernahm er, daß Hedin westlich sich 
gewendet habe. Er segelte ihm bis zu den Orkneys nach, f 
und als er zu der Insel kam, die Haey heißt, da lag Hedin 
mit seinem Volke davor. Da gieng Hilde ihrem Vater ent¬ 
gegen und bot ihm ein Halsband in Hedin’s Namen zur Sühne; 
im andern Falle, sagte sie, wäre Hedin bereit sich zu schla- i 
gen und hätte Högni von ihm keine Schonung zu erwarten. 
Högni antwortete seiner Tochter hai’t, und als sie Hedin 
traf, sagte sie ihm, daß Högni keine Sühne wollte, und bat 
ihn sich zum Kampfe zu rüsten. Und so thaten sie beide, 
giengen auf die Insel und ordneten ihre Heere. Da rief He¬ 
din seinen Schwäher Högni an und bot ihm Vergleich und 
viel Gold zur Buße. Da sprach Högni: zu spät hietest du 
dies, wenn du Versöhnung willst, denn nun habe ich Dains- 
leif (mein Schwert) gezogen, das Zwerge schmiedeten, das : 
eines Menschen Tod werden muß, so oft es entblößt wird, 
das beim Hiebe niemals fehlt und Wunden schlägt, die nie¬ 
mals heilen. Da sprach Hedin: des Schwertes rühmst du. 
dich da, noch nicht des Sieges; das Schwert nenne ich gut,. , 
das seinem Herrn getreu ist. Da erhüben sie die Schlacht, 
die Hiaduingawig (Kampf der Hiadninge) genannt wird, und . 
schlugen sich den ganzen Tag, und am Abende fuhren die 
Könige zu den Schiffen. Aber Hilde gieng in der Nacht auf 
den Wahlplatz und weckte mit Zauberkraft auf alle die todt 
waren, und am andern Tage giengen die Könige auf das 
Schlachtfeld und schlugen sich, und ebenso alle die am Tage 
vorher gefallen waren. So dauerte der Kampf fort einen Tag. 
nach dem andern, .und alle, die da fielen, und alle Schwerter, 
die auf dem Schlachtfelde lagen, und ebenso die SchiltU 
wurden zu Stein. Aber sobald es tagte, standen alle todtei _ 
Mannen wieder auf und kämpften, und alle Waffen warei ; 
wieder brauchbar. So, heißt es in den Liedern, werden dh : 
Hiadninge fortfahren bis zur Götterdämmerung. 

Auch in einem Skaldenliede, der Ragnar-Lodbrocks-dräjK 
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VII 


des Skalden Bragi, wird dieselbe Sage behandelt und erzählt. 

I Die Art, wie Hilde während ihres Vaters Abwesenheit ent- i 

j führt wird, stimmt im deutschen Gedicht vielmehr mit dem 
I Raube Kudrun’s durch die Normannen, denen der zurtick- 
; gekehrte Vater nachsetzt, und mit denen er in der heißen 
Schlacht auf dem Wülpensande streitet. Kudrun’s Schicksal 
aber ist in dieser Hinsicht nur eine gesteigerte Wiederholung 
dessen, was ihre Mutter Hilde erfahren: sonach darf nicht 
befremden, wenn die Namen der Kämpfenden mit der Ent- 
föhrungsgeschichte der Mutter, die Einzelheiten der Erzäh¬ 
lung mit der der Tochter stimmen. Die nordische Sage ver¬ 
leugnet den mythischen Charakter nicht, der in dem deut¬ 
schen Liede ähnlich wie in der Nibelungensage ganz in das 
Gebiet de^ menschlichen hineingerückt ist. Der ewig sich 
erneuende Kampf der durch Zauber erweckten Todten, ein 
Kampf, der seinen Grundzügen nach in der deutschen Ku- 
dnin zweimal wiederkehrt, einmal versöhnend, einmal tra¬ 
gisch endet, weist auf die in allen Mythologien begegnende 
Vorstellung des Kampfes zwischen Frühling und Winter, zwi¬ 
schen Licht und Nacht, der sich vor dem Menschenauge jähr¬ 
lich wiederholt und erst mit der Vernichtung der Erde in der 
Götterdämmerung ein Ende findet. 

Einen dem nordischen verwandten Bericht hat der däni¬ 
sche Geschichtschreiber Saxo Grammaticus. Hithinus, der 
König eines norwegischen Stammes, der Bundesgenosse Fro- 
tho’s in., des sagenberühmten Dänenkönigs, dem der Fruote 
der deutschen Kudrun entspricht, wird von Liebe zu der 
Tochter des Jütenkönigs Hoginus, Hilde, ergriffen, noch ehe 
er sie gesehen, wie auch zu der Jungfrau schon vorher von 
ihm Kunde gedningen war. Als sie sich zum ersten Male 
sehen, kann keines von dem andern den Blick abwenden, so 
mächtig hatte die Liebe ihr Herz besessen. Hoginus,. der 
mit Hithinus einen gemeinsamen Raubzug unternimmt, ver¬ 
lobt diesem seine Tochter und beide schwören, wer von ihnen 
den Andern überlebe, solle den Tod des Freundes rächen. 
Nach einiger Zeit wird Hithinus bei Hoginus verleumdet, als 
habe er verbotenen Umgang mit der Jungfrau vor der Hoch¬ 
zeit gepflogen. Hoginus, den Beschuldigungen Glauben schen¬ 
kend, greift seinen Schwiegersohn an, wird aber besiegt und 
muß nach Jütland flüchten. Frotho, der beide wegen der 
^ Verletzung des von ihm gebotenen Friedens zur Verantwortung 
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vor sich ladet, sucht, nachdem er die Ursache des Zwistes 
erfahren, sie zu versöhnen; da dies nicht gelingt, so gestattet 
er den Zweikampf. Hoginus, von gewaltiger Körperkraft und 
Größe, besiegt seinen Gegner, der, schwer verwundet, sein 
Ende erwartet, als der Anblick der Jugend und Schönheit 
Hithin’s das Herz des Siegers erweicht und jenem das Leben 
rettet. Nach sieben Jahren aber entbrennt bei der Insel 
Hithins-öe der Kampf von Neuem und beide nehmen sich 
gegenseitig das Leben. Es wird erzählt, fügt Saxo hinzu, 
Hilde habe ihren Gatten so heiß geliebt, daß sie, um den 
Kampf zu erneuern, des Nachts durch Zauberlieder die Er¬ 
schlagenen wieder erweckte. Auch hier ist die mythische 
Grundlage in der dämonischen Gewalt der entbrennenden 
Liebe, der Zaubermacht der Todte belebenden Königstochter, 
dem immer sich erneuenden Kampfe nicht zu verkennen, wie 
auch die Namen der drei Hauptpersonen mit der nordischen 
und deutschen Sage stimmen. 

Bei den Angelsachsen lassen sich ebenfalls Spuren der 
Sage nachweisen. Wir übergehen dieselben und kehren zu 
der deutschen Kudrun zurück. Hier ist die Göttersage zur 
reinen Heldensage geworden, und nur in einzelnen Charak¬ 
teren, wie in dem alten Wate, dessen Erscheinen und Auf¬ 
treten die Natur eines Sturmriesen nicht verleugnet, in ein¬ 
zelnen Zügen, wie wenn der junge Hagen das Blut des 
erschlagenen Thieres trinkt und dadurch übermenschliche 
Kraft gewinnt*), tritt verdunkelte Beziehung auf die alte 
Götter- und Heidenwelt uns entgegen. Daß die Sage, die 
uns in dem deutschen Liede am vollständigsten, wenn auch 
nicht am ursprünglichsten erhalten ist, auch sonst und schon 
vor dessen Abfassung in Deutschland bekannt war, dafür 
haben wir bestimmte Zeugnisse, 
f Am berühmtesten war wie im Norden so auch in Deutscli- 
land jener blutige Kampf um die geraubte Tochter, der den 
Mittelpunkt der nordischen Erzählungen bildet. Die früheste 
Erwähnung finden wir in des Pfaffen Lamprecht Alexander, 
einem Gedichte, das der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
angehört. Um die Schlacht am Euphrat zwischen Alexander 
und den Persern furchtbar darzustellen, vergleicht sie der 


*) Doch ist dieser Zug wohl aus einer andern Sage entlehnt; vgl. 
S. XV. 
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dichter mit dem Kampfe vor Troja und auf dem Wülpen- 
werder: 

von eime volcwige höre wir sagen, 
der üf Wulpinwerde gescach, 
där Hilden vater töt lach 
inzwischen Hagenen uiide Waten: 
der ne mohte sich hi z6 niht gegaten. 

Herwich unde Wolfwin 
ne mohten ime niwit gelich sin, 
iioh nehein man ander: 
also freislich was Alexander. 

Die hierin enthaltenen Beziehungen weichen von unserer Ku- 
drun ab und beweisen, daß in der dem Dichter bekannten 
Fassung der Kampf auf dem Wülpenwerder nicht um Kudrun, 
sondern um Hilde geschlagen wurde: einer Fassung, die dem¬ 
nach dem nordischen Berichte näher stand. 

Unter den Helden des Gedichtes hat keiner größere Volks- 
thümlichkeit erlangt als Horant, den die nordische Sage als 
Vater Hedin’s bezeichnet, während er im deutschen Liede 
zu einem Vasallen Hetel’s geworden ist. Seine Sangeskunst, 
die so wunderbare Wirkung auf die Zuhörer ausübt, wurde 
geradezu sprichwörtlich. Salman und Morolt, das Werk eines 
Spielmanns aus dem 12. Jahrhundert, stellt Salomon’s Weis¬ 
heit, Absolon’s Schönheit und Horant’s süßen Gesang als drei 
am meisten begehrenswerthe Dinge zusammen: und das Gleiche 
thun Dichter des 13. Jahrhunderts, der Verfasser des Wein¬ 
schwelg, der starke Boppe und ein ungenannter Nachahmer 
des Letztem.*) Der Wartburgkrieg sagt von Wolfram: 

dö sach man den von Eschelbach 

als man Höranden vor der künigin Hilden sach, 

wahrscheinlich mit Bezug auf die Scene, wo Horant vor der 
juugen Hilde in ihrer Kemenate singt und dabei seine Hot¬ 
schaft, die Werbung König Hetel’s, ausrichtet. 

Aber nicht Zeugnisse der Poesie allein dürfen für die Ver¬ 
breitung der Sage geltend gemacht werden, sondern auch das 


♦) Die Zeugnisse bei W. Grimm, Heldensage, S. 331; das letzterwähnte 
in meinen*Meisterliedern der Kolmarer Handschrift 28, 24. 
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Vorkommen der Namen des Liedes im Leben. Unsere Vor¬ 
eltern liebten es, ihren Kindern die Namen von Helden zu 
geben, die im Liede gefeiert, die dem ganzen Volke theuer 
waren. Da einige, wie Hagen, auch sonst in Sagen Vor¬ 
kommen, so ist ihr Nachweis nicht als ein Zeiigniss für unser 
Lied zu betrachten, wohl aber die Namen Hetel, Horant, 
Irolt, Wate und vor allem der der Heldin Kudrun. Die in 
Oberdeutschland übliche Form war Kuntrim, Gtmtrim, Gun- 
druiij und die Aufnahme der niederdeutschen mit ausgestoße¬ 
nem rij wofür Verlängerung des Vocals eintrat, bekundet die 
niederdeutsche Heimat der Sage. Solche Spur der ursprüng¬ 
lichen Sprache zeigt sich auch in dem Namen des Kainjif- 
platzes, dem Widpenwerde oder Widpensande: die hoch¬ 
deutsche Form würde ein / statt p verlangen. 

Auf das nordwestliche Deutschland weisen uns auch die 
bedeutendsten poetischen Zeugnisse: dorthin gehört Lamprecht's 
Alexander, dorthin Salman und Morolt. Die spätem fallen 
zum Theil nach Oberdeutschland, aber in eine Zeit, wo unser 
Gedicht längst vorhanden war, können mithin auf der Kennt- 
niss desselben beruhen. An der Küste der Nordsee wurde 
die Sage aus dem ursprünglichen, den deutschen und nor¬ 
dischen Stämmen gemeinsamen Kerne im Volksliede weiter 
entwickelt. Wandernde Sänger trugen sie nach dem innern 
Deutschland, und so kam sie nach den entgegengesetzten 
Grenzen unsers Vaterlandes, aus dem Nordwesten nach dem 
Südosten, nach Gisterreich, um hier unter der Hand eines 
begabten Dichters am Ende des 12. Jahrhunderts zu einem 
umfassenden Epos gestaltet zu werden. Ein wunderbares 
Schicksal ließ die Schiffersage norddeutscher üferlande fern 
von den Wogen des Meeres zur Entfaltung und Gestaltung 
kommen durch einen Dichter, der selbst dem Stande wan¬ 
dernder Sänger angehörte, den aus seiner engen Heimat in 
den steierischen Bergen die altgermanische Wanderlust hinaus¬ 
trieb, hinaus bis ans Meer, mögen es nun die Wellen der 
südlichen Adria oder der nordischen See gewesen sein; aber 
nur Selbstanschauung vermag die eigenthümliche Welt des 
Meei;es so treu und malerisch zu schildern wie Unser Gedicht. 

Wie weit die Lieder, die der Dichter vernahm,.die in ihm 
den Entschluß hervorriefen, die herrliche Sage als Ganzes zu 
gestalten, sich von dem alten Sagenkerne losgelöst und selb¬ 
ständig weiter gebildet hatten, wissen wir nicht zu sagen. 
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So \'iel jedoch sehen wir, daß unter dos Dichters Hand zwar 
der Hauptinhalt der alten Lieder ungefährdet blieb, das Ganze 
aber in eine kunstmäßige Fom umgegossen wurde. Schon 
die strophische Form, die er seinem Werke gab, bezeugt 
das. Nicht die altepische einfache Form gejiaarter Reime, die 
das Volkslied jener Zeit ohne Zweifel hatte, behielt er bei, 
sondern er schuf eine Strophe von stolzem, schwungvollem 
Charakter. Ein Vorbild fand er in nächster Nähe; etwa ein 
Menschenalter vor ihm hatte ein liandsmann die Lieder v(»n 
Siegfried und den Nibelungen, von dem Untergänge der 
Burgunden an Etzel’s Hofe zu einem gewaltigen ergreifenden 
Epos umgedichtet. Auch er hatte sich eine eigene Form 
dafür geschaffen, und diese war es, die der Dichter der Ku- 
drun, nach dem damals herrschenden Gesetze, daß ein Dich¬ 
ter die Kunstfonn eines andern sich nicht aiieignen durfte, 
nicht nachahmte, wohl aber zu einer neuen umbildete. Er 
brachte reichern Wechsel, vollem Klang hinein, indem er 
neben dem stumpfen (männlichen) auch dem klingenden (weib¬ 
lichen) Reime, der die dritte und vierte Zeile der Kudnin- 
strophe beherrscht, ein Recht einräumte. Wenn die Nibelungen¬ 
strophe in ihrer Einfachheit der Strenge des epischen Stils 
entspricht, so hat die Strophenform der Kudrun einen wei¬ 
chem, mehr lyrischen Charakter; und wie im poetischen Ge¬ 
wände, so ist auch in der Behandlung und Darstellung das 
Verhältniss beider Gedichte dasselbe. 

Das Werk hatte die Bestimmung, die Theiluahme für die 
deutsche Heldensage, in den ritterlich höfischen Kreisen zu 
beleben; denn auf ihre Gunst war der erwerbsuchende wan¬ 
dernde Dichter angewiesen. Schon herrschte auf dem Gebiete 
der Epik der französische Geschmack; begabte Dichter ritter¬ 
lichen Standes hatten angefangen, französische Dichtungen, 
zumal aus dem Kreise der bretonischen Artussage, nach 
Deutschland zu veqiflauzen. So hohl und inhaltsleer, ja 
widerwärtig und ekelhaft diese Stoffe uns zum Theil erschei¬ 
nen, so fanden sie doch in den Hofkreisen den größten Bei¬ 
fall; man erblickte in ihnen die Verkörperung eines idealen 
Ritterthums, dem die Zeit nachstrebte. Konnte ein für die 
Schönheit und den Gehalt unserer nationalen Sage begeisterter 
Dichter auch hoffen, daß seine Dichtung neben jenen aus¬ 
ländischen sich behaupten würde, so war doch auf der an¬ 
dern Seite seine Abhängigkeit von der Gunst der Edeln für 
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ihn ein Anlaß, dem Geschraacke derselben einige Zugeständ¬ 
nisse zu machen. Als solches konnte man die Verpflanzung 
des Stoffes auf den Boden des ritterlichen Lebens anseheii. 
Des Dichters Schilderungen von Festen und Turnieren, von 
Waffen und Kleidern, von Schiffen und Wohnungen führen 
uns in die Zeit, in der er selbst lebte, in die ritterlichen 
Burgen mit ihren höfischen Einrichtungen ein. Uns stört der¬ 
gleichen den einheitlichen Eindruck des Ganzen; wir kennen 
die Sage als ein Product uralter, noch dem Heidenthum un¬ 
gehöriger Verhältnisse und Anschauungen, wir besitzen sie 
theilweise in älterer Fassung, die jenen altgermanischen Cha¬ 
rakter noch nicht abgestreift hat, uns thiit es darum weh, 
da mitten hinein die Töne ritterlichen höfischen Lebens klin¬ 
gen zu hören, während doch daneben alte Sagenzüge imver¬ 
wischt geblieben sind. Es entstehen durch diese Übertragung 
eines alten Stoffes in die Sitten einer Jüngern Zeit seltsame 
Contraste zwischen Inhalt und Behandlung. Wenn der alte 
Ludewig im Zorne über Kudrun’s Weigerung die Jungfrau bei 
den Haaren ins Wasser schleudert, so ist das ein Zug alt¬ 
germanischer Härte und Rauhheit; wie nimmt es sich nun 
daneben aus, daß gleich darauf durch den Boten entsenden¬ 
den Hartmut ein höfischer Empfang der Ankommenden ins 
Werk gesetzt wird! Des alten Wate riesische Natur wurde 
schon erwähnt; trotzdem muß er es sich gefallen lassen, daß 
ihn der Dichter mit goldenen Borten in den Locken, ein 
andermal mit einem im fernen Osten gearbeiteten kunstvollen 
Haarnetze auf dem Haupte auftreten lä^st. 

Doch das sind kaum Zugeständnisse, die der Dichter sei¬ 
nen höfischen Zeitgenossen machte, sondern es liegt diese 
Übertragung in eine moderne Welt in ihm selber. Das Mittel- 
alter besaß nicht jenen Grad von Objectivität, um die Sitten 
einer fernen Zeit in einer derselben entsprechenden Weise 
zu schildern. Für den mittelalterlichen Dichter gewann jedes 
Zeitalter den Charakter desjenigen, in dem er selbst lebte; 
die ihn umgebende Welt übertrug er mit kindlicher Naivetät 
auf alle Länder und Zeitalter; am Sinne für historisches Co- 
lorit fehlte es ihm gänzlich. Wenn er Stoffe der biblischen 
Geschichte, wenn er Sagen der Griechen- und Römerwelt be¬ 
handelte, immer sind es Gestalten des 12. und 13. Jahr¬ 
hunderts, die uns entgegentreten, ist es eine ritterliche Welt, 
in die wir hineinversetzt werden. So naiv und rtilirend in 
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inunclien Fällen diese kindliche harmlose Vermischung ist, so 
störend und beleidigend für unsern Geschmack ist sie auf der 
andern. An die Entstellung und Verzerrung der antiken Welt 
in den Gedichten des Mittelalters haben wir uns seit lange 
gewöhnt; sollten wir uns nicht darein finden, daß auch 
unser frühes Alterthum später in gleicher Weise unverständ¬ 
lich wurde? 

Die alte Sage athmet heidnisches Gefühl, heidnische An¬ 
schauungen ; christliches ist ihr fremd. Die Einflechtung 
christlicher Elemente in unserm Gedichte beruht auf dem 
gleichen Mangel an Objectivität, den wir eben bemerkten. 
Der Dichter fühlte nicht, daß dergleichen schlecht zu dem 
eigentlichen Gehalt der Sage passe. Aber vielleicht w’ar hier 
auch schon das Volkslied seinerzeit vorangegangen, das dem 
Einflüsse christlicher Anschauungen jedenfalls ebenso nach¬ 
gab wie die Kunstpoesie. Wenn der weissagende Vogel der 
am Strande waschenden Kudrun die nahe Rettung verkündet 
und dann ein Engel Gottes genannt wird, so fällt das unter 
den bezeichneten Gesichtspunkt. Das Ursprüngliche war eine 
Meerfrau, wie sie im Besitze der Weissagung in unsern heid¬ 
nischen Mythen gedacht wurden: sie hatte ihr Schwanenhemd 
angezogen und erschien nun in der Gestalt eines Vog<*ls. 
Diese uralte Vorstellung war dem 12. Jahrhundert abhanden 
gekommen oder verdunkelt, vielleicht schon dem Volksliede, 
vielleicht erst dem Dichter unserer Kudrun. Dem letztem 
ist die Vei’flechtung christlicher Elemente sicher erst zuzu¬ 
schreiben , wenn nach der blutigen Schlacht auf dem Wülpen- 
sande die Überlebenden beschließen, an jener Stätte ein Klo¬ 
ster zu eiTichten, um darin für die Seelen der Verstorbenen 
Messe singen zu lassen So störend dieser Zug für uns ist, 
so sehr entspricht er dem Geiste der damaligen Zeit, die 
neben großer Unsittlichkeit eine äußerliche Frömmigkeit zur 
Schau trug. 

Auch hierin wird man eher eine im Geschmacke des Dich¬ 
ters liegende als von ihm der Zeitrichtung zugestandene Wan¬ 
delung des Stoffes erblicken. Wohl aber werden wir, wenn 
ganz neue Sagenelemente hineinverwoben werden, darin ein 
solches Zugeständniss finden. In jenen modernen und christ¬ 
lichen Anschauungen war der Dichter unbewusst mit seiner 
Zeit befangen; vor Anderm hätte ihn vielleicht dichterische 
Begabung bewahrt, wenn er damit nicht größern Beifall der 
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hölisclien Kreise gehofft hätte. Er gerieth dadurcli in einen der 
größten Fehler, den ein Dichter begehen kann, den Mangel 
einheitlicher Composition. Statt uns mitten in die Haupt¬ 
handlung hineinzusetzen, statt die Heldin, an deren Schicksal 
unsere Theilnahme hattet, uns sogleich vorzuführen, berichtet 
er uns von den Geschicken ihrer Voreltern. Er lässt zwei 
Generationen vorüherziehen, ehe wir zu Kudrun gelangen. 
Die Analogie der beliebten Ritterromane war es, die ihn 
leitete: so wird im Parzival und Tristan uns das Leben der 
Eltern erzählt, der eigentliche Held ist beim Beginn des Ge¬ 
dichts noch gar nicht geboren. In einem gewissen innern 
Zusammenhänge mit dem Hauptinhalt stehen diese Vor¬ 
geschichten allerdings; sie bilden eine Art Vorspiel, in dem 
das Schicksal des Helden uns symbolisch schon entgegentritt. 
So geht dlirch die drei Generationen, die in unserer Kudrun 
erscheinen, der gemeinsame Zug, daß die jedesmalige Heldin 
entführt wird. In den beiden ersten kleinern Theilen des 
Gedichts hat der Dichter am meisten von dem Seinigen hinzu- 
gethan, doch keineswegs alles, denn der Kampf zwischen 
Hetel und Hagen um Hilde ist gerade durch die nordische 
Sage beglaubigt. Aber er nahm die Zusätze nicht aus seinem 
eigenen Kopfe, sondern benutzte Erdichtungen von Sagen, 
die schon vor ihm Beifall gefunden hatten. Die Entführung 
des jungen Hagen durch Greifen, sicherlich kein volksmäßiger 
Zug, ist von dieser Art: die Greifensage war auf gelehrtem 
Wege in die deutsche Poesie gekommen, wahrscheinlich ent¬ 
nahm sie der Dichter dem alten Gedichte von Herzog Ernst, 
das um 1180 in deutscher Bearbeitung schon vorhanden war 
und sich seit jener Zeit großer Beliebtheit erfreute, wie die 
zahlreichen Bearbeitungen des 13., 14. und 15. Jahrhunderts 
beweisen. Auch im weitern Verlaufe des Gedichts mischt er 
Elemente ähnlichen Ursprungs ein: Hildens Heer kommt an 
den Magnetberg zu Givers, in dem eine wunderbare Welt 
lebt. Schon früher war die Poesie der Spielleute in solcher 
Vermischung vorangegangen: auch diese hatten in die volks- 
thümlichen heimischen Sagenstoffe, die sie behandelten, fremd¬ 
artige Elemente, vorzugsweise orientalische Erfindungen, ver¬ 
webt, die zu einer Zeit, wo die Kreuzzüge die Herzen 
begeisterten, wo der Orient wie ein fernes Zauberland winkte, 
besonders gefallen mussten. In den Orient lässt auch der 
Kudrundichter seine Phantasie schweifen. Hagen’s spätere 
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Gemahlin Hilde, welche die Greifen entführt hatten, ist eine 
Königstochter aus Indien. So bildet namentlich der erste 
Theil eine Vereinigung fremdartigen Stoffes, in den dazwischen 
Züge verflochten sind, die aus andern Kreisen des Volksepös 
geborgt wurden, um die Erfindung möglichst pikant zu machen. 
Hagen muß mit einem wunderbaren Thiere, einem (jahilim, 
kämpfen, das auch in einem Spielmannsgedichte (Rother 4938) 
begegnet. Dieser Kampf ist ersichtlich dem Siegfried’s mit 
dem Drachen nachgebildet; Hagen trinkt des Thieres Blut 
und gewinnt dadurch große Kraft, wie Siegfried sich im 
Blute des Drachen badet und unverwundbar wird. Gleich 
darauf trifit Hagen eihen Löwen, der sich ihm wie bittend 
nähert und von ihm verschont bleibt. Derselbe hatte offenbar 
mit dem Gabilun gekämpft und war tUirch , Hagen vom Tode 
errettet worden; eine Sage also, die an die Überlieferung von 
Heinrich dem Löwen erinnert und vielleicht auf ein schon 
damals gesungenes Lied von diesem sich stützt, das der Bei¬ 
name des mächtigen Herzogs veranlasst haben mochte. Alle 
diese Momente erwogen, kann es nicht Wunder nehmen, 
wenn der Eindruck der Einheit, wie wir ihn von einem 
Kiuistwerke verlangen, wesentlich geschwächt wird. Rechnen 
wir dazu, daß der Mangel an Einheit sich sogar auf die 
Form erstreckt, indem neben der Kudrunstrophe eine An¬ 
zahl Nibelungenstrophen sich 4nden, die dem mit der Form 
seines Vorbildes vertrauten, der neuen Form noch ungewohn¬ 
ten Dichter zumal im Anfang mit unterliefen, so sehen wir 
hiiureichenden Stoff zu Vorwürfen gegen denselben. 

Und doch ist der Gesammteindruck, den das Gedicht 
hinterlässt, ein schöner, wenn auch nicht immer gleichmäßig 
großartiger. Etwas davon kommt auf Rechnung der natio¬ 
nalen Sage, des tiefpoetischen Gehalts derselben; das Meiste 
gebührt aber doch der entschiedenen Begabung des Dichters. 
War seine Fähigkeit nicht groß genug, um etwas dem alten 
Sagenstoffe Gleichstehendes hinzuzudichten (und wer wird sich 
'darüber wundern, wenn er bedenkt, daß die Volkssage das 
Erzeugniss einer ganzen Nation ist, daß der Geist eines Vol¬ 
kes auf ihr ruht?), so verstand er es, mit Meisterhand das 
in den Volksliedern Überlieferte zu ordnen und zu gestalten. 
Und so hat man bald nach dem ersten Bekanntwerden in 
diesem Gedichte das würdige Seitenstück zum Nibelungenliede 
gefunden. Mit Recht sind Nihehmgen und Kudrun in einem 
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ähnlichen Verhältniss aufgefasst worden wie Ilias und Odyssee. 
Der großartige Hintergrund macht jeiu* wie die Nibelungen 
gewaltiger und erschütternder; die Schicksale von ganzen 
Völkern werden mit dem Schwerte entschieden, ein Herrscher¬ 
haus, dem edle Helden angehören, geht vor unsern Augen 
dem Untergange entgegen. Aber auch die Sieger erfreuen 
sich des Glückes nicht; das Schicksal ist auch über sie herein¬ 
gebrochen. Das Ganze athmet den Geist einer Tragödie, und 
mehr noch als in dem griechischen tritt in dem deutschen 
Epos dieser zum Tragischen sich gipfelnde Charakter hervor. 
Alles gewinnt dramatisches Leben: mit fieberhafter Spannung 
wird der Hörer durch alle Stufen des fficherschreitenden Ver¬ 
derbens geführt. «Nach Freude Leid», ist der ernste Klang, 
der durch das ganze Nibelungenlied hindurchgeht, der auch 
durch die heitern sonnigen Scenen klingt und den Schatten 
künftigen Verhängnisses auf sie wirft. Weicher und ver¬ 
söhnender schließt, wie die Odyssee, das deutsche Lied von 
Kudrun ab. Zwar vernichtet das erbarmungslose Schicksal 
durch Tod und Raub das Glück derer, für die der Dichter 
unsere Theilnahme geweckt hat; zwar werden wir in die 
größte Ti(fe des Elends, des Leides, der Knechtschaft ge¬ 
führt, sehen ein edles Wesen das Schimpflichste dulden; aber 
aus der Tiefe richtet die Hoftnung enipor, für den erlittenen 
Jammer entschädigt ein beglückendes Ende, iius Leid er¬ 
wächst Freude, und nur leise klingt am Schlüsse, als Mutter 
und Tochter scheiden, der Schmerz der erstem über ihre 
Verlassenheit durch, da ihr der Gemahl gefallen, die einzige 
Tochter nun dem geliebten Manne in die neue Heimat folgt. 
Und der Dichter weiß uns innerlich gewiss zu machen, daß, 
wenn wir auch den Ausgang nicht wüssten, wir mit Bestimmt¬ 
heit ahnen würden, es müsse ein versöhnender beglückender 
sein, damit die poetische Gerechtigkeit erfüllt werde. 

Auf das Feinste und Sorgfältigste sind alle Charaktere aus¬ 
gearbeitet, alle in consequenter Behandlung vom Anfang bis 
zum Ende durchgeführt. Nie begegnet es dem Dichter, daß ' 
er sie aus der Rolle fallen, sie anders denken und reden 
lässt als es jedt m von ihnen nach seiner eigensten Anlage 
zukommt. Die schönsten Züge der germanischen Natur, furcht¬ 
lose Tapferkeit, unerschütterliche Treue, unbeugsames Rechts¬ 
gefühl werden vor uns entfaltet. Der Adel einer weiblichen 
Seelej die, erfüllt von reiner Liebe, dem Geliebten Treue hält 
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in der Noth und Drangsal einer harten Gefangenschaft, welche 
ein kleines Nachgebcn ihr in Glanz und Pracht verwandeln 
könnte, tritt uns vielleicht in keiner Dichtung des deutschen 
Mittelalters so schön wie in Kudrun’s Gestalt entgegen. Sie 
ist nicht die hingehende Dulderin, die, von christlichem Ent¬ 
sagungsgeiste beseelt, alles über sich ergehen lässt; sie ist 
ungebeugt trotzig, auch wo sie die Gewalt und Rohheit sich 
gegenüber weiß; aber klug und listig versteht sie zu täuschen, 
als sie die nahe Rettung vernommen, um sich der beschim¬ 
pfenden Strafe zu entziehen, die sie durch den im Gefühle 
baldiger Befreiung erwachten Stolz verschuldet hat. Sie täuscht, 
ohne jedoch ein ihre Ehre verletzendes Ziigeständniss zu 
machen, uiid ist bei aller List nicht vorsichtig genug, um 
nicht ihren innern Jubel durch Lachen zu verrathen. Im mo¬ 
dernen Sinne wäre es gewesen, wenn der Dichter in ihre Seele 
einen Conflict gelegt hätte, den er anfangs anbahnte, als er 
Kudnm Gefallen an Hartmut finden lässt, wenn er sie wäh¬ 
rend der Gefangenschaft zwischen ihrer Treue zu Herwig und 
einer Neigung zu Hartmut hätte kämpfen lassen; aber so 
konnte nach mittelalterlichem Gefühle Kudruii nicht handeln. 
Hartmut, den der Dichter mit ähnlicher Liebe wie die Ilias 
Rektor schildert, ist eine edle, wahrhaft ritterliche Natur, der 
Liebe eines Weibes in jeder Hinsicht werth; Kudrun konnte 
mit Wohlgefallen auf ihn blicken. Aber von dem Augenblicke 
an, wo Ludwig ihr den Vater erschlagen hatte, musste sie 
das ganze Geschlecht, musste auch Hartmut hassen. Erst 
als die Rache an Ludwig vollzogen, als Kudrun den Ihrigen, 
dem Glücke wiedergegeben ist, öffnet ihr Herz sich wieder 
weichem Gefühlen; sie rettet Hartmut das Leben und ver¬ 
söhnt ihn mit ihrer Mutter. 

Meisterhaft sind des Dichters Schilderungen: das unruhige 
Wogen des Kampfes weiß er anschaulich und lebendig vor 
unsere Seele zu zaubern, weiß der Scenerie immer die ent¬ 
sprechende Färbung zu geben, mit der Hand des Malers in 
wenigen Strichen sie vor uns zu entfalten. Wir lauschen mit 
dem wilden Hagen und den Seinen am stillen Abend dem 
zauberischen Gesänge Horant’s, bei dem die Vöglein in den 
Büschen verstummen, die Thiere ihrer Weide vergessen, die 
Fische in den blauen Wogen stille halten. Wie herrlich ist 
die Scene am Strande, wo Kudrun und ihre treue Jungfrau 
waschen, wo sie den rettungverkündenden Vogel und am 
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nächsten Tage die Retter selbst begrüßen! Wie dann Kndrun 
in freudigem Stolze, daß zwei Könige sie g(‘küsst, die Wäsche 
ins Meer schleudert und frei nach der Burg znriickk(‘hrt, 
während die ängstlichere Genossin schwj'rbeladen dahinwandelt. 
So kann nur ein großer Dichter malen; ich stehe nicht an, 
diese Scene der Landung des Odysseus bei den Phäakeu, 
seinem Zusammentreffen mit der Nausikaa an die Seite zu 
stellen. 

Der Blütezeit der mittelalterlichen deutschen Poesie gcdiört 
unser Gedicht an, aber nicht dem Sommer desselben, son¬ 
dern dem ausgehenden Frühling, der mit der größern Frische, 
die er vor dem Sommer voraus hat, doch schon dessen Farben¬ 
pracht und Fülle verbindet. Es ist der Ausgang de s 1*2. Jahr¬ 
hunderts, die Zeit, wo unsere großen höfischen Dichter ihre 
Jugend kaum hinter sich hatten, mit ihren Erstlingswerkini 
vielleicht eben erst hervorzutreten begannen. Die Zeit be¬ 
stimmt sich durch die des Nibelungenliedes, das dem 12 . Jahr¬ 
hundert angehört und dessen Kenntniss der Dichter der Kudrun 
nicht nur in der Nachbildung iler Strophenform, sondern auch 
in zahlreichen Entlehnungen im Ausdruck, in Schilderungen 
u. s. w. bekundet. Und wiederum muß das Gedicht vor 1200 
verfasst sein, da Wolfram von Eschenbach s('in Jiigendwerk, 
das Bruchstück geblieben, Sigune und Schionatulander, kaum 
später als 1200 in einer Strophenform zu dichten begann, die 
der Kudrun nachgebildet ist. Mit dieser Zeitbestimmung 
( 1190 — 1200 ) steht die poetische Form, die theilweise Frei¬ 
heit der Reime, die noch die im 13 . Jahrhundert nicht mehr 
geduldete Assonanz haben, in vollem Einklänge. 

Es darf Wunder nehmen, daß ein so bedeutendes Gedicht, 
das bald nach seinem Bekanntwerden die Aufmerksamkeit eines 
Wolfram auf sich zog, nicht größere Verbreitung fand. Im 
Anfang des 13 . Jahrhunderts unterzog sich ein österreichischer 
Dichter einer theilweisen Umarbeitung, die sich vorzugsweise 
auf die Einführung von Reimen in die Cäsur (‘rstreckte, in¬ 
dem schon das ursprüngliche Gedicht solche in reiner und 
ungenauer Form gehabt hatte. Von da an aber schweigt jede 
Kunde. Rechnen wir die Erwähnungen von Horant und Hilde, 
sowie die des milden Frute ab, die im 13 . Jahrhundert be¬ 
gegnen, die aber ebenso gut aus der Tradition wie aus iin- 
serm Gedichte stammem können, so wird dieses im ganzen 
Mittelalter gar nicht mehr erwähnt; der Name der Heldin 
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begegnet in den Zeugnissen kein einziges Mal. Es ist mög¬ 
lich, daß schon gleich bei seiner Veröffentlichung der Beifall 
nicht so war, wie der Dichter es verdiente: der Geschmack 
der Zeit war nicht für die volksmäßigen Stoffe, Wolfram bildet 
gerade darin eine Ausnahme, daß er ihnen Neigung zuwendet, 
sie öfter erwähnt und der volksthümlichen Poesie Einfluß 
auf seinen Ausdruck gestattet. Das Nibelungenlied war aller¬ 
dings sehr verbreitet, wie die zahlreichen Handschriften be¬ 
weisen , aber die Sage war auch von jeher bekannter als die 
Kudrunsage, die für das Binnenland doch etwas Fremdartiges 
behielt. Auch Dietrich von Bern genoß einer ganz andern 
Popularität als Hetel oder Wate, ja er wurde allmälich geradezu 
der Liebling der deutschen Heldensage. 

So erklärt es sich, daß Kudrun nur in einer einzigen Hand¬ 
schrift auf uns gekommen ist, die wir/keinem Geringem als dem 
Kaiser Maximilian I., «dem letzten Bitter», verdanken. Sein 
romantischer, der Herrlichkeit vergangener Zeiten zugewandter 
Sinn ließ ihn an den Dichtungen des deutschen Mittelalters 
Freude finden, und auf seine Veranstaltung wurde bald nach 
1502 die große umfassende Sammlung von Abschriften älterer 
Gedichte begonnen, die unter dem Namen der Ambraser Hand¬ 
schrift bekannt ist, weil sie sich früher nebst andern Alter- 
thümern auf dem kaiserlichen Schlosse Ambras in Tirol be¬ 
fand. Eine wahre Fundgrube für unsere ältere Literatur, da 
eine Anzahl größerer und kleinerer Gedichte nur in ihr 
erhalten ist, besitzt sie die Fehler fast aller jungen Hand¬ 
schriften, daß sie nicht nur die mhd. Sprache entstellt und 
erneuert gibt, sondern auch von Verderbnissen, Auslassungen 
u. s. w. wimmelt. Wie ein Gemälde eines alten Meisters, das 
durch die Ungunst der Zeiten manigfach gelitten, doch 
nicht so, daß verständige Vorsicht nicht eine Pierstellung ver¬ 
suchen konnte, so nimmt sich unser Gedicht, so sich andere 
derselben Handschrift aus. Wie viel auch seit dem ersten Be- 
kanutwerden (1825) für die Reinigung dieses schönen Gemäldes 
gethan worden, so musste die Arbeit noch als eine sehr un¬ 
vollkommene bezeichnet werden, da der allgemeine Charakter 
der Handschrift, wie er in den andern Gedichten uns ent¬ 
gegentritt, nicht zur Grundlage der Kritik gemacht worden. 
Sie ein Stück gefördert zu haben, ist das Ziel, welches der 
Herausgeber zu erreichen wünschte. 

Da die Einleitung zum ersten Bande dieser Sammlung 
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bereits eine kurze Darstellung der mittelhochdeutschen Vers- 
kunst gegeben hat, so kann im Allgemeinen darauf verwiesen, 
und brauchen im Nachstehenden nur diejenigen Punkte hervor¬ 
gehoben zu werden, in welchen die epische Poesie von der 
lyrischen abweicht. Hier ist zunächst das in jener ungemein 
häufige Fehlen der Senkungen zu erwähnen, während in die¬ 
ser vom letzten Viertel des 12. Jahrhunderts an ein regel¬ 
mäßiger Wechsel von Hebungen und Senkungen vorherrscht, 
und ausgelassene Senkungen nur selten begegnen. 

Wenn in einem und demselben Worte zwei Hebungen 
unmittelbar aufeinander stoßen sollen, ohne durch eine Sen¬ 
kung geschieden zu sein, so muß die erste Hebung auf eine 
durch Vocal oder Position lange betonte Silbe fallen: ellendej 
weinende, güetliche, äntphdnge, falsch wäre aber klagende, 
megede. Eine Ausnahme hiervon bildet nur das Fremdwort 
pdläs und der Eigenname Hetele, der in dreifacher Weise 
verwendet erscheint, nämlich zwei Hebungen und eine da¬ 
zwischenstehende Senkung bildend, Hetele, oder eine Hebung 
und dazugehörige Senkung, indem die beiden kurzen ver- 
schleifbaren Silben Hete- dann die Hebung ausmachen, oder 
endlich, mit Verlängerung der ersten Silbe, als wenn Hettele 
stände, zwei Hebungen mit dazugehöriger Senkung, aber 
nur in den obliquen Casus, daz Hetelen kint. 

Auch auf ein zweisilbiges Wort können zwei Hebungen 
fallen, es muß dann wiederum die vorletzte Silbe lang sein, 
außerdem aber darf auf dasselbe nicht sogleich eine Stamm- , 
oder hochtonige, sondern nur eine tonlose Silbe folgen. Es 
wäre also unmöglich zu betonen einem gdhilüne, vielmehr 
kann auf Hnem in diesem Falle nur Hebung und Senkung 
kommen; richtig dagegen ist söldm heliben immer mere. 

Ein einsilbiges Wort, zumal wenn es ein Nomen ist, kann 
eine Hebung ohne darauffolgende Senkung bilden, wenn die 
nächste Hebung einen logisch niedrigem, höchstens gleichen ^ 
Ton hat als die vorhergehende: also heim mit im tragen, ^ 
denn offenbar ist die natürliche Satzbetonung die, daß heim 
höhern Ton hat als mit. Das einsilbige Wort kann auch 
eine kurze Stammsilbe haben: mdn ünde mdge, nicht aber 
kommt es, wenigstens in der Kudrun, vor, daß ein einsilbiges 
Wort vor einem höher betonten in der Hebung steht, ohne 
daß eine Senkung darauf folgt: falsch wäre dd wdrt den 
beiden, in amen landen, denn dö und in haben einen logisch* 
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tiefem Ton als die folgenden Worte; die natürliche Lesung 
ist dö wärt, in sinen. Auf diesem logischen Tonverhältnisse 
der Silben, das sich sofort ergibt, wenn man den Vers wie 
einen prosaischen Satz richtig betont, beruht hauptsächlich 
der mittelhochdeutsche Versbau. 

Dem Auftakte ist in der Epik ebenfalls größere Freiheit 
"estattet als in der Lyrik. Jedem Verse und jeder Vers- 
hälfie kann der Auftakt nach Belieben fehlen. Der zwei¬ 
silbige Auftakt ist ungemein häufig, am häufigsten, wenn er 
aus zwei verschleifbaren kurzen Silben besteht: si beraten 
sich z^ir verte loheliche; ja gewunnm sie der areheite mere; 
si gedächte ie an ir not; aber auch wenn die Silben nicht 
verschleift werden können: wan gewäfent einen man; mich 
bereite zuo ir lande; in gedrenge man dö triioc, und beson¬ 
ders schwere Auftakte: sprach von Tenen Horänt; sprach 
der degen frölt; sehs und zweinzic manne kraft, doch 
sind derartige Fälle selten. 

# Sehr häufig ist der zweisilbige Auftakt dadurch zu ver¬ 
meiden und in der Aussprache einsilbig zu machen, daß das 
vor der Cäsur stehende Wort mit einem Vocale schließt, das 
die zweite Vershälfte beginnende vocalisch anlautet, sonach 
eine Verschleifung der beiden Vocale stattfindet: dienden vil 
der bürge / er het siben fürsten laut, gewissermaßen gespro¬ 
chen bürg-er jhet; ebenso den wolde er harte gerne jan der 
zit hdn verslunden; Hetelen dem degcnc j er begände zuo im 
gdhen u. s. w. 

Der Auftakt ist die einzige Senkung, die mehr als eine 
Silbe zählen darf; im Übrigen ist das Gesetz der einsilbigen 
Senkungen in dem Gedichte strenge durchgeführt. Die Ver¬ 
kürzungen, welche am häufigsten eintreten, um eine zwei¬ 
silbige Senkung zu einer einsilbigen zu machen, sind die 
Apokope eines e im Praeteritum schwacher Verba (in de, te), 
wenn das folgende Wort mit einem d oder t anlautet, oder 
wenn das Pronomen person. darauf folgt: des frägV diu kii- 
niginne; wie er rnmV daz lant; des miiosf man von dem 
walde; dö gähV siu harte balde u. s. w. 

Zur Erleichterung des Lesens habe ich mich derselben 
Zeichen bedient, die dem Leser schon aus dem ersten Bande 
geläufig sein werden. Der unter einen Vocal gesetzte Punkt, 
z. B. do er, bezeichnet, daß der betreffende Vocal mit dem 
auslautenden des vorhergehenden Wortes verschleift wird, also 
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dor zu sprechen ist. Ich nelime diese Verschlcifun.G: nicht 
nur an, wo die beiden verschleiften Vocale in den Auftakt 
fallen, sondern auch wo sie die erste Hebung; bilden, wo 
nach dein Gisetze d<'r lopjischun Uetonun*? es ungeschickt 
wäre, die Hebung scharf auf das zweite der zu verschleifen- 
di'ii Wörter oder Silben fallen zu lassen und die erste als 
Auftakt zu nehmen, do er nach shicr nur beffiinde ainnen, 
wo dö er zu lesen zwar nicht metrisch unrichtig ist, aber 
doch ein zu starkes Scandieren erfordert, wie es dem Schwan¬ 
ken der Stimme am Anfänge des deutschen Verses bei Wor¬ 
ten, die sich im logischen Tongewichte des Satzes gar nicht 
voneinander unterscheiden, wenig entspricht. Der Acut ( ) 
ist angewendet worden bei zweisilbigem Auftakte, do ifctuich, 
damit man nicht zu lesen veranlasst sei do (fcmch; bei un¬ 
regelmäßiger Betonung, imhiz, Hdrdht, und bei ausgelasse¬ 
nen Senkungen. Der Gravis (^ ) bei schwebender oder ver¬ 
setzter Betonung auf Silben mit unbetontem c, namentlich am 
Anfänge des Verses und dessen zweiter Hälfte, z. B. katuut 
ir un.s bescheiden; ein paarmal auch, wo ein logisch hoch- 
betont(^s Wort in der Senkung steht. 

Die Stropheiiform der Kudrun ist, wie schon oben bemerkt 
wurde, der Nibelungenstrophe nachgebildet, indem die erste 
und zweite Zeile ganz beibehalten wurde, die dritte und 
vierte unterscheidet sich durch den kling(uideu Reim, die vierte 
außerdem durch Hinzufügung einer Hebung in der zweiten 
Halbzeile. Die Ntjbeneinanderhaltung zweier Strophen wird 
die Veränderung deutlich machen. Nibelungenstrophe: 

Do wuohs in Niderlanden eins edelen küniges kint, 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 
nidene bi dem Kine, diu was ze Santen genant. 

Dagegen die Kudrunstrophe: 

Ez wuohs in Irlande ein richer künic her, 
geheizen was er Sigebant, sin väter der hiez Ger. 
sin muoter diu hiez Uote, und was ein küniginne. 
durch ir hohe tilgende so gezam dem riehen wol ir minne. 

Daß in der zwidten Hälfte der vierten Zeile statt vier He¬ 
bungen deren fünf gesetzt wurden, dazu veranlasste den Dichter 
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(1(T in (lor Poesie <les 1‘2. Jahrhunderts liiiiiticr vorkommeiule 
(iebrauch, am Sthliisso’von Absätzen bei (ledicbten, die in 
(l(^r Form der uralten deutsehen Reiin])aare von vier Hebun- 
ijen ab^efasst sind, die letzte Zeile um zwei Hebungen zu 
Yorlänjjern ; so in Wernher’s Maria: 

so sih diu sele enbindet 

von nienneschlicher zarj^e, 

so zergeh och älliu froude mit arge. 

Da die vorletzte Zeile vier Hebungen zählen muß, indem auf 
(len kling(‘nden Reim (znrge) zwei Hebungen fallen, zwischen 
(Ionen nur die Senkung fehlt, so muß di(‘ letzte sechs lialaai. 
Ist di(‘s auch in d(T Kudruiistrophe d(‘r Fall, so hat schon 
in der vorletzten Zeile der Strophe, in deriui zweiter Hälfte, 
eine Verlängerung um eine Hebung, in der letzten alxT um 
zwei stattgefunden. Wenn jedoch, was dem mehr lyrischen 
Charakter der Strophe und des ganz(*n (ledichts besser ent¬ 
spricht, dt‘r klingende Endndm nur für ein(‘Hebung mit einer 
iil)erzähligen Silbe gerc'chiud ist, was in der Lyrik schon im 
! 12. Jahrhundert sehr üblich ward, dann ist die Zahl d(T 

Höhungen in der dritten Zeih* gleich der in der entsprechen¬ 
den der Nibelungenstrophe, und in d(‘r vierten eine Ver¬ 
längerung um nur eine Hebung (ungetreten. 

Die Cäsur, die gewöhnlich wie auch im Nibelungenliede 
^ klingend ausgeht, fällt nach der viert(*n ID'bung, od(‘r, anders 
I ausgedrückt, der klingende Ausgang tler (’äsur wird für zwei 
I Höhungen g(‘rechn(‘t. Daß dem so ist, geht daraus hervor, 

I (laß b(*i männlichem oder stumpfem Ausgange wirklich volle 
vier Hebungen vor der Cäsur stehen, wi(‘ gleich in der Ein¬ 
gangsstrophe die beiden vordem Versliälften 

geheizen was (‘r Sigeliänt 
sin müoter diu hiez IJote 

j einander ganz gleich sind, nur daß in dem zweiten Verse die 
S(*nkung zwisch(*n dritter und vierter Ih'bung fehlt. Das 
I Schema der Strophe ist also dieses, daß in jeder vordem 
Vershälfte vier Hebungen, in den hintern Hälften der beiden 
ersten Zeilen drei Hebungen bei stumpfem, in der dritten bei 
j klingendem, und in der viert(*n fünf bei ebenfalls klingendem 
Endreime stehen. 
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Der Wunsch des Herausgebers ist, daß seine Bemühungen 
um Reinigung und Erklärung des sdiönen Gedichts dazu bei¬ 
tragen möchten, dems(dben eine größere Verbreitung zu ver¬ 
schaffen als es bisher genoß. Wir haben schon eine Reihe 
von Übersetzungen der Kudrun, und darunter einige recht 
gute und lesbare; aber daß sie das Original ersetzen können, 
wird wohl niemand glauben. Wenn die Schwierigkeiten, die 
sich dem Verständniss der Originale entgegenstellen, mehr 
und mehr gehoben werden, dann dürfen wir hoffen, daß 
unser ältere Poesie ein Gemeingut der Gebildeten unsers 
Volks werde; und diesen Zweck zu fördern, ist der Gesichts¬ 
punkt, der bei dem Beginne dieser Sammlung, der »uch den 
Herausgeber des vorliegenden Gedichts geleitet hat. 

Rostock, im Marz 1865. 

Karl Bartsch. 
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L ÄVENTiUBE. 

Sigebant, der Sohn des Königs Ger von Irland und der Uote, ver¬ 
mählt sich nach seines Vaters Tode mit einer norwegischen Fürsten¬ 
tochter, die ihm einen Sohn, Hagen, gebiert und ihn zu ritterlichem 
Leben anfeuert. Bei einem infolg^e ihrer Ermahnung veranstalteten Feste 
wird der siebenjährige Hagen von einem Greifen entführt. 



1 Ez wuohs in irlande ein rlcher künic her. 
geheizen was er Sigebant, sin vater der hiez Ger. 
sin muoter diu hiez Uote und was ein küniginne. 
durch ir hohe tilgende so gezam dem riehen wol ir minne. 

2 Gere dem riehen künige, daz ist wol erkant, 
dienden vil der bürge; er het siben fürsten lant. 
dar inne het er recken vier tüsent oder mere, 

da mite er tegellchen mohte erwerben beide guot und ere. 


1.1 Dem Anfänge des Nibelungenliedes nachgebildet; vgl. Nib. 2, 1 Fr 
teuoh)! in Burffonden ein scheene viagedin; und 20, 1 Do icuoiis in Nider- 
landen eins 7'ichen Xüneges kint; ebenso 1, 2. 3 nach Nib. 20, 2 dt‘s va¬ 
ter der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint. — riche, rieh adj., mächtig, 
gewaltig, her adj., erhaben, von hoher Geburt. — 2 geheizen, ge¬ 
nannt. — 3 diu femin. von der; das demonstrative Pronomen wird 
mhd. sehr oft zur Wiederaufnahme eines vorausgegangenen Substan- 
tivums gebraucht, ebenso der 1,2. — tras, war. — 4 durch, wegen, 
um — willen. — so nimmt pleonastisch den vorhergehenden Begriff 
durch ir hohe lugende nochmals auf. — gezam pnet. von zemen, ge¬ 
ziemte, war angemessen. — vol, mit Kecht. — minne stf., Liebe, gei¬ 
stige und sinnliche bezeichnend. 

2.1 odas ist wohl bekannt», eine der häufigen vom Dichter eingefügten 
subjectiven Bemerkungen, durch die er seine Aussagen zu bekräftigen 
sucht. — 2 der bürge gen. pl. von burc stf., abhängig von dem sub¬ 
stantivisch gebrauchten Neutrum vil. — er het, er hatte; zweisilbiger 
Auftakt der zweiten Hälfte, der aber durch Elision über die Caesur 
hinüber einsilbig wird. Sieben Fürsten waren ihm mit ihrem Lande 
unterthan. — 3 dar inne, darin, in den Landen. — mere, mehr. — 
4 da mite, mit welchen, nämlich den Recken. — mohte, konnte, im 
Stande war; prmt. von dem anomalen Prtesens mac. — beide guot inid 
ere, sowohl Gut (Besitz, Reichthum) als Ehre, beide — und wie das 
englische both — and. 

1 


KUDRUN. 
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3 Dem jungen Sigebande man gen hove gebot, 
dä, er solde lernen, ob im des wurde nöt, 
mit dem sper rlten, schirmen imde schiezen,' 

so er züo den vinden kceme, daz er’s diu baz möht4 

geniezen. 

4 Er wuohs unz an die stunde daz er wkfen tnioc. 
in beides ahte er künde alles des genuoc, 

des in solden prisen man unde mäge. 

des lie der heit edele sich deheine zite betragen. 

5 Dar nach in kurzen stunden dö schiet sie der töt, 
so noch den edelen Hüten geschiht ze grozer not. 
ja erst^nt diu urktinde in aller fürsten riehen, 

der wir mit grozen sorgen müezon warten allertegelichen. 


3, 1 Man gebot dein jungen Sigebant an den Hof (.zu kommen); er war 
bis dahin (gewöhnlich dem siebenten Jahre, vgl. 24, 1) von Frauen er¬ 
zogen worden; jetzt kam er au die Öffentlichkeit, in die Oesellschaft der 
Männer. — 2 du, wo, nämlich bei Hofe.— oö im des wurde not, wenn 
er in den Fall käme, davon (rebrauch machen zu müssen; vgl. 3, 4 . — 
3 sper stn., Speer. — schirmen, sich beim Kampfe mit dem Schilde decken, 
verbunden mit schiezen, welches das Speerwerfen bezeichnet, wogegen 
man schirmt. — 4 so, wenn, im Fall daß. — vinden, zusammengezogen 
aus vienden, und dies für eianden, von viant, vient, vint, Feind. — 
kreme conj. preet. von körnen, kommen. — er's = er es, er dessen, was 
er gelernt hatte. — diu baz, desto besser; diu alte Instrumentaiform 
des Artikels, später (wie hier in der Handschrift) mit deste, dester ver¬ 
tauscht. Daß er desto mehr, bessern Nutzen davon haben könnte. — 
geniezen stv. mit gen. der Sache, Nutzen von etwas haben. 

4, 1 Dem Nibelungenlied nachgebildet; 25, 1 er was nu so yeicahsen, daz er 
ze hove (vgl. Kudr, 3, 1) reit, und 27, 1 nu was er in der Sterke , daz er leol 
wdfen truoc. — unz, bis. — stunde stf., Zeit, Zeitpunkt. — wäfen truoc, die 
Waffen zu führen vermochte. — 2 ahte stf., Art und Weise; nach der 
Weise, wie es einem Helden ziemte, verstand er u. s. w. — künde praet. 
von kan. •— genuoc neutr. des Adj. mit Genetiv, genug von allem dem. — 
3 prisen swv., preisen, loben; des, weswegen.— man unde mäge, sehr 
häufige alliterierende Verbindung, Lehnsmannen und Verwandte; mäc 
stm., der Verwandte. — 4 lie = Hez, ließ. — mich betraget m. gen. {des, 
nämlich alles dessen, wodurch er Preis gewann), mich verdrießt etwas; 
er ließ sich’s nicht verdrießen. — deheine zite acc. pl., zu keinen Zei¬ 
ten,* niemals. 

5, 1 do, da, temporal; hier ziemlich pleonastisch.— 2 so, wie; noch, noch 
heutzutage. Das Subject von geschiht ist der ganze vorhergehende Satz. 
ze grozer not, ihnen große Noth bereitend. — 3 yd, bekräftigende Par¬ 
tikel, fürwahr. — ersten stv., aufstehen, sich zeigen. — diu urkunde 
pl. von daz urkunde, Zeugniss, Beleg. — riehen dat. pl. von riche stn., 
Reich. — 4 der gen. pl., von warten abhängig, bezüglich auf ur¬ 
kunde. — müezen pl. von rnuoz, ich muß. — allertegetichen, gebildet 
aus dem gen. pl. alter tage, der von dem Adjectivum (hier Adverbium) 
lieh, jeglich, abhängt; wörtlich: an jeglichem aller Tage. Der Um¬ 
laut e in tege erklärt sich aus dem i in lieh. 
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6 Diu Sigebandes muoter den witewen stuol besaz. 
der msere heit giioter, dar umbe liez er daz, 
daz er niht wolde minnen ze rehter siner 

der edelen küniginne was näch Sigebande we. 

7 Sin muoter riet dem riehen, daz er im nseme ein wip, 
dä von getiwert wurde sin lant und ouch sin 11p. 

näch so grozem sere, er und ouch sin künne, 

näch sin es vater tode volgte im beide freude und michel 

wünne. 

8 Siner muoter 16re diu behaget’ im wol; 

der begunde er volgen als man friimden sol. 
er hiez im werben eine die besten von den riehen, 
diu saz in Noi-wsege. des hüllen im sin mäge vliziclichen. 

9 Sill wart im gemahelet, also ist uns geseit. 

dd wart ir hovegesinde vil manic scheeniu meit 


6.1 Die Zwischenstellung eines Eigennamens im Genetiv zwischen Artike i 
and Substantivum ist sehr häufig in den Nibelungen und der Kudrun. — 
witewen gen. von witewe swf., Witwe. — besaz preet. von besitzen, ein¬ 
nehmen; bildliche Umschreibung für: Witwe bleiben. — 2 meere adj., 
berühmt, herrlich. — guoter in stark flectierter Form dem Substantivum 
uachgestellt. — liez prset. von idzen: unterließ; es folgt ein negativer Satz 
mit daz (6, 3) wo wir den positiven Infinitiv setzen. — dar umbe, darum. 
— 3 minnen swv., lieben. — ze rehter siner e, in rechtmäßiger Ehe; er 
wollte sich nicht verheirathen. — 4 was we nach —, sie hatte Sehn¬ 
sucht nach ihm, konnte ihn nicht entbehren. 

7.1 riet prtet. von raten, rathen. — im, sich, bekanntlich noch bei Lu¬ 
ther für das nhd. sich. — 2 da con, durch welches (Weib). — tiwem, 
tiuren swv., theuer, werth machen. — sin lip, wie min, dtn lip, Um¬ 
schreibung für er, ich, du. — 3. 4 Wechsel des Subjectes; nach er und 
sin künne erwartet man etwa: erwarb er Freude und Wonne. Statt 
dessen ein anderes Verbum, durch welches das frühere Subject (er) 
in den Dativ tritt (/m). — 3 ser stn., Schmerz; der Schmerz wird 
durch die folgende Zeile näher bezeichnet. — künne stn., Geschlecht, 
Verwandtschaft. — 4 volgte ist wohl Conjunctiv, im Sinne der Mutter. 
Nähme er ein Weib, so würde ihm nach dem Schmerz Freude zu Theil 
werden. — michel adj., groß. 

8.1 l^e stf., Lehre, Bath. — 2 begunde prret. von beginnen, neben began, 
häufig als Umschreibung des erzählenden Tempus. — als, wie, aus 
also. — friunt stra., Freund, Verwandter. — 3 hiez, befahl. — im, für 
sich. — werben stv. mit acc., um etwas werben. — eine die besten, eine 
von den besten (aus den Beichen, Ländern); man sagt mhd. ein der 
beste, ein diu beste u. s. w. — 4 dazu (zu dem Werben) halfen ihm. 
einem eines d. helfen. 

9, 1 mahelen swv., verloben. — geseit = gesaget. — 2 hovegesinde stn., 
Hofdienerschaft, aus dienenden Jungfrauen und Bittern bestehend, die 
ihr von Hause mitgegeben wurden. — vil, vor adj. und adv. zur Ver¬ 
stärkung, gar, sehr.— meit stf., contrahiert aus w«pef. Jungfrau, Maid, 
nicht Magd. — 

1* 
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und siben hundert recken von Fridescliotten lande, 
die fuoren mit ir gerne, wan sie den jungen künic wol 

erkanden. 

10 ln magetlichen eren, die ir da fuoren mite, 

sie brähten s’ im ze lande nach rlchem küniges site. 

die sie da sähen gerne, die begunden ilen. 

bedecket man die sträze vant vil wol in vierdehalber mile. 

11 Bedecket allenthalben bi den wegen was 
von der liute krefte bluomen unde gras. 

ez was in einen ziten, so diu loiip entspringent 

und daz ouch in dem walde alle vögele ir wise beste singent. 

12 Gelpher tumber liute reit mit ir genuoc. 

^ vil manic soumsere rieh gewsete truoc, 

daz ir hovegesinde brähte von dem lande. 

der gienc bi ir tüsent geladen mit schätze unde mit gewande. 

13 Enphangen wart vil schone daz minnicliche kiiit 
üf zweier lande marke, dä sie der westerwint 


9, 4 wan aus wände verkürzt, weil, denn. — erkanden praet. von erkennen, 
kennen: sie hatten von der Trefflichkeit des jungen Königs schon 
gehört. 

10, 1 inagetlxch adj., jungfräulich, einer Jungfrau zukomniend. — die, Ke- 
lativum zu dem nachfolgenden sie. — einem mite (adv.) varn, so viel 
als mit einem earn (9, 4).— 2 brühten s' — brähten sie (die Jungfrau). — 
richem gehört genau genommen dem Sinne nach zu küniges; küniges 
site muß als öin Begriff gefasst werden; site stm., Sitte. — S dä, dort 
(im Lande des Königs); die beeilten sich, sie zu empfangen, ihr ent¬ 
gegenzugehen. — 4 bedecket, nämlich mit Leuten, Menschen. — vil 
wol gehört zu vierdehalber; recht gut bis zur Entfernung von ü'/o Meilen. 

11, 1 allenthalben dat. pl. von halp, Seite, von allen Seiten ; mit ein¬ 

geschobenem euphonischem t. — bt den wegen, neben den Straßen; die¬ 
selben reichten nicht aus, die Volksmenge aufzunehmen. Das Volk 
ergoss sich auf die anstoßenden Wiesen. — 2 die Hute, die Leute. — 
krefte dat. sing, von kraft, Menge. — 3 in einen ziten, in der Jahres¬ 
zeit. — diu hup pl. von daz loup, Laub. — 4 daz häufig im zwei¬ 
ten Theile eines Nebensatzes, eine andere Conjunction vertretend, wie 
das französ. que; also = «o, wenn. — wise stf., Melodie, Weise. — 
beste adv., aufs beste, aufs schönste. 

12, 1 gelph, gelf adj., eigentlich hell, strahlend, übertragen heiter, lustig. — 

tump adj., jung, unerfahren, im Gegensatz zu den erfahrnen, den 
u'isen. — Hute gen., abhängig von genuoc. — 2 soumwre stm., Saum¬ 
thier, Lastthier.— rieh, hier prächtig, kostbar.— geieocte sin., Gewand, 
Collectivum zu wät. — .3 brähte prtet. von bringen anom. verb. — ron 
dem lande, aus ihrer Heimat. — 4 der gen. pl. (auf soiimcere bezüg¬ 
lich) von tüsent abhängig. — geladen part. von laden stv., beladen. 

13, 1 enphangen part. von enphähen, empfangen. — schone adv. von schoene, 
herrlich. — minniclich adj., lieblich. — kint stn., Jungfrau, junges 
Mädchen. — 2 marke stf., Grenze. — westerwint stm., Westwind. — 
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von des meres ünde w^ejen abe begimde. 

man gab ir herberge; daz der junge wol geschaffen künde. 

14 Mit bühurt wart enphangen diu ritterliche meit: 
der was nu zergangen mit grözer arebeit. 

diu frouwe wart geftieret in daz Geren lant. 
siu wart dä vil gewaldic und sider bekant. 

15 Swaz si ir künden dienen, des was man ir bereit, 
den vil guoten moeren diu guoten satelkleit 
hiengen für die hüeve nider üf daz gras. 

ahi wie höhes muotes der vogt von irlande was! 

16 Do er küssen solde die minniclichen meit, 
bi im wart gedrungen mit grözer arebeit. 

dä hörte man erdiezen manigen buckel riehen 

von ir Schilde stoezen. sie künden ein ander niht entwichen. 


13,3 ünr/« 8tf., Welle, hier in collectivem Sinne.— u'wjen abe, herabwehen, 
treiben, weil dem am Ufer Stehenden das vor ihm liegende Meer wie 
eine Erhöhung erscheint, von welcher das Schiff herabkommt. — 
4 man brachte sie in die für ihre Aufnahme bestimmten Räume. — 
daz (relat. neutr.) bezieht sich auf den ganzen Satz man gab ir her¬ 
berge. — der junge, der junge Mann, Sigebant. — geschajjen, be¬ 
sorgen, anordnen. 

14.1 bühurt stm., das ritterliche Zusammenrennen zu Pferde; ein Kampf¬ 
spiel, das beim Empfange hoher Personen sehr üblich war. — 2 der, 
nämlich Buhurt. — ivas zergangen, war aiiseinander gegangen oder 
hatte sich zerläzen; die zusammengerannten Ritter hatten sich wieder 
getrennt, aber mit großer arebeit stf., Anstrengung, Mühe. — 3 der 
Zug setzte sich von dem Landungsplätze aus ins Innere des Lan¬ 
des in Bewegung. — 4 getealdic adj., mächtig. — .-t/dovadv., nach¬ 
her, später, in derselben Bedeutung begegnen .%•// und sint. — eerre 
adv., weithin. 

15, 1 Swaz neutr. von swer, aus so wer, wer immer; swaz, in welcher Be¬ 
ziehung auch. — einem eines d. bereit wesen, zu etwas im Interesse 
eines bereit sein. — 2 mmre pl. von mdr stm., ursprünglich wohl 
ein schwarzes Ross bezeichnend; dann Ross überhaupt, namentlich 
Reisepferd.— satelkleit stn., Rossdecken, die, meist sehr kostbar, das 
ganze Pferd bedeckten und wie hier bis auf die Erde reichten. — 
3 hüece von huof, Huf; bei den Hufen vorbei, bis über die Hufe 
hinaus.— 4 a/a interject., gleichbedeutend mit dem auch hier vor- 
koinraenden hei; beide meist mit wie, waz verbunden. — hohes muotes 

> =: hochgemuot, hochgesinnt, freudig.— voget, rogt stm., Vogt, Schirm¬ 

herr, Beherrscher. 

16.1 Do, als. — Solde, als die Zeit da war. — 2 6t, neben. — wart ge¬ 

drungen, drängte man sich, um sie zu sehen, mit großer Anstrengung, 
so daß im Uedränge die .Schilde aneinander stießen. — 3 horte 

pr»t. von heeren. — erdiezen stv., ertosen, ertönen. — buckel stm., die 
Erhöhung in der Mitte des Schildes auf der Außenseite ; die Buckel 
mussten natürlich bei einem Ziisammenstoß der Schilde zunächst er¬ 
diezen. — 4 entwichen stv., ausweichen, wegen des (fedränges. 
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17 Au dem nsehsten morgen do wart für gesaut, 
wie siu körnen sohle in des fürsten laut, 

dä siu bi dem recken solde tragen kröne. 

sin wart sit küniginne und dienet an dem hehle michel Ionen. 

18 Daz er sie solde minnen, daz dühte niemeii reht; 
siu was ein küniginne, do was er dannoch kneht. 
dö mildst’ er tragen kröne ob edelen fiirsten riche: 

des hülfen im sin mäge. sit wart er ze künde loheliche. 

19 Fünf hundert recken iiämen hi im swert. 
alles des sie wolden wurden sie gewert, 

von rossen und von kleidern, von maniger hande waete: 
der junge künic edele beleip an sinen eren harte staete. 

20 Er saz in irlande sit rtl manigen tac,. 

daz sin höhiu ere ringe nie gelac. 


17, 1 für gesant, vorausgcsandt; der folgende Satz mit tvie (der Bedeutung 
nach hier ungefähr gleich mit daz) ist durch eine Ellipse ange¬ 
schlossen: wurden Boten gesandt mit der Nachricht, daß u. s. w. — 
2 soldf. iin Begriff wäre; von ich sol, infin. xuln. —■ 3 da, wo, mit 
Bezug auf lant. — dem recken . dem Helden Sigebant. —• A stt, nach¬ 
her; sie wurde später feierlich gekrönt. Die Erzählung davon ist 
nicht ausgeführt.— lönen, substantivisch gebrauchter Infinitiv, Beloh¬ 
nung. Sie verdiente dem Helden (d. h. dem Könige) gegenüber (durch 
il»r Benehmen) großen Lohn, erwarb sich ein Recht auf seine Dank¬ 
barkeit. 

18,1 tninnen. hier in sinnlicher Bedeutung, ihr beiliegen. — diihte praet. 
von dünken anom. verb., mit dem Accusativ der Person ( niemen)] das 
schien niemand passend. — 2 do, dagegen. — dannoch, damals noch. — 
kneht stin,, der noch nicht zum Ritter geschlagene Knappe. — 3 er 
musste vorher zum Könige geweiht werden, was gleichzeitig mit dem 
Ritterschläge geschah. — ob preep., über; tragen knaie heißt hier so¬ 
viel als: König werden. — 4; vgl. 8,4. — wart ze künde, wurde be¬ 
kannt, machte sich bekannt. — loheliche adv., auf löbliche, gezie¬ 
mende Weise. 

lü, 1 uwert nenien, der technische Ausdruck für den Ritterschlag. Der 
Ritterschlag eines jungen Fürsten wurde dadurch noch feierlicher ge¬ 
macht, daß eine Anzahl junger Edelleute (hier .'>00) ihn gleichzeitig 
mit ihm erhielten. Diese swertdegene bekamen die Ausrüstung von 
dem Fürsten geschenkt. — bi im, neben ihm, zugleich mit ilim. — 
2 des, Attraction für daz. — wem swv., einen eines dinges, einem 
etwas gewähren. — 3 von, abhängig von alles des. — hande gen. von 
haut, in Verbindung mit maniger, aller, Art. — wwte dat. von wdt, 
Kleid, Kleidung. — 4 beleip prset. von beliben , bleiben. — harte 
adv., sehr; stwte adj., beständig. Er zeigte sich ebenso ehrenhaft 
wie bisher. 

20, 1 saz von sitzen, wohnen, ansässig sein. — 2 vor daz muß suppliert 
werden: in solcher Weise. — ringe adv., leicht, werthlos. — gelac, 
daniederlag; prtet. von geligen. Seine hohe Ehre lag nicht wie etwas 
Werthloses auf der Erde. — 
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er rihte »wem er solde und rach der armen anden. 
er was bevollen milde und was ein tiurer heit ze slnen 

handen. 


21 Im dienden sine huobe daz kreftige guot. 

sin wip diu küniginne diu was euch s6 gemuot, 

der sie gewaldic taete drizic künige laut, 

ob siu diu haben solde, diu zergaebe gar ir haut. 


22 In den usehsten drien jären, so wir hoeren sagen, 
si begünde bi dem künige ein edel kint tragen, 
daz wart do getoufet unde sit genennet 
bi sinem naraen Hagene: da von man daz maere wol 

erkennet. 


23 Man hiez ez ziehen schone und vllziclichen phiegen, 
geriete ez nach dem künne, so wurde ez wol ein degeu. 
sin phlkgen wise frouwen und vil schoene meide: 
sin vater und sin muoter sahn an im ir liebten ougen weide. 


24 Do ez was gewahsen ze siben järe tagen, 
man sach ez dicke recken üf ir handen tragen; 


20,3 rihten bwy., Becht sprechen, mit dem Dativ, swem, wem immer. Zu 
solde muß rihten nochmals ergänzt werden. — rach prset. von rechen 
8tv., rächen. — ande swm., Kummer, Leid. — 4 hecollen adv., aus 
bl (praep.) und vol gebildet, in vollem Maße. — viilde adj., freigebig. — 
tiure adj., theuer, selten, daher ausgezeichnet. — heit ze shien (oder 
zen) handen, häufige Verbindung, einen tapfern Helden zu bezeichnen. 

21.1 dienen swv., verdienen, eintragen. — haohe stf., Hube, Gut.— kreftic 
adj., hier im Sinne von groß; im Mhd. steht der bestimmte Artikel: 
das große Gut, das er besaß. — 2 dem so entspricht, wie häufig, 
kein Satz mit daz; der (21, 3) ist relat. in allgemeinem Sinne: wenn 
jemand. — gemuot adj., gesinnt. — 3 einen gewaldic tuon eines d., 
jemand zum Gebieter von etwas machen. Der abhängige Genetiv ist 
lant (statt lande). — 4 o(>, wenn. Der Satz mit ob drückt den Sinn 
von 21, 3 nochmals aus. — diu, sc. lant. — zergehen stv., vertheilen.— 
gar adv., vollständig, ganz und gar. 

22, 2 sie gebar in der Ehe mit dem Könige ein Kind. — 4 da von, von 
dem Kinde kennt man die Erzählung wohl. 

23.1 ziehen stv., erziehen. — vliiiclichen adv., sorgfältig. — phiegen stv. 
mit dem Genetiv, der aus dem vorausgegangenen ez (als es, sin) ergänzt 
werden muß. — 2 geraten stv., arten, nach jemand, nach den Ver¬ 
wandten, den Voreitern, die tapfere Helden waren. Das Praet. conj. 
bezeichnet nicht, daß der Fall nicht eintrat, sondern nur: sollte es 
arten nach der Verwandtschaft. — 3 phldgen prset. pl. von phiegen. — 
meide, contrahiert aus magede, megede, wie meit aus moget. — 4 lichten 
adj., leuchtend, mit dem Inbegriff des Erfreuenden. — ougen weide stf., 
Nahrung der Augen. 

24, 1 tagen, Zeit. — 2 nach sieben Jalu-en gieng es in die Hände von Män¬ 
nern zur Erziehung über (vgl. zu 3, 1). — dicke adv., oftmals. — 
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im leidet’ bi den frouwen und liebet’ bi den mannen, 
sit wart ez in fremede; ez wart von in gefüeret verre dannen. 

25 Swä daz kint diu wäfen üf dem hove sacb 

(der mohte ez vil bekennen), dicke daz gescbach, 

daz ez ze kleidern gerte heim unde ringe. 

daz wart im sit fremede; do g(;lac vil gar sin gedinge. 

26 Eines tages Sigebant üf einer greden saz. 
sin wip diu küuiginue mit im redete daz 
uiidr einem zederboume: wwir haben eren vil. 

mich wundeii; einer maere, der ich verdagen niht enwil.» 

27 Er fragte, waz daz wsere? do sprach daz edele wip: 
«des verdriuzet sere min herze und minen lip, 

daz ich dich sihe so seiden, dar umbe so ist mir leide, 
bi dinen kueinui beiden in der minen liebten ougen weide.» 

28 Do sprach der künic edele: «wie solde daz geschehen, 
daz du mich weidest gerne vor minen recken sehen? 
daz läz du mich ervinden, küniginne here. 

durch den dinen willen so han ich arebeite deste mere.» 


24, 8 If'idtm 8WV., leid wenlcn; lieben swv., lieb werden, sein. Das Kind war 
von nun an nicht mehr gern in der gewolinten Umgebung. — 4 Hin¬ 
deutung auf seine Entführung. — von in, natürlich zu cerre, fern, 
weit, gehörig. — dannen, von dannen. 

2.5.1 Sied, wo immer, — »ach prset. von sehen. — 2 der gen. pl., auf 
u'djen bezüglich, von vil abhängig. — bekennen swv., kennen, er¬ 
kennen. — 8 ze kleidern, als Kleider begehrte. — tjerte prset. von 
gern, begehrte, — ringe, die Panzerringe, sehr oft wie hier für den 
ganzen Eing- oder Kettenpanzer des 12. und 18. Jahrhunderts ge¬ 
braucht. — 4 duz, solches Begeiiren, solche Kleidung. — gedinge swm., 
Hoffnung, nämlich auf ein ritterliches Jugendleben. 

26.1 grede swf., die Haujdtreppe, namentlich bei grüßern Gebäuden, Pa¬ 
lästen u. s. w, so genannt. — 2 daz. Folgendes. — 4 mare. stn., eine 
merkwürdige Tli.atsaehe, Geschichte, Erzählung; hier, wo es gen. pl. 
von wandert abliängig ist, ganz allgemein: Ding. Den Plural einer 
können wir nhd. niclit anwenden. — der gen. von dem Substantivum 
niht abliängig. — verdagen swv., verschweigen. — en, Negation, nicht, 
immer mit andern Wörtern verbunden. 

27, 2 verdriezen stv. mit acc. der Person und gen. der Saclie. — 3 sihe 
1. pers. pra?s. von .sehen. — so wiederum pleouastisch. — ?nir ist leide 
adv., ich bin traurig. — 4 m der minen nagen weide; der bestimmte 
Artikel steht, ahweicliend vomNlid., auch vor dem Pronomen possess. 
und subst., vgl, den dinen v'illen 28, 4 u. s. w. Die Königin bezeichnet 
hier ihre Wünsche noch nicht genau und näher. 

28.2 vor, in Gegenwart, an der Spitze meiner Helden. — 8 ervinden stv., 
erfahren. — 4 deinem Willen zu genügen, nehme icli gern Mühe anf 
mich. — hdn 1. pers. prses. von haben, han. 
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29 Siu sprach; «so riche niemen ist lebendic erkant, 
der habe so vil der bürge und ouch witiu lant, 

Silber und gesteiiie unde golt daz swaere. 

dem tuen wir ungeliche: des ist mir ze lebene vil unmaere. 

30 Do ich magetlichen in Frideschotteu saz 
(her künic, miniu maere merket äne haz), 
dö sach ich tegelichen mines vater man 

nach höhem prise werben; des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein künic so richer solde sich dicker läzen sehen, 
als ir slt genennet und ich iu heere jehen, 

mit den sinen hehlen dicke bühurdieren, 

dä er siniu erbe und sich selben solde mite zieren. 

32 Ez ist an riehen fürsten ein harte kranker muot, 
die zesamene bringent äne mäze guot, 

obe si’z mit recken niht willeclichen teilen. 

die sie üz stürmen bringent, tiefe wunden, wie sol man 

die heilen?» 

33 Dö sprach der künic edele; «froiiwe, ir spottet min. 
ich wil in dem gedingen vliziclichen sin, 

2ä, 1 so riefte, ebenso so cii, mit der Ergiiuzuiij?: wie du. — nieinen, nie¬ 
mand. — lebendic erkant, als lebend bekannt. — 4 dem entspricht un¬ 
ser Handeln nicht. — des, deshalb. — unnitere adj., gleichgültig. 

30.1 magetlichen adv., in jungfräulicher Weise, als Jungfrau. — 2 herre und 
Jroutve werden vor Eigennamen und Würdebezeichnungen ohne Artikel 
in verkürzter Form, h>>r und fron, gebraucht. — miniu rncere, was ich sage. 
— merket, beachtet. — dne ha:, ohne deshalb einen Haß auf mich zu 
werfen, ohne unwillig zu werden, — 3 cater gen., iuileclin. sing. — man 
acc. pl., Vasallen. — 4 des bezielit sich auf den ganzen vorherigen 
Satz: von solchem Bingen nach Kuhme gewann ich hier nie Kunde. 

31.1 dicker comparat. von dicke, oft. — sich Ui:en sehen, im ritterlichen 
Spiele. — 2 bezieht sich auf «o richer. — sit 2. pers. pl., ihr seid. — 
jf^hen mit dem Dativ der Person, von jemand aussagen; die Sache steht 
im Genetiv. — 3 buhurdieren swv., von buhurt abgeleitet (zu 14, 1). — 
4 da ist mit mite zu verbinden, womit, wodurch. — erbe stn., hier pl., 
die ererbten Lande. — selben acc. von selbe. — zieren swv., schmücken, 
Glanz und Ruhm verleihen. 

32.1 kranc adj., schwach, im moralischen Sinne niedrig u. ähnl. — muot 
stm., Gesinnung. — 2 äne mäze ist mit guot, Besitz, zu verbinden.— 

3 obe soviel wie ob, wenn. — si’z aus si ez; ez bezüglich auf guot .— 

4 der Relativsatz, zu wunden gehörend, steht wieder voraus.— 
sturm stm., Kampf. — heilen: als Heilung der Wunden, welche die 
Vasallen für ihren Fürsten empfangen haben, werden die ausgetheilten 
Belohnxingen betrachtet. 

33.1 Der Spott liegt darin, daß sie ihn zu den Fürsten von so niedriger Ge¬ 
sinnung rechnet.— 2—4 ich gebe midi der Hoffnung hin, mein Herz 
werde sich nie von dem Bestreben abwenden, die Sitten edler Fürsten 
gelehrt zu werden, um ihnen naclizuahmen. — 2 vliziclichen adv., eifrig. — 
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daz sich des min herze nimmer sol verkeren, 

man müge mich vil lihte edeler fürsten site noch gelefen.)» 

t34 Sin sprach: «so sult ir senden näch recken in daz lant, 
und bietet in ze gebene schäz und gewant: 
sö wil ich boten senden näch den minen mägen; 
ich enbüite in holden willen: sö mag uns deste minner 

hie betragen.» 

35 Der künic von Irlande zuo sinem wibe sprach: 

«ich wil iu gerne volgen, swie ez mer geschach 
daz man näch frouwen rate lobeten höchzite. 

min und iwer mäge wil ich her ze hove heizen riten.» 

36 Do sprach diu küniginne: «daz ist mir niht leit: 
sö gib ich besunder fünf hundert frouwen kleit. 
vier und sehzic meiden den gibe ich guot gewaete.» 

dö daz der künic erhörte, er jach daz er ez willic- 

lichen tiete. 

37 Do er lobete höchzite, dar näch in ahtzehn tagen 
den friunden und den mägen hiez er allen sagen, 


33, 3 »/cÄ verkeren mit gen. (f/es), sich von etwas abkehren. — 4 man 

müge conj. von mac, man könne. — Ühte adv., leicht. — geleren swv., 
lehren, mit dopp. acc. 

34, 1 so, durch eine Ellipse zu erklären: wenn ihr solche Gesinnung habt, 
so u. 8. w. In der dritten Zeile drückt s6 eine Art Gegensatz aus, der 
in den Personen liegt: andererseits will ich u. s. w. — 2 schaz stm., 
Geld. — 4 enbieten stv. mit dat. der Person, acc. der Sache, jemand 
etwas durch einen Boten kund thun. — holt adj., wohlwollend. — 
Wille swm., Gesinnung, Absicht. — sü, wiederum elliptisch: wenn wir 
das thun, das erreichen. — minner adv., weniger, minder. — betragen 
(vgl. zu 4, 4): so wird es uns hier weniger langweilig sein als bisher. 

35,2 iu dat. pl., euch. — swie^ wie auch, wiewohl, obgleich: wiewohl es 
noch nie geschah. Die Negation kann nach mhd. Weise ergänzt wer¬ 
den. — 3 man ist hier nom. pl., Männer. — loben swv. mit acc., 
etwas geloben, versprechen, verabreden. — höchzit stf., jedes gröi^ere 
Fest, namentlich Turniere u. dgl. Der Singular lautet bisweilen auch 
höchzite. — 4 min ist gen. von ich. 

36, 1 Reiche Frauen, Fürstinnen u. s. w. schenkten bei Festen ebenso wie 
die Männer an Frauen und Ritter Kleider. — 2 .<0 kann hier wieder 
den Gegensatz der Personen bezeichnen, oder auch den Nachsatz zu 
einem leicht ergänzten Vordersatz einleiten. — gib = gibe l. pers. prses. 
von geben stv. — besunder adv., besonders ; ich für meinen Theil. — 
kleit stn., ist hier pl., Kleider. — 4 erhörte prset. von erhceren, hören. 
— jach preet. von jehen, er sagte. 

37, 1 lobete im Sinne des Plusquamperfectura. Als er den Beschluß gefasst, 

ein Fest zu geben. — dar näch in ahtzehn tagen, achtzehn Tage nach¬ 
her. — 2 fHunde und mäge decken sich beinahe; doch sind in dieser 
Zusammenstellung auch die Lehnsmannen zu verstehen. — 
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die hin ze Irlande gerne wolden riten, 

daz sie n&ch dem sumere von des winters stunden sol- 

den biten. 

38 Gesidele hiez er werken, so wir hoeren sagen; 
des muost’ man von d,em wähle wite dar tragen, 
sehzic tüsent beiden den hiez man allen henken. 

daz künden wol gebrüeven des küniges truhsaezen unde 

schenken. 

39 Riten sie begiindeii üf vil manigen wegen. 

die ze hove körnen, der hiez man schone phiegen, 

iinze daz dem künige uzer irriche 

dar ze hove körnen selis und ahzic tüsent lobeliche. 

40 Von des wirtes gademe kleider man dö truoc. 
allen die ir gerten, den gap man ir genuoc. 

dar zuo gap man in Schilde und ros von irlande. 
diu edele küniginne zieret’ ir ouch vil mit gewande. 

41 Siu gap wol tüsent wiben herliche wät, 
unde vil der meide daz kinden rehte stät, 

von horten und gesteine vil manigen phelle riehen, 
die minneclichen frouwen stuonden in ir wsete süberlichen. 


37,3 die, vorausgestelltcs Belativmn, auf sie bezüglich. — 4 von, von der 
Zeit des Winters an. — bUen stv., warten, hier mit nach, meist mit 
dem Genetiv, verbunden. 

gesidele sin., collect, von sedel, Sitze im Freien, namentlich zum 
Essen, weil für die große Menge der Gäste die Localitäten nicht aus¬ 
reichten. — 2 rnifost’, verkürzte Form für muoste. — irite stm., Holz. — 
dar, dahin, herzu. — 3 beulen swv., Bänke bereiten. — 4 brüeven, ge¬ 
brüeven swv., besorgen, beschaffen. — truhsoeze swm., der die Gerichte 
aufsetzende Hofbeamte. Ihm und dem Schenken lag die Besorgung 
der Tische und Stühle am nächsten. — schenke swm. 

39.1 Zu riten kann man ergänzen: herzu. — 2 körnen preat. von komen, 
kamen. — 3 unze, bis. — 4 dar, dorthin, wie her, hierher. — lobeliche 
ist adv., nicht mit tüsent zu verbinden. 

40.1 gadem stn., Gemach zu ebener Erde, deren es zu verschiedenen 
Zwecken mehrere gab, namentlich zu den Vorräthen und zum Schla¬ 
fen. — 2 ir gen. pl., bezüglich auf kleider. — 3 dar zuo, außerdem.— 
4 ir von vil abhängig, ihrer viele. 

41.1 toiben dat. pl. von w%p, verheiratheten Frauen ( früher hieß es frouwen 
.36, 2) im Gegensatz zn den Jungfrauen. — 2 vH der meide, vielen 
Jungfrauen. —. daz ist neutr. des Relativums, was. Der Zwischen¬ 
satz bezieht sich auf die folgende Zeile. — kinden dat. pl., jungen 
Mädchen. — rehte stat, wohl ansteht, ziemt. — \\ phelle stm., kost¬ 
barer Seidenstoff, hier wohl die ganzen Gewänder, die mit goldduroh- 
wirkten Bändern {borte zvem.) und Edelsteinen reich besetzt waren. — 
4 stuonden prret. von stan, stehen. — süberlichen adv., säuberlich, nett. 
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42 Alle die es gerten, heten giiot gewant. 

da sacli man ros springen den knappen an ir hant, 
die blähten liebte Schilde unde schefte riebe. 

Uote diu vil edele saz in d(*n venstem harte lobeliche. 

43 Do erloiibte bubiirdieren der wirt den gesten sin; 
des wart da tunkel schiere virmanic heim schin. 
die wol gelobeten frouwen säzeii also nähen, 

swes die beide phlägeii, daz sie ez besclieidenlichen sähen. 

44 Der bühurt w(Tte lange, so dicke ist geschehen, 

der wirt sich wolde läzen bi sinen gesten sehen, 

daz loljet’ in guoter mäze sin wip diu küniginne, 

wände siu so nälum saz mit den frouwen obene an der zinne. 

45 Do er geriten bete als fürsten wol gezam, 

do begunde er wenden (daz tet er äne schäm) 

den sinen lieben gesten die starken arebeite. 

näch vil grozen eren do was er für die fi'ouwen ir geleite. 

46 Uote diu scheene grüezen do began 

die fremeden zuo den friwenden. da von siu gewan 
manigen gast mit willen, die sie ouch gerne sähen, 
der frouwen Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht versmähen. 

42, 1 ey jreu., auf geivant zu beziehen. — 2 die nicht ritterfähigen jungen 
Edelleute {knappen) mussten den Rittern die Rosse und Waffen halten. — 
.'ic/iafi stm., der liülzerne Theil des Speers, olt aber wie hier für den 
ganzen Speer gebraucht. 

4.'1, 1 tif^n g>'nten sin. seinen Gästen; sin ist gen. von er. — 2 fies, davon, 
dadurch. — tunkel adj., dunkel; er verlor seinen Glanz durch Staub 
und Schwertschläge. — schiere adv., bald. — schin adj., glänzend. — 
3 wol gelohet , mit Recht gerühmt, hochgerühmt. — 4 swes gen. von 
swaz, abhängig von phlugen mit gen., etwas treiben.— besclieidenlichen 
adv., deutlich, so dab sie es unterscheiden konnten. 

44, 1 werte priet. von wem. wahren, dauern. — 2 der König wollte auch 
an dem Buhurt theilnehmen. — 3 in guoter maze , in geziemender 
Weise. — 4 wände, hier in voller Form, weil; dies «weil)) begrün¬ 
det ein leicht ergänztes Zwischenglied: die es sali. — obene adv., oben. 
4.^, 1 riten stv., hier von dem ritterlichen Zusammenreiten im Turniere ge¬ 
braucht. — hete , andere Form des Brjeteritums von haben. —• 2 wenden 
swv., umwenden, aufhören machen. Er machte dem Buhurt ein Ende 
und brauclite sich dessen nicht zu schämen, weil er mit geritten war. — 

3 arebeite kann acc. pl., aber auch sing., Nebenform arebeite, sein. — 

4 näch eren, in ehrenvoller Weise. Er führte sie vor die, zu den 
Frauen. — geleite swm., Führer. 

46, 2 zuo. zugleich mit; eigentlich nicht mehr bedeutend als und. — 3 durch 
ihren freundlichen GrulJ machte sie sich manchen Gast hold. — rnit 
willen, bereitwillig, willfährig, mit gast zu verbinden.— 4 dor/te praet. 
von darf, intin. dürfen, «lürfen. — deheinem. irgendeinem (auch keinem), 
davon der gen. pl. ir abhängig. — versmähen swv., geringfügig, ver¬ 
ächtlich dünken. 
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47 Ritter unde frouwen man bi ein ander vant. 
in was des wirtes wille allen wol bekant, 
daz er in eren gnnde bi siner höchzite. 

wider äbunde hiez er aber die werden geste rlten. 

48 Diu hochgezit werte unz an den niunden tac. 
swes man mit ritters fuore bi dem künige phlac, 
des möhte die varnde diet lützel dä verdriezen. 

die beten arebeite, wände si’s euch wolden geniezen. 

49 Pusünen unde trumben vil lüte man vernam. 
floiten unde harphen, swes man dä began, 
rotten unde singen, des vlizzeu sie sich sere, 

phifen unde gigen. in wart der guoten kleider deste mere. 

50 An dem zehenden morgen (nu hoeret wunder sagen) 
nach ir aller wünne muoste ir maniger klagen 

von der höchzite hebent sich niuwe maere. 

nach ir grözen fröweden sie körnen in vil lierzenliclie swaere. 

51 Dö der wirt mit fröweden bi sinen gesten saz, 

dö kom der varndeu einer, mit vlize künde er daz, 
daz er für sie alle (wer möhte des getrouwen?) 
dä spilte mit getuoge daz in werde fürsten mnosten schouwen. 


47.1 Nach Beendigung des Buhurts folgte gesellige Unterhaltung. — 
3 gunde prset. von gunnen, gönnen, mit dat. der Person (/«, ihnen) 
und gen. der Sache {fren gen. pl.). — 4 gegen Abend, d. h. vor der 
Hauptmahlzeit. — aht>r, abermals. — werden adj., von wert ^ werth, 
hochangesehen. — i'%trn , turnieren. 

48.1 hochgezit, Nebenform von hochzit. — niunde adj., neunte. — 2 fuore 
stf., Lebensweise. — 3 diu varnde diet, das herumziehende Volk der 
Spielleute und Jongleurs, das sich bei solchen Festen haufenweise ein¬ 
fand. — lützel neutr., wenig, in adverbialer Bedeutung. — 4 sie gaben 
sich große Mühe, weil sie auch Nutzen davon haben wollten. — si's = 
si e»; es gen., von geniezen abhängig. 

49, 1 trumbe swf., Trommel, Pauke. — lüte adv., laut. — 2 swes man dä 
began, was man auch sonst da anfieng, so machten sich daneben alle 
diese Instrumente geltend. — doiten u. s. w. sind Infinitive, die das 
Spielen des betreffenden Instrumentes bezeichnen. — 3 rotte, ein Saiten¬ 
instrument von keltischem Ursprünge. — sich vlizen stv., sich befleißen, 
mit gen. — 4 wart, wurde zu Theil. — deste, desto. — mere neutr. des 
Adjectivums, mit dem Genetiv verbunden. 

50,3 ton hängt von niuwe inacre ab. — sich heben stv., anfangen. — niuwe 
adj., neu. — 4 fröwede, ältere Form, soviel als fröude, freude. — 
herzenlich adj., das Herz berührend. — swaere stf., Kummer, Leid. 

51, 2 hom prset. von körnen, kam. — sorgfältig verstand er, zu spielen (mhd. 
ein Satz mit daz). — 3 für, den Vorzug ausdrückend, besser als sie 
alle. — ge.trouwen swv., mit gen. der Sache {des, die Person steht im 
dat.), einem etwas Zutrauen; ohne Person: Vertrauen auf etwas haben, 
etwas glauben.— 4 gefuoc stm., Geschicklichkeit.— muosten schouwen, 
auf ihn sehen, ihre Aufmerksamkeit richten mussten. 
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52 Dar wiste an ir hende ein sclioene magetin 
dä üz Irlaiide des wirtes kindelin. 

da mite giengen frouwen, die sin mit zühten phlägen, 
und euch des wirtes friwende: die zugen ez mit vlize 

siiien mägen. 

53 In des wirtes hüse hört’ man grözen schal, 
daz Hut begunde lachen allez über al. 

des jungen Hagenen magezogen körnen gar ze nahen, 
daz sie der jungen meide und des kindelines niht ensahen. 

54 Des wirtes ungelücke nähen dö began, 

dä von er und fron üote gröziu leit gewan. 
ez het der übele tiiifel gesant in daz riche 
slnen boten verre. daz ergieng in allen klageliche. 

55 Ez was ein wilder grife, d(‘r kom dar geflogen, 
daz im der kiinic Sigebant het ze liebe erzogen, 
sin gröz ungelücke mohte er dä bi kiesen: 

sinen sun den jungen muose er von dem starken grifen 

Vliesen. 

56 Er begunde schatewen dar sin gevidere in truoc, 
als ez ein wölken wsere. starc was er genuoc. 


52, 1 u7*V/i 8WV. , führen. — ht^nde dat. sing, von haut. — mayetln, tnaytd^». 

megedtn, mfiidin stn., von mayrt abgeleitet, Mägdlein. — 2 dä uz Ir¬ 
land*'. gehört zu wirtes, des Wirthes dort aus Irland. — 3 da mite, mit 
dem Mägdlein. — mit zühten, wie es sich gehörte, in geziemender 
Weise. — zugen praet. pl. von ziehen . erziehen. 

53, 1 hört' verkürzt statt horte. — sehal stiu., Lärm. — 2 daz Uut stn., ira 
Sing, auch mlid. nicht häutig, das Volk, die Leute. — otlez , zu Hut 
gehörig. — über al, insgesammt. — 3 mayezoge swm., Erzieher eines 
Kindes. — ze nähen, nämlich dem Hause, um etwas zu hören. — 4 die 
beiden Genetive hängen von niht ab. — m^ide ist gen. sing, von mayet, 
statt niagede. 

54, 1 Des Wirtes ungelücke, das dem Wirthe vom Schicksal beigesellte Un¬ 
glück. — 2 dä von, wodurch, nämlich durch das Nahen des Un¬ 
glücks. — groziti neutr. pl. — 3 übele adj., böse, ein häutiges Bei¬ 
wort des Teufels. — gesant, verkürzt aus gesendet; durch das Aus¬ 
stößen des flex. e tritt d.as ursprüngliche u ein. — 4 verre, von weither. 
— ergieng praet. von ergän, ergen, ausgehen, enden. 

55, 1 grife swm., Greif. — 2 daz ist Relativum zu dä bl: der König konnte 
an dem, was er sich zur Freude erzogen hatte. — liebe stf., Freude, 
Gefallen an etwas. — 3 kiesen stv., wahrnehmen, sehen. — 4 rnuose, 
Nebenform von tuuoste. — Vliesen stv., verkürzt aus Verliesen, ver¬ 
lieren; von bezeichnet dabei den Urheber. 

56, 1 schatewen swv., Scliatten machen. — dar steht für dä dar. dort 
wohin. — gevidere stn., Gefieder. — 2 als mit dem Conjunctiv, als ob. — 
wölken stn. — genuoc, mit gewöhnlicher mhd. Ironie statt: sehr stark. — 
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vor ir mauigen freudeii sie nämen’s war vil kleine, 
diu maget mit dem kinde stüont vor dem hüse vil eine* 

57 Vor des grifen krefte der walt dä nider brach. 
d6 diu maget edele den vogel fliegen sach, 

d6 nerte siu sich selben und lie daz kint beliben. 
durch ditze starke maere möhte man ez für ein wunder 

schriben. 

58 Der grife lie sich nidere und besloz daz kindelin 
in die sine kläwe. d6 tet er groze schin 

daz er gi’immic waere und übele gemuot. 

daz muosten stt beweinen beide ktiene unde guot. 

59 Ez begünde lüte erschrien, ez was sere erschraht. 
er truog ez harte höhe mit der sinen mäht. 

do kerte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz muoste dö beweinen üzer irlande der herre. 

60 Sigebandes friunde frieschen dise not; 

sie klageten harte sere des kindelines tot. 

des was in unmuote der künic und ouch sin wip. 

sie klageten algemeine des kindes wsetllchen lip. 

61 Von dem unmuote diu werde Wirtschaft 

diu muoste sich zerläzen. die het mit siner kraft 


.'6, 3 vor, wegen, bezieht sich auf alles zunächst vorher Erzählte. — w«- 
men\f — ndmen es, der Genetiv von toar abhängig, das Substantivum 
ist. — kleine adv., wenig, soviel als: gar nicht. — 4 eine, allein. 

07, 3 nerte pr*t. von nern , retten, ernähren. — beliben, Zurückbleiben. — 
4 Stare in Verbindung mit mwre oft, etwas Ungewöhnliches, Merk¬ 
würdiges bezeichnend. — ditze neutr. des Pronomen demonstr. dirre, 
dieser. — für ein wunder schriben, als ein Wunder anfschreiben, weil 
die Sache so merkwürdig war. 

58.1 nidere adv., nieder. — besloz praet. von besliezen, einschlieüen, um¬ 
schließen. — 2 kläwe pl. von klä stf., Klaue. — groze adv., sehr. — 
schin adj., offenbar, oft mit tuon verbunden, zeigen. — 3 übele adv., böse. 

59.1 erschrien stv., aufschreien. — erschraht part. von erschrecken swv. — 
2 hohe adv., hoch, in die Höhe. — mäht, Kraft. — 3 kerte preet. 
von keren intraps., sich wenden. — luft, im Mhd. masculinum. — 
zuo, nach — hin. — 4 vzer, soviel als nz, aus. 

60.1 frieschen praet. pl. von freischen, erfahren, vernehmen. — 2 klagen swv., 
mit dem Accusativ der Sache. — 3 unmuot swm., Trauer. — 4 alge¬ 
meine, sämmtlich, alle. — wwtlich, schön, stattlich, von wät abge¬ 
leitet, eigentlich: kleidsam. 

61.1 Wirtschaft stf., Gelage, Fest. — 2 zerluzen stv., auseinander lassen; 
sich zerläzen , auseinander gehen, auf hören. — 
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der grife s6 zerfüeret, daz sie mit arebeit 

sich alle muosten scheiden: in was vil inneclichen leit. 

6_2 Der wirt weinde sere, sin brust diu wart im naz. 
diu edele küniginne mit zühten sprach dö daz, 
daz er die klage lieze. «laeg’ al daz liut tot, 
ez müese sich verenden, als got von himele gebot.»» 

63 Die geste wolden riten; d6 sprach diu künigiii: 

«ja sult ir, edele .beide, noch hie ze hove sin, 
und lät iu niht versmähen Silber unde golt: 

daz haben wir ze gebene. wir sin iu groezlichen holt.» 

64 Dö nigen ir die recken. sie begunden sagen 
höhe danken alle. der wirt hiez in tragen 
manigen riehen phelle, die wären ungesniten. 

sie wären sumeliche von verren landen dar geriten. 

65 Dar zuo gab er in moere, zelter unde marc, 
diu ros üz Irlande, michel höch und starc. 
man gab in golt daz röte, Silber ungewegen. 

der wirt hiez siner geste schöne und güetlichen phiegen. 

66 Dö lie diu küniginne scheiden manic wip 
und vil der edelen meide, alsö daz ir lip 

ir gäbe was getiuret; sie truogen guot gewant. 
diu höchzit sich endet: sie riunten Sigebandes lant. 

61.3 zerfüeren 8wv., zerreißen, zerstören. — arebeit stf., Mühsal, Kum¬ 
mer. — 4 inneclichen adv., innig, im Innersten. — in wan leit, sie 
waren traurig. 

62, 1 naz, von den herabfallenden Thränen. — 2 7nit zühten, die wohl er¬ 

zogene Frau hielt auch im Klagen Maß. — 4 verenden, zu Ende brin¬ 
gen; sich verenden, zu Ende kommen, enden. 

63, 1 riten, fortreiten. — 2 ze hove, bei Hofe; ze antwortet auf die Frage 

wo. — 4 vdr sin, wir sind. — groezlichen adv., in hohem Maße, sehr, 
dasselbe was groze (58, 2). 

64, 1 nigen praet. pl. von nigen stv., sich verneigen, meist mit einem 
Dativ. — 2 danken hängt von sagen ab, und zu danken gehört das Ad- 
verbiura hohe, sehr.— tragen, herbeitragen; in, lür sie. — 3 die steht 
wegen des collectiven manigen. — ungesniten , noch nicht zugeschnitten; 
der Stoff war noch im ganzen Stück. — 4 sumeliche, einige, dabei steht 
aber kein partitiver Genetiv (tr), sondern derselbe Casus (sie). 

65,1 zelter stm., ist vorzugsweise ein Reisepferd, das .ira Passgang (zeit) 
geht; sie wurden meist von Frauen geritten. — tnarc stn., starkes Pferd, 
zumal im Kampf und Turnier verwendet. — 3 rot, ein gewöhnliches 
Beiwort des Goldes. — ungeteegen, ungewogen; Bezeichnung der höch¬ 
sten Freigebigkeit. — 4 güetlichen adv., in guter, gütiger Weise. 

66.3 gäbe ist gen., die Ursache bezeichnend: durch ihre Gabe werth ge¬ 
macht ward. — 4 rürnen swv., räumen, verlassen. 
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WIE HAGENE VON DEM GRIFEN WART HIN GEFÜERET. 


Einer der jungen Greifen will Hagen zerreißen und flattert mit ihm 
von Baum zu Baum, wobei das Kind ihm entfällt. Hagen birgt sich im 
Gesträuch und findet in einer Höhle drei Königstochter, auslndia, Portu¬ 
gal und Iserland, welche die Greifen gleichfalls entfülirt hatten. Von ihnen 
ernährt wächst er auf, findet in einem gescheiterten Schiffe eine Rüstung 
und Waffen, und erschlägt die Greifen sämratlich. Er erlegt ein Gabilun 
und trinkt dessen Blut, wodurch er übermenschliche Kraft erlangt. Mit 
den Jungfrauen wandert er 24 Tage durch den Wald und erblickt ein 
Schiff aus Garadö, dessen Führer sie bitten, sie aufzunehmen. 


67 Nu läzen wir beliben wie da gescheiden wart, 
und grifen an diu maere, welch ein swindiu vart 
mit dem wilden grifen daz kint dannen treit. 

ez heten sine mäge umb’ ez vil starkez herzeleit. 

68 Ez was noch unerstorben, wan ez got geböt; 
iedoch het\z besonder dar umbe gröze not, 
wan ez der aide grife den siiien jungen truoc. 

do ez die vor in heten, do liet ez arebeit genuoc. 

69 Also diu kunft des alden zuo dem noste ergie, 
daz kint er üz den kläwen zuo den jungen lie. 
do zuhte ez ir einer. daz er ez niht verslant, 

d& wart diu gotes güete vil harte verre an bekant. 


67.1 läzen wir, Conjunctiv. — beliben, auf sich beruhen. — wie da. ge¬ 
scheiden wart, wie man sich da trennte.— 2 grifen an ein Ding, etwas 
angreifen, beginnen, sich zu etwas wenden. — swindiu vart ist Subject, 
daz kint Object. — swinde adj., geschwind. — 3 treit — treget, trägt. 

68.1 unerstorben, nicht gestorben. — 3 truoc, brachte; den jungen, für 
die Jungen. 

69.1 Also, sobald als. — kunft stf., Ankunft. — ergie, Nebenform von 
ergienc, geschah. — 3 zuJite prset. von zucken, zücken, an sich reißen. — 
verslinden stv., prset. verslant, verschlingen. — 4 verre, selir; außer¬ 
dem noch durch vil und harte verstärkt. —■ an mit da zu verbinden : 
daran zeigte sich. 

2 
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70 Sie wolden’z hän zebrochen, mit kläwon gar zertragen. 
da hoeret michel wunder von sinen sorgen sagen, 

wie dä den lip behielde von irlant der herre. 
in habt’ der jungen einer under sinen kläwen harte verre. 

71 Von boume ze boume er mit dem kinde flouc. 
den grifen do sin Sterke ein teil ze sere trouc. 
er gestuont üf einen ast, dem was er ze swsere. 

des muoste er üf die erde, do er zuo dem neste gerner 

wsere. 

72 Von des grifen valle daz kindel im enbrast. 
sich bare in einem krüte der wenige gast. 

er was noch übele enbizzen an dem sinem libe. 

sit kom er ze tröste in irlande manigem schoenen wibe. 

73 Got tuot michel wunder; des mac man wol verjehen. 
von der grifen Sterke was ouch ö geschehen, 

daz drier künige töhter wären dar getragen. 

sie säzen dä vil nähen. nu kan iu niemen gesagen, 

74 Wie sie den lip nerten ie s6 manigen tac, 

wan daz ir got von himele vil gnsedcclichen phlac. 

Hagene dä bcliben solde niht aleine. 

die minneclichen meide vant daz kint in einem holn steine. 


70, 1 zehrochen und zertrayen haben ungefähr hier denselben Sinn, zer¬ 
reißen, vernichten. — 2 da, dort, mit soryen zu verbinden. — 3 den 
lip, das Leben. — 4 habt = hahte preet. von haben, wenn es, wie hier, 
festbalten bedeutet. 

71, 1 prjet. von fliegen, ebenso trouc von triegen, betrügen, täu¬ 

schen. — 2 ein teil adv. acc., zu ze eihe gehörig, etwas, mit eipem im 
Mhd. häufigen ironischen Nebensinne. — 3 gedän stv., sich nieder¬ 
lassen. — detn, dem Aste. — 4 zu muoste und weere sind Verba der 
Bewegung zu ergänzen, die wir nhd. ebenso auslassen können. 

72, 1 f 'on, in Folge von. — enbrast preet. von enbresten, losbrechen, 
hier entkommen. — 2 bat'c prset. von bergen. — krüt stn., Kraut 
in collectivem Sinne. — wenic adj., klein, schwach, armselig. — gast, 
weil er hier nicht zu Hause war. — 3 enbizzen pari, von enbtzen, 
essen; er hatte noch schlecht (d. h. noch gar nicht) gegessen. — 
4 kom, gereichte. 

73,1 verjehen mit gen. der Sache, etwas behaupten, sagen. — 2 e adv., 
früher, vorher. — 4 gesagen, verstärktes Sagen. 

74, 1 ie, je, überhaupt. — 2 vuin, verkürzt aus warte, nach negativen Sätzen 
außer; wan daz, außer daß. — 4 holn steine, hohlen Steine, Höhle; 
hol adj., hohl. 
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75 Do ez die frouwen slichen sähen an den berc, 

do wolden sie des wsenen, ez waere ein wildez twerc 

oder ein merwunder von dem se gegangen. 

sit kom ez in s6 nähen: jä wart ez von in güetliche 

enphangen. 

76 Hagene wart ir innen. sie wichen in daz hol; 
alles unmuotes was ir herze vol, 

^ daz sie erfunden, daz ez ein kristen wsere. 

mit siner areheite schiet er sie sit von maniger herzen 

swsere. 

77 Do sprach diu eltiste: «wie getärst du zuo uns gän, 
sit wir von gote von himele dise herberge hän? 

nu suoche din genöze in dem wilden se. 

wir liden döch arebeit; uns ist hie groezlichen we.» 

78 Do sprach daz edele kindel: «lät mich iu wesen bi, 
ob ir daz weit gelouben, daz ich ein kristen sl. 
mich truoc der wilden grifen einer zuo dem steine. 

ich wsere bi iu gerne; jä mag ich hie nlht beliben eine.» 

79 Do enphiengen s’ minneclichen daz wenige kint. 
sie gewunnen’s künde von sinem dienste sint. 
sie begunden frägen wan ez körnen wsere. 

von sines hungers sorgen verdroz ez harte ser4 der msere. 


slichen stv., schleichen. — 2 wcenen swv., meinen, mit gen., des, 
der hier nur den folgenden abhängigen Satz eiuleitet. — twerc stn., 
Zwerg. — 3 vierwunder stn., wunderbares Meergeschöpf, Seothier. — 
se stm., bezeichnet mhd. als masc. auch die See, das Meer. — ge¬ 
gangen, hervorgekomraen; von, aus. 

76.1 innen werden mit gen., wahrnetimen, bemerken. — daz hol stn., die 
Höhle. — 3 « daz conj., auch e allein, bevor, ehe. — kristen stm., 
Christ. — 4 schiet praet. von scheiden, trennen, befreien. — herzen ist 
gen. von swcere abhängig j ebenso in herzen leit und ähnlichen. 

77.1 eltiste superl. von alt; i ist alterthümlich. — getarst 2. pers. von ich getar, 
ich wage; anomales Verbum. — 2 sit, auch sit daz, causale Conjunction, 
da. — herberge stf., schützender Aufenthalt. — 3 gendze, im Singular 
genöz, Genosse.— wilde adj., wüste.— 4 doch, ohnedies.— uns ist we, 
wir dulden Schmerzen, Ungemach. 

78.1 iu wesen bi = bi iu wesen (vgl. 78, 4); im erstem Falle ist bi adv., im 
letztem praep. (vgl. zu 10, 1). — 2 weit, ihr wollt; inf. wellen. 

79, 1 minneclichen adv., liebevoll. — 2 künde gewinnen eines dinges, Kunde 
erlangen von etwas, etwas kennen lernen, der Genetiv ist hier es (in 
gewunneii’s) und bezieht sich auf kint. — von, durch, oft auch durch 
wegen zu übersetzen, wie 79, 4. — 3 wan, woher. — 4 ez, das Kind. — 
der THcere, des Berichtes; das Kind hätte lieber gegessen als erzählt. 

2 * 
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80 Do sprach daz edcle kindel: '«mir waere enbizens n6t. 
weit ir mir mite teilen trinken unde bröt, 

deist mir gewesen tiure wol drier tage wile, 

wände mich der grife truoc da her wol hundert lange mile.» 

81 Do sprach der frouwen einiu: «ez ist so geschehen, 
daz wir unsern schenken seiden haben gesehen, 
noch unsern truhssezen, die uns sölden tragen spise.» 
sie lobeten gotes güete und wären in ir tumben jären wise. 

82 Si begünden balde suochen wurze und ander krüt. 
sie wolden bi in nerjen den Sigebandes trüt. 

al des sie da lebeten, des brähten s’ im genüege. 
ez was ein fremede spise die im wa3n’ die juncfrouwen 

trüegen. 

83 Diu krüt diu muoste er niezen durch des huugers not; 
müelich ist ze liden der bitterliche t6t. 

er wonde bi den frouwen da vil manigen tac, 
daz er ir güetliche mit sinem dieneste phlac. 

84 Ouch heten s’in in huote, daz wil ich in sagen. 

ja wuohs er da mit sorgen in sinen jungen tagen, 


80, 1 enbizens gen. des inf., von 7iot abhängig; 7>iir tsf not. ich bedarf. — 
2 mir mite teilen, mit mir theilen, mir mittheilen. — trinken subst. 
inf. Der Nachsatz fehlt, ist aber leicht zu ergänzen: so werde ich 

' euch dankbar sein. Das Mhd. steht in allen solchen Fällen auf dem 
Boden des lebendigen mündlichen Verkehrs, der vieles verschweigt 
und zu ergänzen lässt.— 3 deist, contrahiert aus daz ist .— tiure adj., 
selten. Der Sinn ist: ich habe drei Tage nichts gegessen. — wile 
stf., Zeit. 

81, 1 es ist uns so gegangen, es verhält sich so mit uns. — 2 seiden adv.. 

dem Sinne nach gleich niemals. — 3 tragen, bringen. — 4 lobeten, weil 
Gott sie erhalten. 

82, 1 wurze pl. von wurz stf., Wurzel, Kraut, Pflanze. — 2 nerjen, ältere 

Form des im Mhd. üblichen nern, ernüliren, erhalten.— trut stm., Ge¬ 
liebter , Liebling. — 3 a/ steht in unflectierter Form vor dem Artikel, 
Kelativum und Pronomen possessivum. — leben eines din;/es, von etwas 
leben.— (jenüe.ge stf., Genüge, hinreichende Menge. — \ fremede adj., 
unbekannt, ungewohnt. — Wien', häufig eingeschaltet statt ich wazne, 
entweder ohne Einfluß auf die Construction, oder wie hier mit abhän¬ 
gigem Satze. 

83,1 niezen stv., genießen. — 2 müelich adj., mühsam, schwer. — liden 
stv., leiden.— 3 ivonen swv., leben. — 4 vor daz muß wieder ergänzt 
werden: in solcher Weise. 

84, 1 s’in = si in, sie ihn. — huote stf., Aufsicht, Huth. — 2 mit sorgen, 
in Noth, Kummer. — 
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iinze daz den kinden bi ir grözen swsere 

vor dem holen steine erstuonden aber diu sunderbaeren 

maere. 


85 I’ne weiz von weihen enden gcflozzen über mer 
zuo der steinwende kpm ein gotes her. 
die starken gruntwalle kerten sie vil sere. 
die eilenden meide heten ungemüetes deste mere. 


86 Die kiele in zebrästen, 
die alden grifen körnen 
sie truogen zuo ir neste 
des manic wip von frage 

87 D6 sie den jungen grifen 
die alden grifen kerten 
i’ne weiz in weihen ende 
sie heten üf dem berge ( 


des Hutes niht genas, 
da daz geschehen was. 
vil manigen töten man; 
vil der sorgen gewan. 

ir spisc heten län, 
von ir geniste dan, 
üf des meres sträze. 
inen grimmen nächgebüren läzen. 


88 Hagene rät der Hute sach Hgen bi dem mer, 
die dä ertrunken wären (daz was ein gotes her); 
dö wände er daz er solde vinden dä ir spise. 
vor den übelen grifen sleich er zuo dem stade harte lise. 


89 Dä vant er niemen mere wan gewäfent einen man; 
des er von den grifen gröze nöt gewan. 


84, 4 diu ist für unsern Sprachgebrauch entbehrJicli. — sunderbwre adj., 

seltsam; seltsame Begebenheiten, Erlebnisse. 

85, 1 Fne = ich ne, ich nicht. — fliezen wird mhd. auch von den auf dem 
Wasser Fahrenden gebraucht. — 2 steimncndr dat. sing, von stein- 
want stf. — gotes her, Heer von Pilgern. — 3 grunticalle stf., Grund¬ 
welle, die aus der Tiefe des Meeres kommt. — kerten, kehrten um, 
wühlten auf. — 4 eilende adj., aus fremden Lande, fremd. — unge- 
müete stn., so viel als ujimuot, Traurigkeit. 

86.1 zebrästen von zebresten (vgl. 72, 1), zerbrechen. — 2 dä ~ dar dä, 
dorthin wo. — 4 dadurch gewann manches Weib von Nachfrage (nach 
dem ausbleibenden Gatten) viele Sorgen. 

87.1 län, Nebenform des Participiums geiän; ebenso läzen 4 = geläzen. — 
2 geniste stn., Collectivum von nest, Nest. — 3 ende, in der altern 
Sprache auch mascul., Richtung. — »7/ ist mit kerten zu verbinden, 
sträze der Accusativ. — 4 nächgebure swm., Nachbar; Hagen heißt 
so,^ weil er den Jungen so nahe blieb. 

88, 1 rät stm., Vorrath, Geräthschaften. — 3 wände prtet. von waenen. — 
ir spise, ihre Nahrungsmittel zur Zehrung unterwegs. — 4 vor, die 
Vorsicht, den Schutz bezeichnend. — sleich prjet. von slichen. — stat 
stn., Gestade. 

89, 2 durch das Auffinden des Gewaffneten und den daran sich nüpfen- 

den Kampf gewann er Noth von den Greifen. — 
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er schütte in üz den ringen, er lie’z im niht versmahen. 

bogen und gewaehni vant er bi der siten harte nähen. 

90 Do gärte sich s('lbe daz wenige kint. 

da obene in den lüften horte er einen wint. 

do hete sich versümet der wenige herre. 

dö kom der aide grife; Hagene was dem steine gar ze verre. 

91 Er swanc sich zornicliche nid(‘r üf den griez. 
den sinen burgaere, den er da heime liez, 

den wolde er harte gerne an der zi't hän verslunden. 
dö wart der küene Hagene in vil guotes heldes mäze fimden. 

92 Mit siner blceder krefte hct er üf gezogen 
manige starke sträle schöz er üz d('m bogen. 

er kunde’s niht versniden; wes mohte er dö geniczen? 
do versüochte er’z mit dem swerte. er hört’ die frouwen 

klagen unde riezen. 


93 In sinen siten tiimben grimme er was genuoc. 
dem grifen einen vetc'chen er von der ahscd sluoc, 
und verhiew in aneme beine starke unde sere, 
daz er getragen mohte von der stete sinen lip niht mere. 


89, 3 schlitte prjet. von schüfen, schütteln; er zog ihm den Ilarnisch ab. — 
lie’z — lie ez. — versnif'then: es sciiieii ihm nicht verächtlich, einem 
Todten die liüstung auszuziehen. — 4 bogen acc. sing, von boge swra., 
Bogen.— gevjwfen stn., collect, von tvafen, Waffen.— s'lie swf., Seite. 

9D, I garte preet. von ge nee n, bereiten, rüsten, anzielien. — selbe, ohne 
fremde Hülfe. — 2 einen teint, ein Bauschen von den wiederkehren- 
don Greifen. — 3 sie/i rersninen swv,, sich verspäten. 

91, 1 griez stm., der Sund am Meeresufer; dann Ufer. — 2 b/irgcure stm., 
Burgbewohner, d, h. Hagen, weil der.selhe in seinem Neste gewesen 
war. Hierin wie in nachgebnre (S7, 4) liegt der gleiche Humor. — 
da heirne, zu Hause. — 3 an der zit, auf der Stelle. — 4 mäze, Weise, 
Benehmen. — fnnden partic. von rinden, gefunden, erfunden; im 
Mhd. hat dies Verbum kein ge im Tanicip. 

92,1 bloede adj., schwach. — nf gezogen, auf die Sehne gezogen. — 2 ma- 
niye starke sträle gehört als gemeinsames (»bject zu den beiden Verben, 
zwischen denen es steht, muli also eigentlich zweimal gedacht wer¬ 
den. — sträle stf., Pfeil. — 3 künde’s — künde es; es (gen., abhängig 
von niht) bezieht sich auf den Greifen. — versniden stv., durch 
Schneiden verwunden. — 4 riezen stv., weinen. 

93, l Bei seinem unerfahrenen Wesen, Benehmen. — grimme adj., grim¬ 
mig. — 2 veteche swm., Fittich. — 3 verhiew stv., proet. von verhouiren, 
durch Hauen verwunden. — aneme = an deine, an dem. — starke 
adv., gewaltig. — 4 stete dat. von stat stf., Stelle. 
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94 Den sic het er erworben. der eine der was tot. 
schiere kom der ander; des leit er sundernöt. 
sit sluog er sie alle, die jungen zuo den alden. 

des half im got von himele; ja mohte er solher krefte 

niht gewalden. 

95 Als er daz michel wunder hete da getan, 

do hiez er sine frouwen von dem steine gän. 
er sprach: «lat iu erschinen den luft und ouch die sunne, 
sit uns got von himele eteliclier freuden wil guimen.» 

96 Si enphiengen’n giietlichen: dicke bi der stiint 
wart er von den frouwen geküsset an den mimt, 
ir voget lac da veige; waz mohte in dö gewerren, 

si giengen an dem berge nach ir willen nahen oder verren? 

97 Dö in der grözen sorgen von im gar gebrast, 
dö lernde so wol schiezen der eilende gast, 

daz im die vögele künden fliegende niht entrinnen, 
er rämte swes er gerte, do er nach siner nar begiinde sinnen. 

98 Er wart so baldes herzen, so frevele und so zam. 
hei waz er von deren sneller Sprunge nani! 

als ein pantel wilde lief er üf die st(dne. 

ja zöch er sich selbe; er was aller siner niagc eine. 


94, 1 sic. auch sige stm., Sieg. — 2 schiere adv., bald. — leit prait. von 
liden, leiden. — sundeniof, bc.sondere, große Notli. — sluog prajt. 
von slahen , liier wie oft erschlagen. — 4 geiefihlen stv. mit gen. über 
etwas gebieten; solher, zu ergänzen ist: daß er ohne Gottes Hülfe 
es hätte vollenden können. 

95.1 Als, sobald, als. — :» idl imp. plur. von län, lassen. - erschinen, schei¬ 
nen, leuchten; iu ist dativ. — gunnen mit dat. der Person und gen. 
der Sache, gönnen. 

96.1 enphiofigen’n = enj/hiengen in. — bi der stunf, in der Zeit, in dem 
Augenblicke. — 3 voget, Schirmherr, d. h. der Greif, wiederum humo¬ 
ristisch. — veige, dem Tode verfallen. — geteerron stv., hinderlich sein, 
verhindern, mit einem abhängigen Satze im (’onjunctiv und beschrän¬ 
kendem ne, das auch wegbleiben darf; si oder sine gierigen, statt des 
nhd. Infinitivs mit zu. — 4 nach ir leillen, wie es ihnen gefiel. 

97.1 von iui, durch seine Hilfe. — gebrast, gebrach (vgl. 77, 1), mit gen. 
der Sache. — 3 jlie//ende , im Fluge. — 4 rämen swv., zielen. — nar 
stf., Nahrung.— sinnen stv., trachten, streben. 

98.1 baldes adj., von ball, kühn. — frevele adj., kühn, unerschrocken. — 
zam adj., zahm, vertraut, nach dem Zusammenhänge wohl: mit den 
Thieren. — 2 natu, nahm, lernte; prict. von ne men stv. Her Genetiv 
sneller spränge hängt von waz ab. — .3 pantel stn., Panther; nach Nib. 
917, 3 sam zxeei wildiu pantel si liefen durch den kle. — 4 eine adj. mit 
gen., verlassen. 
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99 Wie dicke er ziio den tinden durch kurzwile gie! 
er sach in dem wäge die rühen vische ie. 
die künde er gevähen, möht’ er ir iht geniezen. 
sin knchen diu rouch seiden; des mohte in alle tage 

da verdriezen. 

100 Von silier herberge gieng er in den walt. 
dä sach er vil der tiere frevele unde halt. 

dar under was ir einez, daz wolde in verslinden. 
daz sluog er mit dem swerte; ez muoste sines zornes 

harte enphinden. 

101 Einem gabilüiie was ez aiielich. 

er hegunde ez schinden;^ dö wart er krefte rieh, 
in luste sines hluotes. dö er des vol getranc, 
do gewän er vil der kreft(‘. er hete manigen gedanc. 

102 Mit des tieres hiute der heit sich bewaiit. 
hi im er harte nähen einen lewen vant. 

der mohte im iiiht enphliehen. wie schiere er zuo im gie! 
des b(*leip er unverhouwen. der heit in güetliche enphie. 

103 Daz tier daz er hete dä ze töde erslagen, 

daz gedähte er ze hüse heim mit im tragen, 

die frouwen z’allcr zite genuzzen siner güete. 

von d(‘r fremeden spise höhte sich ir herze und ir gemüete. 


99, 2 icdc stm., Woge, im collectiven Sinue, Meer. — riVien adj., von nich, 
rauli, wegen der Schuppen. — 8 geoahen stv., fangen; er konnte sie 
fangen, hätte er nur etwas Nutzen von ihnen haben (d. h. sie kochen) 
können. — iht, etwas; Gegensatz niht. — 4 stf., Küche. — 

rouch priet. von riechen stv., rauchen; vom Feuer. 

100, 3 Bei dar under könnte uhd. der partitive Genetiv ir entbehrt werden. 

— 4 enphinden stv., emptindeu; inhd. mit dem Genetiv verbunden. 

101, 1 gabilun stn., ein wunderbares, druchenartiges Tliier. — anelx h adj., 

ähnlich. — 2 schindt'u stv., die Haut abziehen; dadurch bekam er 
Lust, das Blut zu trinken und gewann Kraft, tlffenbar ist hier Sieg- 
fried’s Drachenkampf Vorbild. — 3 luste. prtet. von lüsten, gelüsten. 

— col, adverbial mit dem Veriium verbunden : in vollem Maße. Der 
Genetiv des hängt von getranc ab, davon. — 4 er kam dadurch auf 
mancherlei Gedanken. 

102, 1 hiute dat. sing, von hüt, Haut. — beirant prsut. von bewinden. um¬ 

winden, umhüllen. — 2 der Löwe war wohl vorher im Kampfe mit 
dem Drachen gewesen. — lewe swm., Löwe. — 3 enphliehen, ent¬ 
fliehen. — A unverhouwen, unverwundet; der Löwe ist gemeint. 

103, 3 z'aller = ze aller. — genuzzen pr»t. plur. von geniezen. — 4 fremede 

adj., ungewöhnlich. — hohle prrnt. von heeken, erhöhen, aufrichten. 
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104 Fiwer was in tiure, walt heten sie genuoc. 

üz einem herten velse er manigen vanken sluoc. 
daz in vor was fremede, des wurden sie beraten, 
jä tet ez ander niemen; sie muosten’z selbe bi der 

glüete braten. 


105 Do sie die spise nuzzen, d6 merte sich ir kraft, 
ouch kuhten sibh ir sinne von gotes meisterschaft. 
sie wurden an ir liben schcene und lobebsere, 
sam ir ieclichiu dä heime in ir vater lande waere. 


106 Ouch het der wilde Hagene krefte zwelf man; 
des er bi sinen ziten hohen lop gewan. 
in und die juncfrouwen muot’ daz harte sere, 
daz sie in der wüeste sölclen beliben immer mere. 


107 Do bäten sie sich wisen zuo des wazzers fluot. 
sie giengen schamelichen; jä wären niht ze guot 
ir kleider, diu sie truogen. diu strihte ir selber hant, 
dö sie der junge Hagene in ir eilende vant. 


108 Tage vier und zweinzic 
an einem morgen frtieje 
ein schif geladen swsere; 
den eilenden irouwen 


sie giengen durch den tan. 
d6 sach der junge man 
ez kom von Garadä. 
den tet ir arebeit vil we. 


104, l ßwer stn., gewöhnlich ßur, Feuer; sie hatten kein Feuer. — walt, 
hier Holz. — 2 herte adj., hart; die Form /lart ist mhd. seltener. — 
vanke swm., Funke. — 3 beraten einen einen dinyes, jemand mit etwas 
versehen. — 4 ander niemen, niemand anders. — glüete dat. sing, von 
gluot, Glut, Feuer. 

105, genossen hatten. — 2 kuhten praet. von kucken, erquicken, 
beleben. — meisterschaft stf., Macht. — 3 lobebmre adj., löblich, lobens- 
werth. — 4 sarn, als ob. — i -clichiu ferain., jegliche. 

106.1 zwelf man ist gen. plur., abhängig von krefte. — 2 lop , im Mhd. 
masc. — 3 muote praet. von müejen, ärgern, kränken. — 4 immer mere, 
immer fortan. 

107.1 Object von bäten ist in (Hagen), was ergänzt werden muß; von 
wisen ist es sich, was hier wie im Lateinischen für nhd. sie steht. — 
2 schamelichen adj., von Scham erfüllt. — niht ze guot, ironisch für 
sehr schlecht. — 3 strihte praet. von stricken, stricken. — 4 eilende 
stn., Aufenthalt in der Fremde, Verlassenheit, Elend. 

108.1 zweinzic, zwanzig. — tan stm., Wald, ursprünglich Tannenwald. — 
2 früeje und fruo adv., frühe. 
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109 Hagene ruofte lute, daz in des niht verdröz, 

' swie sere von den winden daz mer mit ünden Üöz. 
daz schif begunde krachen. die bi in fuoren nähen, 

sie vorhten wildiu merkint, dö sie die frouwen an dem 

stade sähen. 


110 Daz schif het einen herren üzer Salme. 

Hagene und sin künne was im vil kunt e. 

er was ir nächgebüre. da her von Irlande 

sun den Sigebaiides der bilgerine einer niht bekande. 


111 Der grave sinen schifman zem stade niht enliez. 
der eilende recke füeren sich dö hiez 
durch die gotes güete von dem wilden sande. 
do erbaldet’ ir gemüete, dö er Krist sö frevelliche nande. 


112 Der grave selbe zweifle 
e er diu maere erfüere, 
ob ez schrawaz waeren 
er gesäch bi sinen ziten 


in eine barken spranc. 
diu wile dühte in lanc, 
od wildiu merwunder. 
nie niht sö herlichiu kunder. 


113 Er begunde fragen, e er zem stade gie: 

«sit ir, kint, getoufet, waz tiiot ir danne hie?» 
er sach ir lip den schoenen in jungen mies gewunden, 
dö bäten sie die geste daz'sie in mit in ze varne gunden. 


109, 1 ruo/te und rief, beide Formen des PrjBteritums kennt die Kudrun; im 

Infinitiv ist rüefen oder n/of>‘n unentschieden. — des Rufens. — 

2 .'iicie, wie auch; aus so wie. — er wurde nicht müde trotz des ge¬ 
waltigen Wogenlärms zu rufen. — ,4 merkiot stu., Meerweib. 

110, 2 knnt adj., bekannt. — 3 da her von Irlande gehört zu sun den Sige- 

bandes, den Solm Sigeband’s dort von Irland her. — 4 bi/gerin, auch 
pilgerin stm., Pilger. — bekande prset. von bekennen, erkennen. 

111, 1 g rave swm., Graf. — schifman, hier der Steuermann. — enliez, ließ 

niclit zum Gestade rudern. — 2 gemeint ist Hagen. — 3 um der Güte 
Gottes willen. — 4 erbalden swv., muthig werden; sie sahen jetzt, 
daß er ein Christ war. — frevelliche adv., unerschrocken. — nande 
prtet. von nennen. 

112,1 selbe zn-elfte, mit elf andern. — harke swf., Barke. — 3 schrawaz 
stm., Waklgeist. — od, verkürzte Form von ode, oder. — 4 gesach 
prjet. von gesehen, sehen. — kunder stn., Geschöpf. Gemeint sind 
die drei Frauen, an denen der Graf noch zweifelt. 

113, 2 kint pl., gleichlautend mit dem Singular. — danne, dann, alsdann. — 

3 mies stm., Moos. — 4 varne dat. des inf. varn, von ze abhängig. 
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WIE HAGENE AN DEN KIEL KOM. 

Der Graf, des Schiffes Herr, fragt die Jungfrauen und Hagen nach 
ihrer Herkunft. Er will Hagen, mit dessen Familie er Krieg geführt, als 
Geisel behalten. Hagen schleudert gegen dreißig Schififsleute in das Meer 
und zwingt die andern, nach Irland zu fahren. Boten werden voraus¬ 
gesendet, die Hagen’s Rückkehr verkünden und als Wahrzeichen ein 
goldnes Kreuz auf seiner Brust angeben. Sigebant und Ute reiten den 
Ankommenden entgegen. 


114 £ sie zem schiffe giengen, do bräht’ man in gewant, 
daz die bilgerine fuorten in daz lant. 

swie kiusche sie waeren, daz muosten sie dö tragen, 
ja schämten sie sich sere; iedoch verendet’ sich ir klagen. 

115 Do sie die schcenen megede brähten üf die fluot, 
do giengen in engegene die ritter stolz und guot. 
si enphiengen vlizicliche die fürsten tohter tiure, 

swie sie sich ^ versähen daz sie waeren wilde und 

ungehiure. 

116 Do beli'ben sie des nahtes bi in üf dem sö. 
diu ungewonheite tet den kinden we. 

heten si’z für wirde, so diuhten sie mich wise. 

der grave üz Garadie hiez in allen geben guote spise. 


114.1 gewant, nämlich Männerkleider, daher sie sich schämen. — 3 kiu~ 
»che adj., schamhaft. — 4 schämten prajt. von schämen, schämen. — 
verendet ist praet. 

115.2 engegene, im Schiffe, um sie zu begrüßen. — 3 tohter lautet im äl- 
tern Mhd. auch der Plural. — tiure adj., angesehen, liochgeboren. — 
4 swie, wiewohl. — sich versehen, erwarten, glauben. — ungehiure, 
Gegensatz von gehiure, unheimlich, grauseuerweckend. 

116.2 ungewonheite stf., Nebenform von ungewonheit x gemeint ist wohl die 
ungewohnte Umgebung. — 3 wirde stf., Würde, Ehre; sie würden 
mir weise erscheinen, wenn sie diese ungewohnte Umgebung als eine 
ihnen angethane Ehre betrachteten. — diuhten conj. von dulde, däuchte. 
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117 Do sie gespiset wären und er bi in gesaz, 

der grave üz Garadie bat im sagen daz, 

wer sie so rebte schoene brsehte zuo dem se. 

den kinden tet sin fragen und ouch ir arebeite we. 

118 Do sprach diu eltiste, diu under in da saz: 

. «ich bin von verren landen, herre, wizzet daz, 
von Indiä der guoten; dä was künic inne 
min vater; dä ich kröne leider nimmer mere gewinne.» 

119 Do sprach diu mitteliste: «ich bin von verren körnen, 
mich hät ein wilder grife ze Portegäl genomen. 

der min dä jach ze kinde, der was dä landes herre; 
ein voget vil gewaldic hiez er beide nähen unde verre.» 

120 Diu jungeste drunder, .diu bi dem gräven saz, 

diu sprach gezogenliche: «herre, ich sage iu daz; 
ich bin von Iserlande, dä was min vater herre. 

die mich dä zi(‘hen sohlen, den kom ich doch leider 

al ze verre.» 

121 Do sprach der ritter edele: «got hät vil wol getän, 
sit er iuch bi den mägen niht beliben wolde län; 
ir sit mit genäden üz grözer not enbunden, 

sit ich iuch so scha3ne meide häu an disem stade funden.» 

122 Swes er dä frägen möhte, des waere im unnöt, 
wie daz körnen waere, daz sie den grimmen tot 


117, 1 spisrn swv., mit Speise versehen. — 3 rehte, wie auch noch nhd., 
ziu- Verstärkung dienend; sie, die so sehr schön wären. — broehte, 
gebracht hätte. 

118, 1 undor in gehört dem Sinne nach zu eltiste, — 2 ich bin , ich hin her, ich 

stumme. — verre adj., fern. — 3 Indiä der guoten, Namen von Län¬ 
dern werden mhd. als Feminina betrachtet. — da inne, darin, in Indien. 

119, 1 von verren, von fernher. — 2 genomen, geraubt, entführt. — 3 jehen 
eines Menschen ze etwas, jemand zu etwas erklären, als etwas be¬ 
trachten , ansehen. 

120, 1 drunder — dar under. — 2 gezogenliche adv., in züchtiger, sittiger 
Weise. — daz. Folgendes. — 4 die mich da ziehen solden, in diesem 
Falle die Eltern. 

121, 1 leol getan, recht gethan, freundlich gehandelt. — 2 dem Sinne nach 
ist zu ergänzen: daß er es euch wenigstens so gehen ließ, wie es 
euch jetzt geht. — 4 die Trennung von Adjectivum und Substantivum 
durch die Cäsur ist selten. 

122, 1 möhte, hätte können. — unnöt, keine Noth: das wäre nicht nötbig 
gewesen. — 2 wie schließt sich an frägen an. — komen part. von 
körnen, nicht gekomen. — 
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niht von den grifen nämen, die sie ze neste truogen. 
sie liten ser vil manigez, des sie doch nie mere gewuogen. 

123 Do sprach der riche gräve wider den jungen man: 
«friunt und geselle, ir sult mich hoeren län; 

sit daz mir die frouwen gesaget hänt ir maere, 
nu weste ich harte gerne, wä iuwer länt öder künne waere.» 

124 Do sprach der wilde Hagene: «daz wil ich iu sagen, 
mich hat der grifen einer ouch da her getragen, 
min vater der hiez Sigebant; ich bin von Irriche, 

* und bin bi disen frouwen gewesen hie vil lange kum- 

b er liehe.» 

125 Dö fragten sie alle: «wie möhte daz wesen, 
daz ir bi den grifen so lange sit genesen?» 

do sprach der junge Hagene: « daz wolt’ diu gotes güete. 

an in ist wol erküelet beidiu min herze und ouch min 

gemüete.» 

126 D6 sprach der üz Garade: «daz solt du mir sagen, 
wie dir geringet sl diu nöt?» «da hän ich erslagen 
die alden zuo den jungen. ir einer niht genas, 

bi den ich mines libes in harte grozen sorgen was.» 

127 Do sprächen s’ algemeine: « so ist starc din lip; 

dich mugen loben balde man unde wip. 

ez möhten unser tüsent nimmer hän getän, 

daz wirs’ erslagen beten. ez ist dir sadicliche ergän.» 


122.3 d^n tot nemen, getödtet werden. — 4 geicuogen praet. von gewahen 
stv., erwähnen, mit dem trenetiv. 

123.1 sprechen wider einen, zu einem sprechen. — 2 geselle stm., Genosse, 
Freund. — 4 weste praet. (hier conj.) von wiz:en, praes. weit. Andere 
Formen in der Kudrun sind wiste, wesse. 

124.4 kuuiberliche adv., von Kummer erfüllt, auf kummervolle Weise. 

125.1 wesen stv., inf., sein. — 2 genesen stv., mit dem Leben davon kom¬ 
men. — 3 wolt"^ = wolde, wollte. — 4 erküelen swv., kühlen, in dem 
Sinne wie wir sagen: sein Müthehen an einem kühlen. — beidiu 
neutr., steht oft für beide, namentlich wenn die beiden durch und 
verbundenen Begriffe verschiedenes Genus haben. 

126.2 geringet part. von ringen, klein maclien, verringern. — da hat be¬ 
gründenden Sinn, etwa wie: indem ich erschlagen habe. — 4 mines 

libes hängt von sorgen ab, iu Sorge um mein Leben. 

127.2 balde adv., steht hier seiner ursprünglichen Bedeutung nahe, kühn- 
lich, wohl. — 4 sadictiche adv., glücklich, zum Heile. — ergän part., 
Nebenform von ergangen. 
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128 Der gräve und sin gesinde vorhten ditze kint. 
ez het unmäzen Sterke; daz geschadete in sint. 

man wolde in von den wäfen mit listen hän gescheiden. 
daz werte er zornicliche; ja mohte in sin körnen balde 

leiden. 

129 Do sprach aber der grave: «mir ist wol geschehen 
nach manigem schaden grozen, den ich hän gesehen, 
und bist du der mäge da her von Irlande 

des fürsten Sigebandes, s6 wil ich dich haben mir 

ze phaiide. 

130 Du hist mir körnen rehte, daz si dir geseit. 
mir habent dine friunde getan so manigiu leit 
ze Garadä dem lande, daz lit in gar ze nähen. 

sie hiezen mine beide in einer herte slahen unde vähen.» 

131 Do sprach der junge Hagene: «unschuklic ich des hin 
daz sie iu getäten. nu bringet mich z’in; 

so getröuwe ich wol versüenen ir haz und iuwer striten. 
lät mich genendicliche zuo den minen künden erbiten.» 

132 Der gräve sprach zem kinde: «du muost mingiselsin; 
so sin min hovegesinde diu schoenen magedin. 

die wil ich mir ze eren haben in minem laude.» 

diu rede dühte Hagenen, siu wöere im beide schade 

unde schände. 


128, 1 (jeainde stn., Gefolge. — vorhten prjet. von vürhien. — 2 unmazen, 
eigentlich dat. pl., in ungewöhnlichem Maße, im Übermaße. — 4 werte 
von wem, abwehren. — balde hat auch hier den Sinn wie 127, 2, wohl, 
mit Kecht. Namentlich steht es bei viac. 

129, 1 sprach aber, antwortete, erwiderte. — rx/r ist wol geschehen, mir ist 
Glück widerfahren. — 3 derjndge gen. plur., abhängig von bist, ge¬ 
hörst du an. — da her von Irlande gehört wie oben zu Sigebandes. — 
4 phant stn., Unterpfand. 

130,1 rehte adv., gelegen. — Z lit, contrahiert aus liget, liegt. — 4 herte 
stf., harter, heftiger Kampf. — vähen, fangen. 

131, 1 des, an dem (abhängig von unschuldic), daz, was sie u. s. w. — 

2 z'in = ze in, zu ihnen. - 3 versüenen swv., zur Sühne bringen, 

versöhnen. — 4 künden dat. pl. von künde swm., der Bekannte, 
Verwandte. — erbiten stv., erwarten, hoffen: lasst mich auf Rück¬ 
kehr zu den Meinen hoffen. 

132, 1 gisel stm., der im Kampf vom Feinde gefangen Genommene oder 
sich Ergebende, der gegen Lösegeld wiederausgeliefert werden kann. 
— 2 so, ebenso. — sin, sollen sein. — 3 die, nicht diu, wiewohl auf 
magedin bezogen, vgl. 169, 2. — 4 woire irn, gereichte ihm. 
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133 Der recke sprach in zorne: »ich wil niht gisel wesen, 
des enmuote niemen, der welle genesen. 

ir guote schifliute, ir bringet mich ze lande; 

des löne ich in gerne. ich gilde mit schätze und mit 

gewande. 

134 Er muotet mlnen frouwen sin ingesinde wesen; 
äne sine helfe sie mugen wol genesen. 

si iemen hie so wise, der volge miner lere. 
wendet iuwer segele, daz man gegen irlande kere.» 

135 Daz liut in wolde vähen; ir herre daz gebot. 

do stuont er in ze nähen; des körnen sie in nöt. 

er holete bi dem häre wol drizic in die ünde. 

dia kraft sines libes wart den bilgerinen harte künde. 

13C Heten’z niht gescheiden diu minniclichen kint, 
den heit von Garadie hi et er erslagen sint. 
sie wären im geliche, die armen zuo den hören, 
die selben schifliute muosten dö gen irlande kören. 

137 Ilen sie begunden, daz sie niht wurden vlorn; 
wan sie muosten fürhten des jungen Hagenen zom. 
tage sibenzehene sie vil unmüezic wären. 

sie vorhten in gemeine, wan sie in sähen ttbele gebären. 

138 Do er begunde nähen in sines vater laut, 

(die vil witen bürge het er e bekant). 


133.2 uiuoten swv. mit gen., etwas begehren, verlangen. — u'ille conj. 
prses. von ich wil. — .3 ir hrin<jet ist imyj. — lande, heim. — 4 Io¬ 
nen mit dat. der Person, gen. der Sache. — ^ilde 1. pers. prses. von 
fjelden stv., bezahlen. 

134, 1 niuoten mit einem Dativ der Person und dem Infinitiv, jemand zu- 
muthen etwas zu thun, zu sein. — 3 si iemen, falls jemand ist. 

136.3 holete, holte, schaffte; von//o/« swv. — A künde adj., kund, bekannt. 

136.1 Helen'z = heten n:; ez scheiden, ohne daß sich ez auf ein bestimmtes 
Substantivum bezieht, die Sache, namentlich den Streit beilegen. — 
2 hiet er, hätte er; Nebenform. — 3 yeliche, gleichviel vrerth; er 
schonte die Hohen (den Grafen) so wenig wie die Niedern. — 4 die 
selben, die erwähnten, von denen die Kede war. 

137, 1 vlorn für verloni', Verliesen, zu Grunde richten, vernichten. — 3 un- 
ntüezic adj., unausgesetzt thätig. — 4 yemeine adv., insgemein, sämmt- 
lich. — geboren swv., sich benehmen, sich gebährden; übele adv., 
böse, zornig. 

138.2 6ü>^e, kann Burgen, aber auch Städte bedeuten. — bekant, ge¬ 
kannt. — 
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einen palas hohen kos er bi dem fluote. 

drin hundert türne sach er da vil veste unde guote 

139 Dar inne was her Sigebant und ouch sin edele wip. 
die bilgerine muostcn sorgen umbe ir lip, 

ob ir wurde innen der üz Irriche, 

daz er sie alle slüego. daz understuont d6 Hagene 

lobeliche. 

140 D6 sprach zuo den gesten der waetliche man: 

«ich wil ez gerne süenen. swie ich niht enhän 
gewaldes hie ze lande, ich wil dar boten senden 

und wil haz den alden mit in und mit dem künige gar 

verenden. 

141 Der nu welle dienen an mir michel guot, 

diu maere, diu’ch enbiute, swer daz gerne tuot, 
der diu sage dem künige, dem gibe ich golt daz riche. 
ja lonet im vil gerne min vater und min muoter riliche.» 

142 Der bilgerine zwelve hiez er riten dan. 

«nu saget daz dem künige», sprach der junge man, 

«ob er welle Hagenen sinen sün sehen, 

an dem von einem grifen im herzeuleide was geschehen. 

143 Ich weiz wol, sin geloubet der edele künic niht. 
so fraget mine muoter, ob sin iu des vergibt, 


138, 3 palas stm., der Hauptbau der mittelalterlichen Hofburg, in welchem 

sich gewöhnlich der große Saul befand. — kos prait. von kiesen, 
sehen. — fluot als masc. und femin. in der Kudrun. — 4 driu neutr. 
von dri; hundert ist neutr. 

139, 2 sonjen uuibe, Sorge, Furcht haben um. — llp, Leben — 3 der uz ir¬ 

riche, Sigebant. — 4 understän stv., sich dazwischenstellen, verhin¬ 
dern, mit accus. 

140, 2 ez, wie oben 136, 1. — 3 gewaldes von niht abliängig, nichts von Ge¬ 

walt, keine Gewalt. — 4 haz den alden, nhd. den alten Haß; diese 
Wortstellung in der Kudrun und im Nibelungenlied sehr häufig. — 
mit, zwischen. 

141, 1 Freie Construction. Der relat., wenn jemand. — dienen swv., ver¬ 

dienen. — an mir, von mir. — 2 diuch = diu ich. — 3 gibe 1, pers. 
pries, von geben. — 4 riliche adv., aus richliche, reichlich. 

142, 1 dan, von dannen. — 4 herzenleide adv., herzlich leid. 

143, 1 gelouben swv., wird mit dem Genetiv wie mit dem Accusativ ver¬ 

bunden. — 2 vergibt 3. pers. prffis. von verjehen, zugestehen. — 
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daz siu mich danne welle haben z’einem kinde, 
ob siu ein guldin kriuze v6r an der niiner brüste vinde.» 

144 Die boten riten dannen nähen in daz lant. 

da saz in einem hüse frou üote und Sigebant. 
do erkande er daz sie füeren da her von Garadine. 
ez wären sine vinde; dar umbe zürnt’ der wirt und 

ouch die sine. 

145 Er iesch, wie sie getörsten körnen in daz lant? 

do sprach ir einer drunder: «dä hät uns her gesant 
din sun der junge Hagene. swer den gerne saehe, 
der ist hie so nähen, daz daz in kurzer zite wol ge- 

scluehe.» 

146 Do sprach der fürste Sigebant: «ir trieget äne not. 
er ist so hin gescheiden,. daz mir des kindes tot 
dicke hät erwecket mines herzen sinne.» 

«ob ir’s niht geloubet, so fräget iuwer wip die küniginne. 

147 Der ist er also dicke gewesen nähen bi. 

ob im an siner brüste ein guldin kriuze si, 

ob man des an dem degene die rehten wärheit vinde, 

geruochet ir des beide, so muget ir sin wol jehen 

z’einem kinde.» 

148 Uoten der frouwen ditze wart geseit. 

siu frewete sich der nuere; e was ir dicke leit. 


143,3 haben einen ze, jemand für etwas halten. — z'einem hat in dieser 
Verbindung und ähnliclien die Bedeutung des nhd. zu. — 4 o6, hier 
wenn, in 2 ob. — vor, vorn. 

144, 1 dannen, von dem Landungsplätze in das Land hinein. — 4 vinde, 
Feinde. — zürnt' prset. von zürnen. 

145.1 iesch prset. von eischen stv., heischen, erforschen, fragen. — ge- 
fdrsten prset. conj. von getar (zu 77, 1), wagen könnten. — 2 dd be¬ 
gründet wieder. — 3 steer, wenn jemand. — 4 rascher Wechsel der 
Subjecte, siver — der. 

146.1 äne not, unnöthigerweise. — 2 hin, dahin. — 3 erivecket von er¬ 
wecken, erregt. — sinne, Gedanken. 

147, 1 Die hat so viel mit ihm verkelirt, daß sie das Zeichen, das wir 
angeben, wolil wissen wird. — 2 brüste dat. sing, von brusf. — 
3 des, abhängig von wdrheit, die Wahrheit dessen, was wir gesagt 
haben. — 4 geruochen swv. mit gen., sich etwas angelegen sein 
lassen, sich um etwas bekümmern, geruhen. 

148.1 geseit, contrahiert aus gesaget. — 2 frewen swv., freuen. — 

KUDRUN. ' 3 
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siu Sprach: «wir sulen ritcn da wir’z ze rehte ervinden.» 
der wirt hiez do satelen im und sinen besten ingesinden. 

149 Zehant d6 sprach ein bilgerin der schoenen üotenzuo: 

«wilt du mir, frouwe, volgen, ich räte waz du tuo. 

du solt bringen kleider den vil schcenen kinden, 

die koment dir z’allen eren; sie heizent dines jungen 

ingesinde.» 

150 Man brahte richiu kleider mit der fron wen dan. 

ouch volgt’ der küniginne vil manic küener man. 

her Sigebant was gestanden nid er üf den sant. 

da er die von Garadie bi dem eilenden vant. 


148, 4 das Object zu satelen, ros, ist als selbstverständlich zu ergänzen. — 

besten ingesinden, vornehmsten Dienstmännern; ingesinde swm., einer 
aus dem gesinde, ingesinde stn., Gefolge. 

149, 1 Zehant , sofort. — sprechen zuo, wo zuo adv., mit dat., zu jemand 

sprechen.— 2 waz du tuo, eigenthümliche mhd. Ausdrucksweise, was 
du tliun sollst. — 3 kinden, gemeint sind die Jungfrauen. — 4 die brin¬ 
gen dir in jeder Beziehung Ehre, gereichen deinem Hofe zur Ehre.— 
dtnes jungen, deines Sohnes. 

150, 2 volgt’ praet. statt votgte. — 3 was gestanden , war abgestiegen. — sant 

stm., das Ufer. — i eilenden, dem jungen Hagen, der in der Fremde 
gewesen. 
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WIE HAGENE ENPHANGEN WART VON VATER UND 
• VON MUOTER. 

Hagen wird an dem Kreuze von der Mutter erkannt und versöhnt 
die von Garadö mit seinem Vater, die vierzehn Tage in Baljan verweilen. 
Er vermählt sich mit einer der drei Jungfrauen, Hilde von Indien, und 
übernimmt die Herrschaft des Landes. Seine Tapferkeit erwirbt ihm den 
Beinamen Valant aller küniye. Hilde gebiert eine Tochter, die auch Hilde 
genannt wird. Als sie erwachsen, werben Fürsten um sie; Hagen lässt 
die Boten der Werber auf hängen und will die Tochter nur einem gleich 
mächtigen Manne geben. 


151 Do gcsach er riten wi'p uiule man. 

dö wolde in her Hagene hin engegene gän. 

wer im grüezen taete, daz wolde er gerne sehen. 

da muoste ein starkez dringen von sinen fn'unden ge- 

schelien. 

152 Der künec hiez in willekomen siii in sin laut. 

er sprach: « sit ir’z der recke der nach uns hat gesant 

und jehet ze einer muoter der cdelen küniginne? 

und sint war diu mjere, so bin ich frö von allen 

minen sinnen.» 

153 Uote diu schäme gt'zogenlichen sprach: 

«heiz uns vor dtm Hüten schaffen hie gemach. 

ich sol in wol erkennen, ob im hie zimt diu kröne.» 
si ervant diu wären bilde. do enphiengen sie den jun- • 

gen heit vil schöne. 


151.1 er, Hagen. — 3 yrüezen ist substantiv, inf., Object zu Uite. 

152.1 in sin laut, nicht: in seinem Laude, wegen des in willekomen lie¬ 
genden Begriffs der Bewegung. — 4 von allen minen sinnen, von 
Herzensgründe. 

153, 2 vor, Scliutz bezeichnend : geschützt vor dem Andrange der Leute. — 
gemach stm. und stn., Bequemlichkeit, bequeme Gelegenheit; der 
Begriff der Absonderung liegt darin.— 3 ich sol, ich werde. — 4 bilde, 
nämlich das goldene Kreuz. 

3* 
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154 Mit woinendeii oiigoii siu kusto in an den munt. 

«e west’ ich mich siechen, nu bin icli wol gesuut. 
wis willekomen, Ilagene, min einigez kint. 

nu miigen sich din wol troesten die liie hi Sigehande sint.» 

155 Der künic trat dar näher, sin freiide diu was gi’öz. 
von sines herzen liebe uz sinen ougen vlöz 

ime der vil heiz(‘n trähene da genuoc. 

dem kinde er holdem willen von schulden friuntlichen 

truoc. 


156 Die eilenden fremeden froun Uoten wurden kunt. 
siu gab in maniger hande grä unde bunt, 
phelle oh liebten vederen, "daz wol ge zam ir lihe. 
sich ringet’ ir gemüete von des kiiuic Sigehandes wibe. 

157 Man kleit’ die schoenen frouwen als ez in wol gezam. 
die zit sie rauostmi duldim dar under michel schäm, 
unze sie behängen mit riehen horten giengen. 

der wirt und sine beide die jungen meide vliziclich 

enphiengen. 

158 Hagene hiez gencedic den von Garade sin 

den künic und al die Hute durch den willen sin, 
daz er in vergmbe schaden unde schulde. 

Hagene der junge der gewan den bilgerinen buhle. 


154,2 .siech adj., krank. — 3 wia imp. von U'csen, sei. — einipez adj., 
eiuzit?. — 4 sich trm.sten, mit gen., sich trösten, Trost fassen in 
Bezug auf etwas. 

155.1 dar luih'r, näher herzu. — 2 von, infolge. — liehe stf., ungefälir 
soviel als freude. — 3 trähene pl. von der trahen stm.. der Tropfen, 
die Tliräne. — 4 von schulden, mit Recht. — friuntlichen adv., in 
Freundesweise. 

156, 1 Die drei fremden Königstöchter. — uurden kunt, sie bemerkte sie 
jetzt, sie wurden ihr vorgefülirt. — 2 yra, Grauwerk, eine Art Pelz¬ 
werk; hunt, zweifarbiges Pelzwerk. Romanisch raire et pris. — 3 oh, 
über, gezogen über. — redere stf., Pelzwerk, namentlich zum Fut¬ 
tern der Kleider und Mäntel. — 4 rinpen swv., rinpe machen, er¬ 
leichtern, .sich rinpen, erleichtert werden. 

157, 1 kleit' für kleidete. — die zit dar under, in der Zwischenzeit. — 3 he- 
hanpen part. von hehähen stv., behängt, geschmückt. — 4 viisicltch 
adv., mit Aufmerksamkeit. 

158.2 durch d>'n nditen sin, um seinetwillen. — 4 hulde stf., Wohlwollen, 
günstige Gesinnung, Geneigtheit. 
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159 Do der künic mit küsse versuonde sinen zorn, 
dö muoste man in gelden swaz sie lieten vlorn. 

daz was ir frume vil gröziu und was oucli Hagenen ere. 
sit würden sie vinde mit dem von Irlande nimmer mere. 

160 Do hiez man den gesten tragen üf den sant 
in dem fride Hagenen ir spise und ir gewant, 
daz sie dä ruowen solden ze vierzehen tilgen. 

die stolzen bilgerine im muosten des genade sagen. 

161 Do riten sie mit schalle von dem mere dan. 

zuo der burc ze Baljän kom vil manic man 

durch diu fi’emeden nuero, daz noch leben solde 

des vil riehen küniges sun. lützel iemen daz gelou- 

ben wolde. 

162 Nach tagen viorzidienen scheiden man dö lie 
die wazzermüeden hehle, die bi in wären hie. 
dö gab in sine gäbe der wirt von lielüem golde. 
durch sines sunes liebe ze staeten friunden er sie 

haben wolde. 

163 Hagene sine frouwen niht unberuochet liez. 
baden ze allen ziten er s’ vliziclichen hiez. 

den minniclichen meiden den diende er vil lise. 
man gab Jn richiu kleider; er was in sinen jungen 

jären ^vise. 

164 Wahsen or begunde bevollen zbdnem man. 

dö phlag er mit den hehlen swes man ie Ix'gau, 


159, 3/r«me stf., Nutzen, Vortheil. — H(tg>‘nen e/v , jjereichte auch Hagen 
zur Ehre, nämlich daI5 ihnen Ersatz für die durch ihn getödteten 
Leute (13.5, 3) ward. 

160.2 gesichert durcii den ihnen von Hagen gewahrten Frieden und 
Schutz. — 3 ri/ou'f’fi swv., ruhen. — ce, auf die Dauer von. — 4 atolz 
adj. bedeutet mhd. zunächst herrlich, stattlich. 

161.2 manic man, aus der Umgegend, aus dem Lande. — 3 um der son¬ 
derbaren, merkwürdigen N.achricht willen. — 4 lützf'l i*'tnen, kaum 
jemand, kaum einer, niemand. 

162.2 W(t::ermü^(lc adj., müde von der Fahrt auf dem Wasser. — 4 stecte 
adj.. beständig, dauernd. 

163.1 f/rata-^n, die Jungfrauen: sie heißen Hagen’s Gebieterinnen. — un- 
bt'ruochct, unbeachtet, ungepflegt. — 3 adv., mit dem Nebensinn 
der zarten Aufmerksamkeit. 

164.1 beeolten , in vollem Maße, vollständig. — 2 />, von jeher. — 
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daz ritter brüeven solde, mit werken und mit handen. 
sit wart er gewaldic in sines vater Sigel)andes landen. 

165 Der junge Hagene lernde daz holde wol gezam 
vor so manigem degene, daz er des ane schäm 
müeste btdiben. daz loheten schoene frouwen. 

er wart so rehte milde, daz es niemen möhte wol ge- 

trouwen. 

166 Dar zuo wairt er so küene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen siner friimde leit. 

er behabete gar sin ere an aller hande dingen, 
des hört’ man in dem lande von dem hehle sagen unde 

singen. 

167 Er wuohs in einer wüeste, der edele fürste June, 
bi den wilden tiereii. des mohte im einen sprunc 
lebendes niht enphliehen, swaz er wolde vähen. 

er wsen’ und sine frouwen bi dem mere manic wunder 

sähen. 

168 Sin rehter name hiez Hagc'iie; sit wart er genant 
Välaiit aller künige. da bi was er bekant 

von der sinen Sterke wol in allen riehen. 

Hagene der küene urbörte sinen namen vlizicliche. 

169 Im rieten sine mäge, er würbe umbe ein wip. 
diu was im da vil nähen, daz ninder schonier lip 


l(i4, 3 was einen Ritter, wodurch ein Ritter sich erproben sollte. 

16'), 1 heldp vor so rnanigeiti dvy^ne, einem Helden, der über so manchen 
Degen zu gebieten hatte. — 2 degvn stm., ursprünglich soviel als 
Manu, besonders aber der tapfere Mann, der Held. — des, in Bezug 
darauf, was er zu lernen hatte. — 3 müezea hat im Mhd. oft den 
Sinn von dürfen. — 4 daß es wohl niemand geglaubt hätte. 

166, 3 behüben swv., festhalten, behaupten. — an aller hande dingen, bei 

Fällen jeglicher Art, in jeder Hinsicht. — 4 des, deshalb, daher. — 
sagen unde singen, in Erzälilungen und Liedern reden. 

167, 1 Diese Strophe gibt gewissermaßen den Inhalt der Erzählungen und 
Lieder von Hagen’s wunderbaren Erlebnissen an. — 2 einen sprunc, 
einen Sprung weit. — 3 lebendes niht, nichts Lebendiges, kein leben¬ 
des Wesen; Thiere sind gemeint, die er an Sclmelligkeit übertraf. 

168, 2 Valant stm., Teufel. — da bi, bei diesem Namen. — 3 von, wegen. — 

4 urborn, etwas als urbor, Grundsteuer, bezahlen; er bezahlte den ihm 
gesclienkten Namen reichlich, bewährte ihn durch seine Thaten. 

168, 1 er würbe, daß er werben sollte. — 2 diu, mit Bezug auf wip ; solche 
mehr natürliche als grammatische Beziehung ist im Mhd. sehr häufig. 
— ninder adv., nirgend. — schoener compar. — 
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lebet’ in al der werlde üf dem ertriche. 

diu het erzogen in selben; ja wuchs er bi ir harte 

sorcliche. 

170 Siu was geheizen Hilde und was von Indian, 
siu het im dicke liehe in grözer not getan, 
da er sie aller erste vant in einem st(*ine. 

üzer allen landen gerte er für sie bezzer deheine. 

171 Sin vater hiez in gäben, daz er na^me swert 
mit hundert sinen hehlen: tösent marke wert 
gaeb’ er ie vier gesellen für ros und für gewaete. 

do sprach der degen Hagene, daz er daz vil willic- 

lichen tsete. 

172 Do hiez er ez künden in diu fürsten lant. 
wanne ez wesen solde, daz tet man in bekant. 
sit wart sin groziu milde harte wol befunden. 

man saget’ die höchzite in drien tagen und in järes stunden. 

173 Dar zuo sich vlizzen recken, die gerne wolden dar. 
sie hiezen wurken Schilde lieht und wol gevar. 

dar zuo man in bereite satele vil riche, 

fürbüege und zoume bruofte man von golde süberliche. 

174 Üf einem witen plane herbergen man duo hiez 
des riehen küniges geste. wie wenic er des liez 


3 werJt stf., Welt. 

170,2 liebe adv., freuudlicli. — .‘1 dä, dort wo. — aller erMe adv., zum 
aUerersten Male. — .^tein atni., Hölile. — 4 für sie, an ihrer Stelle. — 
bezzer deheine, keine bessere. 

171.1 gaben swv., eilen. — 2 sinen beiden, abweichend vom Nhd. in demsel¬ 
ben Casus wie bunderi . nicht part. gen. — tusent marke wert, den Werth 
von tausend Mark. Die Mark ist ein halbes Pfund. .Jedem einzelnen 
also 250 Mark. — 3 ga b'' er, würde er geben ; er gab es in Greld, statt 
wie sonst in Kossen und Kleidern. — 4 witliclleben adv., bereitwillig. 

172, 2 tet bekant, machte bekannt; tet prset. von taon. — 4 man verabredete 
das Fest auf die Zeit nach Verlauf von einem Jaiire und dreien Ta¬ 
gen; die Hinzufügung von drei Tagen entspricht der alten germa¬ 
nischen Kechtssitte, wonach dem Termin immer noch eine Nachfrist 
beigegeben wird. 

173.1 sich vlizzen, beflissen sich, verwendeten ihren Fleiß, dar zuo, dar¬ 
aufhin.— 2 wurken, würken »y/v., anfertigen.— wol .yer«/’adj., schön 
gefärbt. Die Schilde wurden bemalt. — 3 bereite praet. für bereitete, 
bereitte. — 4 fürbüege stn., der Brustriemen des Pferdes. 

174, 1 herbergen swv., beherbergen. — duo, Nebenform von dö. — 2 geste 
ist Object von herbergen. Object von hiez sind die mit dem Beher¬ 
bergen beauftragten Beamten, namentlich der Marschall. — wie we¬ 
nic, d. h. gar nichts. — des liez, davon unterließ. — 
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des sie an in jjerten! da sidelte man vil witen. 
man sach an allen enden sine geste zuo dem lande riten. 

175 Die fremeden, die da wolden wäfen mit im nemen, 
die liiez er kleiden alle; daz muoste in wul gezemen. 
die da von fremeden erben körnen zuo dem laude, 
der wären tftsent beide; die zierte er wol mit rosse 

und mit gewaude. 

176 Er sprach zuo siiieii friwenden: «nu ratet ir mir daz, 
daz ich ein künic heize. ez zimt mir doste baz, 

ob ich von herzen mimie diu bi mir trage kröne, 
ich erwiiide nimmer unz ich ir ir arebeit gelöne.» 

177 Sie sprächen, wer diu waere (des frägten sine man), 
diu vor sinen hehlen ze hove sohle gän. 

er sprach: «daz ist frou Hilde von Iiuliä dem laude, 
der ich und mine friuiide ze dirre werlde haben lützel 

schände.» 

178 Wol behagete ez siner muoter (sim vater tet ez sam), 
daz man sie sohle kroenen, do siu daz vernam. 

sin was wol in der mäze, daz laut het ir ere. 

wol sehs hundert degene nämen bi im wäfen oder mere. 

179 Jsäch siten kristenlichen wihen man do hiez 
beide zuo der kröne. niht langer man do liez, 


174, 3 ;/»'/•/?, din>fes an einen, etwas von jemand begehren. — sidelen 

swv., fjesidele (zu 38, 1), machen. — leiten adv., in weiter Aus- 
delinung. 

175, 1. 2 Die mit Hagen zugleich Bitter Werdenden stattete er aus; es wa¬ 

ren liundert seiner eigenen Hehlen (172,2); dazu kommen hier noch 
tausend Fremde. — 2 [letenien . gefallen. — 3 erhen . Ländern. 

176,2 ein künec heize, den Königsnamen annehrae. — 3 ininne diu, die¬ 
jenige liebe, die neben mir die Krone tragen soll. — 4 enrinden stv., 
ablassen; mit gen. oder einem abhängigen Satze. — yelonen swv., 
eini-in eines dinyes, jemand für etwas lolinen. 

177, 2 fo/-, an der Spitze. — ^ ze dirre werlde, auf dieser Welt. — lützel 

adj., klein; lützel schände, kleine Schande, d. h. nach der mbd. iro¬ 
nischen Weise, gar keine. 

178, 1 tet als Vertretung des vorliergelienden hehayete, und mit derselben 

Construction. — snm, ebenso. — 2 do schlieAt sicli an behoyete an; 
von vernam ist daz abhängig. — 3 in der maze, von solcher Be- 
scliaffenheit. — ir ere, Ehre von ihr, durch sie. 

179,1 kristenlichen ist adj., dem Substantiv nachgesetzt. — wihen swv., 
weihen, einsegnen. — 2 lanyer compar. des Adverbs lanye. — liez, 
unterließ. — 
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her Hagene und frou Hilde riten vor in dannen, 
manigen büliurt riehen sach man getriben da von des 

küniges mannen. 

180 Her Sigebant reit selbe; hohe stiiont sin muot. 
in ahte harte ringe, verzerte er michel guot. 
dö sie geriten heten wol nach ritters rehte, 

do wurden vil unmüezic ' üf des küniges hove die 

kamerknehte. 

181 Sie truogen an gesidele breit unde laue, 
stüele unde tische. do man vol gesaiic, 

ze hove reit frou Uote, und mit ir vil der frouwen, 
die die jungen beide da vil williclichen mohten 

schouwen. 


182 Dö der künic Sigebant 
und Hagene bi Hilden, 
im waere wol gelungen 
den krach von manigem 


bi froun Uoten saz 
die liute redeten daz, 
an sinem lieben kinde. 
schäfte vor den tischen bruofte 
ir ingesinde. 


183 Dö der üz Irlande wol enbizzeu was, 

schiere wart ze molden bluomen unde gras 

von sinen manigen gesten; die riten da mit schalle. 

die man gesunde weste, die büliurdierten vor den 

frouwen alle. 


179, 3 riten ist conj. mit fehlendem bescliräukenden en. — 4 Nib. 541, 1 
vil manigen buhurt rtchen sach man dan getriben; vgl. auch Kudr. 
184, 3. 

180.1 hohe adv. — 2 mich ahtet ringe ^ ich schätze geringe, schlage nicht 
hoch an. — verzerte er michel guot, wenn es ihm viel kostete. — 
4 kamerknehte, die Untergebenen des Kämmerers; ihre Thätigkeit be¬ 
zeichnet die nächste Strophe. 

181.1 an tragen, herbeitragen, gesidele, Sitze; das gesidele besteht aus den 
in der nächsten Zeile genannten Stühlen, auf denen, und Tischen, 
an denen man sitzt. — 2 vol gesanc, zu Ende gesungen hatte, näm¬ 
lich die Messe. — 4 die (das erste) ist acc., beide subj. — willicli¬ 
chen , gern. 

182, 3 im — gelungen, er hätte Glück gehabt. — 4 während die königlichen 
Paare zusabeu, vergnügte sich das Gesinde, das Gefolge, noch wei¬ 
ter mit ritterlichem Kampfe. — bruofte prajt. von brüecen , erproben. 

183.2 molde swf., Staub. — 3 von sinen manigen gesten, von seinen zahl¬ 
reichen Gästen. 
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184 Vier und zweiiizic recken, die wären üf den plän 
körnen under Schilde. da wart ez wol getan; 
manic richiu tjoste wart von in getriben. 

daz sähen schoene frouwen; ja wa3re ez übele beliben. 

185 Sun der Sigebandes den bühurt selbe reit, 
daz sach sin triutinne; ja was ez ir niht leit. 
ob siu im iht gedienet het in fremeden landen, 

des londe er ir gerne; er was ein ma?rer heit ze sinen 

handen. 

186 Da vant man under stoube dem wirte riten bi, 
daz ouch künige hiezen, zwelve unde dri, 

die leben von im beten, kristen unde beiden. 
Sigebande und Hagenen den di'end^n sie vliziclichen beiden. 

187 Diu höchzit werete lange, diu freude diu was groz. 
von hurten und von dringen wart ludern unde d6z. 
der wirt hiez sine geste ir arebeite läzen. 

dö wart in daz erloubet, daz sie zuo den frouwen 

nider säzen. 

188 Vor den sinen gnozen sprach her Sigebant: 

«minem sune Hagenen gibe ich miniu laut, 
die liute mit den bürgen, nähen unde verren. 

alle mine recken sulen in in haben z’einem herren.» 

189 Do sich verzigen bete der fürste Sigebant, 
do begünde Hagene lihen bürge unde laut 


184.2 ioider schilde, von ihren Schilden bedeckt. — da wart ez wol getan, 

da wurde wacker gehandelt, gekämpft. — 3 tjoste stf., aus dem 
franz. Joste, vom lat. das Zusammentreffen, der Zweikampf.— 

4 üöete adv., mit Unrecht. — beliben, unterblieben. 

185.2 triutinne stf., von trat, traut, lieb, Geliebte. 

186.1 ander stoube, mit Staub bedeckt. — riten bi, zur Seite reiten. — 
2 da: relat., abweichend vom Nhd. das Neutrum. 

187.2 hurten swv., stoßen. — ludern stm., Lärm. — doz stm., Getöse, von 
dem starken Verbum diezen, prset. doz (zu 16, 3) abgeleitet. — 3 läzen, 
aufgeben. — 4 nider säzen , sich niedersetzten; von sitzen stv. 

188, 1 Vor, in Gegenwart. — genoze sind die auf gleicher Stufe des Stan¬ 

des Stehenden, also hier Könige. — 3 mit, nebst, sammt. — 4 tn in, 
das erste ist Object, ihn (Hagen), das zweite dat. pl., für sich. 

189, 1 verzigen part. von rerzihen; sich verzihen mit dem Genetiv, verzichten 
auf etwas. Der Genetiv ist hier nicht besonders ausgedrückt. — 
2 vgl. Nib. 40, 1 der herre hiez do lihen Si/rit den jungen man lant 
unde bürge ^ als er het e getan. — 
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mit vil guotem willen. die ez nemen solden, 

er dühte sie so biderbe, daz si’z von im gerne nemen 

wolden. 

190 Nach lehenlicliem rehte gestraht ir maniges liant 
wart dem jungen künige. schaz und ouch gewant 
gab er sinen gesten, nähen unde verren. 

so mildes fürsten hochzit möhte noch den armen niht 

gewerren. 

191 Ze hove wären frouwen, die mit im in daz lant 
wären dar gefüeret. näch der einer wart gesaut, 
die hiez man zuo froun Hilden für den küuic gän. . 
diu was von iserlande und was ze wmnsche wol getän. 

192 Ir gerte ein junger fürste; der hete sie gesehen 
bi der küniginne. des mohte er w'ol verjehen, 
daz siu von allem rehte solde tragen kröne. 

siu was gespil froun Hilden: sit wart ir ein richez 

lant ze löne. 

193 Do schieden sich die gestc, der künic und sine man. 
die edelen juncfrouwen füorte man dan 

gegen Norwaege in des fürsten riche. 

näch ir grözer leide so stuont ir dinc vil genaedicliche. 

194 Do begunde rihten her Hagene in irlant. 
swaz er unbilliches an den liuten vant, 


189,4 biderbe adj., bieder, vortrefflich. 

190.1 lehenlich adj., zum Lehen gehörig. — yestraht part. von utrecken, um 
den Lehenseid zu schwören. — ir maniyes hant, die Haud von man¬ 
chem unter ihnen. — nahen unde verren sind als adj. zu fassen. — 
4 noch , noch heute : könnte noch heute den Armen nichts schaden. 

191.2 näch der einer, nach einer von denen; es waren noch zwei. — 4 ze 
wünsche, nach Wunsch, wie man nur wünschen konnte.— wol getän, 
wohlgehildet, schön. 

192.1 gerte, begehrte zum Weibe. — 3 von allem rehte, mit vollem Rechte. 
4 gespil swf., Uespielin, Freundin. 

193.1 schieden sich , trennten sich voneinander. — 4 stuont ir dinc, stand, 
verhielt sich ihre Angelegenheit, ihre Sache, ihr Schicksal. Ge¬ 
wöhnlich steht noch ein Dativ dabei, liier ir, das nach dinc aus¬ 
gefallen sein kann. — getuedicliche adv., wohlwollend, freundlich. 

194.1 unOillich adj., von dem nur in Zusammensetzungen vorkommenden 
bil, das Rechte, Geziemende, ceguum. — 
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des muosten sie engelden von im harte sere. 
inner einem järe enthoiibet’ er ir ahzic oder mere. 

195 Sit scluiof er herverte in sin(T vinde laut, 
durch die armen füeren wolt’ er delieiiien braut, 
swä ir mit libermüete deheiner wart erfunden, 

den brach er die bürge und rach sicli mit den tiefen 

verchwunden. 

196 Swä er kom ze strite, er was ein ritter guot. 
den hochverten helden swachet’ er den muot 
mit silier vorgedfeiie, nähen unde verre, 

er Välant aller künige: daz mohte siinm vinden wol 

gewerren. 

197 Der heit lebete schöne; frö was er genuoc. 
von Indiä diu frouwe bi dem recken truoc 
eine tohter sclioene. sit wart diu genennet 

näcli ir muoter Hilde; da von man diu msere wol 

erkennet. 

198 Do hiez der wilde Hagene ziehen so daz kint, 

ez beschein diu sunne seiden, noch daz ez der wint 
vil lützel an g(U’uorte. sin huoten edele frouwen. 
sam täten sine mäge, den er beste möhte gotrouwen. 


194,3 f>nyrlden stv., mit gen., Schaden, Nachtiieil haben von etwas, für 
etwas bestraft werden; von im, durcli ihn. — 4 inner, innerhalb, mit 
dem Dativ.— enthouhetin swv., enthaupten: hier pra*t. statt 

195.1 hercnrt, pl. h>‘rv<rte, Heerzug, feindliches Einfallen in ein anderes 
Gebiet. — 2 um der Armen willen vermied er das sonst dabei übliche 
Brennen. — fü>^ren, mit sich führen, im Gefolge haben. — 3 iiber- 
müHe stf., soviel wie iiberiituof. — deht'iner, irgendeiner. — 4 den, 
mit Bezug auf ir. — verchici/nde swf., Wunde, die ans Leben geht, 
tödtliche Wunde. 

196.2 hochverte adj., übermüthig. — awachen sww., siraeh machen, beugen. 
— 3 vorf/eta ne stf., zweifelliaftes, sonst nicht vorkuramendes Wort. 
Ifefd'ue heißt Bescliaffenheit, Gestalt; vorijeUinie vielleicht Vorbild, mit 
seinem Beispiel, das er durch seine Tapferkeit gab. 

197, 2 in, an der Seite des Recken. — recke swm., ursprünglich ein Ver¬ 

bannter, dann jeder Kriegsdienste suchende wandern«le Held über¬ 
haupt; ein Wort, das fast ausschließlich den Dichtungen der deut- 
sclien Heldensage angehört. 

198, 2 im ersten Tlieile fehlt das dem .«o entsprechende daz und ist mit 

directer Construction vertauscht. — 3 [ternorte prmt. von gerüeren, 
rüliren. — huoten prmt. von hüeten, statt hiwtlen, mit gen., bewachen. 
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199 Inner zwelf järoii diu herliolie meit 

wart unmäzen schcene. verre ez wart geseit. 

edele fürsten riche die begunden sinnen, 

wie sie w^olden w^erben nach des wilden Hagenen tohter 

minnen. 


200 Der selben fürsten einer 
ze Wäleis in dem lande, 
daz siu so schcene wsere, 
daz versmähte Hagenen; 


bi Tenemarke saz 
do er gehörte daz, 
dö rang er nach ir sere. 
er jach, er meme im beide 
lip und ere. 


201 Swaz man ie boten sande nach der megede guot, 
die hiez her Ilagene vliescn durch sinen übermuot. 
er wolde s’ geben deheinem der swacher danne er wsere. 
dö hört’ man allenthalben sagen von dem fürsten daz 

msere. 


202 Boten hiez er hähen wol zw'einzic oder mer 

(die’z niht gerechen mohten, den was ez herzen ser), 
alle die man sande nach siner tohter höre, 
genuoge, den man’z sagete, die gerten ir ze wibe 

nimmer mere. 


203 Noch beleip ez ungeworben von guoten recken niht. 
hat ir einer übermuot, alsö man des gibt, 
da bi man vindet einen, der duiiket sich sam höre, 
von ir höhen minne huop sich siner sorgen deste mere. 


2 verre, weithin. — 8 sinnen, danach trachten; vgl. Nib. 27, 3 C do 
bemmde er sinnen leerben schmnin n'ip. Statt des Infinitivs leerben 
steht hier ein Satz mit leie. — 4 minnen dat. plur. 

200,2 gehörte, ein verstärktes horte. — 8 rang stv. von ringen, trachten, 
mit Anstrengung nach etwas streben. — 4 er jach, er sagte, be¬ 
hauptete. 

201.1 Swa: boten; boten ist gen. plur. — gnot, nachgesetztes Beiwort zu 
maget. — 2 diesen = certiesen, verderben, tödteu. — 8 n-olde s' = 
u'otde si. — swacher compar., geringer an Macht, niedriger. — danne , 
nach compar., als. 

202.1 hohen stv., aufliängen. — 2 gerechen stv.. rächen. — denen war es 
ein zu Herzen gehender Schmerz. Die Heiligkeit des Botenamtes zu 
verletzen galt im Mittelalter für ein scliweres Verbrechen. — 4 ye- 
nnoge adj., viele. 

203.1 Die Werbung von Seiten guter Helden unterblieb darum nocli nicht. 
— 2. 8 enthalten, wenn auch nicht wörtlich wiedergegeben, ein 
Sprichwort. — g>ht, sagt, 8. pers. von jehen. — 3 da bi, daneben. — 
4 siner, Hagen’s. 





WIE WATE ZE IRLANDE FUOR. 


König Hetel von Hegclingeu, der von Hildens Schönheit vernorn- | 
men, beauftragt zwei seiner Becken, Horaiit und Frute von Dänemark, f 
sie ihm zu werben. Sie erklären. Waten von Sturmland als den Dritten 
mitnehmen zu müssen. Wate wird herbeigeholt und sagt seine Theil- | 
nähme zu. Ein Schiff wird ausgerüstet und siebenhundert streitbare Män¬ 
ner darin verborgen; die drei Helden wollen sich für Kaufleute ausgeben. | 
die von Hetel vertrieben seien. In Irland angelangt, bitten sie Hagen 
um Geleit und Frieden und beschenken den König reichlich. In herr¬ 
lichen Gewändern kommen sie an den Hof und erregen, vor allen Wate, 
die Aufmerksamkeit der Frauen. Beim ritterlichen Kampfe fragt Hagen 
Waten, ob in seiner Heimat auch so gekämpft werde? Wate verstellt 
sich und antwortet lachend, er habe es nie gesehen, wolle es aber gerne 
lernen. Dem Lehrmeister und dann Hagen gegenüber entwickelt Wate 
seine Fechtkunst und gesteht dann, er habe den König nur versuchen 
wollen. ^ 


204 Ein heit der was erwahseii da in Tenelant. 

ze Sturmi in einer marke, daz ist wol erkant, 
da säzen sine mäge; die zugen in nach eren. 
ime diende ouch Ortlant; ja was er vil gewaldic 

linde here. 

205 Einer siner mäge, Wate was er genant, 
der hete von dem degene bürge iinde lant. 

durch daz er was sin künne, er zöch in vliziclklien. 
er lerte in alle tagende; er liez in üz der huote niht 

entwichen. 


204, 1 erwahsen stv., aufwachsen; unter dem Helden ist Hetel gemeint. — 

2 yiiarke stf., Grenze, Grenzland. — 3 näc/t ^ren, der Ehre gemäß. / 
205,2 hete, nämlich zu Lehen. — 3 durch da:, aus dem Grunde weil. — ^ 
A'Mrt/ie stn., sonst Geschlecht, hier Verwandter.— er zoch, Wate erzog. 
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206 Ze Tenemarke herre was Waten swester kint, 

Horant der biderbe. der verdiende sint 

an Hetelen dem künige, daz er im der kröne 

wol ze tragene gunde; er gap sie dem beide ze lone. 

207 Hetele der riebe ze Hegelingen saz 

bi Ortlande nähen, ich wil in sagen daz; 

dar inne bet er bürge wol ahzic oder mere. 

die der phiegen solden, die dienden ime tegelicli 

mit eren. 

208 Er was ze Friesen herre, wazzer imde laut; 

Dietmers unde Wäleis was in siner haut. 

Hetele der was riebe und bete vil der mäge. 

er was oueb grimme küene; dicke sebuof er sinen 

vinden läge. 

209 Hetele was ein weise; da von so wart im not, 
ob er ein wip bete. im wären beide tot 

vater und oueb muoter, die im diu laut dä liezen. 
sus bet er vil der friimde; bi den muos’ in ze lebene 

verdriezen. 


210 Do rieten im die besten, er solde minne phiegen, 
diu im ze mäze keeme. do sprach der junge degen: 
«ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen 
mit eren waere frouwe, noch die man mir ze büse 

möhte bringen.» 


206,1 swester kint, auch swesterkint, Kiud der Schwester. — .‘1 der kröne, 
abhängig von (/unde; wörtlich: gönnte ihm die Krone, (sie) zu tragen. 
— 4 f/ap, schenkte; vorher hatte er sie nur zu Lelien. 

207,4 diejenigen, denen die Aufsicht über die Städte und Burgen an¬ 
empfohlen war, waren seine Dienstmannen. 

208, 2 wazzer unde laut steht außer der eigentlichen Construction, und 
gehört nur als erklärende Apposition zu Friesen. Gemeint ist wolil: 
sowohl das Festland als die Inseln im Meere. — 2 in siner hant, in 
seiner Macht. — 4 grimme adv., zu küene gehörig, in schrecklicher 
Weise, sehr kühn. — läge (zu ligen) stf., Hinterhalt, Nachstellung; 
gleichbedeutend und gleichgebildet wie sdze (von sitzen). 

200, 1 iveise swm., Waise. — dä von, aus dem Grunde. — 2 ob hier soviel 
wie ein leichteres daz. — 3 liezen, nachließen, zurückließen. — 4 sus 
adv., sonst, im Übrigen. — friunde sind hier Verwandte, 

210, 1 die besten, die Vornehmsten. — minne phiegen, sich verheirathen, 
ein Weib nehmen. — 2 ze mäze keeme, angemessen, passend wäre. — 
4 frouwe swf., Herrin. 
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211 1)6 sprach von Niflaiide Morunc der junge man: 

«ich weiz ein juncfrouwen, als ich vernomen hän, 
daz deheiniu lebt so schoene ninder üf der erde, 
wir suhl daz ahten gerne, daz siu iu z’einer triu- 

tinne werde.» 

212 Er fräg-te wer siu wsere oder wie genant. 

er sprach: «siu heizet Hilde und ist üz Irlant. 
ir vater heizet Hagene und ist daz Geren künne. 
kumt siu her ze lande, so hast du immer freude 

linde wünne.» 

213 Do sprach der fürste Iletele: «nu ist mir doch geseit, 
swer werbe nach ir minne, ez si ir vater leit; 

dar unibe si erstorben vil manic edel man. 
deheinem miiiein friunde ich des todes niht engan.» 

214 Do sprach aber Morunc: «so sende in sin laut, 
heiz Horanden bringen; dem ist wol erkant 
alle site Ilagenen hat er wol gesehen. 

äiie sine helfe künde ez nimmer geschehen.» 

215 Er sprach: «ich wil dir volgen, nu siu so schoene si. 
da man sie sol gewinnen, da nuiost du wesen bi, 
wan ich dir alles guotes von schulden wol getrouwe. 
du hast es friim und ere, wirdet siu ze Hegelingen 

frouwe.» 

216 Do hiez er boten riten hin ze Tenelant, 
da man Horanden sinen neven vant. 


211.2 als Ich vf'rnonien hän gehört dem Sinne nach iu den abhängigen Satz 
mit da:. — 4 ahten swv., streben, zu erreiciien suchen. 

212, 3 daz (deren künne, das Geschlecht, der Nachkomme von Ger. 

213,4 engan, 1. pers. praes. von gunnen, gönnen, mit der Negation en. 

214, 1 so schicke doch wenigstens in sein Land, mache den Versuch. — 

2 zu dem Singular ist gehört der Plural alle .‘die, wie oft, namentlich 
wenn das Verbum vorausgeht; alle site ist aber zugleich Object von 
gesehen. — 4 une prajp., ohne. 

215, 1 nu, da, weil, liier mit dem Conjunctiv. —*'3 ich traue dir alles Gute 

zu. — 4: fruin stf,, Nutzen. — wirdet 3. pers. pra?s., die ursprüng¬ 
liche Form von wirf. — frouwe, Herrin, Gebieterin. j 

216.2 neve swra., hat einen weitern Sinn als das heutige Nefife; es be- ' 
zeichnet auch den Oheim, überhaupt jeden nähern Verwandten. — 
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er enbot dem recken, ' daz er in sehen solde 

inner tagen sibenen, ob er’m delieinen dienest leisten 

wolde. 

*217 D6 die boten körnen und daz er die vernam, 
getriuwelicher dienste was er im so zam, 
daz er leiste gerne swaz er im gebot, 
des gewan er sider arebeit unde groezliche not. 

*218 Er reit ze hove schiere mit sehzic siner man. 
dö der heit da heime ürlöup genam, 
dö gäJite er deste vaster, daz er diu maere erfunde, 
wä mite er dem degene wol nach eren gedienen künde. 

*219 An dem sibenden morgen kom er in daz lant. 
er und sin gesellen truogen guot gewant. 
der künic hin engegene gie den recken guoten. 
dö sach er bi dem degene von Tenemarke den küe- 

nen Fruoten. 

*220 Im was ein liebez maere daz sie wären körnen, 
der künic sach sie gerne. da von im was benomen 
ein teil siner sorgen, die’r het in sinem muote. 
dö sprach er lachende: «nu wis willekomen, neve Fruote.» 

221 Do gienc für den herren Fruote und Hörant. 

er fragte wie ez stüende da heime in Tenelant. 

dö sageten sie im beide: «wir haben in kurzen stunden 

in den herten stürmen geslagen vil der schedelichen 

wunden.» 

216,3 sehen stv., besuchen. — 4 «?/•’//< = er hu. — dehein hat positiven und 
negativen Sinn, irgendein, kein. 

217,2 zam adj., unterthan, gehorsam; der Genetiv dienste bezeichnet das, 
woran sich der Gehorsam äußert. — 3 leisten swv., vollziehen, er¬ 
füllen. — 4 groezlich adj., groß, gewaltig. 

218.1 reit prset. von rxten. — 2 urloup stn., die Erlaubniss fortzugehen, 
zu reisen. — y*‘narn, verstärktes nam, genommen hatte. — 3 vaster 
compar. von vaste adv., sehr, eifrig. 

219.1 kom prset., pl. ÄüVaeri, conj. kaune; in der Kudrun herrschen die 
Formen mit o, 6, nicht mit a, a. — 2 sin für sine. — 4 von Tene¬ 
marke gehört zu Fruoten. 

220.2 da von, durch ihr Kommen. — 3 diFr für die er. — 4 willekomen 
adj., nach Willen, erwünscht gekommen. 

221,1 gdn für einen, vor jemand hintreten. — 2 er, Hetel. — 4 schedelieh 
adj., Schaden, Verderben bringend. 

4 


KUDRUN. 
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222 Er fragte wä sie wseren durcli vehten hin geriten. 

«dä ze Portegäle haben wir gestriton. 

des wolde uns niht erläzen der edele künic riche, 

er enschadete uns sere in der marke all(‘r tegeliche.» 

223 Do sprach der junge Hetele: »nu lät et hine gan. 
ja waene ich Wate der aide der welle niht enlän 
die marke da ze Stürmen, da er da sitzet inne. 
danc hab’ er des immer, der im eine biirc an gewinne.» 

224 Die beide giengen sitzen in einen palas wit. 
mit tumplichen witzen b('gunden reden sit 

von edeler frouwen minnen Hörant unde Fruote. 
der künic hörte ez gerne; dar umbe gap er in miete 

guote. 

225 Iletele Horaiiden biten dö began: 

«ist dir daz msere künde, du solt mich wizzen län, 
wie stet ez umb’ froun Hilden, die jungen küniginne? 
der wolde ich minen dienest unde mine botschaft hei¬ 
zen bringen.» 

226 Dö sprach der degen küene: «eist mir vil wol erkant. 
maget also schoene ich mere nie bevant, 

als von Irlande Hilde diu riche, 

des wilden Hageiien tohter; ja stüende ir ein kröne 

lobeliche.» 

227 Hetele dö fragte: «möhte daz gesin, 

daz mir ir vater gaebe daz schcene magedin? 


222, 1 durdi ceht^■n, um zu fechten.— 3 erläzen. mit acc. der Person, gen. 

der Sache, jemand eines Dinges überliebeu, es ihm erlassen. Es 
folgt ein Satz mit en und dem (Jonjunctiv, der durch tie.s angedeutet ist. 

223, 1 <7, nur; lasst es nur hingehen, es schadet nicht viel; mit Rücksicht 
auf Wate, der die Mark hütete. — 2 län, loslassen, preisgeben. — 

3 <lä er dä. das erste dä mit inne zu verbinden, in welclier er dort. 
— 4 er, derjenige; für seine große Ritterlichkeit, Tapferkeit. — an 
geirinnen, einem etwas, jemand etwas abgewinnen. 

224,2 (ni/ip/ic/i adj., jugendlich. — icitze stf., Klugheit, Erfahrung. — 

4 miete stf., Lohn, Bezahlung; auch Bestechung. 

225, 3 umb’, verkürzt aus umbe; auch um. — 4 bringen swv., überbringen. 
22H, 1 eid , contrahiert aus ez ist. — 2 maget also schccne, eine so schöne 
Jungfrau. — beeant, lernte kennen. — 3 zu ergänzen ist. 

227, 1 gesin, verstärktes sin, sein, geschehen. — 
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und diuhte ich in so biderbe, so wolde ich sie minnen, 
und wolde im immer Ionen, der mir die maget hülfe 

gewinnen.» 

228 «Daz mac sich niht gefüegen», sprach Horant. 

«ze boten ritet niemen in daz Hagenen lant. 

des wil ich mich selbe nimmer vergäben. 

den man dar gesendet, den heizet man da slahen oder 

haben.» 


229 Do sprach aber Hetele: w mir’st nie nach ir so nöt, 

habet er mir einen, dar iimbe enmüeze t6t 
geligen Hagene selbe, der künic von Irriche. 
er ist nie so frevele, im kome sin grimmer muot vil 

schedeliche.» 


230 Do sprach der degen Fruote; «wolde Wate sin 
gegen irlande wan der bote din, 

so möhte uns wol gelingen und braehten dir die frouwen; 
oder uns wurden wunden üf daz herze aldurch den lip 

gehouwen.» 

231 Hetele der herre sprach: «da wil ich hin 
senden zuo den Stürmen. an’ angest ich des bin. 

Wate rite gerne swar ich im gebiute. 

heizet mir von Friesen körnen Irölde und sine liute.» 

232 Die boten riten gähes ze Stürmen in daz lant, 
da man Waten den küenen bi sinen beiden vant. 


227,4 im, demjenigen. — hülfe conj. priet. von helfen. 

228, 1 sich ijefüeyeri 8WV., bewerkstelligt werden. — 2 ze holen, als Bote.— 
3 sich vergalten swv., zu sehr eilen, sich übereilen; des, darin. 

229, 1—3 mir st = mir ist, mir ist nie, kann nie so noth nach ihr sein, 
ich kann kein solches Verlangen nach ihr fühlen, daß nicht, wenn 
Hagen mir einen hängt, er selbst todt bleiben müsse. — 4 dieselbe 
Ausdrucksweise wie in 1 — 3. — frevele, kühn. — knine für enkome. — 
körne schedeliche , komme zu Schaden. 

230, 2 gegen ist mit bote zu verbinden. — wan, nur, im Wunschsätze. — 

3 und hrahten, und wir brächten. — 4 wurden conj. — uf daz herze, 
bis ins Herz hinein. — aldurch, gänzlich durch. 

231, 1 da ist nicht mit hin zu verbinden, sondern leitet die Rede begrün¬ 
dend ein : da sich das so verhält, so.— 3 rite, statt enrlte, nach dem 
negativen Satze : daß Wate nicht gerne reite. — swar, woliin auch. — 
gebiute pers. prses. von gebieten', zu ergänzen der Infinitiv riten. 
— 4 h olde, Nebenform des Accusativs neben der gewöhnlichen in en. 

232, 1 gähes adv. gen., eilig. — 

4 * 
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man saget’ im von dem künige, daz er im körnen solde. 
Waten liete wunder, waz sin der künic von Hegelingen 

wolde. 

233 Er fragte, ob er füeren solde mit im dan 
heim oder brünne und iemen siner man. 

der boten sprach d6 einer: «des’n horte wir niht, 
daz er bedörfte iht recken, wan daz er iuch gerne siht.» 

234 Wate wolde dannen. sine huote er lie 

dem lande und den bürgen. dö er ze rosse gie, 
dö volgte im niemen mere wan zwelvc' siner man. 
Wate der vil küene ze hove gäben began. 

235 Er kom ze Hegelingen. dö der degen reit 
hin ze Kampatille, daz was niht ze leit 
Hetelen dem degene: er begünde zuo im gäben. 

er gedähte wie er Waten sinen alden friunt solde en- 

phähen. 

236 Er gruozte in willicliche. der fürste lüte sprach: 

«her Wate, nu sit willekomen; daz ich iuch niht ensach, 
des ist nu lange zite, daz wir ensamet säzen 

da wir uns urliuges üf unser widerwinnen vermäzen.» 

237 Wate im antworte: «ensamet solden wesen 
gerne guote friunde; so möhten sie genesen 


232, 3 ton d<n)i künige, von Seiten des Königs. — im körnen, /u ilim kom¬ 

men. — 4 fiele ivnnder mit acc. der Person {Waten),, wunderte, nahm 
Wunder. — sin, von ilim. 

233, 2 brünne stf., Panzer aus Platten zur Bedeckung der Brust. — iemen, 
jemand; mit gen. — 3 des’n = des en. — hörte = hörten; bei nach¬ 
folgendem irir wird das n oft abgeworfen. — 4 iht recken, etwas von 
Kecken, irgendwelclie Recken. 

2.34, 1 hnote stf., Bewachung, Schutz. — 4 ze hove, an den Hof; gemeint 
ist damit der Hof des Landesherrn, dessen Wohnsitz und Haupt¬ 
stadt. 

235,2 niht ze leit, sehr gewöhnliche leicht ironische Umschreibung für: 
sehr lieb. 

236, 1 Kr ist der König; denn dieser grüßt zuerst den Ankommenden: so 
erheischte es die Sitte. — 2 iuch acc., euch. — 3 des, seitdem. — 
lange zite, pl. — daz hängt ebenso wie das erste daz von des ist ab. 
ensamet, beisammen. — urliuge Qin., ursprünglich Schicksal, dann 
Krieg. — wideririnne swm., der entgegenkämjjfende Feind. — ver- 
mazen prset. pl. von vermezzen, sich mit dem Genetiv, sich etwas 
vornehmen, kühn zu etwas entschlossen sein. 
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vor ir starken vinden immer deste baz.» 

er vieng in bi der hende und tet vil güetlichen daz. 

238 Sie giengen beide sitzen und ander niemen mer. 
der künic der was riebe; Wate der was her 
und ouch übermüete ze allen sinen dingen. 

Hetele bet gedanke, wie er in ze Irlande solde bringen. 

239 D6 sprach der junge recke: «ich hän nach dir gesant. 
hoten ich bedörfte in des wilden Hagenen lant. 

nü enweiz ich niemen, der mir dar bezzer wsere, 
danne ir, Wate, lieber friunt: ir sit zer boteschaft vil 

redebsere.» 

240 Do sprach Wate der aide: «swaz ich werben sol 

iu ze liebe und z’eren, daz tuon ich gerne und wol. 
des sult ir mir getrouwen, ich bringe ez an ein ende 
n&ch iuwerme willen, ez ensi daz mich’s der t6t er- 

wende.» 

241 Hetele sprach: «mir rätent al die friunde min, 
ob mir geben welle die scheenen tohter sin 
Hagene der starke, daz siu ein ktiniginne 

werde in miiiem lande. dar nach stent vil hohe mine 

sinne.» 

242 Wate spracli mit zorne: «swer dir daz hat geseit, 
ob ich hiute stürbe, daz wsere im niht ze leit. 


237, 4 vieng prset. von vähen, nahm, ergriff. — güetlichen adv., in guter, 
freundlicher Gesinnung, Weise. 

238, 1 ander nie men, niemand anders, kein anderer. — 3 übermüete adj., 
übermüthig, stolzen Sinnes. — ze allen sinen dingen, in Bezug auf 
alle seine Angelegenheiten. — 4 hei gedanke, dachte hin und her. 
gedanc stm. 

239, 1 han, die gewöhnliche Form der 1. Person prres., aus haben contra- 
hiert. — 3 bezzer, geei^eter, tauglicher; dar, um dorthin Bote zu 
sein. — 4 redeboere adj., redekundig, oder im Allgemeinen tüchtig, 
geschickt. 

240,1 werben stv., ausrichten, namentlich als Bote. — 2 wol, mit Recht. — 
3. 4 vgl. Nib. 2307, 3 du hast ez z'einem ende nach dinem willeri bräht. 
— 4 iuwerme dat. masc. von iuwer, euer, statt iuweretne, iuwerem. 

241, 3 daz hängt von rätent ab, daß ich sie hier zur Königin mache. — 
4 dar nach stent, darauf sind gerichtet. — vil hohe, gar sehr. 

242, 2 hiute, an diesem Tage, heute. — stürbe prset. conj. von sterben. — 
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ja hat dich ander niemen gereizet des gedingen, 
wan Fruote üz Tenemarke, daz ich dir die schoenen 

Hilden bringe. , • 


243 Ez ist in sollier huote 
Horant unde Fruote, 
daz siu si so sch eene, 
du solt mich und sie 


diu minnecliche meit. 
die ditze hänt geseit, 
ich wil e niht erwinden, 
beide in dinem dienst genen- 
diclichen vinden.» 


244 Er wolde nach in beiden senden an der stunt. 
mere silier friunde tete man ez kunt, 

daz sie ze hove sohlen für den künic here. 
heimlicher spräche heten sie dar umbe keine mere. 

245 Wate der vil küene, do er Hörandeu sach 

und ouch von Tenen Fruoten, wie schiere er do sprach! 
«got lone iu hehlen beiden, daz ir der minen äre 
und miner hovereise under wilen muotet also sere. 

246 Ja sit ir’s vil genoete daz ich bote bin. 

nu müezet ir ouch beide mit samet mir da hin: 
s6 sul wir dem künige dienen wol nach huhlen. 
der mins gemaches väret, der sol die selben väre mit 

mir dulden.» 


242, 3 reizen swv., antreiben, mit acc. der Person und gen. der Sache. 

243, 1 in aolher huote; ein Satz mit daz ist leicht zu ergänzen. — 2 — 4 wie¬ 
derum eine grammatisch etwas lose Coustruction. — 3 nach erwinden 
erwartet man einen abhängigen Satz, mit e daz, unze. oder einen 
mit en und dem Conjunctiv, statt dessen ein directer: da solt. — 
4 genendiclxchen adv., muthig, entschlossen; von genenden swv., ent¬ 
schlossen sein. 

244,1 an der stunt, im Augenblicke, sogleich. — 2 mere, mehreren. — 

3 solden, kommen sollten. — 4 spräche stf., Unterredung, Bespre¬ 
chung. Der Genetiv hängt von keine ab. 

245, 4 hovereise stf., Beise an den Hof. — under wilen, manchmal; das 

Ganze ist ironisch gemeint. 

246, 1 genoete adj., eifrig bemüht; die Sache im Genetiv (<?»). — 2 mit samet, 
eigentlich ein Pleonasmus, denn samet heißt schon mit. — 3 sul für 
suln; vgl. zu 233, 3. — nach hutden, so daß wir seine Huld gewinnen. 

4 gemach stm. oder stn., Ruhe.— vären swv., nachstellen, mit gen. — 
vare stf., Nachstellung, Gefahr. 
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247 Do sprach der Tene Horant: «ich wil dar gerne varn. 
ob mich’s der künic erlieze, so wolde ich niht bewarn, 
i’ne wolde haben arebeit da ich schcene frouwen saehe, 
daz mir und mlnem künne etlichiu freiid^ von in ge- 

schsehe. »> 

248 «Wir suln», sprach her Fruote, «siben hundert man 
die reise mit uns füeren. her Hagene niemen gan 
deheiner voller ere; er dunket sich vermezzen. 

ob er uns waenet twingen, so muoz er siner hochvart 

gar vergozzen. 

249 Her künic, ir sult heizen bereiten üf die fluot 
ein schif von ciperboumen veste unde guot, 
daz iuwer ingesinde möge wol getragen. 

von silberwizen spangen suln siule werden geslagen. 

250 Und werbet umbe spise, die man haben sol. 
heizet wurken helme vliziclicheu wol 

und halsperge veste, die wir füeren hinnen. 

des wilden Hagenen tohter muge wir deste baz als6 

gewinnen. 

251 Ja sol min neve Horant, der ist ein wiser man, 
sten in siner krame, des ich im wöl gan, 
nuschen unde bouge verkoufen den frouwen, 

golt und edel gesteine: so sol man uns deste baz ge¬ 
treu wen. 


'2 bewarn 8wv., vermeiden, unterlassen; mit einem beschränkenden 
Satze mit ne statt des nhd. Infinitivs mit zu. — 4 etlichiu femin., irgend¬ 
welche, einige. 

248, 2 die reise acc., auf der Heise, während der Keise. — 3 vermezzen, 
eigentlich part. von verrnizze, kühn, muthig, ohne den tadelnden 
Nebensinn des Nhd.— 4 twivffen stv., zwingen.— hdchvart stf., hoch¬ 
strebender Sinn, Hoffart. Wenn er Gewalt braucht, so werden wir 
es dahinbringen, daß er seinen stolzen Sinn fahren lässt. 

249, 1 uf die riuot, um auf die Flut zu gehen. — 2 ciperhoum stm., Cy- 

pressenbaum. — 4 siule, sing, .sw/stf., Säule, hier sind wohl die Mast¬ 
bäume gemeint. 

250, 1 vcerbet umbe, gebt euch Mühe, bemüht euch um. — 2 heim stm., von 
dem Verbum hehi, bei'gen, schützen.— 3 halsberc stm., die den Hals 
schützende Rüstung, Panzerhemd, das aber den größten Theil des 
Leibes bedeckte. — 4 also, auf solche Weise. 

251,2 krame stf., Kramladen. — 3 mische swf., Spange. — bouge pl. von 
baue stm. (vom stv. biegen), gewundener Armring. 
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252 Wir suln füeren veile wäfen undc wät. 

sit ez umb’ Hagenen tohter so angestlichen stät, 
daz si niemen mac erwerben, er’n müeze umb’ sie striten, 
nu kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen riten.*) 

253 D6 sprach Wate der aide: «ich kan niht koufes phiegen: 
min habe ist vil seiden müezic her gelegen. 

ich teilde s’ ie mit hehlen, daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht so getiiege, daz ich kleinät schoenen frouwen 

bringe. 

254 Sit ez min neve Ilörant üf mich geraten hat, 

er weiz in guoter mäze, wie’z umbe Hagenen stät; 
der genozet sich mit Sterke sehs und zweinzic mannen. 
gefreisch(*t er daz werben, so körnen wir harte sorc- 

liche dannen. 

255 Her künic, heizet gäben; decken man uns sol 
unser schif mit dillen. jä niuoz ez unden vol 
wesen guoter recken, die uns hellen striten, 

ob uns der wilde Hagene niht mit gemache welle läzen 

riten. 


256 Der suln wol hundert degene stritlich gewant 
mit uns hinnen füeren gegen Irlant; 
so sol min neve Hörant mit zwei hundert mannen 
wesen in der kräme; s6 koment ziio im schmne frouwen 

danne. 


252, 1 vfile adj., verkäullich ;/ä>/v»n veile, zum Verkauf mit uns führen.— 
2 angestlichen adv., Augst bringend, gefährlich. — 4 kiesen stv., wäh¬ 
len. — weihe acc. pl. von welch. — mife adv., mit. 

253, 1 koufes phiegen, mit Kaufen umgehen. — 2 her, bisher. Ich häufte 
meinen Besitz nicht ruliig auf, wie ein Kaufmann. — 3 »>, immer. 
— 4 gef Hege adj., geschickt, gewandt. — kleinät stn., zierliches 
Geschenk. 

2.54, 1 vf mich geraten, mit seinem Bathe auf mich abgesehen, seinen Rath 
gegen mich gerichtet hat. — 2 der eigentliche Nachsatz fehlt; er ist 
aber leicht zu ergänzen : so soll er das von mir Abgelehnte thun. — 
in guoter mäze, sehr gut. — 3 genozen, sich, swv., sieh gleichstellen, 
gleichkommen. — 4 ge/reischeii stv., erfahren. — sorcliche adv., mit 
Sorge, mit Mühe. 

256, 2 dilie femin., Bret, Planke. — unden adv., unten. — 4 mit gemache, in 
Frieden. 

256,1 Der gen. pl., bezüglich auf recken .— stritlich adj., zum Kampe 
geeignet. — 3 so, ebenso, andererseits. 
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257 Dar ziio sol man* wurken guoter kocken dri, 
die ros unde spise uns nähen tragen bi, 
daz uns in einem järe der si unzerunnen. 

wir suln sagen Hagenen, daz wir küme üz Stürmen 

sin entrunnen; 

258 Und daz uns ungenäde der künic Hetele tuo. 
mit unser grözen gäbe sul wir dicke zuo 

ze Hilden und ze Hagenen hin ze hove gän; 
s6 wirt uns von dem künige fride vil stset^ getan. 

259 Wir suln jehen alle, daz wir in sehte sin. 
zehant sö vähet gnade der wilde Hagene min. 
man heizet herbergen uns eilenden geste: 

s6 lät uns her Hagene in sinem lande lützel iht ge- 

bresten.» 

260 Die helde fragte Hetele: «wanne mac daz sin, 
daz ir scheidet hinnen, lieben friunde min?» 

sie sprächen: «swanne ez sumeret, gen des meien ziten, 
s6 si wir gekleidet und sulen aber her ze hove riten. 

261 Die wile man uns wurket daz man haben sol, 
segel unde riemen, vliziclichen wol, 

kocken und galeide, die wir sulen füeren, 

daz uns die gruntwalle iht ze schaden mügen an ge- 

rüeren.» 


257, 1 kocke swm., eine Art Schiff, vorzugsweise Lastschiff. — 2 nähen 
adv., nahe, dicht neben uns. — 3 der, der Speise. — unzerunnen adj., 
nicht ausgegangen, nicht verbraucht; der Genetiv {der) steht bei dem 
Verbum zerinnen immer. — 4 käme adv., kaum, mit Mühe. — ent¬ 
runnen part. von entrinnen. 

258, 2 gäbe stf., Geschenk, hier in collectivem Sinne. — zuo mit gän zu 
verbinden. 

259.1 oehte stf,, Verbannung, Acht. — 2 vähet gnäde, fasst Erbarmen, hat 
Mitleid; mit gen. min, mit mir. — 4 gebre.sten stv., mangeln. 

260.2 hinnen Adv. von hinnen.— 3 swanne, wann.— sumeren swv. intrans., 
Sommer werden. — gen, ungefähr um die Zeit. — meie swm., Mai. — 
4 «i vnr statt sin wir, wollen wir sein. — gekleidet, mit Kleidern 
versehen. 

261,1 Die wile, inzwischen. — daz, dasjenige was. — 2 riemen von rieme 
swm., Ruder, Ruderstange, vom lat. remus. — 3 galeide stf., Galere, 
auch zu Lasten und Vorräthen verwendet. 
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‘2G2 Her Hetele sprach: «nu rltet heim in iuwer lant. 
ir’n dürfet niht verkosten üf ros noch gewant. 
allen die in volgent, den gibe ich solch gezouwe, 
daz iuch wol mit eren mac gesehen ein ieslichiii ffouwe.» 


263 Do reit mit urloube 
Hörant iinde Fruote 
hin ze Tenemarke, 
si gedahten sich mit 


Wate in Sturmlant. 
die kerten sä zehant 
dä sie hiezen herren. 
dienste dem künic Hetelen nim¬ 
mer geverren. 


264 D6 tete sinen willen dä heinie Hetele schin. 
ez wurden vil unmüezic die zimberliute sin. 
siniii schif sie worbten, so sie beste künden; 
die wende zuo den stoezen würden mit silber wol ge¬ 
bunden. 


265 Die masboume wurden veste unde guot. 

do bewällt man diu ruoder, rot alsam ein gluot, 
mit dem liebten golde; der herre der was riebe, 
do sie varn solden, si bereiten sich zer verte lobeliche. 


266 Ir ankerseil wurden dä her von Arabe 
gefüeret harte verre, daz man sit noch e 
deheiniu also guoten ninder vinden künde. 

deste baz sie fuoren von Hegelingen üf den tiefen ünden. 

267 Do worbte man die segele späte unde fruo. 
der künic hiez des ilen. dö weite man dar zuo 


2h2, 2 verkaufen swv., Kosten verwenden. — H {lezomre stn., Ausrüstung. 

263,2 sä adv., sogleich; sä zehant, sogleich auf der Stelle. — 3 herren, 
Gebieter; hiezen, genannt wurden.— 4 gecerren swv., entfernen, ent¬ 
fremden, entziehen. 

264, 1 tete — schin, machte offenbar, zeigte. — styien leillen . seine Gesinnung, 
seine Absicht. — 3 worhten prret. von ivnrken, bauen. — so sie beste, 
wie sie aufs beste, so gut sie nur konnten. — 4 zno den stoezen, 
gegen die Stöße der Wellen. — gebunden, eingefasst. 

265, 1 inasboum = niastbouni. — 2 beicanf von bewinden stv., umhüllen. — 
alsam, gleich wie, ganz wie; rot bis gluot gcliört zu golde. — 4 verte 
dat. von vart stf. 

266, 2 sit noch e, weder später noch früher, d. h, niemals. — 3 künde, hätte 

können. 

267, 2 ilen, mit gen., mit etwas sich beeilen. — welle praet. von wein, wäh¬ 
len. — dar zuo, zu den Segeln. — 
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von Aball der siden die besten die sie funden. 

vil unmüezic wären die sie wurkeii solden an den 

stunden. 

*268 Wer mag uns daz gelouben, daz man üz silber guot 
hiez die anker wurken? des küniges gernder muot 
stuont nach hoher minne. er machte maiiigen man 
vil gar linmüezic, do er sin gä'hen began, 

*269 Gedillet und geträihet diu schif man dö vant 
gen wetere und gen strite. schiere wart gesant 
nach den die varn solden nach der schoenen frouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der kimec wol 

mohte getroiiwen. 

*270 Wate reit von Stürmen dä er Hetelen vant. 
sin ros giengen swaere von silber und gewant. 
vier hundert manne fuorte er mit im dan; 

Hetele der biderbe vil küene geste gewan. 

271 Morunc der sneUe dä her von Friesen reit. 

er brähte zwei hundert; dem künige wart geseit, 
daz sie körnen waeren mit helme und mit brünne. 
vil schiere kom ouch Irolt; jä wären sie Hetelen künne. 

272 Dar reit von Tenemarke Horänt der küene man. 
boten guotes willen Hetele do gewan 

tftsent oder mere, die er wolde senden. 

waere er niht so riche, er enkünde ez nimmer verenden. 

273 Irolt von Ortlande het sich so bereit, 

ob im der künic gaebe nimmer siniu kleit, 


267, 3 die beuten der siden von Abaii. 

268.2 yernder, strebender, ehrgeiziger. — 4 gdhen, mit dem Genetiv, wie 
Uen (267, 2) , damit eilen. 

269, 1 Gedillet, gebretert, mit dillen bekleidet (2.').'>, 2).— yetrdmet, mit Bal¬ 
ken versehen, von dräme, trdme. — 2 iceter stn., Unwetter. — 4 dar 
zuo bat man, dazu, zu der Fahrt lud man ein. 

270.2 svHvre adj., schwer beladen. — 4 yeican, bekam, t'il küene, nicht: 
viele kühne, sondern: sehr kühne. 

271.1 snelle; snel heißt nicht immer schnell, sondern auch stark, muthig. 

272.2 yuotes ivillen, bereitwillig; zu boten gehörig. — 4 verenden, zu Ende 
führen. 

273, 1 bereit part., synkopiert statt bereitet. — 2 gmbe, gegeben hätte. — 
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doch wären sine beide und er s6 beräten, 

swä sie hin gewanden, daz sie lützel iemen ihtes bäten. 

274 Der küiiic sie alle gruozte, als ez wol gezam. 
irölden bi der hende er güetlichen nam; 

er gienc da er sitzen den alden Waten vant. 
do die beide maere sohlen rumen daz laut, 

275 Do hiez man allenthalben vil kleine nemen war, 
swaz sie füeren sohlen, daz si’z beten gar. 

die hehle sähen selbe, ir schef diu wären riche. 
näch der schrenen Hilden sande er sine boten listecliche. 


276 Zwo galie niuwe, veste unde guot, 

und ouch zwene kocken, die beten s’ bi der fluot, 
und einen kiel den besten, den bi allen stunden 
fit* des meres ünden in dem lande iemen bete funden. 


277 Do wohlen sie von dannen. ir ros und ouch ir wät 
daz was üf den schiffen. Wate sinen rät 
gap dö dem künic Hetelen, unz sie körnen solden, 

daz er sich wol gehabete, wan sie im alle gerne die¬ 

nen wohlen. 


278 Der künic sprach trurende; «lät iu bevolhen sin 
die tumben, die von hinnen in dem dienest min 
varent sorcliche; durch iuwer selber ere 
aller tegeliche gebet den tumben beiden iuwer lere.» 


273, 3 beraten, stv., mit rät „ Vorrath, versehen. — 4 gewanden intrans., von 

geivenden swv., sich wenden. — lützel iemen, kaum jemand, niemand. 
— ihtes von iht, um etwas (baten). 

274, 4 solden: die zur Abreise bestimmte Zeit war da. 

275, 1 kleine adv., sorgfältig, — nemen war, darauf acht haben, dafür sor¬ 
gen. — 2 füeren, mit sich nehmen. — gor, vollständig. — 3 schef, 
Nebenform von schif stn. 

276, 1 gälte stf., andere Form von galeide 3). — 3 kiel stm., für Schiff 

überhaupt; gemeint ist das eigentliche Hauptschiff, das die Gewaff^- 
neten selbst trug. 

277, 3 bis daß sie zurückkftmen. — 4 daz hängt zunächst von gap rät ab; 

unz gehört nach gehabete. — sich wol gehabete, fröhlich, heiter wäre. 

278, 1 bevolhen part. von bevelhen, anempfehlen. 
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279 Wate sprach zem künige : «swaz man dort getuot, 
nu schaffet so hie heime, daz iu iuwer muot 
niht dar an geswiche, sw4 man sol haben ere. 
hüetet uns der erbe; in gebristet niht an miner lere.» 

280 Fruote der küene der kameren do phlac, 

da golt und gesteine und vil dinges inne lac. 
der künic leiste gerne swes man an in gerte. 
des Fruote einez wolde, der künic in ieclichs wol 

drizic werte. 


281 Hundert man dö weite, die da solden sin 

verborgen in dem scheffe, da man daz magedin 
mit liste erwerben solde, ob in strites gienge not. 
sine groze gäbe der künic in williclichen bot. 


282 Aller hande liute fuorten s’ mit in dan, 
ritter unde knehte, drizic hundert man, 
sam sie gerümet heten ir laut mit arebeite. 

Hetele sprach zen hehlen: «nu gebe iu got von himele 

sin geleite.» 


283 Hörant sprach zem künige: 
swenn’ ir uns sehet nähen, 
muget ir danne schon wen, 
der künic hörte ez gerne; 


«ir sult än’ angest sin. 
so schceniu magedin 
die ir gerne sult enphähen.» 
dannoch was ir körnen vil 
unnähen. 


279, 1 swaz man dort getimt; Wate lehnt damit die Ermahnung der vor¬ 
hergehenden Strophe als eine ihm überflüssig scheinende ab; vgl. 
279, 4. — 2 schajjet, richtet es ein, besorgt die Angelegenheiten. — 

3 dar an ist mit swä zu verbinden: an denjenigen Dingen, wo. — 
geswiche stv. (prset. gesweich), im Stiche lassen, mit dat. (iu). — 

4 hüeten mit gen. (der erbe)j uns ist dat. — in, den tumben. — ge¬ 
bristet 3. pers. von gebresten, gebrechen. 

280, 1 kaniere swf., die Schatzkammer des Königs; Fruote ist kamerwre. — 
phlac, hatte die Aufsicht über. — 2 vil dinges, viele Gegenstände.— 
4 wovon Fruote eins wollte, der König gewährte ihm von jeglichem 
wohl dreißig. 

281,3 mir gät not eines Dinges, ich bedarf etwas, bin zu etwas genöthigt. 

282, 1 Aller hande, von jeder Art, nach den verschiedenen Ständen und 
Stufen. — 2 drizic hundert, dreitausend. — 3 mit arebeite, in ernst¬ 
licher Mühe, als ob sie einen ernsten Krieg zu führen hätten. — 
4 zen = ze den, zu den; ebenso zem — ze dem, zer — ze der. 

283, 1 än’ für äne. — 2 swenn’, wann, mit swanne wechselnd, wie auch 

nhd. wann und wenn nicht scharf gesondert werden. — 4 dannoch, 
damals noch, in jenem Augenblicke noch. — körnen subst. iuf. — 
unnähen adv., nicht nahe , entfernt. 
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284 Mit küsse liez er scheiden manigen von im dan. 
nach ir arebeite der junge künic gewan 

trüric gemüete; er vorhte ir alle stunde. 

der künic sich getrcesten ir in sinen siten niht enkunde. 

285 Do kom in daz ze heile, daz ein nortwint 

den helden nach ir willen ir segele ruorte sint. 
ir schif giengen ebene, do si üz dem lande kerten. 
die ze arebeite künden iht, die tumben sie dö lerteii. 

286 Wir kunnen’z niht bescheiden noch wizzen’z niht ze 

sagen, 

wä sie ir nahtselde ze sehs und drizic tagen 

üf dem mere nämen. die da bi in fuoren, 

mit gestabeten eiden ze behaldenne sie die alle swuoreii. 


287 Swie so was ir wille üf den wilden se, 
so was in etewcnine von ungemache we. 

da bi so beten s’ ruowe, so daz mohte wesen. 

swer die ünde bouwet, der muoz mit ungemach genesen, j 

288 Sie het wol tüsent niile daz wazzer dan getragen 
hin ze Hagenen bürge, so wir hceren sagen, 

dä er herre waere, ze Baljan, lästerliche. | 

sie liegent tobeliche; ez enist dem maere niht geliche. ’ 


‘J84, 2 ni'i 'h //• (ireh*ute, ini Hinblick anf ihre Mülisal. — 8 torhte ir Cffon. pl.i; i 
fürclitete für sie, um sie. — 4 in .sineu siten, bei seinem C'liarakter. 

285,2 ruorte prjet. von riieren, berühren, erfassen. — 3 atlv., ebeo, 

glatt. — kt'rten , sich wendeten. — ^ ze arebeite, in Bezug auf Ar¬ 
beit. — künden, verstanden. 

28b, 1 bescheiden, Besclieid geben, bestimmt angeben. — 2 nahtselde stf., 
Naelitaufenthalt. — 3 die dä bi in fuoren , namentlich sind die un¬ 
erfahrenen Leute gemeint, die Jugend. — 4 den eit einem staben, 
jemand die Eidesformel vorsagen; ein >jestabeter eit ist ein auf diese 
Weise geschworener Eid. — brhalden stv., bewahren, am Leben er- 
lialten. — siruoren prset. von su-ern, schwören. i 

287,1 Sn-ie so, wie immer auch; so verstärkt noch. Wiewohl sie ihren 
Willen auf die See, die Seefahrt gerichtet hatten, freiwillig zur See , 
gegangen waren. — 2 etewenne adv., manchmal. — ungemach stm., 
auch stn., Unbequemlichkeit. — 3 dä bi, daneben. — 4 bouicen, 

buieen stv. mit schw. prtet., bouwet, baut, bewohnt, zum Aufenthalt ' 
liat. — genesen, hier ungefähr soviel als leben. 

288, 3 ze Baljän , dä er herre lewre Lästerliche: wo, wie mtin sagt, er auf j 
scliimpfliche Weise Herr war. Der Conjunctiv steht im Sinne der I 
80 Redenden. — 4 liegent, lügen, mit Bezug auf losferliche. — tobelidie < 
adv., in unvernünftiger Weise. — niht geliche^ stimmt nicht überein. 
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289 Do die von Hegelingen wären hin bekomen 

zuo der Hagenen bürge, da wart ir war genomen. 
die liute wundert’ alle, von welher künige lande 
sie die ünde trüegen; sie wären wol gezieret mit ge- 

wande. 

290 Ir schif sie schiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir segele nider läzen wurden sä zestunt. 

dö wert’ daz ünlänge, unz daz man sagete 

in der Hagenen bürge, daz in fremede liute körnen 

waeren. 

291 Sie giengen üz den schiffen und tniogen üf den sant. 
swes so man bedorfte, veile man’z dä vant, 

und swes iemen gerte. ir armuot diu was kleine, 
swie manige marc sie beten, der sande man näcb 

köufe vil seine. 

292 In burgaere mäze sach man üf stade stäu 
sebzic oder mere der waetlicben man. 

von Tenemarke Fruote meister was dar under. 
ouch truog er bezzer kleider danne ander iemen dä 

besunder. 

293 Der stete rihtaere von der büre ze Baljän, 
durch daz er die geste so riebe dä gewan, 
mit sinen burgaeren reit er dä sie fuiiden 

die spaebe koufliute. die gebäbeten sich so sie beste 

künden. 


280, 1 hekoinen part., gekommen.— 2 ir war yemjiuen, sie wurden bemerkt. 

— 3 wundert' prjet. statt wunderte. 

200.1 bunden von binden, befestigen, prret. pl. — 2 zestunt, zur Stunde, im 
Augenblick. — 3 wert' = werte, dauerte. — unlanye adv., nicht lange. 

— i in dat. pl., ihnen, zu ihnen. 

201.2 sices so, wie oben (287, 1) side so. — 3 kleine adj., mit leichter Iro¬ 
nie statt; sie waren sehr reich. — 4 seine adv., langsam; liier hat es 
nur die Bedeutung einer Negation. Ilir Geld war nicht nach Kaufe 
ausgesendet. 

202, 1 hurycvre stm., Bewohner einer Stadt. — uuize stf., Art und Weise.— 
3 in-ister, Führer. — 4 besunder, besonders; zum Verbum gehörig. 
293, 1 stete gen. von stat, Stadt. — 2 durch daz, weil; darum kam er in 
eigener Person. — die geste, weil die Gäste, die angekommen, so 
reich waren.— 4 .‘(pu/u; adj., schlau.— gehabeten sich, benahmen sich. 
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294 Der rihtaere fragte, wannen sie gevarn 

über se dar wferen. «got müeze iuch bewarn», 
so sprach der degen Fruote. «unser laut lit verre. 
wir sin koufliute und haben in dem schefFe riche herren.» 


295 Her Wate hiescli gedinges des laiules herren biten. 

man mohte da wol kiesen an sinen heren siten, 

den sin gewalt gereichte, daz er da grimme waere. 

Hageiien dem künige brahte man die geste mit dem 

maere. 

296 Er sprach: «min geleite uiide niinen fride 

den wil ich in enbieten. er büezet mit der wide, 

der an iht beswaeret die unkunden herren. 

des sin äne sorge in sol in minem lande niht ge- 

werren.» 


297 Dem künige sie do gäben wol tüseut marke wert 
an riehen khünäten. er hete's iiilit gegert 

gen einem phenninge, wan daz sie liezen schouwen, 
waz sie da guotes beten, daz wol gezaeme rittern unde 

frouwen. 

298 Her Hagene dancte sere; er sprach: «und sol ich leben 
drier tage stunde, daz sie mir haut gegeben, 

daz wirdet minen gesten also vergolden, 
haben sie gebresten ihtes, daz ich immer bin be¬ 
scheiden.)) 


294.2 inüf’ze, in Optativen Sätzen, inös'on. — firtrurn swv., erhalten, be- 
scliUtzen: eine einleitende Hötlichkeitsformel. 

295,1 Jiiesch oder /e.vr//priet. von e/.vcA^« , verlansren, fordern; davon hängt 
liier der Infinitiv ab.— {fedintje stn., Vertrag. Übereinkunft.— 2 heren 
siten, an seinem stolzen Wesen. — ;/ereirhen swv., erreichen; daß 
er demjenigen, den seine Maclit erreiclite, ein strenger Herr war. 

296, 1 fride stm., Schutz, Sicherheit. — 2 büezen swv., Huße geben, be¬ 
straft werden. — wide stf., Strang aus gedrehten Baumzweigen üni 
Aufliängeu. — 3 <tn iht, an irgendetwas. — beswrvren swv., belei¬ 
digen, kränken. — unkunt adj., unbekannt, fremd. — 4 sin, sie 
sollen sein. 

297.3 ijen = yeijen , im annähernden Worthe von, annähernd bis zu. — 
iVLin daz, sie wollten nur sehen lassen, zeigen. 

298, 1 und stellt häufig am Beginn namentlich von conditionalen Sätzen, 
für uns entbehrlich. — 2 daz ist relat.; demonstrat. ist daz 298, 3. 
— 4 (jebreste swm., Mangel.— bescholden von bescheiden, tadeln; daß, 
wenn ihnen etwas mangelt, ich für alle Zukunft darum getadelt werde. 
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299 Der künic begunde teilen daz im was für getragen, 
bouge drunder lägen, die mohten wol behagen 

den minniclichen frouwen. die horten also riebe, 
schapel unde vingerlin, diu teilte do der wirt vil vli- 

zicliche. 

300 Sin wip und ouch sin tobter die beten wol gesehen, 
daz so riebiu gäbe seiden was geschehen 

von dehäinen koufliuten in des küniges lande. 

Höränt und Wate ir gäbe aller erste hin ze hove sanden. 

301 Sehzic richer phelle. die besten die man vaiit, 
und vierzic sigeläte truoc man üf den sant. 
purpur unde baldekin het man dä unwert funden. 

sie gäben hundert sabene, die besten die sie bi in 

vinden künden, 

302 Näch der phelle mäze, die man ze hove truoc, 
bezöge die vil riehen, der gap man dä genuoc. 
der mohte werden vierzic oder dannoch mere. 

sol iemen lob erkoufen, s6 muosen sie der gäbe ha¬ 
ben ere. 

303 Dar brähte man gesatelet zwelf kastelän, 

und ouch manige brünne und helme wol getän 
hiez man mit in füeren unde zwelf Schilde 
geväzzet mit golde; des künic Hagenen geste wären 

milde. 

304 Mit der gäbe Hörant dar ze hove reit, 

und irolt der starke. dem künige wart geseit, 

299,1 teilen, vertheilen. — für (jetragen, vor ihn gebracht. — 4 schapel 
8tn., altfranzös. chapel, ursprünglich Kranz ins Haar, dann Kopf¬ 
schmuck der Frauen, oft sehr kostbar. — vingerltn stn., Ring für 
den Finger. 

300, 4 aller erste, nun erst, jetzt erst. 

301, 1 phelle gen. pl., von sehzic abhängig. — 2 sigetät stm., ein aus Gold 
und Seide gewebter kostbarer Stoff. — 3 baldekin stm., von Baldao 
(d. h. Bagdad) herkommend, ebenfalls ein Stoff aus Gold und Seide, 
der hier aber an Werth dem Siglat nachgestellt wird. — unwert adj., 
wenig werth, werthlos. — funden, betraclitet, angesehen. — 4 saben 
stm., feine Leinwand. — bi in , in ihrer Heimat. 

302, 1 mäze, Verhältniss. — 2 bezoc stm., Unterfutter. — 3 dannoch, noch. 
— 4 wenn man Lob überhaupt erkaufen kann. 

303, 1 kastelän stn., castilianisches Pferd. — 4 gccazzet, angefüllt. — kü¬ 

nic zwischen Artikel und Eigennamen wird nicht flectiert. 
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man braehte im aber maere von den gesten sin. 
sie waeren landes herren, daz was wol an der gäbe schia. 


305 Ze hove mit in körnen wol vier und zweinzic man, 
die sie mit in fuorten; die wären wol getan, 
sie wären so gekleidet, ob ez kiesen wolden 
des künic Hagenen recken, sam sie des tages swert 

nemen solden. 


306 Einer sprach zem künige: «herre, ir sult enphän 
dise gäbe gröze, diu iu wirt getän. 
ir sult ouch ungedanket niht den gesten läzen.» 
swie riche er selbe waere, er däncte den gesten äne 

mäze. 


307 Er sprach; «ich danke in’s gerne, als ich des 

schulde hän.» 

sine kameraere hiez man dar gän. 

man hiez sie daz gewaete schon wen al besunder. 

dö si’z rehte ersähen, dö nam sie der gäbe michel 

wunder. 


308 Dö sprach ein kameraere: «(herre, ich sage iu daz, 
ez lit hie bl von silber und von gölde manic vaz 
mit edelem gesteine, edele unde riche. 
ze zweinzic tusent marken hänt sie iu gegeben 

sicherliche.» 


309 


Der wirt der sprach: «die geste müezen saelic sin. 
nu wil ich ez teilen mit den recken min.» 


304,4 landes herren, Beherrscher eines Landes. — was schtn, war offenbar, 
zeigte sich; davon wirren abhängig. 

305,3 ob, wenn. — ez kiesen, darauf achten, es beobachten. — 4 swert 
nemen, weil man zu dieser Feierlichkeit besonders prächtige und 
immer neue Kleider anzog. 

\300, 1 enphän statt enphähen, empfangen. — 2 getan, gegeben. — 3 unge¬ 
danket, mit der Construction des Verbums {den gesten). — 4 äne 
mäze, sehr. 

307, 1 danken, mit dat. der Person und gen. der Sache. — als, wie. — 
schulde stf., Verpflichtung, des, dazu. — 2 kameruere stm., Kämmerer, 
Aufseher namentlich der Schatz- und Kleiderkammer. — ^ al besun¬ 
der, in allen Einzelheiten. — 4 rehte adv., genau. — ersehen stv., 
betrachten. — mich nimt wunder eines dinges, ich wundere mich 
über etwas. ( 

308,2 vaz stn., Gefäß. — 3 mit, besetzt mit. — 4 ze, im Betrage von. 

30y, 1 müezen sivlic sin, mögen glücklich, mit Glück gesegnet sein. — 
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der künic gab in allen, swer an in ihtes gerte; 
leclichen sunder er nach sinem willen wöl werte. 

310 Der wirt hiez zuo im sitzen die zwene junge man, 
irolde und Höranden. fragen er began, 

wannen sie dar waeren körnen in daz riche: 

«wan mir gäben geste bi miiien ziten nie so lobeliche.» 

311 D6 sprach der recke Hörant: «daz wil ich iu sagen, 
herre, üf genäde sö müezen wir iu klagen : 

wir sin vertribene liute von unser selber landen, 

ez hät ein künic riche an uns gerochen sinen grözen 

anden. »• 

«wie ist er genant, 
iwer bürge und iuwer laut? 
künde er witze walden, 
sö möhte er iuch gerne 
hän behalden.» 

313 Er fragte wie er hieze, der sie ze aehte böt, , 
unde von des schulden sie wären in der nöt, 
daz sie in ir flühte suochten fremediu riche. 

dö sprach der degen Hörant: «den tuon wir iu bekant 

sicherliclie. 

314 Sin name heizet Hetele von Hegelinge lant. 

sin kraft und ouch sin eilen sint starc und ouch sin hant. 


312 Dö sprach der wilde Hagene: 
durch den ir muoset rümen 
ich sihe iuch in der mäze, 
ir dunket mich sö bfderbe. 


309, 4 sunder adv., iusbesondere; jeden einzelnen. — werte, gewährte. 

310, 1 zuo im, an seine Seite. — sitzen stv., sich setzen. — 4 wan, denn; 
den Zwischengedanken ergibt das vorige: ihr müsst aus einem ganz 
besonders reiclien Lande sein. — hi minen ziten, während meines 
Lebens. 

311.2 ?1/ yena.de, im Hinblick auf, in Erwartung von Gnade. — 3 ron, 
aus, zu vertribene gehörig. — 4 ande swm., Unwillen, Leid; sinen 
anden rechen, in der Eudrun ungemein häufig. 

312, 1 der wilde heißt Hagen stehend wegen seines ungebändigten Sinnes. 
— 3 in der mäze, so besciiaffen. — witze walder^ über Verstand ge¬ 
bieten {witze ist gen. pl.); verstände er es klu^zu sein. — 4 freie 
Construction. — behalden, bei sich behalten. 

313, 1 ze ichte bot, in die Acht that. — 2 des, dessen. — flühte dat. von 
ßuht. — suochten, aufsuchten. 

314.2 eiten stn., Kraft, Stärke. — 

5 * 
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er hat uns geswachet an manigeu freuden guot, 
daz wir sin von schulden deste trüeber gemuot.»> 

315 Do sprach der wilde Hagene: «ez ist iu wo\ bekomen; 
ez wirt iu gar vergolden daz er iu hat genomen. 
ez’n si daz mir gebreste garwe des minen, 

den künic von Hegelingen sult ir seiden bitten des 

sinen.» 

316 Er sprach: «und weit ir recken bi mir hie bestän, 
s6 wil ich mit iu teilen diu laut, diu ich da hän, 
daz iu der künic Hetele nie geböt die ere. 

swaz er iu genomen hät, ich gibe’s iu wol zehen stuut 

mere.» 

317 «Wir beliben bi iu gerne», sprach von Tenen Horant; 
wir fürhten, ob uns freische hie in Irlant 

üz Hegelingen Hetele (jä sint im kunt die sträze), 
ich sorge z’allen ziten, daz uns der recke ninder 

leben läze.» 

318 Hagene der herre zuo den gesellen sprach: 

«vereinet iuch es rehte und schaffet iu gemach, 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 
gesuochen schedeliche; wan daz wäre mir ein groziu 

schände.» 

319 Er hiez sie herbergen balde iu die stat. 
sin selbes burgsere der wilde Hagene bat, 


314, 3 geswacftet, geschwächt, verringert; er hat uns mancher Freuden be¬ 
raubt. — 4 trüebe adj., traurig; trüebf’r comp. 

315.1 v'ol bekomen, zum Glücke ausgefallen. — 3 yuriee adv., vollständig, 
gänzlicli. — 4 auch hier hat seiden den Sinn reiner ^Negation. 

316.1 bestehn, bleiben. — 2 da dient oft nur zur Verstärkung des ßelati- 
vums. — 3 daz, in der Weise daß. — die ere, die ich euch bieten 
werde. — 4 gibe\s'\ der Genetiv es hängt von mere ab. — stiyit, mal. 

317, 1 beliben prmt. conj., würden bleiben. — 2 ob uns freische hie, wenn 
uns hier vernimmt, erfährt; wenn er erfährt, daß wir hier sind. — 
3 der Sinn der Parenthese ist; wenn er es erfährt, so wird er uns 
sclion zu findet wissen; er kennt den Weg nach Irland. — 4 sorge, 
habe Sorge, Angst. 

318, 1 geselle swm., Genosse, Freund. — 2 sich ve/einen swv. mit gen., 

sich zu etwas entschließen. — 4^ gesuochen swv., aufsuchen, heim¬ 
suchen, in feindlicher Absicht. — schedeliche, daß er euch schade. 

319, 1 herbergen, in Herberge, Unterkunft bringen, daher in die stat. — 
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daz si in erbüten ere swä mite so sie künden. 

die wazzermüeden beide sie vil dicke an ir gemache 

funden. 

320 Von der stat die liute in werten siner bete, 
hbs diu aller besten (mit willen man daz tete) 
vierzic oder mßre wurden in dö laere 

den üz Tenelande. dar üz zugen sich die bürgfere. 

321 Zuo dem stade sie brähten daz kreftige guot. 
die da verborgen lägen, die heten dicke muot, 
daz sie in herten stürmen gerner wolden strlten, 
danne sie gelückes nach der schoenen Hilden solden 

biten. 

322 Der künic der hiez fragen die werd(‘n geste sin, 
ob sie wolden niezen sin bröt und sinen \nn, 
unze sie bes*zen bi im daz fürsten riche. 

dö sprach von Tenen Fruote: «daz stüende uns allen 

harte schemeliche. 

323 Ob uns der künic Hetele ze rehte wsere holt, 
und ob wir ezzen solden silber oder golt, 
des möhte wir da beime wol so vil bevinden, 

daz wir grözen hunger da von möhten wol überwinden.» 

324 Fruote hiez üf swingen siner kräine dach, 
von so richem koiife daz wunder nie gescbach 


319. 3 conj. praO. von erbiet*'». — !***•*'* mite so, womit auch immer. 

— 4 gemach, Bequemlichkeit, danu auch der zurückgezogene Ort, 
wo man dieselbe genießt; daraus der nlid. Begriff eines Zimmers. 

320.1 bete stf., Bitte. — 2 mit willen, gern, bereitwillig. — 3 Uere adj., 
ausgeräurat; in, für sie. — 4 zugen sich, zogen sich zurück. 

321.1 kreftige, sehr große, sehr zahireiche. — ‘i heten muot, hatten den 
Sinn, dachten. — 3 gerner comp, von gerne, lieber. — 4 biten stv. 
mit gen., auf etwas warten.— nach, das Ziel bezeichnend, dem man 
nachgeht. 

322.2 Bezeichnung der Gastfreundscluaft. — 3 unze, so lange. — besäten, 
innehätten, bewolmten; von besitzen. — 4 schetneliehe adv., scham¬ 
bringend , schimptlich; stiiende uns schemeiiehe, gereichte uns zur 
Schande. 

323, 1 ze rehle, in rechter Weise, wie es recht wäre.— 2 hyperbolische Be¬ 
zeichnung sehr großen Beiclithums. Wenn wir in diesem Falle, näm¬ 
lich dem in 323, 1 angenommenen. 

324,1 vf swingen, aufschlagen. — 2 *iaz w*tn*ler, das Unerhörte. — 
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al umbe iu den landen, daz ie burgaere 

gseben guot so ringe. sie möhten eines tages werden 

laere. 

325 Ez koufteii, die ez wolden, steine unde golt. 
der künic was sinen gesten ze guoter mäze holt, 
swer aber äne koufes ir gäbe ihtes gerto, 

sie wären in dem willen, daz man ir manigen güet- 

liche werte. 

326 Swaz aber iemen sagete von den küenen man, 
von Waten und von Fruoten, waz dä wart getan, 
der milde was noch mere dann’ iemen möhte trouwen. 
sie würben vaste umb’ ere, daz sagete man ze hove 

den sclnenen frouwen. 

327 Man sach arme Hute tragen ir gewant. 

die sich verzert heten, den wart dicke ir phant 

geloeset und gefriget. von ir kamersere 

diu junge küniginne horte dicke sag<*n von in daz maere. 

328 Siu sprach zuo dem künige: «vil lieber vater min, 
heiz ze hove riten die werden geste din. 

man saget, hie si einer, swenne daz geschaehe, 
so wunderliches muotes, daz ich in under wilen gerne 

saehe.» 

329 Der künic sprach zer meide: «daz mac vil wol geschehen, 
sin site und sin gebaere die läz’ ich dich sehen.» 


324, 3 al umbe, riuffsum. — 4 gaben, liinpäboii, verkauften. — ringe adv., 
zu {<eriiiKem Preise. — .sie , die burga re , statt der von ihnen aufge¬ 
schlagenen Läden. — eines tages, an 6inem Tage. — la-re adj., aus¬ 
verkauft. 

325, 2 ze guoter mäze, iu reclder Weise, wie sich’s gehörte. — 3 dne hon- 
fes, ohne zu kaufen; der Genetiv ist nicht üblich, vielleicht stand 
äne koufen. — ir gäbe hängt von ihtes ab. — 4 sie waren so gutwillig. 

32H, 1 aber hier im Sinne des nhd. aber. — 2 waz hängt von sagete ab. — 

3 milde stf., Freigebigkeit. — trouwen für truwen, soviel als getron- 
wen , glauben. — 4 sie würben hängt von sagete ah: daß sie würben. 

.327, 1 ir, Watens und Pruotens. — 2 sich verzert, das Ihrige gänzlich auf¬ 
gezehrt. — phant stn., die als Unterpfand gegen eine Summe versetz¬ 
ten Gegenstände. — 3 gefriget von feigen, feien swv., frei machen. 
328, 3 swenne daz geschehe schließt sich dem Sinne nach an sa-he an. — 

4 wunderlich adj., wunderbar. 

32H, 2 gebrnre stf., Benehmen, Betragen. — 
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dannoch was er Hagenen gar in linkiiiide. 

die frouwen biten kume imze sie die site an Waten 

erfünden. 

330 Der künic sine geste bat und in ge]>6t, 
ob sie von gebresten beten deheine not, 

daz sie ze liove kcemen und nüzzen siiu* spise. 

daz riet von Tenen Fruote, der was beide küene 

unde wise. 

331 Ze hove sich do vlizzen die von Tenelant, 
daz niemen itewizzen in möhte ir gewant. 

sam täten ouch von Stürmen die \\"aten ingesinden. 
ja mohte man in selben einen guoten swertdägen vinden. 

332 Die Moruiiges recken die truogen mentel guot, 
rocke üz Kampalie. rot alsam ein gluot 

sacli man dar üz erscliinen golt mit dem gosteine. 
irolt der küene der gienc dar ze hove nilit alleine. 

333 Horant der snelle, des lu te niemen strit, 
der baz gekleidet waere. tiefe mentel wit 

sach man daz sie truogen, die wären liehtgevar. 
die snellen Tene küene körnen berliclien dar. 

334 Swie rieb ber Hagene wj^re und swie höcbgemuot, 

er gie in bin engegene. diu küniginne guot 

stuont üf von g(‘sidele, do sin Waten sacb. 

der bete die gebaere daz im lacbens g(*braeb. 


329.3 (iannocit , damals — nnkünde stf., Uukeuntniss, Uubekanut- 

schaft: in unkünde. unbekannt. — 4 hiton prwt. von hxten , warten.— 
erfänden , kennen lernten. 

330, 4 duz riet, dal5 man es anuäbme. 

331,1 Ze köre, um an den Hof zu gehen. — 2 itenizzen »\yv., vorwerfeu, 
jemand etwas, oder jemand wegen etwas tadeln. — 3 /«.vesOn/e« swni., 
Begleiter. — 4 swertde,jen stra., Bitter' der mit dem Schwerte um¬ 
gehen kann. — einden . erproben als. 

332.3 erschiaen stv., leuchten, glänzen. 

3.33, 1 des hete niemeu strit. mit dem ließ sich niemand in Streit ein, weil 
niemand da war, der besser gekleidet gewesen wäre. — 2 tiefe, un¬ 
gefähr dasselbe, was weit, umfangreich. — 3 liehttjevar adj., von 
heller Farbe; dem Mittelalter erschienen die hellen bunten Farben 
vornehmer als dunkle. — 4 hrrlichen adv., in statilichem Aufzuge. 

334, 1 hochgetnnof adj., stolz. — .'! gesidete stn., hier soviel wie sedel, Sitz. 
— 4 die, ein solches. — lorhens gefjrach , daß er nicht Zeit oder Luit 
zum Luchen liatte. 
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335 Siu sprach gezogenliche: «nu sit uns willekomen. 
ich und der künic min herre ban daz wol vernomen, 
ir sit vermüete beide von urliuge s^re. 
nu sol an in bedenken der künic sinen lop und ouch 

sin ere.» 


336 Sie nigen allgemeine; zübtic was ir muot. 

der künic biez sie sitzen also man geste tuot. 
dö truoc man in ze trinken den aller besten win, 
der in albui landen in fürsten büse niac gesin. 


337 scliimphlicben Worten säzen s’ über al. 
diu edele küniginne rümte den sal. 

siu bat den wilden Hagenen, daz er ir gebieze, 
daz er die snellen beide durch maere zuo ir kerne- 

naten lieze. 

338 Daz lobt’ der künic schiere, als uns ist geseit. 
der jungen küniginne was ez nilit ze leit. 

dö vlizzen sie sich alle mit golde und mit gewaete; 
sie wolden sehen gerne, wie daz fremede ingesinde 

taite. 


339 Dö nu diu aide Hilde bi ir tobter saz, 

die minnicriclien meide vil wol behuoten daz, 
daz sie iemen funde da in der gebaere, 
daz man iht anders spraeclie wan daz iecli'cbe ein kü¬ 
niginne waere. 


3;^r), 3 c> i inüfte ~ venniö'ilf'te, von v>‘rinü<‘d< n swv., müde nniclien. — von 
gehört zu vermütie. — 4 hedrukoyi. bedacht sein, sinen lop, auf sei¬ 
nen Ruhm, an in, euch gegenüber. — top mhd. stm.. Lob, Ruhm. 

33C, 1 niijtoi, verneigten sich, zu ergänzen ist ir, vor ihr. — zühtic adj., 
der Zuciit, dem Anstande angemessen. — 2 tttof, nämlich sitzen 

heißt, daher der Accusativ geste. 

337.1 schiin))hlich adj., scherzhaft. — ütier at, insgesaramt. — 3 g>-hieze 
von ;ie/iei:en stv., verheißen, versjtreclien. — 4 dureh untre, um der 
Unterhaltung willen. — kemendte swf., das heizbare Frauengemacb. 

338.1 loht'= lohte., gelobte, versprach. — 3 vlizzen sieh, beeiferten sich, 
wetteiferten. — 4 taie, verführe, sich benähme. 

339.2 behuoten proet. von behüeten, vermeiden; sie suchten sorgfältig zu 
verhuteu, vgl. 492, 1. — .3 iemen Ijat negativen Sinn. 
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340 Do hiez man Waten den alden zuo der meide gan. 
swie gris er dö waere, sin het iedoch den wän, 
daz siu sich vor im huote in kintJichem sinne. 

Waten hin engegene mit zühten gie diu junge küniginne. 

341 Si enphieng in aller erste, ja waere ir lihte leit, 
ob siu in küssen solde. sin härt w4s im breit, 

sin har was im bewunden mit horten den vil guoten. 
siu hiez sie sitzen beide Waten und von Tenemarke 

Fruoten. 

342 Vor ir gesidele stuonden die waetlichen man, 
die manige zuht künden und heten vil getan 
in ir tagen tugende in manigem strite schöne. 

daz lobet’ man an den beiden; man gab in des den 

pris da ze löne. 

343 Frou Hilde und ir tohter durch schimpblichen muot 
begunden Waten fragen, ob in daz diuhte guot, 
swann’ er bi schoenen frouwen alsö sitzen solde, 

oder ob er gerner in den herten striten vehten wolde ? 

344 Dö sprach Wate der aide: «mir ziinet einez baz. 
wan bi schoenen frouwen sö sanfte ich nie gesaz, 
ich’n taete einez lihter, daz ich mit guoten knehten, 
swenne ez wesen solde, in vil herten stürmen wolde 

vehten.» 


340.2 yris adj., grau, alt. — 2. 3 wiewohl er ein alter grauer Mann war, 
80 hatte sie doch den Glauben, daß sie sich vor ilun hüten wollte ; 
wie alt er war, so schien er ihr doch nicht ungefährlich. 

341, 1 wa're, wäre gewesen. — lihte adv., vielleicht, wahrscheinlich. Die 
Scene ist der ähnlichen in den Nibelungen nachgel>il(let, wo die 
junge Markgräfln sich fürchtet, Hagen zu küssen: Nib. 1604, 160.'). — 
3 höfische Männer ließen sich Locken wickeln und dieselben mit 
Borten durchflechten; eine Mode, die der Dicliter den alten Wate 
mitmachen lässt, wiewohl sein Charakter nicht im geringsten dazu 
passt; vgl. 3')5, 3. 

342.3 schone, auf herrliche Weise. — 4 des, dafür, darin. 

343,1 durch schimphiichen inuot, in scherzhaftem Sinne, zum Spaße. 

344, 1 zimet 3. pers., behagt, gefällt. — 3 wie sanft, wie bequem ich auch 
immer bei schönen Frauen saß, so that ich eins immer leichter und 
lieber, nämlich daß ich u. s. w. — knehten heißt hier im allgemeinen : 
Rittern, Helden; vgl. engl, kniyht. 
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345 Des erlaclite lute diu mimiecliche meit. 

siu sach wol daz im waere bi schomen frouwen leit. 
da von wart des scliimplies inere in der selde. 
frou Hilde und ir tohter redeten dö mit Morünges 

Leiden. 

346 Siu friigte von dem aldeii: «wie ist er genant? | 

hat er iiider liute, bürge uude laut? 1 

oder bat er in der bürge wip oder kint? 

ich wajiie, sie getriutet in siner Leime seiden sint.» i 

347 Do sprach der recken einer: «kint unde wip 
hat er in sinen landen. güot unde lip 

daz waget er durch ere; deist an im wol erfunden. | 

er ist ein küener recke gewesen her von allen sinen 

stunden.» 

348 Irolt sagete maäre von dem küenen man, 
daz nie künic deheiner mere noch gewau 

so rehte küenen recken in den sinen landen. 

«swie sanfte so er gel)äre, er ist ein maerer heit ze 

sinen Landen.» 

349 Do sj)rach diu küniginne: «her Wate, ez ist min rät: 
sit iuch von Tenemarke her vertriben hat 

Hetele der herre, nu sult ir liie beliben. 

ez lebet so richer nienien, der iuch wol von hinnen 

müge vertriben.» 

350 Er sprach zer küniginne: «ja bete ich selbe laut, 
dü gab ich, swem ich wolde, rös und gewant. 


345.1 erluchrn swv., aullaclieu. — 2 hi, zu verweilen bei. — 3 sc/iimph 
8 tm., Sclierz. — schle ntf., Wolinung, von -iul abgeleitet. 

346, 1 von, in Bezug auf, lat. de. — 2 iudt-r adv., irgendwo. — 4 triutfn 
8WV., liebliaben, herzen; vom Adjectivum trnt. — heirne stf., Hei¬ 
mat, Haus. 

347,3 icöpen swv., auf die Wage setzen, wagen. — erfunden, erprobt, be- 
wiilirt. — 4 von allen sinen stunden, all sein Lebtage. 

348.1 sa'jete narre, erzählte. — 2 nie mere noch, noch niemals. — 4 ganz 
ebenso von Hagen in den Xib. 16^1,3 sieie btide er hie ijeböre, er ist 
ein (irimna'r man. 

349, 1 e: ist min rat, icli rathe euch. — 3 n//, nicht jetzt, sondern begrün¬ 
dend, etwa: darum. — 4 u-oi gebürt zu mü;/e. 
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solt’ ich nu lelien dienen, müelichen ich daz taete. 
von den minen erben belibe ich nimmer järes frist 

staete.» 

351 Von dannen sie do giengen. diu schäme Hilde bat, 
daz sie z’allen ziten ze hove beten stat 
sitzen bi den frouwen; ez wsere in äne schände, 
do sprach der degen Irolt: «sam böt man’z uns in 

mines lierren lande.» 


352 Der künic ze allen stunden böt vil michel guot. 
die üz erwelten recken die wären so gemuot, 
daz sie von niemen gerten nemen ze einer marke. 

her Hagene der was riche; ein teil in miiote ir über- 

müete starke. 

353 Für den künic sie giengen: da wären ritter vil. 
dä funden sie besunder maniger hande spil, 

in dem brete zabelen, schermen und<m Schilden, 
sie ahten niht so höhe, als man doch bete, Hagenen 

den wilden. 

354 Näch site in frlande vil dicke man began 
maniger hande freude; dä von Wate gewan 

den künic z’einem friunde. Hörant von Teneriche, 
durch der frouwen liebe vant man in vil dicke ge- 

mellichen. 


350, 3 dienen swv., durch Dienst vergelten; für das mir übertragene Lehen 
Dienste leisten. — inüeliehen udv., mit Mühe, ungern, schwerlich. — 
4 ton, entfernt von. — erben, ererl>ten Gütern. — Järe-i fri.d sttvte, 
die Dauer eines Jahres hintereinander, ohne Unterbrechung; von 
jetzt ab ein volles Jahr. Innerhjilb Jahresfrist will ich daheim sein. 

351,2 hefen stat, Platz, Erlaubniss hätten; davon der Infinitiv abliängig. 
— 4 bieten ez einem mit einem Adverbium, jemand eine Behandlung 
(gute oder schlechte) bieten; sam, eine ebensolche Behandlung. 

352, 2 «2 erwelt, auserwählt, vortrefflich. — ‘i ze, im Betrage von. — 

4 muote praet. von niüejen, kränken, ärgern. — starke adv., sehr; 
dazu gehört ein teil, etwas sehr, gar sehr. 

353, 2 spil stn., Spiel. — 3 bret stn., Spielbret. — zabelen swv., auf dem 
zabel (lat. tabula) spielen. — schermen , andere Form von schirmen. 

354, 2 freff de, Unterhaltung; hier Genetiv. — 3 Hdrant steht außer der Cou- 
struction ; es wird durch in aufgenommen. — 4 den Frauen zu Liebe, 
zu Gefallen. — gemellich adj., Scherz treibend, lustig, von garnen, 
Scherz; es ist Accusativ de» Masculinums. 
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355 Her Wate und euch Fruote, die siiellen ritter halt, 
vil näch in einer mäze die recken wären alt. 

ir beider grise locke sacb man in golt gewunden, 
swä man bedorfte recken, da wurden sie vil ritter¬ 
lichen fiinden. 

356 Des küniges ingesinde • ze bove Schilde truoc, 
kiule und buckelaere. geschirmet wart da gnuoc, 
gevohten mit den swerten, mit gabilot gesellozzen 

vil uf guote Schilde: die jungen beide wären unver- 

drozzen. 

357 Der fürste Hagene fragte Waten und sine man, 
ob in in ir lande wsere iht kirnt getän 
schirmen als6 starke, alsam in irriche 

die sinen beide phlegeten. des ersmielte Wate ver- 

smäheliche. 

358 Do sprach der heit von Stürmen: «ich gesach ez nie. 
der aber mich ez lerte, dar urabe waere ich hie 
bevollen z’einem järe, daz ich ez rehte künde. 

swer des meisten waere, miner miete ich ime gerne 

gunde.» 

359 Do sprach der küiiec zem gaste: «den besten niei- 

ster min 

wil ich dich leren heizen durch die liebe din, 
daz du doch drie swanke künnest, swä man strite 
in herten veltstürimm: ez frumt dir lilite z’etelicher zite.» 


355, 2 oiL nnc/i, beinalie. — in f'iner mnzt‘ alt, in derselben Weise, glech 
alt. — 3 löck'f pl. von loc stm., Locke. 

3.56, 2 kiule stf., Keule. — buckehtre stm., Scliild mit einem Buckel, hinter 
welcliem der Kämpfer sich vollständig verbergen konnte. — 3 yabiloi 
stn., franz. jacelot, ein Wurfspieß, namentlich bei der Jagd ge¬ 
braucht. — 4 vil adv., viel. — tinverdrozzen adj., unermüdlich. 

357, 2 Utl, etwa. — ktmt getan, bekannt worden ; Subject dazu ist schirmen, 

dazu das Adverbium starke. — 3 also, ebenso; al.sarn, wie. — 4 phle¬ 
geten swv., trieben. — ersmielen swv., lächeln, engl, smile. — ver- 
sindheltche adv., verächtlich, geringschätzig. 

358, 1 Wate stellt sich, als verstände er das Schirmen nicht. — 2 der, 

wenn einer. — unt re ich, wollte ich sein. bleiben. 

359, 3 sicanc stm., Schwung, Schlag. — künnest conj. prtes. von kan. — 

4 veitsturm stm., Feldschlacht. — frumen svw., nützen. — z'etelicher 
zite. manchmal. 
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360 D6 kom ein schirmmeister. leren er began 
Waten den vil küenen; da von er gewan 
des sines libes sorge. Wate stuoiit in huote, 

sam er ein kempbe waere. des erlacbte dö von Tenen 

Fruote. 

361 Daz half dem schermmeister, daz er witen spranc, 
alsam ein lebart wilde. an Waten hende erklanc 
vil dicke ein schoene wäfen, daz die fiwervanken 
dräten üz den Schilden. des mohte er sinem scherm- 

knaben gedanken. 

362 Do sprach der wilde Hagene: (»gebt mir daz swert 

enhant! 

ich wil kurzwilen mit dem von Sturmlaut, 

ob ich in müge leren der minen siege viere, 

daz mir’s der recke danke.» daz lobete do der aide 

Wate schiere. 

363 Der gast sprach zem küiiige: «ich sol den fride din 
haben, fürste Hagene, daz du iht värest min. 
slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor 

frouweu.» 

Wate künde schirmen, deis in der werlde niemen 

möhte trouwen. 

364 Hagenen sluoc do sere der künstelose man, 
daz er als ein begozzen brant riecben began, 

3(>0,1 sehtnnmeiSter stm., Meister im Schirmeu, der im Schinnen Unter- 
riclit ertheilt. — 3 sor<je, Angst, des sines libes, für sein Leben. Der 
Schirmmeister ist gemeint. — slnont in huote, stand vorsichtig, pa¬ 
rierte jeden Schlag. — 4 kentphe swm., Kämpfer, der aus dem Kampf 
ein Gewerbe maclit. 

361.1 Laz deutet das folgende daz an. — witen, weithin. — 2 lebart stm., 
Leopard. — 3 leafen stn., Waffe, vorzugsweise das Schwert wird 
darunter verstanden. — 4 drdten pra;t. von dru'jen , sich wirbelnd be¬ 
wegen, emporwirbeln; vgl. 8G1, 3. — 4 schennknabe swm., Lehrling 
im Schirmen; Gegensatz von schermmeister. — gedanken, danken; 
des, dafür; ironisch. — er ist der Meister. 

362, 1 enhant, in die Hand; en gescljwächt aus in, wie entriuwen und ähn¬ 
liche. — 2 kurzviten swv., Kurzweil treiben. — 3 siege pl. von siac, 

Sclilag. 

363, 1 den fride din, die Sicherlieit, das Versprechen von dir. — 2 iht, im 
negativen Sinne, nicht etwa. Wate will Hinterlist beim Kampfe aus¬ 
geschlossen wissen. — 4 deis = daz es, es von trouwen abl]|h*^i8* 

364.1 künstetos, weil er kein kunstniäßiger Fechter ist. — 2 brant, ein an¬ 
gebranntes Stück Holz; begozzen. auf w’elches man Wasser gießt. — 
riechen stv., rauchen. - 
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(1er meister vor dem junger. ja was er starc genuoc. 
der wirt oucli siiiem gaste siege uniuiezliclieu sluoc. 

365 Die Hute ez sahen gerne durch ir beider kraft. 

der künic vil schiere erkunde die Waten meisterschaft. 
ein teil begunde er zürnen, wa;r’ ez im niht an’ ere. 
swaz man sach ir Sterke, doch het ir Hageiie da be¬ 
zeiget mere. 

366 Wate sprach zem künige: «läz ane fride sin 

unser beider scliirmen. ich hau der siege din 

gelernet nu wol viere: ich wil dir’s gerne danken.» 

er londe im sit so höhe, sam einem wilden Sahsen 

oder Franken. 

367 Do sie den fride liezen beliben under wegen, 
der sal begunde diezen von ir beider siegen, 
swaz sie anders taiten, in mölite sin gelungen. 

ir schirmen was so swinde daz in die swertes knöphe 

hine Sprüngen. 

368 Sie giengen beide sitzen. der wirt zem gaste sprach: 

«ir jeht, ir wellet lernen? jä, Wien’ ich nie gesach 

des junger ich s6 gerne näch solher künste waere. 

swä man phligt der dinge, da sit ir uf dem ringe 

lobebaere.» 

369 Irolt sprach zem künige: «herre, ez ist gescliehen, 
daz ir iuch habet versuochet. wir hau ez e gesehen 


364, 3 er. Wate. — 4 uamasziichen adv., unermeßlich, uugelieuer viel. 

360, 1 weil beide so kräftig waren. — 3 uu' tre, eine Scluinde. — 4 sterke 
gen., von swaz abhängig. — bezeiget, an den Tag gelegt. 

366, 1 Das vorhin erbetene V’^erspreclien verlangt er jetzt nicht mehr. — 
4 er bezahlte ihm nachher (im Kampfe) so hohen Lohn; natürlich 
ironisch. — Sa/isen oder Franken, einem von fremdem Volksstamme, 
also einem Feinde. 

367, 1 liezen hetiben ander wegen, unterwegs bleiben lassen, aufhören lassen, 

aufgeben. — 3 anders, sonst noch. — Uvten, gethan luitten. — 4 sivinde 
adj., stark. — swertes knöphe, die Knaufe am Schwerte; knoph stm. 

365, 3 des junger, einen, dessen Jünger, Schüler. — nach solher künste, 

nach der Kunst, die ihr hier entwickelt habt. — 4 der dinge, sol¬ 
cher Sachen. — rinc stm., der Kampfring, Kampfplatz. 

369, 2 daz , damit. — sich cersuochen, wie nhd. auch. — ez, das Schirmen. — 
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in unsers herreii lande. wir habeii’z uns zo rtdite, 
deis aller tegeliche phlegent beide ritter unde knehtc.» 

370 Do sprach aber Hagene: «und bet ich daz erkant, 
s6 waer’ daz schirmwäfen niht körnen in mine hant. 
ich ensach nie junger lernen als6 swinde.» 

der rede wart gelachet da von maniger edoler muoter 

kinde. 

371 Do eiioubet er den gesten, swä mite sic die zit 
hin getriben möhteu. des volgten ime sit 

die von Nortlande. dö sie begunde erdriezen, 
do würfen sie die steine und begunden mit den schel¬ 
ten schiezen. 

3 fr/r hab>>nz ttns :e rrfife, wir halten es für unser Recht, habeff es 
zur Ciewohnlieit. 

370,2 schinnwäfen stn., Waffe zum Schirmen.— 3 adv., geschwind. 

— 4 der rede , über die Rede. 

371, 1 das Object zu erlonhet liegt in ^vd mite, alles womit. — 2 //in ge- 
tribrn, sich vertreiben. — des, darin. — 3 erdriezen, langweilig dünken ; 
mit Accusativ der Person, die Sache, hier nicht besonders ausge¬ 
drückt, steht im Genetiv. — 4 das Steinwerfen, eine selir gewöhnliclie 
ritterliche Unterhaltung, bei der es darauf ankam, einen schweren 
Stein möglichst weit zu schleudern. Dies und das Schießen trieben 
sie, wenn ihnen anderes langweilig wurde. 
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WIE SUOZE HÖRANT SANG. 

Eines Abends entzückt Horant alle am Hofe durch seinen Gesang. 
Die junge Königin lässt ihn heimlicli nebst Morunc in ihre Kemenate 
kommen, wo Horant ihr Hetel’s Werbung ausriclitet. Sie verabreden, 
daß an einem der nächsten Tage die Jungfrau mit ihren Eltern das Schifif 
besuclien solle, um die Waaren zu schauen. Am vierten Morgen kehren 
sie wieder, vorgeblich, um Abschied zu nehmen, und bitten Hagen, ihr 
.Schiff nebst der Königin und der Tocliter zu besuchen. Er verheißt es 
für den näclisten Morgen. 


372 Daz kom üf einen äbent, daz in so gelanc, 
daz vön Tenemarke der küene degen sanc 
mit so herlicher stimme, daz ez wol gevallen 

muose al den Hüten. da von gesweic der vogelline 

schallen. 

373 Daz hört’ der künic gerne und alle sine man, 
da von von Tenen Horant der friunde vil gewan. 
ouch het ez wol gehoeret diu aide küniginne. 

ez erhäl ir durch daz venster da siu was gesezzen an 

der zinne. 

374 Do sprach diu schoene Hilde: «waz hän ich vernomen? 
diu aller beste wise ist in min Ören körnen. 


372, 1 kom, ereignete sich, geschah. — daz in so ffelanc, daß es sich ihnen 

so fügte, daß ihnen das Glück zu Tlieil wurde. Ein Glück war 
es für Hetel’s Mannen, weil das Singen Aplaß wurde, ihren Zweck 
zu erreiclien. — 2 Horant. — 4 yesirt'ic preet. von ffcsu iyen, verstummen. 
— schallen swv., hier substantivisch gebrauclit, Lärmen, Schreien. 

373, 2 durcl» das Gefallen an seinem Sange erwarb sich Horant viele 
Freunde. — 4 erhal praßt, von erhellen, ertönen, erhallen. — cfd, an 
der Stelle, wo. — zinne stf., der oberste Theil der Mauer, mit Ein¬ 
schnitten versehen. 
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die ich ze dirre werlde von iemen häii erfunden, 
daz wolde got von liimele daz sie mine kameraere 

künden!» 

375 Siu hiez ir gewinnen der so schone sanc. 

do siu sach den recken, siu sagete im’s grozen danc, 
daz ir der äbent waere mit freuden hin gegangen, 
von froun Hilden wiben wart der heit harte wol en- 

phangen. 

376 D6 sprach diu küniginne: «ir sult uns hceren län 
die wise, die ich hinte von iu vernomen hau. 
daz gebt mir z’einer gäbe ze allen äbuuden, 

daz ich iuch hoere singen: s6 wirt iuwer Ion wol er¬ 
funden. » 

377 «Frouwe, ob ir’s geruochet, weit ir mir’s sagen danc, 
ich singe iu z’allen ziten also guotez sanc, 

swer ez rehte erhoeret, daz im sin leit verswindet 
und minnert gar sin sorgen, der mine süeze wise rehte 

ervindet.» 

378 Er sprach, er diende ir gerne. da mite schiet er dan. 
sin singen 16n so grozez ze Irlant gewan, 

daz man im nie da heime gelonet’ also verre. 
als6 diende Hetelen üzer Tenemärke der herre. 

379 D6 sich diu naht verendet’ und ez beguude tagen, 
Horant begunde singen, daz da bi in den hagen 
geswigen alle vögele von sinem süezen sänge. 

die liute, die da sliefen, die enlägen dö niwet lange. 


374, 3 ze dirre werlde, auf dieser Welt. — erfunden, kennen gelernt. — 
4 daz wolde , wünschend : o wollte das. 

375, 1 gewinnen, herbeischaffen. — der = den der. 

376, 2 hinte, heute Nacht, in dieser Nacht. — 3 z’einer gäbe, als Geschenk. 

— äbunden, alterthümliche Form statt äbenden. — 4 so wird euer 
Lohn gut, reichlich befunden, werdet ihr reichen Lohn bekommen. 

377, 1 geruochet, geruhet. — 2 sanc stn., Gesang. — 4 minnert von min- 
nern swv., wird geringer, vermindert sich. — sorgen subst. inf. 

378, 1 da mite, mit diesen Worten. — 2 Ion im Mhd. stm. und stn. — 

— 3 verre adv., sehr, reichlich. 

378,1 sich verendet’, zu Ende gieng; von verenden. — 2 da bi, iu der Nähe. 

— hagen von hac stm., Busch. — 3 von, infolge von. — 4 niwet, 
ältere Form (aus niwiht) für ?iiht. 

KUDEUN. 6 
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380 Sin liet erklang im schone, ie hoher und ie baz. 
Hagene ez selbe horte*, hi sinem wibe er saz. 
uz der kemenäten . muosten s’ in die zinne. 

der gast wart wol beraten. ez hörte ez diu junge kü- 

niginne. 

381 Des wilden Hagenen tohter und ouch ir magedin 
die säzen unde loseten, daz diu vogellin 
vergäzen ir doene üf dem hove fröne. 

wol hörten ouch die beide, daz der von Tenemarke 

sanc so schöne. 

382 Do wart im gedanket von wiben und von man. 

dö sprach von Tenen Fruote: «min neve möhte s’ län, 

sin ungefiiege doene, die ich in hcere singen. 

wem mag er ze dienste als ungefiiege tagewise bringen? 

383 Dö sprächen Hagenen beide: «herre, lät vernemen: 
niemen lebet so siecher, im möhte wol gezenien 
hoeren sine stimme, diu get üz sinem munde.» 

«daz wolde got von himele», sprach der künic, «daz 

ich sie selbe künde.» 

384 Dö er drie doene sunder vol gesanc, 

alle die ez hörten, dühte ez niht sö laue, 

sie heten’s niht enphunden einer hande wile, 

obe er solde singen, daz einer möhte riten tüsent mile^ 


380, 3 in die zinne, die Zinnen bilden einen zackigen Mauervorsprung, in 
den man hineintreten kann. — 4 wol berätfoi, etwa mit Zuhörern; 
oder allgemeiner: dem Gaste gieng alles nach Wunsch. 

381,2 loseten von lose7t swv., lauschen. — daz, sie horchten und bemerk¬ 
ten, daß. — 3 frone, dem Herrn gehörig; hove frbne, Herrnhofe. — 
4 die hclde, die Ritter am Hofe. 

382, 1 man ist dat. pl. — 2 möhte s' = möhte sie; sie nimmt das nachfolgende 

Object deetie vorweg. — 3 unyefüeye adj., ungeschickt. — 4 als, so. — 
tagewise stf., Morgenlied. 

383, 1 litt vernemen, lasst eure Meinung hören; seid ihr nicht auch der 

Meinung? — 2 siech adj., krank; niemand kann noch so krank sein. 
möhte — enmöhte, es könnte denn, daß nicht könnte. — gezemen, 
gefallen. 

384, 1 drle, Nebenform von dr%. — deene pl. von dön stm., Melodie. — sun¬ 

der, jede besonders.— vol gesanc, zu Ende gesungen hatte. — 2 nach 
so folgt wiederum kein Satz mit daz. — wlle stf., Langeweile; durch¬ 
aus keinerlei Langeweile. — 4 so lange, daß einer während der Zeit 
tausend Meilen reiten könnte. 
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385 Do er nu het gesungen und er von sedele gie, 
diu junge küniginne frceliclier nie 

wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 
diu junge maget edele, nach ir vater Hagenen siu do 

sande. 

386 Der herre gie balde da er die maget vant 

in trüriclicher wise. do was der megede haut 

an ir vater kinne. siu bat in vil sere. 

siu sprach: «liehez veterlin, heiz in singen hie ze 

hove mere.» 

387 Er sprach: «liebiu tohter, ze äbende stunt, 
wolde er dir singen, ich gaebe im tüsent phuiit. 
nu sint so höchverte die werden geste mine, 

daz uns wol erklingen hie ze hove niht die dcene sine.» 

388 Swaz siu gebiten künde, der künic dannen gie. 
des vleiz sich aber wise Hörant, daz er nie 
gesanc s6 ritterliche. die siechen zen gesunden 

sich niht wöl dannen mit ir sinnen gescheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liezen sten. 

die würme, die da solden in dem grase gen, 

die vische, die dä, solden in dem wäge vliezen, 

die liezen ir geverte. jä künde er siner fuoge wol ge- 

niezen. 

390 Swaz er dä doenen mohte, daz dühte niemen laue, 
sin unmärt’ in koeren dä von der phalFe sanc. 


385, 2 fradicher comp, des Adverbiuras, zu ergänzen: als an dem Tage. — 

3 wider morgen , gegen Morgen. 

386, 2 waa, lag, ruhte; sie faßte ihn schmeichelnd am Kinn. — 4 mire, noch 

mehr. 

387, 1 Stunt stf., Zeit, acc.; ze übende, am Abend. — 3 höchverte adj., stol¬ 
zen Sinnes. — 4 daß es nicht passend erscheint, wenn er hier bei 
Hofe singt wie ein gewöhnlicher Spielmann. 

388, 1 gebiten, bitten. — 2 des vleiz sich aber wise, deswegen bemühte sich, 
befliß sich wiederum solcher Melodie Horant. — 3 zen , sammt den 
(= ze den). — 4 sie konnten ihre Gedanken nicht gut davon ab¬ 
lenken, trennen. 

389, 1 weide stf., die Nahrung. — 2 würme, alle kriechenden Thiere. — 

4 ge verte stn., Fahrt, Weg. — fuoge stf., Geschicklichkeit. 

390,1 doenen swv., singen. — 2 unrnarte prset. von unma ren, gleichgültig 
dünken; .stn, seinetwegen. — kor stm., der Chor in der Kirche. — 
dä von, dasjenige wovon. — 

6 * 
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die glocken niht enklungen so wol alsam e. 
allez daz in horte, dem was nach Hörande we. 


391 Do bat in ir gewinnen daz schojiie magedin, 
deiz äne ir vater wizzen vil tougen solde sin, 
noch daz ir muoter Hilden niemen sagt’ daz maere, 
daz er so tougenliche bi ir in ir kemenäten waere. 

392 Ein gefüeger kameraere der erärnd4 den solt. 
daz sin im gap ze miete, daz was rot golt, 
lieht unde tiure zwelf bonge swaere, 

daz der sanges meister ze äbende in ir kemenäten waere. 

393 Er warp ez tougenlichen. ja frewete sich der man, 
daz er so guoten willen da ze hove gewan. 

er was von fremeden landen gevarn nach ir minne. 
durch die sine fuoge triioc siii im wol von schulden 

holde sinne. 

394 Siu hiez ir kameraere vor dem hüse stän, 

daz niemen ensolde nach im dar in gän, 

unz siu vol gehörte die wise die er sunge. 

da was manne niemen wan er unde Mörunc der junge. 


395 Den heit bat siu sitzen, 
sprach diu maget edele, 
des lüstet mich vil sere, 
diu ist vor aller fröwede 


«ir sult mich hoeren län», 
«deich e vernomen hän. 
wände iuwer stimme 
ob aller hande kurzwile ein 
gimme.» 


390, 3 Sie schienen neben dem Gesänge keinen so schönen Klang wie sonst 
zu haben. 

391,2 tougen adv., geheim; ebenso tougenliche 391,4. — 3 sagt’ statt sagte 
conj. prajt. 

392, 1 gefüeger, gewandter. — erarnde praet. von erarnen, verdienen. — solt 

stm., Belohnung. — 4 daz, unter der Bedingung, daß. 

393, 1 warp, richtete aus; von werben. — der man, Horant. — 2 guoten 

willen, willfährige, freundliche Gesinnung. v 

394, 2 dar in, da hinein. — 3 vol gehörte, bis zu Ende hörte. — 4 manne 

gen. pl., niemand von Männern, kein Mann. 

395, 2 deich, dasjenige was ich. — 4 oö, über. — gimme (lat. gemma) stf., 

Edelstein, Juwel; bildlich das Höchste, Herrlichste bezeichnend. 
freude und kurzwile sind sich coordiniert. 
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396 <' Getörste ich iu singen, vil scha*iiez magedin, 
daz mir dar umbe naeme niht daz houbet min 

iwer vater, der künic Hagene, mir solde niht versmähen 
swä ich iu möhte dienen, waeret ir mins herren lande 

nähen.» 

397 Do huob er eine wise, diu was von Amile, 
die gelernde nie kristen mensche sit noch e, 
wan daz er sie hörte üf dem wilden fluote. 

da mite di'endö ze hove Hörant der snelle degen guote. 

398 Do er die süezen wise ze hove vol gesanc, 

dö sprach diu magot schoene: «friunt, du habe danc.» 
siu gab im abe ir hende, niht goldes was so guotes. 
siu sprach; «icli lone iu gerne; des bin ich iu vil wil¬ 
liges muütes.)) 

399 Siu gab im des ir triuwe mit willen au die hant: 
getrüege s’ immer kröne und daz siu gewunne laut, 
daz man in niht verrer künde vertriben, 

niwan zuo ir bürge. da möhte er mit eren wol beliben. 

400 Swaz im büte diu froiiwe, des enwolde er niht, 
niwan eine gürtel: «des man mir vergibt, 

daz ich sie beholde, maget vil minnecliche. 

die bringe ich minem herren; so ist er miner maere 

freuden riebe.)) 


396, 3 das Subject zu versmähen ist der Satz mit swä. 

397,1 huob prset. von heben, fienj? au, begann. — 2 kristen mensche ist 
als Compositum zu fassen, Cliristcnmeiisch. — 4 dienen ist liier wie 
das romanische sereir von dem höfisclien Dienst des geselligen Ver¬ 
kehrs gebraucht. — ze hove, bei Hofe. 

398, 3 abe praep., von; sie nahm es von ihrer Hand ab, wohl ein Arm¬ 
band von Gold. — kein Gold war so gut, wie das, was sie ihm gab. 
— 4 des hängt von williges ab: dazu habe ich gegen euch sehr be¬ 
reitwillige Gesinnung. 

399, 1 triuwe stf., Versprechen. — mit willen, bereitwillig. — an die hant, 

gelobte es in seine Hand, gab ihm die Hand darauf. — 2 immer, 
jemals. — daz im zweiten Theile, wiewohl im ersten die Bedingungs¬ 
partikel {ob) niclit ausdrücklich steht. — 3 verrer comp, des Adver- 
biums cerre. — 4 niiean. außer, aus niht wan, steht zuweilen, wie 
auch wan, nach Comparativen statt danne. 

400, 1 hüte priet. conj. von bieten. — 2 gürtel im Mhd. stf. — des, infolge 

dessen, alsdann. — man mir vergibt, sagt man von mir aus, wird man 
von mir sagen. — 3 beholde von beholn swv., erwerben, erringen. — 
4 miner mare , über meine Kunde. 
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401 Siu sprach: «wer ist din herre oder wie ist er genant? 
mag er haben kröne oder hat er eigen lant? 

ich bin im durch din liebe holt vil sicherlichen.» 
dö sprach von Tenen der küene: «ich gesach nie künic 

also riehen.» 

402 Er sprach: «und melde uns niemen, vil schoene magedin, 
so saget’ ich dir gerne, wie uns der herre min 

von im scheiden lieze, do er uns her saude 

durch dinen willen, frouwe, zuo dines vater bürge 

unde lande.» 

403 Siu sprach: «läz mich hoeren, waz mir der herre din 
üz iwerm lande enbiete. ist ez der wille min, 

des bringe ich dich wol innen, e daz wir uns gescheiden.» 
Hörant vorhte Hagenen; im begunde da ze hove leiden. 

404 Er sprach zuo der frouwen: «so enbiutet er dir daz, 
daz dich sin herze minuet an’ aller slahte haz. 

nu läz in geniezen, frouwe, diner güete. 

er hat durch dich eine genomen von allen frouwen 

siu gemüete.» 

405 Siu sprach: «got müeze im Ionen, daz er mir wsege si. 
kome er mir ze mäze, ich wolde im ligen bi,' 

ob du mir woldest singen den äbent und den morgen.» 
er sprach: «ich tuon ez gerne, des sit ir an’ aller 

slahte sorge.» 


401, 2 mag er, vennag er, hat er so viel Macht, daß er selbst eine Krone 
besitzt. 

402,1 melden swv., verrathen: vorausgesetzt, daß uns niemand verräth ; 
im Nachsatz folgt das Praeterituin conj., ebenso 405, 2. — 2 irie , mit 
welcher Botschaft, welchen Aufträgen. — 3 lieze im Nhd. der Indi- 
cativ. — 4 durch dxnen willen, um deinetwillen. 

403, 2 ist das, was er mir entbietet, meine Absicht, stimmt es mit meinen 
Wünschen überein. — 3 innen bringen, jemand einer Sache, jemand 
etwas merken lassen. 

404, 1 der Vordersatz von eo muß, wie häufig, ergänzt werden: wenn ich 
es denn sagen soll. — 2 slahte stf., Art. — 4 genomen, weggenommen, 
abgewendet. 

405, 1 wage adj., gewogen, hold. — 2 kome er mir ze mäze, kommt er mit 
mir in Vergleichung, ist er mir ebenbürtig. — im ligen bt, seine Gat¬ 
tin werden. — 4 sit ir, imper. 
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406 Er sprach zer sclioenen Hilden: «vil edelez magedin, 
min herre tegeliche hat in dem hove sin 

zwelve, die ze prise für mich singeiit verre. 

swie süeze si ir wise, doch singet aller beste min herre.» 

407 Sin sprach: «nu so gefüege din lieber herre si, 
ich wil gen im nimmer des willen werden fri, 

ich geloiie im der gedanke, die er hat nach minen 

minnen. 

getörste ich vor dem vater min, so wolde ich in gerne 

volgen hinnen.» 

408 Do sprach der degcn Morunc: (ffrouwe, uns sint bereit 
siben hundert recken, die liep unde leit 

gerne mit uns dulden. körnet ir üf die sträze, 

so sit an’ alle sorge, daz wir iuch dem wilden Hage- 

nen läzen.» 

409 Er sprach: «wir wellen hinnen urloubes gern. 

so sult ir Hagenen bitten, daz er iuch müeze wem, 

junge maget edele, er und iuwer muoter 

sül unser kiele schouwen und ir selbe», sprach der 

degen guoter. 

410 «Daz tuon ich vaste gerne, ob mir s min vater gan. 
dar zuo sult ir bitten den künic und sine mau, 

daz ich und die megede riten zuo den ünden. 
ob iu’z min vater geheize, so sult ir mir’z drier tage 

c künden.» 

411 Der hcechste kameriere bete des gewalt, 

daz er dicke bi ir wiere. der selbe degen halt 


406, 3 ze prUe, was den Preis betrifft, preismäßig. — für mich, mir voraus, 
besser als ich. — rerre, bei weitem, 

407.1 nu, da nun. — 2 gen im, ihm gegenüber. — teerden fri, ablassen, 
von der Absicht, daß. — 4 vor, wegen. 

408.2 liep stn., Freude. — 3 dulden, dulden wollen. — vf die straze, in 
die Weite des Meeres hinaus. 

409, 1 hinnen urlouhen, Erlaubniss zur Abreise von hier. — 2 müeze, möge. 
— v:ern, gewähren, erlauben. — 4 nül conj., von $uln, sollen. 

410.2 dar^uof zu dem Zwecke, daß er’s uns erlaube. — 3 riten, reiten 
dürfen. — zuo den ünden, an den Strand. — 4 drier tage e, um drei 
Tage früher, vorher. 

411,1 heeeh^te, oberste. — gemalt, Erlaubniss, das Recht; des, dazu. — 
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der gieng an der wile durch msere für die frouwen. 
die helde vaiit er beide: do mobten sie ir lebenes niht 

getrouwen. 

412 Er sprach zuo frouu Hilden: «wer sint die sitzent hie?» 
do wairt den snellen beiden so rehte leide nie. 

er sprach: «wer hiesch iuch bede gen ze kemenäten? 
swer iu daz gefuogte, der hat iuch entriuwen gar ver¬ 
raten. » 

413 Sill sprach: «nu lä diu zürnen. sie mügen wol genesen, 
ob du mit ungemache niht immer wellest wesen, 

du solt sie tougenlichen zuo ir gemache bringen, 
ja hülfe in anders übele daz er so ritterlichen kau ge- 

singen.» 


414 Er sprach: «ist ez der recke, der s6 wol singen kan? 
der selben weiz ich einen, daz künic nie gewan 
bezzeren recken (min vater und sin muoter 
die waren eines vater kint); wan er was ein zierer 

degen guoter.» 


415 Diu maget begunde fragen: 
er sprach: «er hiez Horaut 
swie er niht kröne trüege, 
swie sie mir sin fremede. 


«wie was der genant?» 
und was von Tenelant. 
er dienet’ im die kröne, 
wir lebten ie bi Hetelen 
schöne.» 


411, 3 an der adle, in der Zeit, wo dies Gespräch geschah. — 4 ir lebenes 
getroHxren , Zutrauen iiaben zu ihrem Leben, sich verlassen auf 
ihr Leben. 

412.2 NO leide, wie in diesem Augenblicke. — 3 hiesch, forderte auf. — 
bede, Nebenform von beide. — \ fjefuonte, ins Werk setzte, ver¬ 
schaffte. — entriuwen, aus in und dem Dativ pl., in Treuen, fürwahr, 
traun. — verraten, einen falschen, treulosen Rath gegeben. 

413.2 wenn du nicht immer in Unbequemlichkeit leben willst, dir nicht 
dein Leben verbittern willst; indem du dir meine Ungnade zuziehst. 
4 anders, sonst: sonst hätte ihnen schlechte Hilfe gebracht der Um¬ 
stand, daß. 

414.2 der selben, von eben solchen, die so gut singen können, kenne ich. 
— einen, einen von solcher Beschaffenheit. — 4 ziere adj., schmuck, 
schön. 

415, 3 er dienet' irn, er hätte sich verdient. — 4 ein Zwischenglied zu 
ergänzen: wiewohl sie mir fremd sind, muß ich doch sagen. — swie, 
obgleich, mit conj. — ie, immer. 
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416 D6 Mörunc den erkande, den man in aebte bot 

da heime in sinem lande, do gienc dem recken not, 
im erwielen siniu ougen, truoben er began. 
dö sach diu küniginne den recken güetlicben an. 

417 Ouch sacb der kameraere der recken ougen naz. 
er sprach: «liebiu frouwe, ich wil iu sagen daz, 
ez sint mäge mine: nu helfet, daz genesen 
dise beide beide. ich wil ir hüetaere wesen.» 

418 Den recken wart in sorge ein teil ir herze wunt. 
«törsf ich vor miner frouwen, ich kuste s’ an ir niuiit, 
dise recken beide. des ist nu langiu stunde, 

daz ich von Hegelingen nach dem künic Hetelen fra¬ 
gen künde.» 

419 D6 sprach diu juncfrouwe: «sint sie die neven diu, 
mir suln deste lieber dise geste sin: 

so solt du die beide minem herren künden, 

daz sie als6 gähes niht enkomen zuo des meres linden.» 

420 Do giengen sundersprächen die zwene ritter guot. 
Morünc dem kameraere sagete sinen muot, 

daz sie durch froun Hilden koemen zuo dem lande, 
und wie der künic Hetele sie nach der frouwen Hilden 

dar sande. 

421 Do sprach der kameraere: «mir’st beidenthalben not, 
nach des küniges ere, und wie ich iu den tot 
gefremede vor dein künige. und wirdet er des inne, 
daz ir gert der megede, so enknmt ir nimmer mere 

_ hinnen.» 


416, 2 gienc not , nur soviel als nothgedrungcn. — 3 encielen preet. von 
erwallen, überwallen, überfließen. — truohen swv., trübe, traurig 
werden. 

417, 4 hüetirre stni., Bewacher, Beschützer. 

418, 2 vor bezeichnet das, was ihn verhindert es zu thun. — 3 des ist nu, 

seitdem ist nun vergangen. — stunde stf., Zeit. 

419, 3 künden swv., bekannt machen, wer sie sind. 

420, 1 sundersprächen swv., sich besonders, heimlich besprechen. — zwene, 
Horant und Morung, mit dem Kämmerer. — 3 kwinen, gekommen 
wären. — 4 wie, entweder etwa soviel als da:, oder wie 402, 2. 

421,1 mir'st beidenthalhen not, ich habe auf beiden Seiten NotJi, dringendes 
Verlangen, Bedürfniss. — 3 gefremeden swv., fern halten. — vor, 
euch beschützend vor. 
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422 Do sprach der degen Horant: «hcere waz ich sage, 
wir gern urloubes an dem vierden tage 

daz wir wellen scheiden hine von dem lande: 
so inuotet uns ze gebene der künic mit schätze unde 

mit gewande. 

423 So muoten wir niht mere (des solt du uns helfen biten) 
wan daz uns wer her Hagene mit vil guoten siten 
riten zuo dem scheffe, er und min frouwe , 

sin wip diu küniginne, und unseren kiel da beschouwen. 

424 Mag uns dar an gelingen, so swindet unser leit, 

und ist wol bewendet unser arebeit. 1 

ob diu maget edele ritet zuo den griezen, j 

des muge wir da heime wider den künic Hetelen wol 

geniezen.» i 

t 

425 Do blähte s’ üz dem hüse der listige man, 
also daz der miere der künic sich nie versan, 
do sie z’ir herberge balde solden gäben. 

also getriuwer dienest dorfte in da ze hove niht ver- 

smähen. 

426 Sie sagten heimlichen dem alden AVaten daz, 
daz diu maget edele minnet’ äne haz 

den ir friunt Hetelen von den Hegelingen. 

do rieten s’ mit dem degene, wie si s’ mit in ze hüse 

solden bringen. 


scheiden hine, hinscheiden; der Begriff «von» ist noch besonders 
ausgedrückt.--- 4 muotet, verlangt, begehrt.— gebene hier swv., geben 
einem mit etwas, jemand mit etwas beschenken. 

423, 1 des hängt von biten ab. — 2 mit vil guoten siten, in sehr freund¬ 
licher Weise. — 3 min frouwe, meine Herrin, d. h. die Mutter; 
vgl. 437, 1. 

424.2 bewenden swv., anwenden, anbringen. — 4 udder, gegenüber. 

425, 2 der moere gen. pl., der Sache, des Gescliehenen. — sich versinnen 
mit gen., sich eines Dinges bewußt werden, es bemerken. — nie, 
liäufig ein verstärktes 7iiht, durchaus nicht.— 3 als sie bald zu ihrer 
Herberge eilen sollten, als sie ihrer Herberge schon nahe waren, 
merkte der König noch nichts, daß sie da gewesen. 

426.2 one haz, aufrichtig. — 3 ir ist wohl auf die Jungfrau zu be¬ 
ziehen ; ir friunt greift dem gegenwärtigen vor. — 4 rieten s', be- 
riethen sie sich. 
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427 Do sprach Wate der aide: «koemes’ üz dem tor, 
daz ich sie wan eines gesfehe da vor, 

swie halt wir gerungen mit den von dem hüse, 

diu junge küniginne kceme nimmer zuo ir vater klüse.» 

428 Ditze starke maere gar verholn wart 

sie rihten sich vil tougen zuo ir widervart. 

sie sagten’z ouch den degenen, die in den schiffen lägen. 

sie horten’z niht ungerne; ja mohte sie nu lange da 

betragen. 

429 Sie brähten zuo ein ander die sie mohten hän. 
do wart ein geriune under in getan, 

daz in irlande klagten gnuoge sere. 

swie leit ez Hagenen waere, die Hegelinge würben vaste 

umb’ ere. 

430 An dem vierden morgen ze hove sie do riten. 
iteniuwiu kleider, ze wünsche wol gesniten, 
truogen an die geste. sie wolden scheiden dannen. 

sie gerten urloubes von dem künige und allen sinen 

mannen. 

431 Her Hagene sprach zen gosten: «wie lat ir miniu lant? 
alle mine sinne ich dar zuo het gew^ant, 

wie ich iu geliebet’ min lant und min riebe. 

nu weit ir hinnen scheiden unde lät mich ungesel- 

licliche.» 


427,2 f/’an ein^s. nur ein einzig mal. — da vor, vor dem Thore. — 3 halt 
adv., zur Verstärkung von mrie, wie sehr auch immer. — gerungen 
praet. conj. von geringen, kämpfen müssten. — den von dem haue, de¬ 
nen von der Burg, im Gegensatz zu den Fremden. — 4 klüse stf., 
Klause, Wohnung. 

428.1 Ditze starke niffre , diese wichtige Sache. — verholn part. von ver- 
verheln, verbergen, geheim halten. — 2 rihten, sich, swv., sich rüsten, 
anschicken. — widervart stf., Rückkehr, Heimreise. — 4 <i« betrügen, 
verdrießen dort zu verweilen. 

42^,1 brähten zuo ein ander, brachten zusammen, versammelten. — 2 ge¬ 
riune stn., von rünen, heimliches Reden, Flüstern. — 3 daz bezieht 
sich auf geriune. 

430, 2 iteniuwe adj., ganz neu. — 3 truogen an, hatten angezogen. 

431.1 wie lät ir, wie könnt ihr so verlassen. — 3 geliehen swv., lieb, an¬ 
genehm machen. — 4 ungesellicliche adv., in ungeselliger, unfreund¬ 
licher Weise. 
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432 D6 sprach Wate der aide: «nach uns gesendet hat 
der vogt von Hegelingen, und wil niht haben rät, 
er’n bringe ez z’einer suone. ouch jämert nach uns sere 
die wir da heime liezen. dä von gäben wir vil deste 

mere.» 


433 Do sprach der wilde Hagene: «so ist mir nach iu leit. 
nu ruochet iiemen ze minne ros und miniu kleit, 
golt und gesteine. ich sol iu also gelden 

iuwer gröze gäbe, daz mich die liute drumbe iht dür¬ 
fen scheiden.» 

434 Do sprach Wate der aide: «ze riche ich dar zuo bin, 
daz ich iuwers goldes mit mir iht füere hin. 

an dem uns unser mäge erworben haut hulde, 

Hetele der riche der vergaebe uns nimmer unser schulde. 

435 Wir haben eines dinges, her künic, an iuch muot 
(daz diinket uns ere, ob ir daz gerne tuot), 

daz ir daz sehet selbe, wie wir uns mügen verkosten, 
biderber liute si)ise wser’ uns in drien jären niht ge¬ 
brosten. 

436 Wir geben’z swer es ruochet, sit wir hinneu varn. 
got müeze iu iuwer ere und iuch sdben hie bewarn. 
ja scheiden wir uns hinnen, wir mugen niht langer biten. 
daz hcechste geleite söl mit lins zuo den scheffen riten. 

437 Iuwer schoene tohter und min frouwe iuwer wup, 
sol unser habe schouwen. des ist uns der lip 


432, 2 haben rat, entratlicn, entbehren, hier mit einem conjunctiven Satze. 
— 3 jamert, verlangt, unpersönlich gebraucht; es verlangt nach uns 
diejenigen, die. — 4 (ia von, deshalb. 

433, 1 nach , das sehnsüchtige Verlangen bezeichnend. — 2 minne stf., hier 
im ursprüngliclien Sinne, Andenken, Erinnerung. — 4 dürfen, Ur¬ 
sache haben. 

434, 1 Ebenso von Sifrit, Nib. 258, 1: dar zuo iras er ze riche, daz er iht 

mvnie wlt. — 3 an dem. auf Hetele bezüglich, der Kelativsatz voraus- 
gestellt; Hotel, bei dem. — 4 unser schulde, die wir damit begieugen. 
daß wir Geschenke annähmen. 

43.5, 1 haben muot — muoten. eines Dinges, begehren, mit an, von. — einti 
dinyes, eins. — 3 verkosten swv., mit Kost, Zehrung versehen.— 
4 (jebrosten part. von yebresten. mangeln. 

436, 1 es ruochet. darauf achtet, darauf reüectiert. — 3 scheiden uns . ubd. 

hier nur scheiden. — 4 daz hwchste, der König und seine Familie. 

437, 2 uns der lip. wir. — 
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getiuret an ein ende. geschiht uns diu ^re, 

edeler künic Hagene, so bite wir iuch deheiner gäbe 

mere.» 


438 Der wirt sprach den gesten gezogenlichen zuo: 

«nu ir niht weit erwinden, so heize ich morgen fruo 

satelen hundert mcere megeden unde frouwen. 

ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne 

schouwen.» 

439 Die naht mit urloube sie riten zuo der fluot. 

do truoc man zuo der erde win, der was vil guot 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der spise. 
ir schif wurden ringe: von Tenemarke Fruote was 

vil wise. 


437,3 an ein ende, in vollständiger Weise. 

438,2 erwinden stv., ablassen von euerm Entschlüsse. 

43y, 1 Die naht, für die Dauer der Nacht. — 2 erde stf., das trockene 
Land. — 2. 3 guot gelegen, nicht: gut gelegen, sondern: von sehr 
guter Beschaffenheit, gelegen. — ringe adj., erleichtert. 
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WIE DIE JUNCFROUWEN DIU SCHEE SCHOUWETEN, UND WIE 
SIE HIN UEFÜEKET WURDEN. 

Während der König ein Lastschiff betrachtet, lichtet das Haupt¬ 
schiff, auf dem die junge Hilde sich befindet, die Anker; die verborgenen 
Gewaffneten springen auf und stoßen die am Bord gebliebenen Männer 
ins Wasser. Hagen lässt, da seine Schiffe nicht in gutem Stande sind, 
neue bauen und setzt den Abfahrenden nach. Diese senden Boten an 
Heteln, welcher der Jungfrau entgegeneilt. In Waleis, auf Hetel’s Ge¬ 
biete, landet das Schiff. Nach festlichem Empfange ruhen sie fröhlich aus. 


440 An dem nächsten morgen nach fruomesse zit 
dö kleiten sich meide und wip wider strit, 
die Hagene füeren wolde zuo des meres sande. 
hie mite riten schöne wol tüsent recken guot üz ir- 

lande. 


441 Die geste heten messe ze Baljan vernomen. 

der künic niht enwesse, daz ez im mühte körnen 

ze schedelichem leide. ez was im gar an’ ere 

der fremeden recken scheiden. da von verlos er sine 

tohter here. 


442 Dö sie nu körnen wären da er diu schef vant, 

froun Hilden luul ir frouwen die huop man üf den sant. 


440, 1 fruomesse stf., die Messe am frühen Morgen. — 2 %oider strit, im 
Wettstreit, Wetteifer. — 4 hie mite, mit diesen. 

441,2 U'esse, dritte Form neben leeste und leiste. — körnen, ausfallen, aus¬ 
gehen. — 3 an' ere, brachte ihm keine Ehre. — 4 verlos prtet. von 
Verliesen, verlieren. 

442, 2 huop man, nämlich von den Rossen. — 
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do solden zuo den Schelfen die minneclichen frouwen. 
die krame stuonden offen: da moht’ diu küniginne wun¬ 
der schouwen. 

443 Her Hagene sacli ouch selbe swaz üf der kräme lac, 
vil manic kleinät riche, diu man vil höhe wac. 

dö er und sin gesellen daz geschouwet hieten, 

duo lie man’z sehen die megede, den sie ir guote bouge 

nemen rieten. 

444 Der künic öf einen kocken durch schouweii was gegän. 
e diu tür der krame vol wurde üf getan, 

die Waten anker wären alle von dem gründe, 
do schiet man die frouwen so man aller gaeheste künde. 

445 Niemens ungemüete Waten höhe wac. 

er’n mochte war daz koeme daz üf der krame lac. 
die alden küniginne schiet man von der meide, 
üf Sprüngen die dä lägen: dö was dem künic Hage- 

nen grimme leide. 

446 Üf zullten sic die segele, die liute sähen daz. 

die si üz dem schefte stiezen, der wart vil maniger naz. 
sie swebeten sam die vögele in dem wäzzer bi dem 

sande. 

der alden küniginne wart näch ir vil lieben tohter ande. 

447 Dö der wilde Hagene die gewäfenden sach, 

wie rehte grimmecliche der heit mit zorne sprach! 


442,3 solden, sollten gehen. 

443, 2 hohe wac von weyen, hoeh wog, schätzte. — 4 sie, die im Kramladen 
Verkaufenden. 

444,1 durch schouwen, um sich alles anzusehen. — 2 vol, vollständig. — 
3 von dem yrunde, aus dem Meeresgründe gelöst. — 4 ya heste, auf 
die schnellste Weise; so schnell man konnte. 

445, 1 mich wiget hohe, ich schätze, achte hoch. Waten ist acc. — 4 la¬ 
gen, verborgen im Schiffe. — grimme leide, grimmig leid, sehr leid; 
grimme ist adv. 

446, 1 Vf zuhten prret. von zücken, aufziehen. — 3 wie Wasservögel; die¬ 
selben Worte brauclit das Nibelungenlied von den Meerweibern : 
si swebeten sam die vögele vor im üf der ßuot 14T6, 1. — 4 ande swm., 
Leid, Sehnsucht; vgl. 484, 4: mir wirt, mir ist ande, nach —, ich 
sehne mich nach etwas. 
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caiu bringet mir vil dräte die minen gerstangen. 
sie müezen alle sterben, die ich mit der miner hende 

erlange.» 

448 Schone sprach her Möriinc: » iiu si iu niht ze gäch. 

swaz ir durch strites willen uns immer ilet nach, 

da mite wol gewäfent tüsent iuwer beide, 

die kel wir mit der fliiete: wir geben in die wazzer- 

küelen selde.» 

449 Do wolden es niht läzen des küenen Hagenen man. 
der gi'unt begunde erglizen; striten wart getan, 
erzogen sach man waten und ouch mit spern schiezen. 
sie würfen in diu ruoder: man sach die kocken von 

dem stade vliezen. 

450 Wate der vil küene von dem stade spranc 
in eine galie, daz im diu brünne erklanc. 
mit fünfzic siner beide er ilde Hilden nach, 
den stolzen burgseren den was ze urliuge gäch. 

451 Do kom der degen Hagene. gewsefen er dö truoc 
und ein swert vil scharphez, swsere genuoc. 

sich bete Wate der aide gesümet nach ze lange, 
der heit was vil grimme: er truoc vil hohe sine ger¬ 
stangen. 

452 Er ruofte harte lute. ilen er do hiez, 
daz liut allenthalben er ungeruowet liez, 


447, 3 drate adv., schnell, von dr(V}en abgeleitet. — gerstange swv., Stange 

des Wurfspießes, dann der \Vurfsi)ieß selbst, der mit einer Stange 
versehen ist. Stangen sind die gewöhnlichen Waffen von Kiesen. 

448, 1 ^Schöne adv., ruhig, freundlich. — mir i.'it ydch, ich habe es eilig. — 
2 siraz adv. acc., wie viel, wie sehr. — immer, überhaupt. — 3 da 
mite , zugleich mit euch. — 4 kel u ir statt kein wir, von kein , queln 
swv., bedrängen, zusetzen; die stoßen wir ins Wasser.— wazzerküele 
adj., kühl wie Wasser, naßkalt. 

449.2 grünt stm., der Meeresgrund; er leuchtet von den sich im Wasser 
spiegelnden Küstungen. — erglizen stv., erglänzen. — 3 erzogen part. 
von erziehen , herausziehen. — wäfen , Schwerter. — 4 würfen in, 
w^arfen hinein ins Wasser. 

451.3 sich nvmen swv., sich versäumen, auflialten. — nach, beinahe. — 
4 der heit , Hagen. 

452, 2 ungeruowet , ohne Ruhe und Rast. — 
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ob er sine geste möhte noch ergäben, 

die täten im vil leide, er wolde s’ alle slahen unde vähen. 

453 Vil schiere er het gewannen ein vil michel her. 

do künde er’n niht gevolgen üf dem wilden mer. 

diu schif diu wären dürkel und vil unbereite, 

do sie gäben solden.. dem wilden Hagenen man den 

schaden do Seite. 

454 Do enweste er wie gebären, wan daz er üf den griez 
mit ander sim’ gesinde die wercliute hiez 
iteniuwer schiffe gäben zuo dem fluote. 

im körnen die dä mohten: er gewan vil ziere degene 

guote. 

455 An dem sibenden morgen rümten s’ irlant. 
die der künic Hetele näch Hilden het gesant, 
der enwas niht mere wan tüsent siner manne. 

dä wider brähte Hagene drizic hundert beide näch ir 

dannen. 

456 Die küenen Tenen heten näch Hetelen gesant. 
sie künden im diu msere, daz sie im in sin lant 
die Hagenen tohter braehten näch grözen sinen eren. 
swie sie des niht gedähten, ja gewünnen sie der are- 

beite mere. 

457 Hetele der herre vil froeliche sprach ; 

«min sorge ist mir nu verre. mir’st liep daz ie ge- 

schach 


452, ^ oh, ob vielleicht, in der Hoffnung, daß. — eryähen swv., durch 
Eilen erreichen. 

453, 2 er'n = er in, er ihnen. — 3 dürkel adj., durchlöciiert, von dtnrh 

abgeleitet. — unbereite adj., nicht vorbereitet. — 4 .seite contraliiert 
aus sagete. — den schaden, die Beschädigung, den schadhaften Zustand. 

454.2 mit ander sim' gesinde. mit seinem übrigen Gefolge. — wercliute, 
Handwerker, Zimmerleute. — 3 gdhen mit gen. der Sache, mit etwas 
eilen, um es zu vollenden; außerdem hängt von gdhen noch ab vf 
den griez. — zuo dem riuote, die für die Fluth bestimmt waren. 

4 im körnen, kamen ihm herbei. 

455,4 da wider, dagegen. — nach ir, nach Hilden, um sie zu erreichen. 
456, 2 künden prtet. von künden. — 3 in einer für ihn sehr ehrenvollen 
Weise. 

457.2 geschacli, unternommen wurde. — 

KVDRÜN. 7 
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arebeit miner beide in dem Hagenen lande. 

die rümten mine selde, näch den was mir z’allen 

ziten ande. 

458 Ob du mich niht triegest, vil lieber bote min, 
und mir daz niht liegest, häst du daz magedin 
bi den minen friunden gesehen in disen riehen, 
s6 wil ich dir Ionen dirre msere harte lobelichen.» 

459 «Ich sage dir äne triegen, daz ich die maget sach. 
daz sin ir vorhte sere, diu küniginne sprach, 
swie sie von dannen wseren nu vil manige mile: 

des bin ich in swaere, ob min vater mit schiffen nach 1 

uns ile.» t 

460 Dem boten hiez er gäben wol hundert marke wert, 
die ritter die da wären, heim unde swert 

brähte man den beiden und manigen schilt guoten. 
üz den Hetelen seiden begunden sie der hovereise 

muoten. 

461 Alle die er künde bringen mit im dan, 
des hete er gedingen, daz er sine man 
so ze velde brsehte, mit s6 grözer äre, 

daz man küniges tohter enphienge nie so lobeliche mere. 

462 Swie harte sie sin gähten, die mit im solden dan, 
lützel sie des nähten e er daz volc gewan, 

des sie dar zuo bedorften. ez muote sie vil sere. 
doch brähte er siner friwende gegen Hilden tüsent 

oder mere. 


457,4 die ist relat., die meine Wohnung verließen, nach denen u. s. w. 

458, 4 lobelichen adv., so daß man mich deswegen loben soll. 

459, 2 diu küniginne sprach ist vorauszunelimen. — 4 er geht in directe 

Rede Hildens über. 

460, 1 gaben swv., beschenke geben. — 2. 3 wieder eine freie Construction, 

das Snbject wechselt. — 4 hovereise, mit leichtem Humor, weil sie 
der Braut, einem Feste entgegenziehen. 

461, 1 Alle die u. s. w. schließt sich an sine man an. — 2 des hete er gedin¬ 

gen , das hoffte er. — 3 ze velde , hinaus aus seiner Burg ins Freie. 
462,2 nahten von nahen swv., ungeschickte Ausdrucksweise des innern 
Rehns wegen: so nahten sie doch wenig diesem Ziele. Vielleicht 
hieß es ursprünglich lützel in des zogete, es gieng ihnen wenig damit 
vorwärts. — 4 gegen Hilden, Hilden entgegen. 
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463 Gekleidet vlizicliclien (des enwas iiiht rät) 
die armen ziio den riehen in liehte sarwät, 
wolden sie die frouwen heim ze lande bringen. 

die stolzen beide ziere heten zuo der verte hoch gedinge. 

464 Do sie von hüse wolden, man horte grozen schal, 
do sie hinnen solden, ze berge und ouch ze tal 
mohte man vil liute da bi dem wege schouwen. 

Hetele dar zuo gähte, wie er gesaehe sine schoene 

frouwen. 

465 Nu was Wate der aide, der heit von Sturmlant, 
ze Wäleis in der marke körnen üf den sant. 

die wazzermüeden beide, ze stade sie d6 giengen. 
an den friuntselden froun Hilden sie do herberge 

viengen. 

466 Sie hiezen m’der spannen htitten zuo der fluot 
des alden Waten mannen. ir leben daz wart guot. 
do erstuonden in vil schiere iteniuwiu msere. 

man saget’ den beiden ziere, von Hegelingen Hetele 

körnen waere, 

467 Und rite hin engegene der triutinne sin, 
er und sine degene. diu scheenen magedin 
heten des gedingen, daz man sie mit eren 

zuo ir lande braehte. si versähen sich deheines strites 

mere. 

468 Sie heten swes sie gerten, spise unde win. 
die lantliute werten, die mit in solden sin. 


463, 1 des enwas niht rat , das war nicht zu umgehen, konnte nicht anders 

sein. — 2 sarwät stf., Rüstung. — 4 hoch tjedinge, feste Hoffiiung, 
Zuversicht. 

464, 2 ze berge — ze tal, auf den Bergen und im Thale, oben und unten. 

465, 4 friuntselde stf., die einem Freunde gehörige Wohnung, Wohnstatt. 

Sie waren jetzt auf befreundetem Gebiete. — froun Hilden, für Frau 
Hilden. — herberge vähen, Herberge bereiten. 

466, 1 nider, weil die Zeltstangen am Boden mit Pflöcken befestigt wur¬ 

den. — hätte, eine Art Zelt. — 2 mannen dat., für die Mannen. — 
4 daz fehlt vor von, von sagete abhängig. 

467, 4 zuo ir lande, nicht: in ihre Heimat, sondern: in das Land, wo 
Hilde künftig Herrin sein sollte, in ihre künftige Heimat. 

468,2 lantliute, die Bewohner des Landes, die ihnen zur Begleitung die¬ 
nen sollten. — 

, ^ . . 7 * 
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die geste swes sie mohten. des sie solden bringen 
und des sie haben wolden, dar aiie liezen s’ in niht 

misselingen. 

• 

469 Hetele dö nähen zuo in in daz lant 

mit den begunde gäben nach den e was gesant 
zuo sines vater erbe. die körnen ouch so riche 
mit liehter sarwsete, daz sie die geste sähen willecliche. 


470 Die von Hegelingen riten üf den plän. 

von den snellen beiden ein bühurt wart getän 
nach der tumben muote ze ritterlichem prise. 
do kom von Tenen Fruote; mit im reit ouch Wate der 

vil wise. 


471 Von verren sach sie Hetele, er wart hochgemuot. 

er sprancte dar durch liebe, der msere heit guot, 

da er zwene sach die besten, die er hin ze irlande 
mit den werden gesten nach des wilden Hagenen tohter 

Sande. 


472 Do sähen ouch sie gerne 
sie muosten freude lernen 
sie beten kuniber grozen 
Wate mit sinen gnözen; 


den heit vil lobelich. 
aller tegelich. 

dä vor in fremeden landen, 
den buozt’ der künic Hetele 
nu ir anden. 


468,3. 4 des steht beidemal durcli Attraction für daz; man muß nämlich 
zu niht noch ein des ergänzen, welches der Dichter wenigstens im 
Sinne hatte; aber er änderte wie oft die Construction und wählte 
ein anderes Verbum. Er hatte etwa im Sinne gehabt: dar an 
hatten sie keinen Mangel. — 4 mir misselinget an eticas, es geht mir 
schlecht mit etwas. 

469.1 nahen adv., nahe. — 2 mit den, mit denen, die man zugleich 
mit ihm hatte durch Boten benachrichtigen lassen. — 3 riche, reich¬ 
geschmückt. — 4 die geste heißen hier die Ankommenden, Heira- 
kehrenden, wenn sie auch hier zu Hanse sind. — willicliche adv., gern. 

470.2 buhurt, wiederum zum Empfange hoher Gäste; als solche werden 
die Heimkehrenden betrachtet. — 3 2 «, in ritterlichem Preise. 

471, 1 hochgeaaiot adj., freudigen Sinnes. — 2 sprancte prset. von sprengen, 

ließ springen, sprengte, nämlich daz ros. 

472, 2 lernen, wieder ein gesuchter Ausdruck, durch den innern 

Reim veranlasst; Freude kennen lernen, Freudiges erfahren. — 4 den, 
denen. — buozt’ = buozte praet. von büezen, machte gut, vergalt. 
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473 Mit laclieiulem miiote vor den friunden sin 
sprach der künic Hetele: «ir liebe boten min, 
ich hete näch iu beiden groze und michel swsere, 
daz in den Hagenen seiden al min volc in vancnüsse 

w£ere.» 

474 Vor liebe kuste er beide die altgrise man. 
lieber ougen weide der künic hie gewan 
dann’ er in langen ziten waetlich ie gespehe. 

ich gelöube daz dem degene in kurzer zite lieber nie 

geschsehe. 

475 Do sprach Wate der aide: «des ist niht geschehen, 
von so grozem gwalde horte ich nie gejuben, 

als der starke Hagene pbliget in sinem lande. 

sin volc ist ttbermüete, selbe ist er ein heit ze sinen 

handen. 

476 Ez was ein seelic stunde, daz sin ie wart gedaht, 
swer dir daz raten künde, daz wir dir haben brälit 
die schcenesten frouwen, daz ist änc lougen, 
geloube mir der maere, die ich ie gesach mit minen 

ougen.») 

477 Do sprach der rittcr edele: «swie schiere ez mac ge¬ 

schehen 

(die vinde die sint frevele), ir sult umbe sehrn, 

daz uns iht ergäbe hie in dirre marke 

Hagene der grimme: so müejet uns sin übermüete 

starke, n 


473, 1 Mit luciientlfiti mtfote, mit lachendem Herzen, wie Nib. 1106, 4 von 
Rüdiger’s Tochter und löJ^b, 1 von Rüdiger aelbdt. — vof, iu Gegen¬ 
wart. — 4 ranenüsse stf., Gefangenschaft. 

474, 1 aU(p'is adj., vor Alter grau. — 3 watilch adv., schwerlich, in nega¬ 
tiven Sätzen; auch hier ist der Sinn negativ. 

475, 2 yejehf'fi stv., sagen. — yetcalt ist im Mhd. Masculinum. — 3 als steht 
eigentlich für aG den. 

476,1 iin — yedäht, daß man je auf den Gedanken kam. — 2 tn'dht part. 
von briny^^n^ mhd. nicht yebrdht. — 3 d«; ist äue loHy*^n gehört zu 
; äne touyen. ohne Leugnen, wirklich wahr. 

477, 1 sirir sobald nur immer. — 2 u/nbe stdipn, euch umschauen, 

auf der Huth sein. — 4 «o] zu ergänzen ist : denn wenn er uns 
erreiclit. — übpnuuptc stf., stolzer S nn. 
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478 Wate und ouch her Fruote, die fuorten mit in dan, 
die küene beide guote, des künic Hetelen man, 

da sie die schoenen Hilden des tages solden schouwen. 
ob den vil liebten Schilden wart der helme sit vil ver- 

houwen. 

479 Undr einem schoenen buote diu edele maget gie. 
die von Hegelingen bi dem künige hie 

wären nu von rosse körnen üf daz gras, 
mit froelichem muote daz edel ingesinde was. 

480 Irolt von Örtliche und Morünc von Friesen lant 
der recken ietwedere gieng ir an d(r haut, 

Hilden der schoenen, da sie den künic ersähen. 

ir lop man möhte kroenen. do gedähte siu den heit 

enphähen. 

481 Mit ir giengen meide zweinzic oder baz 
samt in wizen sabenen, ich wil gelouben daz. 
die aller besten siden, die man mohtc* vinden 

(daz mohten sie wol liden), die sach man an den 

tiigentlichen kinden. 

482 In giioten siten schone grüezen do began, 
die sit bi im truoc kröne, der wsetliche man, 
die maget minnecliche, des in wol gelüste. 

er besloz mit armen der schoenen lip vil süezeclich er 

kuste. 


478, 2 man acc. pl., Mannen. — 3 det tayen, an dem Tage, noch an dem¬ 

selben Tage. — i ob, über; weil die Helme über die Schilde heraiis- 
ragen. 

479, 1 bnot stm., Hut. — 2 die Hegelinge, die bei dem Könige geblieben, 

nicht mit den andern, um Hilden zu sehen, vorausgeeilt waren. — 
4 mit fraiidoan muote wasy befand sich in fröhlicher Stimmung. 

480,2 iefiredere adj., jeder von zweien; einer auf jeder Seite von ihr, sie 
bei der Hand führend. — 3 sie giengen dorthin, wo sie den König 
erblickten. — 4 ir, Hildens. — kdvnen swv., verherrlichen. 

481,1 oder baz, oder noch mehr. — 2 mnd adv., zusammen, säraratlich. 

— 4 liden: das konnten sie sich wohl gefallen lassen. 

482, l ln gaoten siten , mit passendem Benehmen. — 3 des , auf den ganzen 
vorhergehenden Satz zu beziehen. — 4 der sc/arnen itp ist gemein¬ 
sames Object von besloz und huste. — süczeclicb adv., lieblich, innig. 
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483 Do enphie er albesunder diu schoeiien magedin. 
da was einiu under, diu mohte vil wol sin 

geborn von küniges künne. siu was von riehen mägen. 
siu was der frouwen einiu, die da lange bi den grifen 

lägen. 

484 Diu was gelieizen Hildeburc. fron Hilde, Hagenen wip, 
diu het erzogen nach ären ir tugentliaften lip. 

siu was von Portegäle geborn üz dem lande. 

siu sach vil fremeder diete; da von was ir nach ir 

friunden ande. 

485 Hetele het gegrüezet mit zuht diu magedin. 
noch was in ungebüezet. do sie wänden sin 
körnen von arebeite, an dem nsehsten morgen, 

do ez aller erste tagete, do körnen sie zuo grcezlichen 

sorgen. 

486 Daz edel iiigcsinde wart gegrüezet über al. 
bi dem Hagenen kinde säzen sie zetal 

an die liebten bluomen under guoten siden. 

Hagene was nu nähen: da von muosen s’ gröze arebeit 

liden. 


4SS, 1 a/beiunder, jede besoudera ; vgl. 980, 1. — 2 da mit ander zu ver¬ 
binden, darunter. 

484,8 ron schließt sich an üz dem lande, gewöhnlicher wäre ze. — 4 diet 
stf., Volk; viel, fremdes Volk, fremde Leute. — wan ir ande nacb, 
sehnte sie sich nach. 

485, l mit zuht, in feiner höflicher Weise. — 2 umjehäezet, etwa ihr Kum¬ 
mer, ihr Leid. Sie hatten noch keinen Ersatz für das ausgestandene 
Leid und die Angst; es war noch nicht vorüber. — wänden praet. 
von nurnen, glauben. — 4 aller er.ite adv., eben erst. 

486, 1 ingesinde stn., die Begleiterinnen Hildens. — 2 säzt‘n sie zetal, setz¬ 
ten sie sich nieder. — 'i an, auf.'— ander guoten siden, unter schö¬ 
nen seidenen Zelten. 
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WIE HAGENE FUOK NACH sInER TOHTER. 


Bei Aiibrucli des nächsten Tags sehen die Hegeliuge Hagen dem 
Strande nahen. Nach der Landung beginnt ein heftiger Kampf, in wel¬ 
chem Hagen Heteln verwundet und selbst von Waten verwundet wird. 
Auf Hildens Bitte scheidet Hetel den Kampf zwischen Waten und Hagen, 
gibt sicli diesem zu erkennen und schließt Frieden mit ihm. Wate’s 
Kunst heilt die Verwundeten. Hagen begleitet die Tochter in Heters 
Land und verweilt daselbst bis zura zwölften Tage. Er berichtet seiner 
Gemahlin nach der Heimkehr, daß ihre Tochter glücklich verheirathet 
sei. Hildeburg, die Königstochter aus Portugal, die mit der alten Hilde 
bei den Greifen gewesen, und mit der Jüngern entführt wurde, bleibt bei 
dieser in Hogelingen. 


487 Do ez tagen bogimde, do sach von Tenelant 
Höraiit der degen küene (ez was im wol bekant) 
ein kriiize in einem segele; bilde lägen drinne. 
solher bilgerine bete Wate der aldc lützol minne. 

488 Lute ruoft’ do Morunc Irolde zuo: 

«nu sage dem kttnic Hetelen, waz er dar umbe tuo. 
ich sihe diu Ilagenen wäfen in einem segele riehen, 
wir haben ze vil gesläfen. ja schiede wir von im un- 

senfticlichen.» 


487, :5 bild*', VVappenbilder. — 4 bilyerine, Pilger, wpjl Pilger ein 

Kreuz im Segel zu füliren pflegten. — hct»> lützel mhine , lieDie®«...-^^ 
488,2 sag»^, ica: tuo, verkürzte Ausdrucksweise: sage dem König Hetel, 

er möge bedenken, was er in Bezug darauf thun wolle. — 3 icdfen 
neutr. pl., W^appen. — 4 wahrlich wir schieden von ihm nicht auf 
freundliche Weise; darum bringt uns seine Ankunft nichts Gutes. 
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489 Hetelen saget’ man msere, claz von Irlant 
sin sweher her geftieret ziio im üf den sant 
vil manigen kocken h^te und ouch vil galeide. 

raten mit dem künige begünden d6 Wate und Fruote 

beide. 

490 Ez wolden niht gelouben die von Tenelant, 

si’n ssehen’z mit ir ougen, ze Wäleis üf den sant 

Hagenen beide kcemen nach Hilden der riehen. 

die von Ortlande die lägen üf dem stade gemellichcn. 

491 Dö hörte ez fron Hilde, daz schoene magedin. 
diu edele und diu milde sprach: «der vater min, 
kumt er her ze lande, maniger scheenen frouweii 

er tuot mit sinen handen des ze der werkle niemen 

mac getrouwen.» 

492 «Daz sul wir wol behüeten», sprach d('r degen Irolt. 
«ob er begunde wüeten, und wsere ein berc golt, 

den neeme ich niht dar umbe, s6 der strit geschsehe, 
deich Waten minen oeheim bi dem wilden Hagenen 

niht ensaehe.» 

493 Do weiiiden unde klageten diu waetlicheii kiut. 
diu schif vil sere wägeten. ez hete ein äbentwiiit 
ze Wäleis in die marke gefüeret vil der hehle. 

in den herten stürmen gäben s’ in die bluotvarwen selde. 


4S9, 2 swefier stm., Schwiegervater. — 4 raten, sich berathen. 

490,2 wenn sie es nicht mit ihren Augen sähen, oder gesehen hätten. — 

3 kcemen, daß sie gekommen wären. — nach, um Hilde zu holen. — 

4 fjemeUlchen adv., lustig, vergnügt. 

491, 3 maniger scheenen /rouwen, indem er ihre Männer tödtet. 

492, 2 wüeten swv., toben, wie ein Wahnsinniger sich benehmen. Die Con- 
struction des Nachsatzes ist frei. — und wa-re, und hüte man mir 
einen Berg von Gold an. — 3 dar umbe, deich — ensadie, dafür, daß 
ich nicht sehen sollte. Er freut sich auf diesen Anblick. 


493, 2 von wagen swv., sich bewegen, schaukeln, schwanken. — 

ah‘>nfi^-int stm., Westwind. — 3 zu verbinden in die marke ze Wäleis, 

walisische Mark. — 4 bluofearwen von btuat- 
var adj., blutig gefärbt: biung WoU»,,, 

jdatze. 


nsr. auf dem Kampf- 
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494 Wate hiez frouii Hilden üf einem kocken sin. 
begäben mit den Schilden für diu magedin 
was in allen enden daz schef behüetet sere. 

ez was bi den froiiwen ze huote hundert ritter oder mere. 

495 Do rillten sich ze strite al die üf den saut 

mit Hilden komen wären und die von Irlant 

die maget heten gefüeret dem künige ze leide. 

vil maniger gesunder gestuont sines libes an der freidf^. 

496 Hetelen hört’ man ruofen vaste an sine man: 

«nii wert iucli, snelle degene! der nie golt gewan, 
dem heize ich ez mezzen mit vollen äne wäge, 
ir sult des niht vergezzen, ir stet den Irl enden hie 

ze läge.). 

497 Mit ir stritgeziuge sie sprungmi an den sant. 
gemüet mit urliuge Wäleis al daz laut 

wart in den selben ziten von den guoten beiden, 
die vinde mit den friunden wolden alle sin an einer seldc. 

498 Nu was ouch komen Hagene zuo in an den sant. 

dä wurden sper gesebozzen von guoter hehle hant. 

die üf dem sande stuonden, die werten sich vil sere 

der von irlande; dä von g(*schach der wunden deste 

mere. 

499 Wie gar seiden iemen giebe dar sin kint, 

dä man so künde dienen, daz man des fiures wint 


4e4, 1 «ft«, sich authalteii, bleiben. — 2 . aus hx und dem dat. pl. 

des adj. , in Eile, schnell. — für, zum Schutze für. 

4‘.>5, 2 von Irlant mit dexa künige zu verbinden. — 4 gestuont, stand. — 
freide stl., Gefahr: stand in Gefahr seines Lebens. 

4t*6, i ruofen an einen, jemand anrufen. — mit vollen, mit vollen Hän¬ 
den. — ane wage, ohne ,daß man es ihm zuwägt; vgl. 65, ,3. — 4 ir 
stet für ir ensfef. — den Irtenden, den Irländern; nom. der Irtendei^fvu. 
— ze läge slen, auflauern, nachstellen. 

4l»7, l stritgeziuc oder stritgeziuge stn., Kampfgeräth. — 2 geaiüx^ von 

müejen, in Arbeit versetzt, mit, durch. — 4 selde, Aufenthaltsort; 

aUe an einem und demselben Orte, alle drängten nach demselben 
Platze liin. 


4yS, 3 wei'ten sich, wehrten sich, vertheidigten sicli, der, gegen 

499,1 Es möchte selten Vorkommen, dtiß iac»a omnÜAnfre 

«äbe von dem Ar «lo Kcwissermaßen Schwertschläge emphenge. 

-- dar, dorthin. — 2 des ßures wint, feurigen Wind. — 
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slüege üz herten helinen ze sehene schoenen frouwen! 
ir reise mit den gesten het die schoenen Hilden ge- 

rouwen. 

500 Da stuondeu under welisel mit den hert( u spern 
die under den Schilden ein ander wolden wem 
der vil tiefen wunden durch halsberge guote. 
geverwet was daz wazzer mit dem alroten verchbluote. 

501 Hagene ruofte lüte, daz im der wäc ( rdoz, 
an die sine trüte (sin Sterke diu was groz), 

daz s’ im erwerben hülfen daz laut mit tiefen wunden, 
daz täten sie vil gerne; des wiu-den wäfen an der 

heite funden. 

502 Hagene het gedrungen vil nähen an den sant. 
diu swert vil lüte erklungen. Hagene Hetelen vant 
ze nähest bi dem wazzer an dem stade stau. 

er het ez lobeliche mit sinen elh n da getan. 

503 Hagene in grozem zorne spranc üz in die fluot. 
der degen üz erkorne zuo dem stade wuot. 

d6 sach man üf den recken sam snäwes flocken swinde 
geschiezen dä mit philen. daz tet von Hegelingen daz 

gesinde. 

504 Dä wart ouch von den swerten ein vil michel klanc. 
die in dä slahen gerten, die muosteii manigen wanc 
vor sinen siegen wenken. Hetele der vil here 

kom ze sinem sweliere. daz beweint’ diu schoene Hilde sere. 


49‘.», 3 z<! aehene, im Augesicht, iu Gegenwart; so daß .lie’s sollen konnten. — 
frouwen ist dat. pl. — 4 »jerouwen mundartl. part. von n'uwen, reuen. 

fiOO, 1 linder wefutei mit den spern, soviel als in sperwe/tsel, im Kampfe mit 
Speeren, wo Speere hin- und herfliegen, gewecliselt werden. — 2 wem, 
gewähren. — 3 durch, die Wunden werden durch die Halsberge hin- 
durcligehauen. — 4 geverwet von verwen swv., gefärbt. — alrot adj., 
ganz roth, dunkelroth. — verchbhiot stn., Leliensblut. 

501,1 itn, vor ihm, ihm eutgegeuklang, widerhallte. — 2 träte von trut 
stm., Freunde. — 3 daz s'= daz si. — 4 infolge ihrer Bereitwillig¬ 
keit wurden Schwerter im Kampfe erprobt. 

502,3 ze nähest, zunächst, dicht. — 4 ez lobeliche getan, löbliche Thaten 
vollbracht. — sinen: entweder eilen pl., oder sinen, gescliwächte Form 
statt sinern. 

503, 1 üz adv., hinaus, nämlich aus dem Schiffe. — 2 wuot preet. von wa¬ 
ten, waten. — 3 snewes gen. von sne, Schnee. — 4 geschiezen, ver¬ 
stärktes schiezen. 

504 , 2 in, Hagen. — 2. 3 teonc wenlen, ausweichen. 
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505 Ez was ein michel wunder, als diu büoch uns künt 

tuont 

wie Stare Hagene waere, daz vor im ie gestuont 

der Hegeliiige herre. do sie begunden dringen 

mit strite zuo ein ander, man hörte guoter helme vil 

erklingen. 

506 Ez wart doch niht gescheiden in so kurzer stunt. 
Hetele der küene wart von Hagenen wunt. 

dö körnen sine mäge mit Waten von Sturmlande. 
irolt unde Mörunc wären guote recken zuo ir handen. 

507 Dö kom der degen Fruote und Wate mit siner schar, 
tösent hehle guote drungen mit in dar. 

von den Hegclingen die Hetelen mäge 

die sluogen vil der wunden. die geste bedenthalp ge- 

strewet lägen. 

508 Dö heten ouch mit eilen erworben nu daz laut 
die Hagenen gesellen. duo körnen üf den sant 
mit disen werden gesten die von Irriche. 

dä muosten helpie bresten. sie würben näch den frou- 

wen grimmicliche. 

509 Hagene gefriesch bi im Hetelen daz kint. 
manigen ungesunden frumten sie dä sint, 
die von Tenelanden und die von Hegelingen. 

ze Hagenen dem wilden hiezen sie den alden Waten 

dringen. 


.'iO.'), 1 din buvch neutr. pl., die Bücher, die Quelle. — 2 iHe hängt von 
kunt tuont ah: da die Quelle uns berichtet, wie stark Hagen ge¬ 
wesen. — (jeatuont, Stand hielt. 

506, 1 Ez, die Sache, der Kampf. — scheiden, beendigt. — 4 recken :uo 
ir handen, dasselbe was gewöhniieh heit ze slnen handen im .Singular 
bedeutet; tapfere Recken. 

.507, 2 dar, dort hinzu. — .3 zu verbinden : die Verwandten Hetel’s von den 
Hegelingen. — 4 bedenthalp, auf beiden Seiten. — gestrewet, nieder¬ 
gestreckt, von streicen swv., streuen. 

508,1 erworben, erreicht. — .3 werden gesten, die Anhänger Hetel’s. — 
4 bresten stv., brechen. 

.509, 1 gefriesch bi im. vernahm, daß er in seiner Nähe sich befand. — da: 
kint, als Bezeichnung des im jugendlichen Alter stehenden Mannes. — 
2 frumten von frürnen swv., maclien; machten manchen ungesund, 
verwundet. 
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510 Hagene der starke durch die schar brach, 
sin swert daz sneit sere; willecliche er rach, 
daz im enphüeret wären die minneclichen meide. 

da wart gerüeret manic rinc. im was harte grcezliche 

leide. 

511 Er trouwet’ mit dem swerte gerechen niht den haz. 
von siner gerstangen hinder sich gesaz 

vil manic ritter edele, der nimmer mer diu maere 
gesagte in sinem lande, wie im in dem strit gelungen 

wsere. 

512 Do kom Wate schiere, ein edel ritter guot, 

da er üz den liebten ringen daz fli'ezende bluot 
sach rinnen von den swerten den sinen lieben mägen. 
die im da helfen gerten, fünf hundert der bi im da 

veige lägen. 

513 Do hetc sich gesamenet daz volc über al, 

die fremeden zuo den künden, do huop sich michel schal. 

Wate unde Hagene zuo ein ander drungen. 

die in dä mohten wichen, die bedühte in waere wol 

gelungen. 

514 Do gieng üf Waten den alden der künic mit grozen 

siegen. 

wol mohte er Sterke walden. dä sach manic degen 
daz fiwer fiz helmen stieben sam die rostbrende. 
sie künden helme klieben beide mit vil manhafter hende. 


510, 1 Er arbeitete sich durch die Kämpfer hindurch. — 2 sneit praet. von 
sniden stv., schneiden, verwunden. — 4 rinc stni., mancher Panzer 
ward mit Schwertern angerührt, kam mit ihu^u in Berührung. 

511, 1 Er hielt das Schwert nicht für genügend. — 2 hinder sich gesaz, 

setzte sich nach hinten Über, stürzte rückwärts. — 3 diu latere, die 
Kunde, die Nachricht. 

512, 1 ein gebraucht das Volksepos auch von sclion oft erwähnten Per¬ 
sonen. — 3 ton, herab von. — den mägen, das Blut seiner Ver¬ 
wandten. — 4 der, derer. 

513.1 saraenen swv., sammeln; sich samenen, Zusammenkommen. — über al, 
insgesammt. — 2 die knnden sind die Einheimischen, die im Lande be¬ 
kannt sind. — hiio}) sich, erhob sich.— 4 n-ichen stv., aus dem Wege 
gehen. — beduhte von bedunken, bedünken. 

514.1 vf, auf ihn los. — 3 rustbrant stm., Feuerbrand, ein angebranntes 
Stück Holz. — 4 klieben stv. (praet. kloup), spalten. 
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615 Do shioc Wate der aide, daz im erwäget’ der wert, 
ez wurden vor gewalde die froiiwen küme ernert. 
do was d(!m künic Hetelen gebunden sin wunde, 
er begunde fragen wä er sinen rieven hern Waten fnmle. 

516 Bi Valande aller künige er sinen nevcii do vant. 
des wert’ sich in der mäze der von Sturmlaiit, 
daz man von in beiden sagen möhte msere, 

wie Wate der vil küene bi Hagenen in dem herten 
, strite wsere. 

517 Hagenen brast diu Stange, die er in dem strite triioc, 
öf dem Waten Schilde, der was starc genuoc. 

ouch kuiide baz vehten in dt heinen riehen 
recken al dfdieiner: Wate wolde Hagenen niht ent¬ 
wichen. 

518 Do sluog er durch daz houbet des künic Hetelen man, 
Waten den vil küenen, daz fiz dem helme ran 

daz bluot von siner wunden. do kuolden nu die winde, 
ez was gen abuiub*. man sach striten allez daz gesiiule. 

519 Wate galt mit zorm* den grimmen verchslac, 
daz blüotiger zdiere so vil üf im lac. 

er sluoc d(‘n wilden Hagenen, daz von des helmes 

bougen 

daz swert s(Ve erglaste. im gebrast des tages vor den 

ougen. 

5‘20 D6 was ouch wunt Irolt, der heit von Ortlaut, 
swie vil der toten liege gestreut von siner hant. 


51.'', 1 erwayet' Statt tfwayrte priet. von •^ruayt'n, sich bewegen, erbeben, 
erzittern; hu wie 501,1. — wert stm., Werder, Insel. — 2 ernrrt, 
bewahrt, geschützt. 

516,2 in der nidze, in solcher Weise. — 3 sagen möhte mare, erzählen 
könnte; daft er ein Gegenstand des Liedes wäre. 

517, 1 brast prtet. von bresten. — A al deheiner, von allen keiner. 

518, 3 kuolden von kuolen, kühl werden. Es wurde Abend. 

519, 1 verchslac stm., tödtlicher Schlag. — 2 daz ^ daß infolge desselben.— 

zehere von zäher stm., Zähre, Tropfen. — 3 bougen, Spangen, Reifen 
am Helme. — 4 erglaste prtet. von erglesten, erglänzen, infolge der 
herauBspringenden Feuerfunken. — get.rasi prtet. von gehresteti^ ge¬ 
brach : es wurde schon so dunkel. 
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er künde Waten den alden da niht von im bringen, 
die frouwen weinden serc, dö sie horten swerte sö 

vil klingen. 

521 Hüte diu vil schcene rief trüreclichen an 
Hetelen den recken, daz er braehte dan 

ir vater Az den no?ten vor Waten dem altgrisen. 
er hiez nach sinem vanre daz volc ziio dem herten 

sturme wisen. 

522 Hetele der herre vil herlichen streit. 

er kom zuo Waten dem alden; daz was dem beide leit. 
der recke ruofte an Hagenen: «durch iuwer selbes ^re 
lät sich den haz verenden, daz unser friunde niht en- 

sterbe mere.» 

523 Hagenc fragte lute (grimme was sin muot), 

durch wen er’z scheiden solde. dö sprach der heit giiot: 

«ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 

der sine liebe mäge s6 verre nach froun Hüd6n gesande.» 

524 Do sprach der übermüete: «sit ich han vernomen, 
daz sie mit manigem guote wären nach ir körnen, 
sit ist in von beiden groz äre unzerunnen. 

ir habt mit schoenen listen mine lieben tohter gewunnen.» 

525 Hetele spranc dar nälier, so noch maniger tuot, 
der strit waenet scheiden. swie harte grimmen muot 


.'>20,3 von /m, von Hagen. — bringen, trennen, auseinander bringen. — 
4 swerte gen. pl., von eil abhängig. 

521, 3 vor, Schutz bezeichnend. — 4 stm., Fahnenträger; näeb, hinter¬ 

her. — wisen swv., führen, leiten. 

522, 1 streit preet. von strilen, streiten. — 2 leit, weil er noch gern län¬ 

ger gestritten hätte. — 4 von mere hängt der Genetiv unser friunde ab. 

.52.3,2 durch wen, um wessen willen. — «c scheiden, dem Kampfe ein Ende 
machen. — 4 gesunde prtet. von gesenden, senden. 

.524, 2 mit manigem guote, nicht als Räuber, die bloß entführen, sondern 
als Werbende mit reichem Geld und Gute. — 3 sit — sit, seit — seit¬ 
dem, oder causal: weil—darum. — von beiden, von Seiten tapferer 
Männer, — 4 Schlauheit galt schon im frühen Alterthurae den (ier- 
manen als etwas sehr Empfehlendes und Löbliches. 

525, 1 dar naher, näher herzu. — 
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hete Wate der küene, doch wichen sie von dannen, 
do stuont balde (if hoher Hagene mit allen sinen 
. mannen. 

526 Hetele der fürste den heim abe gebaut. 

den fride hört’ man rüefen da über al daz lant. 
do sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden waere. 
do horten in die fron wen in maniger zite nie so lie- 

bez msere. 

527 Do engarten sie sich alle, die strites phlägen e. 
genuoge in schuofen ruowe; manigem was ouch we 
von den tiefen mmden, die sie üz strite brähten. 
maniger wart da fanden, der der ncete nimmer mer 

gedähte. 

528 Do gienc der künic Hetele mit dem wilden Hagenen dan. 
er sprach zuo dem recken; «sit ich eren gan 
Hilten iuwer tohter, so sult ouch ir der guimen, 

daz sin trage kröne da siu hat manigen zieren heit 

gewannen.» 

529 Hetele boten sande; do hiez er Waten körnen, 
sie heten in langer zite da vor wol vernomen, 
daz Wate arzät waere von einem wilden wibe. 

Wate der vil maere gefrumte manigem recken an dem libe. 

530 Do er sich entwäfent’ and selben sich gebant, 
eine guote würzen nam er in die hant 


525, 3 sie. Wate und Hagen. — 4 t// hoher, höher zurück, weiter zurück; 
stuont vf hoher, trat zurück. 

526,2 rüefen, ausrufen. — 3 der ist nacligestellter Artikel zu vater.— 
4 horten in, in gehört zu liebez, eine ihnen so liebe Kunde. — in 
maniger zite, innerhalb langer Zeit, seit langer Zeit. 

527, 1 engarten von engerwen swv., ausziehen, namentlich die Eüstung. — 
2 in, ihnen, sich. — 4 der — geduhte, bei dem es mit der Koth des 
Kampfes für immer aus war. 

528, 3 der, derselben, nämlich eurer Tochter. — A gewunnen, erworben, 

indem sie ihre Gebieterin geworden. 

529, 2 in langer zite da vor, lange vorher. — 3 arzdt stm., Arzt. — row, 
mit Hülfe, durch. — leilden v:ibe, wahrscheinlich eine Meerfrau. — 
4 gefrumte, half, nützte; gefrumen swv. 

530,1 entu'oft'nf = entwafente, entwaffnet hatte.— gebant, verbunden hatte. 
— 2 würze swf., Wurzel, Kraut. — 
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und eine bühsen waehe, da was phläster inne. 
dö viel im fiir die füeze Hilde diu schoene küniginne. 

531 Siu sprach: «Wate, lieber friunt, iiere den vater min 
(swie du mir gebiutest, so wil ich immer sin) 

und hilf sinen recken, die da ligent in der melden, 
und wer diner künste die da minem vater helfen wolden. 

532 Du solt ouch niht vergezzen von Hegeliiige lant 
der H4telen friunde. ja habent sie den sant 
genetzet mit ir bluote, sam cz ein regen waere. 

ich mac von dirre reise sagen immer mere leidiu maere.» 

533 Do sprach Wate der aide: «ich bin arzät niht 
(ich wer ez mit gewalde) unze daz geschiht 
deiz redet üf eine suone Hagene der vil riche 

mit Hetelen minem herren. die wile ich sie mide 

schuldicliche.» 

534 Do sprach diu maget edele: «getörste ich dar gän! 

^ ich hän ab leider verre wider miiien vater getan, 

daz ich miiien besten friunt niht getar enphaheni 
im und ouch den sinen waen’ min gruoz harte müge 

versmähen.» 

535 Hagene wart gefräget: «heit, mac daz geschehen? 
ob iuch des niht betraget, iuch wolde gerne sehen 
iuwer schoeniu tohter, diu junge küniginne. 

diu wolde iu helfen binden iuwer wanden, hetet ir’z 

ze minne.» 


530, 3 bühse swf., Büchse. — iccvhe adj., kunstvoll, zierlich. 

531, 1 nere imper., errette. — 2 Ausdruck der unbedingten Hingebung und 

Unterwerfung. Nib. 567, 2 jci iril ich iniuier sin, swie ir mir yebietet. 
— 4 gewähre deine Kunst denjenigen, die. 

532, 4 reise stf., Heerfahrt, Heerzug. — leidiu adj., traurige. 

533, 1 ich bin arzöt nUd, ich übe meine Kunst als Arzt nicht aus, bis 
u. s. w. — 2 ich wer ez, ich wehre es ab, weise es von mir. — 3 deiz 
redet uf eine suone, daß es bespricht zum Zwecke einer Versöli- 
nung. — 4 die wile, so lange. — schuldicliche = von schulden adv., 
von Rechts wegen. 

534, 1 getörste, dürfte ich nur wagen. — 2 ab, verkürzt aus abe, aber. — 
verre adv., sehr. — 3 meinen besten Freund, meinen Vater; doch 
kann friunt auch Verwandter bedeuten: meinen nächsten Verwandten. 

535, 4 hetet ir’z ze minne. wenn ihr’s gerne hättet. 

KUDKUN. 8 
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536 «Ich wil sie sehen gerne, swie siu habe getan. 

ich minne ouch ir enph&hen; war umbe solde ich’z län 
hie in fremeden landen, ich ennseme ir grüezen? 
mir und miner tohter mac der künic Hetele wol ge- 

büezen.» 

537 Hörant von Teiiemarke wiste s’ bi der hant, 

und ouch der degeii Fruote, da siu den künic vant, 
niwan mit einer megede, ir vater wunden schouwen. 
ir was leit umb’ ir friunde, swes halt ir Hetele möhte 

getrouwen. 


538 Do er sie und Hildeburge zuo im komen sach, 

dö spranc von dem gesidele her Hagene also sprach: 

«willekomen, tohter, Hilde diu vil riche. 

ich kan des niht geläzen, ich engrüeze iuch vil wil- 

licliclie.» 

539 Er Wolde sine wunden diu kint niht sehen län. 
die wurden im gebunden. üf höher hiez er gän 
die edelen juncfrouwen. Wate gähte sere 

wie er den künic heikle, daz diu maget weinde dö 

niht mere. 

540 Do er die erzenie, wurze und krüt genöz, 

er wart der sorgen frie näch sinem schaden gröz. 
als er bestreich mit phläster des künic Hagenen wunden, 
sin tohter gienc hin widere. dö vant siu ir vater wol 

gesunden. 


536, 2 /r/n, unterlassen, mit nacl)folgendem en und dem Conjunctiv. — 

4 yebüezt'ii swv., Ersatz geben. 

537, 3 niwan, nur. — schonwen, um zu besehen. — 4 swes halt, was auch 

Hetel ihr Zutrauen mochte, sie konnte doch den Schmerz um die 
Ihrigen niclit unterdrücken. 

538, 1 Hildebunje acc. von Hildeburc. — 2 her Hagene gemeinsames Sub- 
ject von s/jranc und sprach. — 4 gelazen , verstärktes läzen, unterlassen. 

539, 1 diu kint, die jungen Mädchen. — 4 wie er heilde, zu heilen. 

540,1 erzenie stf., Arzenei. — geno:, genossen hatte. — 2 er, Hagen. — 
der sorgen frie, derjenige, ein solcher, der von Sorgen frei ist; der 
gehört zu frie. — 3 bestreich prtet. von bestrichen, bestrichen hatte.— 
4 gienc hin widere, kam wieder hin. 
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541 Der erzenie meister vil unmüezic wart. 

Solde er guot verdienen in grozer herevart, 
so kunden’z olbende niht von stat getragen, 
von so grozer künste hört’ ich nie man gesagen. 

542 Zehant dö heilt’ er Hetelen von Hegelinge laut, 
dar nach die andern alle, swaz man der da vant. 
die mit deheinen listen heilen iemen kimde. 

die mohte ouch er gefristen. er machte vor dem töde 

wol gesunde. 

543 Dö wolden sie die megede niht langer läzen da. 

Hagene sprach ze Hilden: «wir suln anderswä 

in der zit beliben, unz man daz velt gerüme 

von den manigen töten. sie habent ir tages erbiten her 

vil küme.» 

544 Hetele bat dö Hagenen mit im in sin lant. 

ein teil lobete er’z trage, wan daz er wol ervant, 
daz der von Hegelingen het lant diu vil riehen, 
mit siner lieben tohter fuor er ze hüse sit vil lobelichen. 

545 Die jungen beide sungen, dö sie wolden dan. 
den lebenden was gelungen. sie heten dort verl&n 
armer unde richer wol driu hundert töte. 

sie lägen jaemerlichen mit den scharphen swerten gar 

verschroten. 

546 Die hermüeden beide die fiioren in daz lant, 
daz man die liute drinne vil froeliche vant. 


541, 3 es, das erworbene Gut. — kunden'z, hätten es können. — olbende 
pl. von olbent stm., Kamel. — stat stf., Stelle. — 4 nie man, nie 
einen Mann. 

542, 3 list stm., Kunst. — 4 gefristen swv., beim Leben erhalten. — oor 

dem tode, sie vor dem Tode bewahrend. 

543, 2 anderswä adv., anderswo, an einem andern Platze. — 3 gerumen swv., 
räumen, frei machen. — 4 manigen, vielen. — sie, die Todten. — ir 
tages, ihrer Zeit, ihres Zieles; sie haben ihr Ziel kaum erwarten kön¬ 
nen. Das ersehnte Ziel ist das Grab, die Todten verlangen Be¬ 
stattung. 

544, 2 ein teil lobete er'z träge, er versprach es etwas langsam, willigte 
langsam ein. — wan daz, nur deshalb willigte er ein, weil. 

545, 2 cerlän part., zurückgelassen. — 4 verschroten part. von verschroten, 

zerschneiden , zerhauen. 

546,1 hennüede adj., kampfesmüde. — 2 daz, in solcher Weise, daß. — 
froeliche ist adj. — 

8 * 
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ictlodi jener mage, die dort lägen tot, 

die freuten sich vil träge; des gieng in waerlichen not. 

547 Diu Hilden heimreise mit Hetelen geschach. 
da weinde manic weise. dar nach ir gemach 
sich fuogte in den landen. von dem künige here 
gekrouiet wart fron Hilde: daz was den Hegelingen 

gar ein ere. 

548 Hetelen was gelungen als er het gegert. 

die aldeii zuo den jungen ze hove triiogeii swert. 
sam täten ouch die geste bi dem fürsten riehen, 
die hochzit froun Hilden lobte ir vater Hagene billi'cheü. 

549 ^lit wie getaner ere ime brütstiude saz 

daz magedin vil here! ja saget man uns daz, 

daz da wäfeu nämen fünf hundert ritter guote. 

da was ab kameiwre von Tenemärke der wise Fruote. 

550 Die richeite groze het Hagene wol gesehen, 
die Hetelen genoze beten e dort verjehen, 
daz er herre wmre ob sibeii riehen landen. 

die armen sie dö alle mit freuden heim ze herberge 

sanden. 

551 Dö gaj) der künic Hetele silber und gewant, 
ros und golt daz röte den von Irlant, 

daz si’s niht mohten füeren von sinem höse mere. 
er gewän sie im ze friunde. des het diu frouwe Hilde 

michel ere. 

54H, 4 eil Ov///^’adv., sehr langsam, sehr wenig. — incrltc/ien ixdx.y wahrlich. 
547, 2 ludnic lo'ist', manche Waise, welclier der Vater geraubt war. — 3 xich 
bereitete sicli, wurde bereitet, gescliafft; daun schufen sie 
ihre Bequemlichkeit, machten sich’s bequem. 

548,3 die fjesU’, Hagen und die Seinen. — dt-m fürsten , Hagen. Daß sie 
bei Hofe Schwert trugen, wird als etwas Besonderes, als eine Aus¬ 
nahme erwähnt; es war es auch, denn bei solchen Gelegenheiten 
wurden sonst die Schwerter abgelegt. 

549,1 irit‘ getan, wie beschaffen, w'olch. — brntstuol stm., Brautstuhl. — 

3 trafen /tauten, zu Bittern geschlagen wurden. 

550, 1 ric/teite pl. von rh'heit. Beichthümer. — 2 dort, in Hagen’s Lande.— 

4 ze herf>‘>rge geht man abends; die Armen kehrten reich am Abend 
in die ihnen bereitete Herberge zurück. 

551, d si's niht mere, sie nicht mehr davon. — füeren, mit sich nehmen. 
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552 An dem zwelften morgen rümten sie diu Iaht. 

diu ros von Tenemarke diu zöch man üf den sant, 

den die mane verre üf die hüeve giengen. 

liep was ez den gesten, daz sie Hetelen künde ie ge- 

viengen. 

553 Truhsaeze unde marschalc mit Hagenen riten dan, 
schenke und kamersere. swaz er der ie gewan, 
man diende im nie s6 schöne bi sin selbes guote. 

daz Hilde truoc da kröne, des was dem wilden Hage¬ 
nen wol ze muote. 

554 Imbiz und nahtselde nämen s’ üf den wegen. 

Hagnön und siner beide wart alsö gephlegen, 
daz sie ez da heime wol gesagen künden, 

die Hetölen friunde, daz sie in wol aller eren gunden. 

555 Hagene Hildeburgen mit armen umbeslöz. 

er sprach: «nu phlic Hilden durch dine triuwe gröz. 
ez wirret lihte frouwen an so grözem ingesinde. 
nu tuo genaediclichen alsö daz man die züht an dir 

vinde.» 

556 «Herre, ich tuon ez gerne. ez ist iu wol geseit, 
dö ich bi ir muoter het vil manic leit, 

daz ich sie z’einer wile ze friunde nie verlös. 
ir volgte ich manige mile e si iuch ze friedel ie erkös.» 

557 Die andern hiez er alle für sich ze hove gan. 
dö möhtön die schoenen ir weinen niht verlän. 


552, 2 Züch prset. von ziehen, herbeiführen.— 3 nuine stf., Mähne. — verre, 
weit. ■— 4 künde gevienyen, Kunde gewannen. 

553, 1 marschalc stm., ursprünglich der die Pferde besorgende Diener, Mar¬ 

schall. — 2 der, solcher Hofbeamten; die vier genannten haben für 
Zehrung u. s. w. unterwegs zu sorgen. — 4 wod ze muote, er war 
fröhlich, froh gestimmt. 

554, 1 Imbiz stm., Essen. — vf den leegen, während der Reise, unterwegs. 
— 4 die. Hetelen friunde gehört in den Satz mit daz. 

555, 2 phlic imper. von phiegen. — 'i ez wirret, es geschieht Schaden, Ver- 
druI5; lihte, leicht. — 4 die zuht, die gute Lebensart. 

556, 2 bl ir. muoter, der alten Hilde, als sie bei den Greifen waren. — 

2 z'einer wile nie, zu keiner Zeit, keinen Augenblick. — si ze friunde 
verlos, die Freundschaft gegen sie aus den Augen verlor. — 4 frie- 
del stm., Geliebter. — erkbs pra?t. von erkiesen, erwählen. 

557, 1 Die andern, die übrigen Jungfrauen. — für sich gdn, vor sich 
kommen. 
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er enphälch sie dem wirte alle bi der hende. 
er sprach: «sit in gensedic. jä sint diu schoenen kint 

hie eilende.» 

558 Er sprach zuo siner tohter: «ir sult so kröne tragen, 
daz ich und iuwer muoter iemen hceren sagen, 

daz iuch iemen hazze. ir sit sö guotes riche, 
liezet ir iuch scheiden, daz stüende iwerm namen un- 

lobeliche.» 

559 Ilageneii kuste Hilde und neic dem künige her. 
er und sin gesiude gesähen nimmer mer 

daz lant ze Hegelingen; sie körnen in ze verre. 
gegen Baljäne schifte sich dö Hagene der herre. 


560 Sit dö er da heime bi ir muoter saz, 
der alden küniginiie Hagene sagete daz, 
er künde ze niemen sin tohter baz bewenden, 
hete er ir noch möre, er wolde s’ hin ze Hegelingen 

senden. 


561 Des lobt’ diu schäme Hilde 
«daz uns mit unser tohter 
des freunt sich mine sinne, 
wie gehäbet sich ir gesinde 


den waldenden Krist: 
sö wol gelungen ist, 
daz herze mit dem muote. 
da und ouch fron Hilde- 
burc diu guote?» 


562 Dö sprach der herre Hagene: «liute unde lant, 

des habent sie sich getroestet. alsö guot gewant 

bi uns nie getruogen unser tohter juncfrouwen. 
wir miiosen s’ lan beliben. durch ir willen wart der 

brünnen vil verhouwen.» 


557, :i enphalch priet. von enphelhen, empfehlen. — bi der hende, in seine 
Hand; er führte sie ihm zu. 

55S, l kröne tragen, herrsclien, regieren. — 2.3 das doppelte iemen ist 
nicht gerade Pleonasmus: daß wir niemand sagen hören, es hasse 
euch jemand. — 4 stüende unlobeliche, gereichte nicht zum Lobe, zum 
Ruhme. 

559, 1 neic preet. von nigen. — 4 schifte sich , schiffte sich ein. 

560.1 Sit do, nachher als. — 3 baz bewenden ze niemen, bei niemand 
besser anbringen. — 4 ir, der Töchter. 

561.1 waldenden, herrschenden, allgewaltigen. 

562, 1 Hute unde lant, ein außer der Construction stehender, an die Spitze 
des Satzes gestellter Begriff. — 4 luuosen s\ mussten sie. — durch ir 
willen, ihretwegen. 
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IX. AVENTIURE, 

WIE WATE MÖRUNC UNDE HORANT ZE LANDE FUOREN. 

Hilde gebiert Heteln einen äohn, Ortwin, und eine Tochter, Ku- 
drun, die ihre Mutter an Schönheit übertriilt. Der König Sifrit von Mor- 
land wirbt um sie und sucht durch ritterliche Tapferkeit der Jungfrau zu 
gefallen. Hetel versagt sie ihm und Sifrit zieht drohend ab. 


563 Nu läzen disiu msere. ich wil iu sagen tlaz, 
daz Het61en künne, daz iu dem lande saz, 

wie sie im muosten zinsen die bürge zuo dem lande, 
ze hove körnen s’ alle, als Hetele und fron Hilde nach 

in sanden. 

564 Wate reit zen Stürmen, Mörünc in Niflant. 

Höränt von Tenemarke, ze Givers'üf den sant 
brähte er sine beide, wan si in da hiezen herre. 

si erwerten da ir selde; man erkande da ir vogetes 

namen verre. 

565 irölt ze Ortlande gewaldeclichen saz. 

er was da landes herre; des mähte er deste baz 

Hetelen gedienen nähen unde verren. 

der künic was so biderbe, man gefriesch nie bezzer 

landes herren. 


.i63, 1 läzen, wollen wir lassen. — 2 gehört in den Satz mit wie. — 3 zin¬ 
sen, einem etwas, jemand Zins von etwas geben. — zuo dem lande, 
saramt dem flachen Lande, im Gegensatz zu den Städten. — 4 als, 
sobald. 

564,2 verbinde vf den sant ze Gtoers. — 4 erwerten prtet. von envern, ver- 
theidigen. 

565,1 gewuldeclxchen adv., mächtig. — 2 mähte, Nebenform von inohte. — 
4 gefriesch mit acc. einer Person, vernahm von. — bezzer gehört nicht 
unmittelbar zu herren, sonst müsste es bezzern heißen; sondern: 
als besser. 
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566 Swa Hetele in den landen diu schoenen magedin 
gefricsch von edelem künne, getiuret wolde er sin, 
so er die ze hüse braelite im ze ingesiiide. 

al des sin willen habete, daz dienden sie des wilden 

Hagenen kinde. 

567 Der künic mit sincm wibe vil frtßlichen saz. 

siim was sit ir libe, die liute westen daz, 

daz er die werlt alle verkür durch sie eine. 

alle sine mage gesahen schoener frouwen nie deheine. 

568 Dar nach in siben jaren drie stürme vaht 

lietele ze wäre. die tac unde naht 

viirten siner eren, swä si’z gefüegen künden, 

von Hetelen dem degene wurden s’ dicke an grozem 

schaden fanden. 

569 Sine bürge er stifte und fridete sin laut 
wol nach küniges rehte. dicke tet sin hant, 

daz man diu mmre sagete verre in fremediu riche, 
daz er nie verzagete; er trüege siiieii namen lobeliche. 

570 Wol ze hohem prise her Ilctele gesaz. 

Wate der vil wise, seiden liez er daz, 

dii Stunt in dem järe, er’n srehe sinen herren. 
ja diende er im ze wäre mit triuwen beide nähen 

unde verren. 


58e,‘J yt'tiurfit vohlc rr sin, so wollte er wertli gemacht sein, wollte sei¬ 
nem Hofe großem Werth und Glanz verleihen. — so, wenn, in¬ 
dem. — Die eilolsteu Jungfrauen des Landes mussten an den Hof, 
um der Königin zu dienen. — 4 hahrt^', ältere Form für Inhe. — du: 
diftiilen v/, in Bezug darauf, darin dienten sie. 

öt)7, 2 sam, zuweilen mit folgendem daz, so. — was ir lihe, stand es mit 
iJirem Leben, mit ihnen. — .3 o-rkür prtet. conj. von verkiesrn, auf- 
gol)en, verzichten auf etwas; daß er um ihretwillen auf die ganze 
Welt verzichtet hätte. 

1 vaht jjriet. von vidden. — 2 ze wäre, fürwahr. — 3 yefüegen swv., 
ins Werk setzeu, vollenden. — 4 ton, durch. — an, in. 

5fi9,1 stifte prset. von stiften, befestigen. — fridete, brachte in Frieden, 
machte friedlicli, sicher.— 2 tet, vollbraclite solclie Thaten.— % verre 
in fremediu ric/ie , weit in fremde Reiche hinaus. — 4 der Name Hetele 
hängt mit hadu, Krieg, zusammen. 

570, 1 ze höheia prise, in hohem Ruhme. — 3 drl stunt, dreimal. — stphe, 
besuchte. 
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571 Hörant von Tenemarke ze hove ouch dicke reit, 
er brähte dem gesinde steine imde kleit, 

gölt unde siden. daz frouwen tragen solden, 

daz fuort’ er von Tenelant und gab ez den die’z gerne 

nemen wolden. 

572 Der gemeiner dienest, den des küniges man 
dem künic Hetelen täten, da von er gewan 
vor änderen degenen also michel äre; 

des volzöch frou Hilde, ein richiu küniginne unde here- 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindelin gewan 
bi Hetelen dem künige. dö daz was getan, 

diu hiez man schone ziehen. daz iiiht an’ erben waeren 
länt unde bürge, man sagete harte wite disiu maere. 

574 Daz eine wart ein recke und hiez Ortwin. 

den enphalch er Waten dem alden. er zöch daz kindelin ^ 

daz er an hohe tugende sine sinne wände. 

man lerte in die von jugende. er wart ein maerer heit 

ze sinen handen. 

575 Diu vil schoene tohter bi namen wart genant 
Kütrün diu schoBiie. von Hegelinge lant 

sant’ er s’ ze Tenemarke durch zuht ir naehsten mägen. 
dar an sie dienden Hetelen, des enliezen sie sich niht 

betragen. 

576 Nu wuohs diu maget junge. schoene wart ir lip, 
daz sie loben muose man unde wip, 


571, 2 dem gesinde, den Leuten am Hofe, namentlich den Frauen. — steine,. 
Edelsteine. — 3 daz, Relativura. — 4 fnorV er, brachte er. 

572, 1 gemeine adj., allgemein. — 2 da von, Nachsatz. — 3 vor, Vorzug be¬ 
zeichnend. — 4 rolziehen stv. mit gen., etwas vollenden. — des ist ent¬ 
weder auf dienest oder den ganzen Satz zu beziehen. 

573, 2 dö daz u-as getä als dieselben geboren waren. — 3 daz, abiiängig 

von sagete m rre verkündete. — 4 icite, weithin. 

574, 2 enphalch vertraute er an. — 3 sine sinne leande an, seine Gedan¬ 

ken wendete, richtete auf. — 4 die, nämlich tagende. — von jugende, 
von Jugend auf. 

575, 3 er s' = er si. — 'arch z Jd., um der Erziehung willen. — 4 dar an, 

Relativum, worin sie Heteln dienen konnten. 

576, 2 man unde udp, beides kann trotz des Singulars Plural sein.— 


Digitized by Google 



122 


IX. AVENTIÜBE, 


wände man sie verre von ir lande erkande. 

siu was geheizen Kütrün unde wart erzogen in Tenelande. 


577 


Siu wuolis ouch in der 
ob siu ein ritter wsere. 
nach ir edelen minnen 
genuoge die ez würben, 


mäze, daz siu wol trüege swert, 
dä von wart gegert 
von fürsten harte riehen, 
den ergi'eng 6z vil schedelichen. 


578 Swie schoene wsere Hilde, 
noch wart michel schoener 
oder danne ir ane Hilde 
für ander schoene frouwen 


daz H6telen wip, 
der Kütrünen lip, 
dä her von Irriche. 
lobet’ man Kütrünen tegeliche. 


579 Er versägete si einem künige, der saz in Alzabe. 
do er im verzihen horte, daz tet im vil we. 

der dühte sich sö riche, daz deheiner wsere 
der mit siner tilgende ie gebärte also lobebsere. 

580 Sin name der hiez Sifrit, er saz in Morlant. 
mit siten ellenthaften verre er was bekant. 
er was ein künic gewaldic siben künige here. 

er muote Hilden tohter, durch daz man saget’ von ir 

so michel ere. 

581 Mit den sinen gnözen üz Ikärjä, 
manigen pris grözen si erwürben dicke dä, 

die sinen hergesellen, dä sie die frouwen sähen, 
vor der Hetelen bürge sie täten dicke ritterschaft vil 
* nähen. 


576, 3 wunde, weil. — sie erkande, ihren Ruhm, den Ruhm ihrer Schön¬ 

heit kannte. 

577, 1.2 daß sie wohl zum Ritter geschlagen worden wäre, wenn sie ein 
Mann gewesen; sie erreichte das Alter, in dem ein Knappe Ritter 
ward. — 3 minnen ist pl. — ^ ez würben, es auszuführen suchten. 

578, 2 michel adv., viel. — 3 ane swf., Ahne, Großmutter. 

579.2 verzihen verweigern, abschlagen.— 3 duhte sich, kam sich vor, 
erschien sich. 

580.2 mit siten ellenthaften, durch sein tapferes Benehmen, seinen kühnen 
Charakter. — ellenthajt adj., von eiten abgeleitet, kräftig, stark. — 

3 gewaldic construiert wie das Verbum wählen, mit gen., gebietend 
über; vgl. 21, 3. — 4 muote, begehrte. - durch daz, weil. 

581, 1 Mit den sinen gnözen, er und seine Genossen. — 3 hergeselle swm., 
Kampfgenosse. — dä, dort wo die Frauen (subj.) sie (obj.) sahen. — 

4 täten ritterschaft, zeigten ihre ritterliche Kunst, sei es im Turniere 
oder im ernsten Kampfe. 
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582 Dö Hilde und ir tohter giengen in den sal, 
vor Wigäleises hüse sie horten dicke schal, 
da die von Mörlande mit ritterlicher krefte 
wol riten in ze sehenne. des erhallen dicke Schilde und 

schefte. 


583 Ez künde ein ritter edele 
siu truog im holden willen 
swie salwer varwe er wsere 
er phlaege ir minne gerne: 


gevarn nimmer baz. 

(dicke tet siu daz), 
ze sehenne an sinem libe. 
do gab im sie m'em4n ze 
wibe. 


584 Daz klagete er äiie mäze und was im vil zorn, 
daz riten manige sträze, solt’ er daz hän verlern, 
dar umbe dröte er Hetelen ze brennen al sin riche. 
die von Mörlande gehabeten drumbe sich vil trüricllche. 


585 Hetelen höchgemüete versagete im sin kint. 
friuntlicher dienste schieden sie sich sint. 
er sprach, ob ez im immer koeme an die stunde, 
daz gelieze er nimmer, daz man in üf Hetelen scha¬ 
den funde. 


586 Von Hegeliuge lande körten sie dö dan. 
da von ein ritter edele schaden vil gewau 
sit in langer wile näch den selben stunden: 
sie täten Herwige swaz sie gefüegen sines schaden 

künden. 


582, 1 in den sal, aus der Kemenate. — 2 Wigaleis, einer von Hetel’s Man¬ 
nen, der also in der Nähe wohnte. — 4 in ze sehenne ^ so daß sie es 
sehen konnten. — erhallen preet. pl. von erhellen, ertönen, erklingen. 

583, 1 geoarn stv., handeln, sich benehmen. — 3 sal adj., gen. salwes, 

schmuzig, dunkel. — varwe stf., Farbe. — sehenne, flectierter In¬ 
finitiv (dat.), von ze abhängig. — 4 phhrge ir minne, hätte sie ge¬ 
liebt, mit sinnlicher Nebenbedeutung. — dö bezeichnet wie oft einen 
Qegensatz. 

584, 1 mir ist zom, erregt meinen Unwillen, Zorn. — 2 manige straze ist 
acc., von rtlen abhängig. — 3 dröte praet. von dröuwen, drohen. — 
brennen swv., durch Brand verwüsten, vernichten. — 4 truricltchr 
adv., nicht wegen der Drohung, sondern weil ihr Herr nicht zu sei¬ 
nem Ziele gelangte. 

585, 1 höchgemüete stn., stolzer, hochstrebender Sinn. — 2 sich scheiden, 

eines Dinges, sich von einander lossagen in Bezug auf etwas. Sie 
erwiesen sich von nun an keine freundlichen Dienste mehr. — 3 er, 
Sifrit. — immer, je. — an die stunde, dahin. — 4 gelieze, unterließe. 
— üf, auf Hetelens Schaden sinnend, trachtend. 

586, 2 ein ritter, Herwig. — 3 lange Zeit nachher nach eben dieser Zeit. 

-T- 
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X. ÄVENTIURE, 

WIE HAKTMUOT ÜMBE KÜTKÜNEN WAKP. 

Auf Halb seiner Mutter Gerlind beschließt Hartmut von Ormanie 
um Kudrun zu werben. Boten mit Briefen werden abgesendet, erhalten 
aber abschlägige Antwort, weil Hartmut als der Sohn Ludwig’s, der einst 
von Hildens Vater Hagen belehnt worden, nicht als ebenbürtig betrachtet 
wird. Mit diesem Bescheide kehren die Boten zurück. 


587 Do gefnescli man diu msere in Ormanie laut, 
daz niemen schcener wsere danne was erkant 
Hetelen tohter, Kütrün diu liere. 

ein künic der hiez Hartmuot; nach ir wände er sine 

minne sere. 

588 Daz riet im sin muoter, diu hiez Gerlint. 
do völget’ ir lere der junge voget sint. 

sin vater der hiez Ludewic von Normandie lande, 
dö si’s ze rate wurden, nach dem alden künige man 

dö sande. 

589 Ludewic der aide ze Hartmuote reit. 

des er willen hete, des wart in niht verdeit. 
dö er hört’ diu msere von dem jüngen Hartmuote, 
diu wären sorgebsere, iedoch priste im sie der degen 

guote. 


.•iS?, 2 danne was erkant , als dafür bekannt war. 

588,4 «?'. Hartmuot und Gerlind. — es ze rate wurden, sich darüber be- 
rathen hatten, darin übereingekommen waren. 

589, 2 verdeit = verdatet; verdayen swv, mit doppeltem Accusativ, jemand 
etwas verschweigen. — 4 soryeh.vre adj., sorgebringend. — priste, 
lobte, sie bezieht sich auf mwre.^ 
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590 «Wer saget iu daz», sprach Ludewic, «daz siu so 

schcene si? 

waer’ si aller laude frouwe, si ist uns so nähen bi 
mit hüse niht gesezzen, daz wir sie möhten werben, 
boten under wilen möhten durch ir liebe vil verderben.» 

591 «Ez sol niht sin ze verre», sprach do Hartmuot, 

«swä eines landes herre lip unde guot 

wirbet im ze staete, daz wert unz an daz ende, 
nu volget miner raete; ich wil daz man boten zuo ir 

sende.» 

592 Do sprach diu aide Gerlint von Ormanie lant: 

«nu heizet brieve schriben. schaz und gewant 

gib ich den boten gerne, die solhiu maere bringen, 
man sol die sträze lernen näch Küdrunön der kti- 

niginne.» 

593 Do sprach aber Ludewic: «ist iu daz erkant, 
wie ir muoter Hilde kom üz Irlant, 

oder wäz den guoten recken an ir röise geschaehe? 
daz volc ist übermüete. Küdrunen mägen waene si wir 

smaehe.» 

594 D6 sprach aber Hartmuot: «ob ich ein michel her 
näch ir füeren solde erde unde mer, 

daz taete ich willicliche. ich bin in dem sinne, 

ich erwinde nimmer, unz ich die Hilden tohter gewinne.» 

595 «Ich hilfe ez gerne füegen», sprach Ludewic der degen. 
«lät iuch des genttegen, daz ich iu zuo den wegen 


öyO, 3 mit huse sitzen, yesezzen sin, wohuen. — werben 8tv. mit acc., um sie 
werbeu. — 4 under wilen, von Zeit zu Zeit. — verderben, verloren 
gehen, zu Grunde gehen, auf der weiten unsichern Meerfahrt. 

51*1, 1 niht, nichts; es soll keine zu große Entfernung geben. — 'i ze stoete 
stf., zu stetem Besitz, Eigenthura. — wert, dauert. — 4 volyen, mit 
gen. der Sache, in Bezug auf etwas folgen; der Dativ mir ist zu 
ergänzen. 

5^2, 4 lernen swv,, kennen lernen. — nach mit strdze zu verbinden. 

:i93, 3 den yuoten recken, Hagen und die Seinen sind gemeint. — 4 smoihe 
adj., verächtlich, geringe. — si wir = sin wir, sind wir. 

594, 2 erde unde mer, zu Lande und zu Meere, über Land und Meer. — 

3 in dem sinne, in der Absicht; ich habe die Absicht, bin so gesinnt. 

595, 2 //tich yenüeyet eines Dinges, ich habe genug an etwas. — zuo den 

weyen, zu der Reise. — 
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mit minem silber sende zwelf soumsere, 

ob sich iht nach eren deste senfter künde ditze maere.» 

596 Hartmuot dö weite, die er wolde dan 
nach der frouwen senden, sehzic siner man. 

die wurden wol bereitet mit wsete und mit spise 
unde wol beleitet. Ludewic der aide der was wise. 

597 Do sie bereitet wären des sie sohlen hän, 
mit versigelten brieven sach man zuo in gän 
den snellen Hartmuoten und froun Gerlinde. 

sie frumten von dem lande schiere dö daz stolze in- 

gesinde. 

598 Sie riten swaz sie mohten, die naht zuo den tagen, 
unze daz sie funden da sie solden sagen 

daz in enboten waere von Ormanie lande. 

die wile Hartmuote was mit gedanken liebe und ouch 

ande. 

599 Wol hundert tageweide, wazzer unde lant, 
was ir arebeite, e in wurde erkant, 
weihen ende laege daz lant ze Hegelingen. 

diu ros wurden traege e sie die brieve mohten Vol¬ 
bringen. 

600 Doch körnen si’s ze ende, daz sie abe dem se 
ze Tenemarke fuoren. in was dicke wö. 


595, 3 mit, beladen mit. — 4 sich künden , sich bekannt machen, bekannt 

werden: ob vielleicht etwa diese Sache in ehrebringender Weise 
dann um so leichter zum Ziele geführt wird. 

596, 4 beleitet, mit Geleit versehen, begleitet. 

597, 1 bereitet des, damit ausgerüstet, versehen, was. — 4 frumten prtet. 
von frürnen, befördern. 

598, 2 funden, die Stätte, das Ziel fanden. — 3 in, denen, an die sie die 
Botschaft bestellten. — 4 die wile, in der Zwischenzeit. — liebe und 
unde; er hatte freudige und traurige Gedanken, bei der Unsicherheit 
des Erfolges. — ouch bezeichnet einen Gegensatz. 

599, 1 tageweide stf., Tagereise. — 2 ir arebeite ist gen., war ihrer Ar¬ 
beit. — 3 weihen ende acc., nach welcher Bichtung; vgl. 87, 3. — 
4 Volbringen, an das Ziel bringen. 

600, 1 sVs ze ende, sie damit zu Ende; es hängt von ende ab. — 2 was we, 

sie hatten Beschwerden zu erdulden. — 
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e sie die erkunden und den ktinic gesähen. 
do gerten sie geleites; d6 hiez man in die wsegisten 

nähen. 

601 Man sagete ez Horande; der was wol gezogen. 

sie frieschen ouch daz maere (daz was niht gelogen), 
daz man gesaget hete von Hetelen und von Hilden, 
man sach ir landes Hute dicke varn mit helme und 

mit Schilde. 

602 Sin geleite wisen hiez do Hörant 

die eilenden geste da her von Tenelant, 

unze daz sie braehten die Hartmuotes mäge 

da sie ze hove koemen. sie liezen sich der arebeit niht 

betragen. 

603 Do man ze Hegelingen die boten körnen sach, 
sie fuoren in der mäze, daz ieclicher sprach, 
daz sie waeren riche, swie sie dar körnen waeren. 
man begünde ez dem künige ze hove bringen mit vil 

ganzen maeren. 

604 Geherberget wurden die von Normendi. 

man hiez in vliziclichen mit dienste wesen bi. 
er enweste waz sie würben in dem sinem lande, 
an dem zweiften morgen der künic näch Hartmuotes 

boten sande. 

605 Ein gräve was dar under, wie schcener zühte er phlac! 
ir wät, die sie truogen, vil höhe man die wac. 


(>00,3 die, nämlich Tenemarke; marke ist fern. — erkunden prcet. von er- 
kunnen, erforschen. — 4 wcegisten superl. von wiege, angemessen, 

tauglich. 

601, 2 sie erprobten durch Augenschein, daß das, was man von Heteln 

und Hilden gesagt hatte, wahr war. — 4 ir landes Hute, die Be¬ 
wohner ihres (Hetel’s und Hildens) Landes. 

602, 1 Sin geleite^ bäugt von hiez, geste von wisen ab. — 2 da her von Tene¬ 

lant mit Horant zu verbinden. 

603, 2 fuoren, zogen einher. — 3 swie, wie auch, in welcher Absicht auch. 

— 4 ganz, vollständig; man brachte dem Könige den vollständigen 
Bericht davon an den Hof. 

604,2 wesen In, beiwohnen. — 3 würben, ausrichten sollten. — 4 es war 
Sitte, daß man Boten und jeden Ankommenden nicht gleich nach 
dem Zwecke des Kommens fragte. 
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sie riteu ros diu besten, diu mau bete fuiideu. 

sie komeii zuo dem künigc ze hove so sie aller beste 

künden. 

606 Der wirt sie gruozte schone und ouch sine man. 
sit wart in ze löne, dö er sich versau 

daz sie nach minne füeren, do het man sie vil smaehe. 
ich waen’ der kiiiiic Iletele Hartmüote guotes willen 

niht verjaehe. 

607 Do einer, der daz künde, die brieve gelas, 
der künic in übele gunde, daz ir geleite was 
Hörant der biderbe, ein sneller degen riche. 

sie müesten anders widere scheiden von dem küiiige 

schedeliche. 

608 Do sprach der künic Hetele; «ez was iu niht ze guot, 
daz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 

des müezet ir engelden, guote boten here. 

der gediuge Hartmuotes müet mich und froiiu Hilden 

vil sere.» 

609 Do sprach ir einer drunder: «ja heizet er iu sagen, 
liebet er der meide und wil siu bi im tragen 

vor den sinen friunden kröne iu Ormanie, 
daz mac vil wol verdienen Hartmuot der heit vor schän¬ 
den gar der frie.» 

610 Do sprach diu frouwe Hilde: «wie laege siu im bi? 
ez lech min vater Hagene hundert unde dri 


605,4 aller beste adv., aufs Beste geschmückt. 

606, 1 sine man nom. pl. — 2 sic/i versau , bemerkte. — 3 het man sie vil 

smahe, behandelte mau sie sehr verächtlich; das wurde nachher ihr 
Lohn. — 4 verjiihe , zugestehen; die Sache steht im Genetiv. 

607, 1 der daz künde, der das Lesen verstand; denn das war in der ritter¬ 
lichen Gesellschaft nicht jedermanns Sache. — 2 übele gunde, miss¬ 
gönnte. — 4 anders, sonst; wenn Horant nicht ihr Geleit gewesen.— 
schedeliche adv., mit Schaden. 

608.1 niht ze guot , ironisch statt: sehr schlimm, verderbenbringend.— 
4 gedinge swm., die Zuversicht, hier in tadelndem Nebensinne. 

60W, 2 liebet er, ist er angenehm. — 3 vor, in Gegenwart, au der Spitze 
von. — 4 verdienen , durch Dienste vergelten. — cor schänden gar der 
frie, der sich gänzlich frei vor Schande erhält. 

610.2 lecii prcet. von lihen, als Lehen ertheilen, belehnen. — hundert unde 
dri, mit bürge zu verbinden. — 
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sinem vater bürge d& ze Karadine. 

diu leben nsemen übele von Ludewiges hant die mäge 

mine. 

611 Er gesaz in Frideschotten; do gediende er daz, 
daz im des küniges Otten bruoder wart gehaz, 

der ouch diu leben bete von Hagenen minem berren. 
der fremedet’ sieb im sere; des muoste im von dem 

künige harte werren. 

612 Nu saget Hartmuote: siu wirdet nilit sin wip; 
daz der heit guote immer sinen lip 

dar üf dürfe prisen, daz in min tobter minne. 
ir sult in anders wisen, wa er sinem lande werbe ein 

küniginne.» 

613 Den boten den was leide, diu swaere in niht gezam, 
daz sie so manige mile in sorgen und in schäm 
muosten wider riten ze Ormanie verre. 

ir arebeit harte erkomen Ludewic und Hartmuot der 

herre. 

614 Do sprach der junge Hartmuot: «niuget ir mir verjeben, 
ob ir daz Hagenen künne inder habt ersehen? 

ist Kütrün so schoene so man mir sagt ze msere? 
daz Hetelen got gehoene, daz er mir ie so arges wil¬ 
len waere.» 

615 Do sprach der grave riebe: «ich kan iu wol gesagen, 
swer gesiht die minnicliche, dem muoz siu wol behagen, 


610, 4 es wäre nicht passend, wenn meine Familie aus Ludwig’s Hand die 

Lehen empfieuge, die er von meinem Vater erhielt. 

611, 1 Er. Ludwig. — ijediende . zog sich zu, verschuldete. — 2 gehaz adj., 
feindlich gesinnt. — 4 der, Otto’s Rruder. — freineden, sieh, sich 
jemand entfremden , jemandes Feind werden. — werren stv., Hinder¬ 
niss, Schade entstehen. 

612,2 daz, von saget abhängig. — immer = nimtner, — 3 prisen swv., 
schmücken. — dar vf, zu demZw’ecke, in Erwartung dessen. — 4 un- 
d>‘rs, anderswohin. 

613,1 sweere stf., Beschwerde, Mühsal. — gezam, gefiel. — 4 erkomen 
prset. pl. von erkomen stv., erschrecken; arebeit ist gen.: über ihre 
Mühsal. 

614, 2 künne stn., Sprössling, Kind; hier Enkelin. — inder, irgendwo. — 
3 sagt ze nuere , berichtet. — 4 daz, o daß doch. — gehoene swv., de- 
raüthige. — arc adj., böse. — weere , sein konnte. 

KÜDBUN. 9 
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durch daz si ir tugende prisent vor meiden und vor 

wiben.» 

do sprach der herre Hartmuot: »so wil ich äne sie 

niht beliben.» 

616 D6 klagete weinunde diu frouwe Gerlint; 

siu sprach sa ze stunde: «ow6, vil liebez kint, 

daz wir boten hinnen nach ir ie gesanden! 

wie gerne ich daz gelebete, daz ich sie noch saehe in 

disen landen!» 


615, 3 prisfin swv., verherrlichen. — 4 so; ergänze: wenn sich das so 

verhält. 

616, 1 weinunde, alterthümliche Form statt weinende. — 3 Glerlind beklagt 
nicht, daß man überhaupt die Jungfrau zu erringen gesucht, son¬ 
dern .daß man es so angefangen. — 4 geleben swv., erleben. 
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WIE HERWIG UNDE HARTMUOT UMBB KÜTRÜNEN DAR KÖM EN. 

Auch Herwig von Seeland wirbt um Kudrun, wird aber ebenfalls 
abgewiesen. Nach Verlauf einiger Jahre kommt Hartmuot ungekannt an 
Hetel’s Hof und gibt sich Kudrun zu erkennen, die ihm wohlwollend ge¬ 
sinnt, ihm entbietet, er möge, wenn ihm sein Leben lieb sei, den Hof 
verlassen. Er kehrt nach Ormanie zurück, entschlossen, die Jungfrau 
mit Gewalt zu erwerben. 


617 Die boteschaft beliben sie liezeii manic jär. 
sich huoben ander maere (diu rede ist älwär), 

von einem künige jungen: Herwic was er genennet. 
den sach man dicke in prise; da von man noch den 

recken wol erkennet. 

618 Der begunde werben, ob in diu schoene meit 
ze friwende nemen wolde. mit grözer arebeit 
versuochte er ez dicke und mit sinem guote. 

ob ez diu maget nu taete, es was dem künic Hetelen 

niht ze muote. 

619 Swie der heit gebärte, oder swaz drumbe reit 
boten, daz man der värte, daz was im grimme leit. 
des was sin stolzez herze gebunden mit swsere. 

er tet dem wol geliche, daz er bi Kütrünen gerne waere. 


617.2 vielleicht eher sich heb ent, jetzt fängt an. — aUvär adj., gänzlich, 
vollkommen wahr. — 4 in prise ^ Ruhm erwerbend. 

618.2 friH'ende = friunde; friant stm., Geliebter. — 3 mit guote. mit Ge¬ 
schenken. — 4 wenn es die Jungfrau nun auch wirklich gethan hätte, 
der König Hetel dachte nicht daran. 

619.2 boten gen. pl., von swaz abhängig. — der värte. denen nach dem 
Leben trachtete. — 4 tet dem geliche, daz er, er benahm sich wie 
einer, der, wie derjenige, der. 
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620 Ez hote sich gcfücget, swie ez was geschehen, 
daz da zen Heg<*liiigen nn'iosten gesehen 
ritter unde megiale und oiich schoene frouwen 

den stolzen Hartmuoten. des enmohte Hetele niht ge- 

trouwen. 

621 Nu was d<‘r nötveste körnen in daz laut, 
die vil werden geste beliben unerkaiit. 

Hartmüote und sinen mägen den beiden dient’ man 

schöne. 

er hete des gedingen daz diu maget noch trüege mit 

im kröne. 

622 In sähen frouwen edele da er was gegän 

in sinen höhen ziihten für froun Hilden stän. 
man sach in der gebaere Hartmüoten den riehen, 
daz er edeler minne an höhe frouwen gerte billichen. 

623 Sin lip was wol gewahsen, schoene unde halt, 

milde unde küene. ich’n weiz wes er engalt, 
daz in versprochen bete diu schoene tohter here 
Hetelen und froun Hilden: daz muote Hartmuoten 

harte sere. 

624 Der sin herze gerte, die het er nu gesehen, 

tougenre ougen blicke was da vil geschehen, 

er enböt ir heimliche, daz siu daz erkande, 

daz er hieze Hartmuot und waere von Ormanie lande. 


620, 1 iitoie vias der Dichter läs^t die Art und Weise, wie 

Hartmut hinkam, uuer/.ählt; er fand entweder in seiner Quelle nichts 
Näheres darüber oder wollte abkür/en. 

621.1 adj., fest in der Noth des Kampfes, kampfesmuthig. — 
3 dif'nt’ man, die Bewohner des Landes, die in ihnen keine Feinde 
ahnten. 

622.2 in .sinen hohen zühten, mit seiner edeln Bildung, seinem feinen Be- 
nelimeu. — 3 in der yeb<vre , sich so benehmend. — 4 billichen adv., 
mit Recht. 

623, 1 Sin lip, wie häufig, Umschreibung von er. — 2 engalt , für welche 
Sache, wofür er den Scliaden zu leiden hatte. — 3 veraprerhen stv., 
einen, sprechend ableiinen, ab weisen, verreden. — 4 Hetelen und 
Hilden , abiiängig von tohter, 

624.2 tougenre gen. pl. von tougen, heimlich. — 3 erkande, wissen sollte. 
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625 Do künde siu dem degene, daz ez ir wsere leit 
(siu gunde im wol ze lebene, diu herliche meit), 
daz er gäben solde von dem hove dannen, 

obe er leben wolde vor Hetelen und vor allen sinen 

mannen. 

626 Siu sach in also schoeiien, daz ir’z ir h(Tze riet, 
swie sin bote gehcenet üz dem lande scliiet. 

siu was im doch gen^dic der er in herzen gerte, 
swie siu Hartmuoten sins willen vil lützel iht gewerte. 

627 Also schiet von dannen der wol gezogene gast, 
daz er über rücke truoc den grozen last, 

wie er sich gerseche an Hetelen der leide, 

und daz er doch dar linder niht vlür die hiilde der vil 

schcenen meide. 

628 Sus rümte Hegelinge der degen Hartmnot. 
ja was sin gedinge übel unde guot, 

wie er verenden künde daz werben nach der froiiwen. 
ja wart im nach der stunde vil helme durch ir willen 

verhouwen. 

629 D6 er kom ze lande da er hot verlän 
vater unde muoter, rillten sich began 

ze starkem urliiige Hartmnot der vil grimme, 
daz riet im z’allen ziten Gerl int diu aide välentinne. 


625,2 sie wollte nicht seinen Tod; daher die lieiniliche Botscliaft. 

626, 1 , ihr rieth, so zu handeln; ihn durch einen Boten warnen zu 

lassen. — 2 gehmnet, mit Hohn bedeckt. — 4 vil lützel iht, gar wenig 
etwas, durchaus nicht. 

627, 2 über rücke truoc, auf dem Rücken trug. — last, im Mhd. stm., Last, 

Sorge. — 3 der leide gen. pl., für das Leid. — 4 dar ander, da bei. 

— vlür = verlür, verlöre. 

628, 1 Hegelinge, eigentlich statt Hegelinge lanf, das Volk statt des Landes. 

— 2 er hatte sclilechte und gute Hoffnung; er schwankte zwischen 
Zweifel und Hoffen des Gelingens. — 3 nie, aui welche Weise. 

629, 1 ze lande, heim, nach Hause. — 4 välentinne stf., Teufelin, zur Be¬ 
zeichnung eines bösen Weibes. 
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XII. ÄVENTIURE, 

WIE HERWiC HERVERTE ÜF HETELEN UND IM KÜTRÜN 
UEUEBEN WART. 

Inzwischen fällt Herwig mit dreitausend Mann in Hetel’s Land ein. 
Ein heftiger Kampf erhebt sich, bis Kudrun, die ihm zusieht. sie zu 
einem Waffenstillstände veranlasst. Herwig wirbt um Kudrun’s Liebe, 
und als er deren gewiss, hält er bei den Eltern an. Die Verlobung wird 
gefeiert; aber die Jungfrau soll noch ein Jahr zu Hause bleiben. 


G30 Nu läzeii wir belilteii wie ez im erge. 
dem kiienen Herwige was wol also we 
also Hartmuote nach Kütrüii der riehen, 
mit allen sinen mägen versuochte er’z an die maget 

vliziclichen. 

G3l Er was ir näcligcbüre und bete bi ir lant. 
het er tüsent stunde eins tages dar gesant, 
er vant da niht anders wan hochvart und versmähen. 
swie sere sie im'z wereten, sit gelag er Kutrünen nähen. 

b32 Hetele bat in läzen, er würbe iht um sin kint. 
do enbot er dem künige zorniclichen sint, 
er wolde niht erwinden, er’n siehe in da mit Schilden, 

daz ez im schade waere und ouch der küniginne froun 

Hilden. 


6.10, l /r'C'Vi irir fjplifien, wollen wir bei Seite lassen, zu erzählen. — 2 a’»'" 

— ois(\ ebenso — wie. — »ec, er hatte Sehnsucht. — 4 ez cer.suochen, 
an einen. Versuche bei jemand machen, um etwas bei ihm zu er¬ 
reichen. 

631, 1 bl ir. in ihrer Nähe. — 2 Stande, mal. — eins ta;/es. an einem und 
demselben Tage. — 3 v'rsmdhen swv., verschmähen, im trans. Sinne. 

— 4 wem. einem etwas, wie nhd. 

632,1 idzen. unterlassen, aufhören. — er wari>e iht. daß er nicht ferner 
würbe, zu werben. — 3 e/-’«. daß er (Herwig) ihn (Hetelen) 
besuclite, heimsuchte, mit Schilden, mit Krieg. 
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■633 Ich’n weiz wer im daz riete: driu tüsent küener man, 
die er ze friunde hiete, Herwic duo gewan. 
dä mite spilte er leide da zen Hegelingen 
der die er in sin dienest mit aller hande liebe wolde 

bringen. 

634 Do wolden’s iiiht getrouwen die von Stiirmlant. 
den von Tenemarke was ez ouch unerkant. 
sit gefriesch ez irolt dä her von Ortricbe, 
daz Herwic der küene Hetelen siiocbte vil gewal- 

di Gliche. 

^35 Do ez nu Hetele weste, daz er mit silier schar 
zogete äne vorhte under wegen dar, 
er sagte ez sinen mannen und ouch der küniginne. 
er sprach: «waz redet ir daiine? ich hoere uns gest6 

ze hüse bringen.» 

636 (fWaz sol ich dar zuo sprechen niwan allez guot? 
ez’n dunket mich unbillich, obe ein ritter tuot 

mit liebe und ouch mit leide daz man üf ere prise. 
wie möhte im misselingen? Herwic ist biderbe unde wise. 

637 Ja sul wir daz behüeten», sprach daz edele wip, 

<(daz er iht beswaere den beiden hie ir lip. 

ich hän des jehen hoeren, daz er an iuwer schranken 
kum also mit hehlen, daz im’s iuwer tohter müeze 

danken.« 


633,3 spUte leide, spielte ein unangenehmes Spiel, der, derjenigen, die 
(Kudrun) u. s. w. — 4 die er sich mit jeglicher Art von Freundlich¬ 
keit hatte unterthaii machen wollen. — leide und liehe stehen in ab¬ 
sichtlichem Gegensätze. 

634,2 unerkant adj., unbekannt. — 4 hu acht e , heimsuchte. — geiealdicl'iche 
adv., mit Heeresmaclit. 

63.5, 2 zogen swv., einlierziehen. — vorhte stf,, Furcht. — 4 ir wendet sich 
zunächst an die Königin: was sagt ihr dazu? — gesle, eine gewöhn¬ 
liche ironische Bezeichnung für die Feinde. Auch in ze hvse bringen 
ist das Bild fortgesetzt. 

636, 3 mit liehe und ouch mit leide, in dem was er Freundliclies und Feind¬ 

liches thut. — daz man uf ere prUe, dasjenige, was man in Bezug, 
im Hinblick auf die Elire preisen kann. 

637, 2 iht , nicht etwa. — heHtra’re, Beschwerde. Sorge bereiten. — 3 schranke 

sw’f., Turnierschranke, iiier allgemeiner die Grenze. 
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638 Ein teil sich do ze lange der künic und sine man 
versümten, des dö Herwic des hazzes hie begaii. 
in einer morgenküele er und sine geste 

für Iletelen hure bekomeii. er tet in strite sit daz 

aller beste. 

639 Dö noch die reckdi sliefen in Hetelen sal, 
dö ruoftc ein waht^ere für die burc ze tal: 

»wol iif in der selde! wir haben fremede geste, 

und wafent iuch, ir beide. ich sihe von manigem lieb¬ 
ten helme gleste.» 

640 Sie Sprüngen von den betten und lag(ui dö niht mer. 
swer da inne waere, armer oder her, 

der muoste haben sorge der ere und ouch des libes. 
alsö gerte Herwic in dem herten sturme sines wibes. 

641 Iletele und frou Hilde in daz venster waren körnen. 
Herwic der hete ein volc an sich genomen, ’ 

daz saz vor einem berge ze Gäleis in dem lande, 
die der starke Mörunc ze Waleis an der marke wol 

(U’kande. 

642 Hetele sach ir dringen vastem gen d(mi tor. 
ja waere er ungerne gewesen dö dar vor, 
vater der Kütrüiu'n, swic küene er doch wsere. 

ja erzurnden in die geste. im hülfen sider sine bürgaere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 
der wirt der streit selbe; mit willen tete er daz. 


638, 2 dPüy infolge dessen. — des hazzes, die Feindseligkeiten. — 4 be- 
kdiu'H, kamen, waren gekommen. — tet daz aller beste, zeichnete 
sich vor allen aus. 

639,2 ivahta’re stm., Wiiehter. — für die burc ze tal, hinab vor die Burg. 
— 4 (/teste stf., Grianz. 

641, 2 an sich, zu sicli, mit sich. — 3 in dem lande ze (idleis, in dem Laude 

Galeis. — 4 , die westliche Grenze von Hetel’s Keich, be¬ 

rührt sieh mit Herwig’« Lande, das als Hetel’s Nachbarland geschil¬ 
dert wird, und zwar mit dessen östlichem Theile, der Galeis heißt. 
Daher kennt Morung die Helden von Galeis recht gut. 

642, 1 ir dringen raste, ihr heftiges Drängen. — 2 dar vor, außerhalb des 

Thores. — 4 erzurnden prjet. von erzürnen, zornig machen. 

643, 1 dar inne, innerhalb, in der Stadt. — 2 mit willen, gerne. — 
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sin volc daz was küene: daz mohte in niht gewerren. 
man vant da schaden starken, den Hetelen tete Her- 

wic der herre. 

644 Dicke sluog üz helmen den fiwerheizen wint 
Herwic der herre. daz sach des wirtes kiiit, 

Kütrün diu schoene. daz het siu z’ougen weide. 

der heit der düht’ sie biderbe; daz was ir beide liebe 

unde leide. 

645 Hetele grimmes miiotes selbe wäfen truoc. 
libes unde guotes was er biderbe gnuoc. 

der wirt der tet unrehte. er kom im sit so nähen, 

daz sie abe der bürge den strit vil bescheideiilichen 

sähen. 

646 D6 sie heten gerne die porten zuo getän, 

do muosten sie daz lernen durch schumphentiure län. 
si begünden mit den gesten in die porten dringen, 
üf schcener frouwen Ionen stuont Herwige aller sin 

gedinge. 

647 Hetele unde Herwic, für ir beider man 

die guoten ritter Sprüngen. liuhten in began 
der louc üz gespenge, daz in da hie vor handen. 
daz werte vil unlange unz sie bede ein ander wol be¬ 
händen. 


643,3 in, den Gästen. — yewerren, hinderlich sein, schaden; trotz der 
Tapferkeit von Hetel’s Mannen nahmen sie, und nicht Herwig, den 
Schaden. 

644, 1 nwerheiz adj.. heiß wie Feuer. — 3 het nie z’ouyen weide, hatte sie 

für Augenweide, daran hatte sie ihre Augenweide. — 4 liehe, weil 
sie ihm gewogen war, leide, weil es den Ihrigen zu Schaden kam; 
beides sind Adverbia. 

645, 2 libes unde yuote-^ , was den Leib, die körperliche Stärke, und die 
Macht, den Besitz, betraf. — 3 unrehte, weil er gegen denjenigen 
kämpfte, der in freundlicher Absicht sich ihm hatte nähern wollen. 

646, 1 Porte swf., Pforte. — 2 sie mussten lernen, das (Schließen der Pforte) 
wegen der Niederlage zu unterlassen. — schunnihen^inre stf. von des- 
conßture , Unfall, Niederlage. — 4 Ionen; der Minnelolin ist gemeint. 

647, 1 für, vor sie voraus. — 3 louc stra., Flamme. — yespenye stn., Spangen¬ 
werk. — hie = hiene , hieng. Das Spangenwerk der Rüstung hieng 
ihnen vor den Händen, d. h. die Hände waren damit bedeckt. — 
4 vil unlanye adv., nicht sehr lange. — Sie erkannten sich sehr bald 
gegenseitig im Gedränge der Kämpfenden. 
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648 Do der künic Hetele so rehte küenen sach 
den stolzen Herwigen, in dem strite er sprach: 

«die mir ze einem friwende des recken niht engunden, 
die enwisten wer er waere. er houwet durch daz verch 

die tiefen wunden.»^ 


649 Küdrün diu schoene diu sach und hört’ den schal, 
gelücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 
do ez diu frouw'e mohte anders niht gescheiden, 
ir vater und dem gaste siu w’unsclite des sie in ge- 

dähten beide. 


650 Siu begunde rüefen zuo im über den sal: 

«Hetele, vater here, nu flüizet ze tal 

daz bluot ilurch halsberge. da von sint uns die müre 
besprungen allenthalben. Herwic ist ein übel näch- 

gebüre. 

651 Durch den minen wdllen so sult ir’z beide friden. 
iiu schäftet eine wile dem herzen und den liden 
ruowe in dem strite, unz ich iuch beide frage, 

w^ä der fürste Herwic habende si die aller beste mäge. •> 


652 Do sprach der ritter edele: «der fride ist ungetan, 
ir’n lat mich ungew^äfent, frouwe, für iuch gän. 
so wil ich in künden von minen besten mägen. 
hau ich fride die zite, swes ir w'elt, so muget ir mich 

w’ol fragen.» 


648,:^ hl strite, während des Kampfes, während sie miteinander 

stritten. — 4 verch, Sitz des Lebens, Leben. 

^;49, 2 sineirel adj., ganz rund; die alte Vorstellung von der Glückskugel. 
— 4 des sir in ;/eddhfen heide , dasjenige, was sie beide im Sinne hat¬ 
ten. Sie wünschten ihnen Erfüllung ihrer beiderseitigen Gedanken. 

1 im, dem Vater. — iifmr den sal, über den Saal hinüber, von dem 
aus die Frauen zusahen. — 4 hesprunyen pra;t. von hesprinr/en , be¬ 
sprengt, benetzt. 

( 551 , 2 eine irile , eine Zeit lang. — liden pl. von lif, Gliedern. — 4 habende 
si — habe. — Sie will sich nach seiner Älacht und Herrschaft er¬ 
kundigen. 

6.')2, 1 lair/rfdn, unausgeführt. — 2 ir'n idt , es sei denn, daß ihr lasst. — 
4 die zite, wül'.rend der Zeit. 
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653 Durch der frouwen liebe gescheiden wart der strit. 
sich schütten üz den ringen die sturmmüeden sit. 
nach harnasches räme sie w’uoschen sich mit hnmnen. 
dö wären s’ wol getane. man mohte in ze lebene wol 

giinnen. 

654 Mit hundert siner hehle gieng er da er vant 
gezweiet in ir muote von Hegeliiige laut 
Kütrün enphieng in mit änderen frouwen. 

der ritter edel unde guot mohte in volliclichen niht 

getrouwen. 

655 Die geste hiez do sitzen daz wjetliche kiiit. 
daz Herwiges eilen geliebet’ sich sint. 

durch sine gi’oze zühte behaget’ er wol in beiden. 
Hilden und ir tohter riet man ez an’ alle twäle scheiden. 

656 Herwic sprach zer frouwen: umir ist daz geseit 
(doch het ez iuch gerouwen von miner areheit) 
daz ich iu versmähe durch min lihtez künne. 

dicke bi den armen habent riche liute guote wünne.» 

657 8iu sprach: «wer wa?r’ die frouwe, der versmähte daz, 
der ein heit so diende, daz siu dem trüege haz? 
gelouhet mir», sprach Kütrün, «daz ez mir niht ver- 

smähet. 

holder daune i’u wajre ist dehein maget die ir ie ge- 

sähet. 


653,2 einen /Je d*n ringen schüfen, jenKind das Panzerhemd iibzielien. — 
stuniimüeile adj., vom Kampfe ermüdet. — 3 ram stm., Schmuz. Der 
eiserne Harniscli färbte das (resicht, daher beim Ablegen dessel¬ 
ben der Ritter sich wusch. — brunnen von bn/nne, Wasser. 

654, 2 gezn-fiet pra?t. von zn cii-n, in zwei Theile spalten; sie schwankte zwi¬ 

schen den Eltern und dem Creliebten. Die Stelle erinnert an Nib. 1621, 2 
manic .'<neUer jungeUnc in gezn-eietein innofe ir zrgegene stuont, C. — 
3 Küfrnn ist zugleich Object von rant und Subject von enphieng. 

655, 2 geliebet' sich, machte sich beliebt. — beiden, der Mutter und der 

Tochter. — 4 tieiifr stf., Zögerung. 

656, 2..Gehört als Zwischengedankc in den abliängigeu Satz mit daz. Eure 

Äußerung, ich sei euch zu gering, hätte euch gereut infolge meiner 
Anstrengung (im Kampfe); ihr hättet bereut, sie getlian zu haben, 
wenn ihr den ernsten Ausgang gesehen liättet. — 3 lihte adj., nicht 
scliwer wiegend, unbedeutend. 

657, 1 verstnähfe da:: dazu stimmt genau der folgende Satz mit daz nicht; 
da: siu schließt sicii vielmehr an diu froutee an. — 4 i'u = ich iu. 


Digitized by Google 


140 


XII. AVENTIURE 


658 Wolden mir des gunnen die njehsten friunde min, 
nach iuwer selbes willen wokle ich bi iu sin.» 
mit lieplichen blicken er sach ir under oiigen. 
siu trüege in inie herzen, daz redet’ siu vor den liuten 

äiie lougen. 


659 Urloubes gerte ze werben um daz kint 
der recke vil küene. daz erloubte sint 
Hetele uiide Hilde. die wolden hceren beide, 
ob ir tohter wsere liep der gewerp oder leide. 

660 Vil schiere wart er innen wie siu was gemuot. 
vor der juncfrouweu stuont der heit guot, 
sam er üz meisters hende wol entworfen wtere 

an einer wizen wende. dem geliche stuont der degen 

ma?re. 

661 «Geruochet ir mich minnen, vil schoenez magedin, 
mit allen minen sinnen so wil ich immer sin 
swie ir mir gebildet. min bürge und miiie mage 

daz sol iu allez dienen, daz mich des, froiiwe, hin 

z’iu niht betrage.» 

662 Siu sprach: «ich gihe iu gerne, daz ich iu wese holt, 
du hast mit dieneste hiute hie versolt, 

daz ich den haz wil scheiden von dir und minem künne.» 
daz mac mir niemen leiden. du solt immer haben mit 

mir wünne.» 


658,4 äne lougen, ohne Leugnen, offenkundig. 

659.1 Urloubes, Erlaubniss. — um, verkürzt aus umbe. — 4 der gewerp 
stm., die Werbung. 

660, 3 entivor/en pra^t. von entwerfen, malen. — 4 wende dat. sing, von want. 
Die Stelle schließt sicli an Nib. 285, 1: d6 stuont su minnicltche daz 
Sigemundes kint, sam er entworfen wmre an ein permint von guotes 
meisters listen. Vgl. auch Kudr. 1601, 3. 4. 

661.2 so ist nicht das «so» des Nachsatzes, sondern vertritt mit allen 
minen sinnen. — 4 daz (das zweite), so daß. — /lin z’iu = Mn ze iu, 
euch gegenüber, in Bezug auf euch. 

662, l gihe 1. pers. von jehen, gestehen. — wese conj. prses. von wesen, 
sein. — 2 versoin swv., verschulden, verdienen. — 3 von, zwischen. 
— 4 leiden swv., leid raaclien, verleiden. 
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663 Hetelen hiez man bringen (des endet’ sich der strit) 
zuo der küniginne. nach im körnen sit 

die aller besten degene von Hegelinge lande, 
die der künic hete. dö verendet’ sich al sin ande. 

664 Fragen sie begunde nach rate siner man 
Hetele dö ze stunde, obe siu z’einem man 
wolde Herwigen, den edelen ritter guoten. 

dö sprach diu maget schoene: «ich wil mir niht bez- 

zers friundes miioten.)) 

665 Dö vestent’ man die schcenen dem recken an der stunt, 
der sie da solde kroenen. von ir wart im kunt 
freude und ungemüete. daz man s’ im gap ze wibe, 
des geschach in kurzen ziten in sturme we vil guoter 

recken libe. 

666 Er wände mit im füeren die juncfrouwen dan. 
des gunde im niht ir muoter. da von er gewan 
von unkunden recken michel arebeite. 

Hilde sprach zem künige, siu wolde s’ zuo der kröne 

baz bereiten. 

667 Man riet Herwige, daz er sie lieze da, 

daz er mit schoenen wiben vertribe anderswä 

die zit und sine stunde dar nach in einein järe. 

daz frieschen die von Alzabe. sie rieten Herwige dö 

ze väre. 


663, 2 der künif/inne, Kudrun. — 7idck im, hinter ilim Jier. 

664, 1 -sie, Kudrunen. — 4 7ii/it bezzers, keines bessern. — friundes, Ge¬ 

liebten. — 7nir, für mich. 

665, 1 vestent' preet. von vasten (= vestenen), befestigen, verloben. — an 

der Stunt, auf der Stelle. — 2 kroenen, zur Königin in seinem Lande 
machen. — 4 des, davon, dadurch. — in kurzem ziten, bald darauf. 
666,3 unkunt adj., unbekannt, fremd. — 4 7volde s', wollte sie, Kudrunen. 

— bereiten swv., vorbereiten, aiisrüsten. 

667, 3 die Zeit von da ab während eines Jahres. — 4 7'i< te7i ze vdre , be- 
rathschlagten zum Zweck eines Hinterhaltes, sannen auf einen Hinter¬ 
halt gegen Herwig. 
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Sifrit von Morland fällt in Herwig’a Land ein. Herwig lässt es 
Kudrun melden, die ihren Vater veranlasst, ihm zu Hilfe zu eilen. Mit 
Hetel’s Unterstützung werden die Mohren in eine Feste an einem großen 
Flusse gedrängt, wo sie von ihren Gegnern belagert werden. 


668 Do besande sich Sifrit, der kilnic von Mörlaut. 
nach schiffen hiez er werben. swä so er diu vant, 
diu hiez er vaste rüsten mit wäfen und mit spise, 

ze schaden Herwige. er besaiide sich mit friunden 

harte lise. 

669 Zweinzic starke kiele zimbern er dö hiez. 

ez wreii’ den niht geviele, die er’z wizzen liez, 

daz er hin ze Selande wolde herverteu. 

gelobet wart diu reise, so sich verendet’ der winter herte. 

670 Mit ahzic tüsent beiden het er sich besant. 
von liuten wart dö laere ze Alzabe daz lant. 
die künige von den Meeren herverteu swuoren. 

si beliben sumeliche, die andern nach des küniges 

willen fuoren. 


6tj8, 1 sic/i besenden swv., seine Dienstmannen holen lassen, zusammen¬ 
rufen. — 2 werben, nach, sich um etwas bemühen. — 4 mit bei si:h 
br.senden, den durch mit bezeichneteu holen lassen — /ise adv., still, 
heimlich. 

669,1 zimbern swv., zimmern, bauen. — 3 hercerten swv., eine Heerfahrt 
unternelimen. — 4 oer^ndet' praet. conj., geendet haben würde. 

670, 3 swuoren mit inf., eidlich geloben etwas zu thun. — 4 s/ — suine- 
liebe, einige von ihnen. — beliben, blieben zurück, zu Hause. 
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671 Hin ze Selaiule hiez er widersagen. 

daz was dem fürsten ande. von schulden mohte er’z 

klagen, 

wan er nie verdiende der riehen künige haz. 

der marke und siner bürge hiez er hüeten deste haz. 

672 Er klaget’ ez sinen friunden, swä so er die vant, 
daz man im brennen wolde und wüesten sin laut, 
swaz er ze gebenne hete, daz was nach dienest veile, 
die gerne solt enphiengen, den kom daz herverten 

gar ze heile. 

673 Gen des meien ziten sie körnen über se, 
die beide üz Abakie und die von Alzabe, 

sam sie gewaldiclichen der werlde z’ende wolden. 
vil gelpher fuor dar under, die man sider quelte mit 

der melden. 

674 In lant daz Herwiges würfen sie den brant. 
swaz er dö helfe hete an friunden besant, 

die bat er mit im riten. sie huoben stürme grimme, 
sie kouften’z mit dem verhe swaz man in gap, golt, 

Silber oder gimme. 

675 Dem üz Selande was sin schade leit. 

er was ein heit zen handen. ahi wie er streit, 
unze er gar tungte daz velt mit den töten, 
die alden ez jungte. dü wart gesunder houbte vil ver¬ 
schroten. 

676 Der strit werete lange; des lac da maniger töt. 

Herwic der edele kom in gröze not, 


671, 1 v'iiiersayen swv., Krieg erklären, den Frieden aufkündigen. — 2 dem 
fürsten , Herwig. 

672,3 nach dienest, nachdem ihm einer gedient hatte, konnte er es er¬ 
werben. 

673, 3 der werlde z’ende wolden, an das Ende der Welt ziehen wollten. — 
4 eil yelpher fnor, viele Lustige fuhren. — quelte mit der molden, eigent- 
licli : mit dem Staube fesselte, in den Staub niederwarf. 

674, 1 lanf daz Herwiyes, Herwig’s Land. — brant stm., Verwüstung eines 
Landes durch Feuer. — 4 kouften'z, erkauften, verdienten es. ■— verch, 
gen. cerhes, stn., Leben. 

675, 3 tungen swv., düngen. — 4 die alden ez jungte, die Alten machte der 

Kampf wieder jung. 
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daz er üf sine marke muoste sit entrinnen. 

daz laut rouch allenthalben. daz embdt er der künigiiine. 

677 Die boten hiez er riten in daz Hetelen laut. 

mit manigem traliene fiioren die er dar het gesaut, 
da sie diu msere sageten und Hetelen gesälien. 
dem vil riehen künige sie alles leides äne frume ver- 

jähen. 

678 Swie er sie sach gebiiren, so enphieng er s’ also wol 
als man in fremeden landen liebe friunde sol. 

er fragte wie sie kcemen von ir herren lande, 

sit man im brach die bürge und im die marke in allen 

enden brande. 

679 Sie sprächen dö: «mit sorgen si wir gevarn dan. 
äbent unde morgen die Herwiges man 

die urborent sere die gäbe mit ir libe. 
sie werbent vaste umb’ ere. des hoert man bi in wei¬ 
nen vil der wibe.» 

680 Do sprach der künic Hetele: «get für die tohter min. 
swaz diu in gebildet, daz sol allez sin. 

bite siu uns rechi'n den schaden in dem lande, 
so dienen wir in gerne. ez wirt vil wol gerochen gar 

sin ande.») 

681 daz die boten giengen für die schcenen meit, 
do sähen dä die liute wol ir herzen leit. 

des trouwet’ iiiht erbeiten Kütrün diu here. 

do hiez siu näch in senden. siu klagete vlorn ir länt 

lind ir ere. 


676,4 rouch priet. von ro-chfn, rauchen, brennen. 

677, ii da ist mit fuorcn zu verbinden: fuhren dorthin , wo sie. dar be¬ 

zieht sich auf Hetelen laut. — 3 (jesähen, uufsuchteu. — 4 leides äne 
frume. Leid, bei welchem kein Nutzen, keine Hülfe ist; vgl. 707,2. 

678, 3 kmmen , fortgekommen wären. — 4 .s-i'. da. 

67y, 1 si leir = sin wir, sind wir. — 3 sie bezalilen, verdienen die ihnen 
geschenkten Gaben mit ilirem Leibe, mit ihrem Leben. 

680.2 sin. gesoliehen. — 3 bite siu, vorausgesetzt, daß sie uns bittet. — 
4 sin , Herwig’s. 

681.3 des, darauf, trouwet' niht erbeiten, getraute sich nicht zu warten, 
bis sie von selbst zu ihr kämen. — 4 llayete vlorn, beklagte als 
verloren. 
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682 Die boten für sie komen. mit triuwen tet siu daz, 
daz diu maget vil edele weinende saz. 

siu fragte wie sie schieden von ir lieben manne; 

ob sie in lebenden liezen, do sie von ir lande schie¬ 

den dannen. 

683 Do sprach dar under einer: «wir liezen in gesunt. 
sit wir fuoren dannen, uns enist niht kunt, 

wie mit im haben geworben die von Morlande. 
ir was vil verdorben; sie täten niht wan rouben mit 

dem brande. 

684 Nu hoere, maget edele, waz dir min herre enbot. 
er und sine helede sint in grozer not. 

sie fürhtent tegelichen Verliesen lip und ere. 

nu wil min herre Herwic versuochen dine triuwe, 

frouwe here.» 

685 Von sedele stuont dö Kütrün, diu vil schoene meit. 
die schaden wurden beide dem künige geseit, 
man slüege ir die liute und braeche ir bürge witen. 
siu bat ir vater Hetelen ze des künic Herwiges helfe 

riten. 

686 Mit weinenden ougen si ir vater umbesloz. 

«hilfä, künic here! min schade wirt alze gröz, 
ez’n wellen dine degene mit willigen henden 

helfen minen friwenden. ja kan ez ander niemen so 

wol g’onden.« 


682, 1 mit triuwen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung weinte sie.— 3 schie¬ 
den, geschieden wären. ' 

683.2 s%t, seitdem. — 3 werben y mit einem, mit jemand umgehen, ver¬ 
fahren. — 4 ir, derer von Morlande waren viele gefallen. — niht wan, 
nichts als. — rouben mit dem brande; mit steht häutig geradezu für 
und. Statt dessen könnte es auch heißen: rouben unde brennen, oder 
roup unde brant. 

684.2 helede, die alterthümliche Form von beide. — 4 frouwe hier im 
Sinne von Herrin: erhabene Herrin. 

680, 1 sedel stm., Sitz. — 3 iviten adv., weithin, in weiter Ausdehnung. 

686.2 hilfä imper. mit der Interjection ä, die zur Verstärkung des Im¬ 
perativs dient. — 2 alze, allzu. — 3 ez'n, es sei denn, daß. — 4 so 
wol, so gut wie sie. — g'enden =■ geenden swv., zu Ende führen. 

10 


KUDBUN. 
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687 «Daz läze ich durch niemcn, daz wil ich dir sagen, 
i’ne wege Herwige in vil kurzen tngen. 

ich wil den schaden grozen, so ich beste inac, verenden 
und wil mich Waten dem alden unde nach den än¬ 
deren senden. 

688 Der bringet von den Stürmen alle die er hat. 
gefreiscliet ez her Mörunc, wie’z in dem lande stät, 
der mag uns guoter beide wol tusent gefüeren. 

die viiule werdent inne daz wir uns under heline tür- 

ren rüeren. 

689 Höränt von Teneinarke sol uns üf den wegen 
driu tusent ritter füeren. irölt der degen 

der sol daz gesinde nach dem vanen wisen; 

ouch kuint ir briioder Ortwin; so mac min tohter unser 

helfe prisen.» 

690 Boten riten gähes die da sant’ diu meit. 

sie westen niht so nahes: alle die ir leit 

mit helfe wolden bttezen, den böt sin michel ere. 

sin künde beide grüezen; des kom der recken vü 

deste mere. 

691 Der meide muoter Hilde diu sprach wol dar zuo: 
«swer under sinem Schilde williclichen tuo 

helfe dinen friunden, so sie riten hinnen, 
im sol sin mite gcdeilet swaz wir immer mere ge¬ 
winnen. » 


6S7, 1 Ich unterl.aase es um niemandes willen. — 2 u-egt u stv. mit dat., hel¬ 
fen. — in v>l kurzen fugen, in sehr kurzer Zeit. 

688, 8 (jefüeren swv., herbeischaflfen, bringen. — 4 für reu, wagen. 

68U, 1 nf den wegen, auf der Fahrt, auf dem Kriegszuge. — 3 der tan 
swm., die Fahne; ndeh , hinter-lier. — 4 ir, Kudrun’s. 
b'.'O. 2 Nt weaten niht xo nühes , wieder eine durch den innern Reim herbei- 
ge.fulirte ungeschickte Ausdrucksweiae. Der Sinn scheint zu sein : 
sie (Kudrun) wusste nichts ihr so Nahestehendes, keinen ihr noch 
so nahe verwandten Menschen, allen bot sic Ehre, verhieß ihnen 
reichen Lohn. — 4 eil deste mere., bei weitem desto mehr; ihr freund¬ 
licher, holdseliger Gruß hatte sie beliebt gemacht. 

691,1 spraeh wol, äußerte sich beifällig. — 4 im sol sin nii*e geteilet, mit 
ihm soll getheilt sein. — immer mere, je noch in Zukunft. 
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692 Do sloz man üf die kisten. hin ze hove man truoc, 
der sie dar inne wisten, harnasche gnuoc, 
g('nagelet wol mit stäle. der silberwizen ringe 

bräht’ man vil den beiden. des frewete sich die junge 

küniginne. 

693 Der Wirt wol tüsent beiden gap ros ünde wät. 
diu zugen sie i\z den seiden, so sie der ofte hat, 
der vehton wolde riten zuo den langen sträzen. 

swaz ir der künic hete, der wolde er vil wenic verläzen. 

694 Der wirt urloubes gerte von sinem wibe dan. 

Hilde und ir tohter weinen do began. 

doch sähen sie vil g(‘rne beide mit im riten. 

sie spräclitm: «got von himele läze iuch beide lob und 

ere erstriten.» 


69b Do sie nu körnen wären für daz bürgetor, 
vil sagender knappen hörte* man der vor, 
die sich in herteil striten röubes versähen, 
sie muosten verre riten. ja wären in die vinde niht ze 

nähen. 

696 An dem dritten morgen dö kom in harte fruo 
Wate der vil aide mit tüsent beiden zuo. 
an dem sibenden morgen dö kom von Tenelande 
Höränt mit vierzic hundert, nach den Küdrün diu 

scluene sande. 


cyj, 2 harnasche ist gen., von gnuoc abhängig; darum steht durch Attrac- 
tion der fUr die: die sie darin wussten, von denen sie wussten, daß 
sie darin waren. — harnasch stm., Harnisch. — 3 genagel€t'\ die Har¬ 
nische waren mit einer Decke von edelm Metall überzogen, die ver¬ 
mittelst kleiner Nägel befestigt war. — staLe aus stahele; stahel stm. 

— silberwiz adj., weiß wie Silber. 

693, 2 diu, nämlich die Rosse. — zugen si, führten sie heraus. — so — 
hat, wie derjenige sie (die Rosse) oft hat (gezogen). — 3 zuo, auf 
die weiten Wege. — 4 verläzen, zurücklassen, zu Hause lassen; die 
Rosse sind noch gemeint. 

694,4 beide gehört zu lob und ere, — erstriten siv., durch Kampf erwerben. 

695, 2 der, geschwächte Form von dar; der cor, da vor, vor dem Thore. 

— 3 sich roubes versähen, die auf Raub, auf Beute hofften. 

696, 1 kom in — zuo adv., stieß zu ihnen. — fruo, frühe. 

10 * 
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697 Von Wälois dor marke kom Mdriinc der degen. 
durch schoener frouwen liebe wolde er strites phlegcu. 
er brä-lite sunder twäle zweinzic hundert manne. 

die fuoren wol gewäfent und riten alle frceliche dannen. 

698 Der küniginne bruoder, der degen Ortwin, 

üf des wazzers fluote fuort’ er der swester sin 
wol vierzic hundert recken oder dannoch mere. 
westen’z die von Alzabe, so möhten sie in fürliten 

harte sere. 

699 Do si im ze helfe körnen, Herwige und siiieu man, 
dö was im misselungen. swes er ie began, 

dar an er schaden grözen vil dicke muoste enphähen 
mit sinen stritgenözen. sie riten sinem bürgetor vil 

nähen. 

700 Sich huop von küniges künne vil gröz ungemach. 
daz man da die porten und vesten bürge brach, 
daz kom von untriuwen und grözem übermuote. 
swen man dar an ervindet, dem vervähet man ez niht 

ze guote. 

701 Die boten gähes füeren, Herwige sagt’ man daz. 
die viende ez versuochten vil vaste durch ir haz 
vil manigen äbent si)äte unde manig(*n morgen. 

dö sigen allenthalben Herwig(‘s helfe zuo vil unver¬ 
borgen. 

702 Do ez die von Karadie gefrieschen, in was leit. 
daz wären zwene künige, den ir arebeit 


697.2 strxtt>s phlerjen , Streit treiben, kämpfen. 

698.2 fuort' er, brachte er. — 4 xee.'<teu'z, hätten es gewusst. — in fürhten, 
für sich fürchten ; in ist dat. pl. 

699.2 iruf( iui uiis.selunyen, war es ihm schlecht ergangen. — 4 sie, die 
Feinde. 

700,1 kuniyes künne, Königsgeschlecht, Könige. — unyeuiach, Leid. — 

3 untriuvie stf., Treulosigkeit, Verrath. — 4 dar an, bei Untreue und 
Übermuth. — veredhen ze yuote, einem etwas, jemand etwas zum üu- ^ 
ten anrechnen, auslegen. 

701, 1 füeren, der Conjunctiv hängt von sayt’ ab. — 2 ez versuochten, mach¬ 
ten verschiedene AugrifFsversuche. — 4 siy-n zuo prset. pl. von svjen, 
zogen herbei. — helfe mit pl. des Verbums, für die helfenden Ritter. 

— unoerboryen, offenkundig. 
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kom ze unsenfte, dö Hetele der herre 

mit sinen beiden maeren gestrichen was nach in vil 

harte verre. 


703 Durch daz sie friunde wären, sie rihten sich ze wer. 
man sach so gebären von Morlant daz her, 
sam sie durch vehten wolden niemen dan entwichen, 
die’s mit in phiegen solden, . die muose ez maniger are- 

beite riehen. 


704 Wate der vil küene kom mit grozer kraft, 
ez hete dar gefüeget groze ritterschaft 
Küdrün diu schoene Herwige ir manne, 
swie so sie dä würben, sie riten sit vil froeliche dannen. 


705 Swie sie beiden hiezen, 
dringen sich niht liezen. 
ez wseren ie die besten 
sie gäben andern gesten 


die von Morlant 
an in was wol erkant, 
von allem ertriche. 
vil dicke herberge schedeliche. 


706 Herwie von Sewen wolde sich erhohr 

an den von Alzabie. dar umbe muosten doln 
diu her ze beiden siten. wunden vil ir mäge 
gewannen z’allen ziten. sin moht’ den künic Hetelen 

wol betragen. 

707 Do sie zesamene wären, von den ich hän geseit, 
körnen mit ir kreften, äne freude leit 


702, 3 kom ze unsen/te, zur Unbequemlichkeit ausscljlug; unsenfte stf. — 

4 gestrichen u-as von strichen stv., gezogen war. — nach in, um sie 
zu erreichen. 

703, 1 durch daz, weil.— wer stf», Vertheidigung.— 3 niernen ist dat., vor 
niemand. — dan, von der Stelle. — 4 die's, es bezieht sich auf veh¬ 
ten, ebenso ez. — riehen swv., reich machen. 

704, 1 kraft stf., Menge. — 2 dar gefüeget, dorthin zu Wege gebracht. — 

ntterschaft stf., Menge von Rittern. — 4 swie — würben, wie es ihnen 
dort auch ergehen mochte. 

70.5,2 dringen mit acc., zurückdrängen. — 4 andern gesten, Feinden, die 
sie sonst schon geliabt hatten. — herberge, in der Durchführung des 
gewählten ironischen Bildes von Gästen. 

706, 1 sich erholn swv,, seine Versäumniss, seinen Schaden wieder ein¬ 
holen, gut machen. — 2 doln swv., dulden; etwa zu ergänzen scha¬ 
den. — 3 diu her pl. von daz her, Heer. — ir mäge, die Verwandten, 
Angehörigen beider Parteien. 

707, 2 dne freude l» it, Leid, das von keiner Freude begleitet war; vgl. 677, 4. 
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heten z’allon ziten die recken unde sorge, 

waz in die naht geschsehe. sie dähten. «wie geleben 

wir den morgen?» 

708 Drle veitstürme sie mit den Meeren striten. 

dö heten fride die bürge nach ritterlichen siten. 
sie teilden’z mit den swerten und mit den spern sere. 
frides sie niht gerten:. des gewännen sie der wunden 

desto mere. 

709 Die geste ziio den künden körnen des niht abe, 

si eustriteii ze allen stunden. des muoste ir bestiu habe 
der krefte da b^dibem, dö si's niht wolden läzen. 
daz saget’ man scluenen wiben; die begunden weinen 

äne maze. 

710 Waz da Wate der küene in sturmö gestreit! 
er was vil harte wise, daz er diu herzem leit 
dicke fremeden gesten mit schaden frumte nahen; 
wan sie in z’allen ziten mit sinen holden bi den besten 

salien. 

711 Höraiit von Tcuiemarke, frum was er genuoc. 

waz er der starken helme mit siner haut durchsluoc! 

Glich viTgaz er seiden der vil liebten brünno, 

si’n müesten sin engelden. er tot dim vinden dicke schar 

vil dünne. 

712 Möriinc der snelle, dicke über rant 

mit ellenthaftem muote 'Strahte <*r sine haut. 


"08,2 do, wälireiid der Zeit. Kitterlichein Gobrauc lie wiire es zuvvider- 
geluufcn, wenn, während das Heer iin Felde lag, man die unver- 
theidigten Städte inzwisclien überrumpelt hätte. — 'A tcHden’z, ent¬ 
schieden die Sache, den Streit. — dor irundrn, der Verwundeten. 

709, 1 konien des niht ahe, ließen nicht davon ah. — 2 ir bestiu habe der 

kre/te, ihr bester Be.sitz an Kräfttm, an kräftiger Mannschaft.— 3 da 
belV>en, dort auf dem Kampfplatz bleiben. — 4 daz, daß so viele 
Männer gefallen wären. 

710, 1 gestreit pra?t. von gestriten. — 3 frmnte nahen, nahe brachte. — 4 6t 

den besten, hei den Tapfersten. 

711, 1 frum adj., tajtfer. — 4 sVn müesten sin engelden, daß sie nicht Scha¬ 
den durch ihn leiden mussten. — schar ist acc. pl. — dünne adj., ge- 
lichlet. 

712, l über rant, über den Sehildrand hinaus. — 2 er streckte die Hand, 
um mit dem Schwerte zu schlagen. — 


Digitized by Google 



XIII. AVENTIÜBE. 


151 


er wolde niht entwenken den von Morlande, 

den edelen künigen riehen. an den rach 6r den Her- 

wiges anden. 

713 Hetele der riche durch daz in dar gesant 
het sin schoeniu tohter in Herwiges lant, 

daz er’z frideu solde, sit tet er’z in der mäze, 

der gerne leben wolde, der mohte im sine marke ligen 

läzen. 

714 Herwic streit da selbe, daz niemen künde baz, 
vor porten und an velde. da von vil dicke naz 
wart im daz sin houbet von sweize under ringen. 

ir wart da vil betoubet, die in wanden hin hinder 

dringen. 

715 Wigäleis der guote tet den gesten leit. 

von Tenelant her Fruote so ritterlichi n streit, 

daz man’s im danken mobte von schulden wol näch 

eren. 

in sturme er wol getobte. man gefriesch nie alden 

recki n also heren. 

716 Ortwin der junge, der beit üz Ortlant, 

des jach im manic zunge, daz küener holdes hant 

niemen in den striten so vollicliche trüego. 

man sagete z’alb ii ziten, daz er die ungefüege wunden 

slüege. 

717 Sie heten tage zwelve mit sorgen nu gestritim. 
die Hetelen heble such man in herten siten 


712, 3 entwenken 8wv., ausweichen, aus dem Wej^e gehen. 

713, 3 er’z Jriden] cz kann aul lant bezogen, aber auch allgemein gefasst 

werden: ez friitea hei&t Frieden stiften. — in <ltr imi:«’, in solcher 
Weise, in solchem Malie.— 4 liije.n läzen, in Kühe, in Frieden lassen. 

714, 1 künde baz, nämlich striten. — 2 ror /jorfeu, beim Ausfall aus einer 
belagerten Stadt; an velde, auf offenem Selilachtfeldc.— 3 sweiz stin., 
Blut. — under riwjen, unter dem Panzer. — 4 hin hinder adv., zurück. 

715,3 nach eren, der Ehre gemäß. — 4 gelohte, taugte, nützte; inf. lu¬ 
gen , prtes. tone. 

716, 2 küener beides hant ist aec. — 3 äu vollicliche, in so vollem Maße. — 
4 ungefüege adj., ungeschlacht, ungeheuer. 

717,2 in herten siten, in hartnäckiger Weise. — 
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dicke vor dem ktinige liebte Schilde houwen. 

da von die stolzen Moere ir herverte mohte hän ge- 

rouwen. 

718 Ame dri'zehenden morgen vor fmomesse zit 
sprach Sifrit mit sorgen: «sehet waz hie lit 
unser guoten recken.» der künic von Morlande 

nach vil hoher minne liez ez als6 sere im enblanden. 

719 Er begimde raten mit den von Garad^ 

(wie gerne sie ez täten und die von Alzabe!) 

riten in ein veste, dä sie genesen künden, 

daz sie die werden geste al gemeine niht erslagen funden. 

720 Sie wichen von dem strite ze einer veste dan, 
dä ze einer site ein grozer phlüm ran. 

dö sie begunden riten dar sie entwichen solden, 
do sach man mit in striten die in gemaches niht en- 

gunnen wolden. 

721 Der künic von den Moeren ze Hetelen gereit. 
man mohte daz wol hoeren, swaz er ie gestreit, 
daz was ein anegenge, sit er nu hete funden 

der im siner mäge s6 manigen lazte mit vil tiefen 

wunden. 

722 Von Hegelingen lletele und her Sifrit 

die täten daz sie künden in hoclivertem sit. 


717, 3 houwen, zerhauen. — 4 mohte hän yerouwen, konnte gereut haben; 

hercerte ist gen. 

718, 1 Ame=zan deine, an dem. — 2 Itt, erschlagen liegt. — 4 liez ez ime 

enblanden. lie!.> es sich zur Anstrengung, zur Arbeit werden; er 
wandte alle seine Kräfte an. enblanden ist part. praet. von enblande, 
enblient (redupl. verb.), und dazu ist we'<en zu ergänzen. — nach 
bezeichnet das Ziel der Anstrengung. 

7iy. 1 raten , sich berathen, den Entschluss fassen. — 3 riten von raten 
abhängig. — veste stf., befestigte Stätte. — 4 geste kann nach dem 
Sprachgebrauch uur die bezeichnen, die in fremdes Land eingefallen 
sind. Lag die ceste noch in Hcrwig’s Lande, wie anzunehmen, so 
sind die geste (acc.) die Mohrländer. 

720,2 phlüm stin., Fluß, Strom. — 3 dar, dorthin, wohin. — 4 die, Her¬ 
wig und die Seinen. 

721, 3 anegenge stn., Anfang: sein bisheriges Streiten war nur ein geringer 
Anfang, mit dem jetzigen verglichen. — 4 lazte prset. von letzen, ver¬ 
letzen, verwunden. 

722, 2 sit, verkürzt statt site — 
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durchhouwen liebte Schilde sach man vor ir henden. 
der künic von den Meeren der muose von dem Tene- 

lender wenden. 


723 Da schuofen ir geligere die von Tenelant. 

dSi ist niht rede widere, dä von man sit bevant 

die vil küene geste in vil maniger swsere. 

swie guot in was ir veste, ieclich doch da heime ger- 

ner waere. 


724 Duo wären dä besezzen 
die beide s6 vermezzen, 
so man es an sie gerte, 
sie werten ir herborge 


mit der vinde kraft 
daz sie ritterschaft, 
niht wol gegeben künden, 
so sie aller bezziste kiinden. 


722, 3 den Schild trug man vor der Hand, weil der eine Arm durch den 

Schildriemen an ihm befestigt war. — 4 wenden swv., sich abwenden, 
zur Flucht nämlich. 

723, 1 'jeligere stn., Lager, zum Zweck der Belagerung. — 2 es ist ohne 
Widerrede, sicherlich wahr. 

724, 1 besitzen stv., belagern. — 2 ritterschaft gehen, sich auf Kampf ein¬ 
lassen; derjenige, mit dem man kämpft, steht im Dativ. — 'Ä es ver¬ 
tritt den Begriff ritterschaft geben. — 4 bezziste, die ursprüngliche 
Form des Superlativs statt beste, hier Adverbium. 
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WIE HETELE BOTEN SANDE ÜZ HERWIGES LANDE. 

Hetel sendet Boten nach Haus, um den glücklichen Erfolg zu mel¬ 
den. Hartraut’s Späher berichten, daß Hetel und Herwig durch Krieg 
fern gelialten seien. Ludwig und Hartmut rüsten ein mächtiges Heer 
und fahren nach Hegelingen. 


725 Do euböt hin heim lletele, ihiz sie uiht solden klagen. | 

den schcein n frouwen edele den hiez er daz sagen, I 
in wa?rc wol gelungen in stürmen und in striten, | 

alden iinde jungen. sie solden ir genendicliche biten. 

726 Und hiez in daz künden, daz in gesseze lac 
er mit al den sinen, da man dienen phlac 
der schoenen Kudrünen und dem üz Selande. 

sie tseten daz sie künden aller tegeliche mit ir handen. 

727 Hilde diu schoene wünschen dö began 
gelückes Herwige und allen sinen man, 
daz in nach ir eren müeste wol gelingen. 

«daz gebe got», sprach Küdrün, «daz si unser friunt j 

gesunde wider bringen.» 


725.1 Z/i/i heim, nach Hause hin. — 4 genendicliche adv., muthig, ver¬ 
trauensvoll. 

726.1 yesii'ze stu., Belagerung. — 2 dienen phlac, beständig diente. — 
4 hrten, noch im Sinne der Botschaft. — handen und kenden, beide 
Formen des Dativ pl. kommen vor. 

727, 1 trünschen swv., einem eines Dinges, jemand etwas wünschen. — 
3 mich ir eren, wie es ihrer Ehrc geziemte.— müeste, im optativischen 
Sinne. — 4 friunt ist hier Pluralis. 
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728 Do liezen die von Stürmen ninder üf den s§ 
die von Morlande und die von Alzab^. 

sie muosten angestlichen bl in da turen. 

an Waten und an Fruoten beten sie vil übele n&ch- 

gebüren. 

729 Hetele swuor des eide, er kceme nimmer dan 
und rümte in niht die beide, unz er und sine man 
ze gisel da gewunne die von Morricbe. 

sie wären unversunnen. sit kom in ir hervart schedelicbe. 

730 Diu spebe Hartmuotes diu was dar gesant 
(sie goumten da niht guotes) von Ormanielant. 
sie speheten z’allen ziten, waz da wurde erfunden. 

in stürmen und in striten Hetelen sie deheines guotes 

gunden. 

731 Sie sähen, sunder scheiden hie besezzen lac 
(daz mobte im vil wol leiden) näht ünde tac 
der künic üz Karadine, der edelen Meere herre. 

im kom vil lützel helfe. sin lant diu lägen von im gar 

ze verre. 

732 Die boten ilden widere in Ormanielant, 

die Ludewic und Hartmuot beten dar gesant. 
die sageten in dä heime diu vil li(^ben maere, 
daz Hetele unde Herwic vil unmüezic in dem strite 

waeren. 

733 Der lieben maere in dancte der voget von Ormandin. 

«kunnet ir mir bescheiden, wie lange mac daz sin. 


728, 1 vf den ne, auf den See hinauskomraen. — 3 anyestlichen adv., in 
großer Angst. — tvren swv., ausdauern. 

729,2 rinnen swv., einem etwas, sich vor jemand von etwas zurückziehen, 
ihm etwas überlassen. — 4 sie, die von Morland. — unversunnen adj., 
unbesonnen, thüricht. 

730, 1 sjiehe stf., der Inbegriff, die Gesammtheit der Späher, der Spione; 

daher auch 730,2 sie gouiuten. — 2 youmen swv., wahrnehmen, be¬ 
merken. — 3 waz dä wurde erfunden, was dort ans Tageslicht käme, 
geschälie. 

731, 1 sunder scheiden, daß an ein Scheiden, ein Ende nicht zu denken 
war. — 2 iin, dem Könige der Moren. 

732, 1 widere adv., zurück, — 4 vil unmüezic, vollauf beschäftigt. 

733, 2 bescheiden stv., bestimmt angeben. — 
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daz die von Karadine sin in Selande 

bi ir widerwinnen, od wanne sie volrechen dä ir anden?» 

734 D6 sprach der boten einer: «her künic, diu rede ist war. 
sie mü(‘zen da beliben langer danne ein jär. 

die von Hegelinge wellent sie niht läzen. 

sie hänt sie so besezzen, daz sie ninder mügen zno 

den sträzen. »> 

735 Do sprach von Ormanie der snelle Hartmuot: 

«hei waz mich sorgen frien hochgedinge tuot! 
sit sie s6 sint besezzen, daz sie niüezen striten, 

e Hetele wider koeme, wir solden hin ze Hegelingen 

riten.» 

736 Ludewic und Hartmuot vereinden sich sä, 
ob sie hehle heten zehen tüsent dä, 

daz sie Küdrünen wol dannen möhten bringen, 
ä Hetele wider kceme mit den sinen hin ze Hegelingen. 

737 Des was dä vil genoete diu aide Gerlint,* 

wie siu daz rechen möhte, daz Hetele sin kint 

versagete smäheliche ir sune Hartmuote. 

siu wünschte, daz sie haben solden beide Waten unde 

Fruoten. 

738 D6 sprach diu tiuvelinne: «nu habet ir grozen solt. 
weit ir riten hinnen, min Silber und min golt 


733, 3 sin, noch sein können. — 4 volrechen stv., vollständig rächen. 

734, 1 diu rede ^ was ich euch jetzt sagen werde. — 4 müf/en zuo den strä¬ 
zen , auf die Straßen, ins Freie hinaus, auf die hohe See kommen 
können. 

735, 2 icaz, wie sehr. — tuot mich soryen frien, macht mich zum sorgen¬ 
freien. — hochyedinije swm. ist Subject: kühne, hochfliegende Hoff¬ 
nung. — 3 unter beiden sie verschiedene Subjecte zu verstehen ver¬ 
hindert niclits. 

736, 1 vereinden .sich, kamen überein, waren eins. — 3 dannen bringen, fort¬ 
bringen, entführen. 

737, 3 smäheliche adj., schmählich, auf schimpfliche Weise. 

738,1 tiuvelinne stf., Teufelin, Bezeichnung eines bösen Weibes, wie vd- 
lentinne. — nu begründet: ihr selbst besitzt doch viel Geld ; außerdem 
will ich euch unterstützen. — 
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daz wil ich geben recken und.wil’z entsagen frouwen. 
ja enruochte ich, ob ez Hetelen imde Hilden hete nu 

gerouweu.» 

739 Do sprach der herre Ludewic: «wir suln von Ormandin 
brüeven herverten mit den recken min. 

ich trouwe wol gewinnen zweinzic tüsent manne 
in vil kurzen zlten. da mite so füeren Küdrünen dannen.» 

740 Do sprach der junge Hartmuot: «und möhte daz ge¬ 

schehen , 

daz ich die Hilden tohter solde hie gesehen, 
da für ich niht ennaeme ein witez fürsten dche, 
daz uns beiden zaeme bi ein ander wesen friuntliche!» 

741 Räten alle stunde mit flize man began, 
wie man’z gefüegen künde. Ludewic gewan 

ein her, daz wolde er füeren hin zen Hegelingen. 
wie solt’ daz Hilde wizzen, daz ir da von solde misse- 

lingen ? 

742 Swä mite und immer mähte daz Ludewiges wip, 
siu hete in ir ahte, der Küdrünen lip 

solde z’Ormanie bi Hartmuote erwärmen. 

siu fleiz sich des ze wäre, er umbeslüzze sie mit 

sinen armen. 

743 Ludwic ze Hartmuote sinem sune sprach: 

«nu gedenke, degen guoter, wir müezen ungemach 


738, 3 entsagen vorenthalten. — A gerouweny nämlich die ertheilte 

Absage. 

739, 2 herverten substantivisch gebrauchter InfinitiV = heroart. — A da 
mite, mit diesen Mannen. — jüeren, wollen wir führen. 

740, 3 da für bezieht sich sowohl auf das vorausgegangene, wie auf das 

folgende daz. — 4 «cewe, gefiele. — friuntliche adv., in Liebe. 

741,4 daz ir — misselingen, daß ihr von diesem Heere Schaden geschehen 
sollte, daß es zu diesem Zwecke gesammelt wäre. 

742, 1 Siüd mite und, womit auch; und hat relativen Sinn. — mähte = 
mohte, konnte. — 2 ahte stf., Überlegung; sie gieng darauf aus, daß. 
— 3 erwärmen swv., warm werden; mit Bezug auf das Beilager. — 
4 fleiz prset. von flxzen : sie strebte danach. 
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haben, ^ wir bringen die Hute von den seiden, 
sun, gib et du den gesten, s6 gib ich hie heime minen 

beiden.» 

744 Sie teilden groze gäbe wider unde dan, 
daz man da ze Swäben solliez nie gewan 

von rossen und von soumen, von satelen und von 

Schilden. 

ich wsen’ si’z gerne täten. jä vant man Ludewigen nie 

so milden. 

745 Si bereiten sich dräte zuo ir verte dan. 
die giioten schifliute Ludewic gewan, 
den die mersträze ze rehte wären künde. 

sie muosten arebeiten näch dem höhen solde durch 

die ünde. 

746 Etelicher maze wurden sie bereit. 

länt ünde sträze, dä wart ez hin geseit, 

daz Ludewic und Hartmuot von ir lande wolden. 

sie het(‘n doch groze sorge, wie sie hin zen HegeHn- 

gen solden. 

747 Do sie zem stade körnen, bereite man dä vant 
diu schef, diu sie dä solden tragen üf den sant. 
g(‘Worht sin wären veste von Gerlinde guote. 

des alles niht enweste her Wate der aide noch von 

Tenen Fruote. 

748 Mit dri und zweinzic tösent sie fiioren über se. 
ez was näch Kütrunen Hartmuote we; 


743.3 brintjen, fortbringen. — 4 et, namentlich vor dem Pronomen, nur: 
gib du nur den (iiisten, d. h. den vnn auswärts gekommenen. 

744, l teilen swv., vertlieilen. — wider unde dan, hin und her, nach allen 
Seiten. — 2 soibez, etwas von der Bescliatfenlieit. — 3 soumeu dat. pl. 
von .'loitm stm., I^aumthier, Lastthier. 

74.0, 1 dan gehört zu verte: zu ihrer Abreise von dort. — 2 die, gute 
Schiffsleute von solcher Besciiaffenheit. — 3 ce rehte, in rechter 

Weise, genau. — 4 arebeiten swv., sicli anstreugen. — näch, um zu 
gewinnen. 

746, 1 h'Jeitcher mäze, einigermaßen, so ziemlich.— 2 dä hin, dahin wurde 
es bericlitet. — Und unde sträze, gehen wieder als einzelne Begriffe 
der Construetion voran. — 3 von, abreisen von. 

747.3 geworbt part. von winken, bauen. — von Oerlinde guote, von Ger- 
liudeus Vermögen, Oelde. 
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dem tet er wol geliche mit allen sinen mägen. 
er began dem künic Hetelen mit ürliuge groezliche lägen. 

749 Si enwisten wie sie möhten dar bekomen sint. 
des kom in arebeite maniger muoter kint. 

ja truogen sie die ünde neben Ortlande, 
e Hetele ez erfünde, da sie die Hilden büre wöl er- 

kanden. 

750 Wol inner zwelf milen kom Hartmuotes her 
in den selben wilen abe dem tiefen mer 

ze Hegelinge lande die mäze wol so nähen, 

daz si pälas unde turne in der scheenen Hilden bürge 

sähen. 

751 Liidwic von Ormandine der hiez üf den sant 
die anker nider läzen. do bat er s’ alle sant, 
daz sie nider gähten, so si beldiste künden. 

ez was dä bi so nähen, sie vorhten deiz die Hege¬ 
linge erfunden. 

752 Do sie nu getruogen und fuorten abe der fluot, 
vil Schilde sie besluogen und manigen heim guot. 
sie rillten sich ze strite. ir boten sie do .sanden 
versuochen ob si iht friwende funden in dem Hütülen 

lande. 


748. 3 das zeigte er wohl durch sein Benehmen. 

749, 1 dar, nach Hegelingen; vgl. 74f, 4. — 4 erfünde, erfuhr, erfahren 

konnte. — dä, dorthin wo. 

7ö0, 1 inner, in einem Zwischenraum von etwa zwölf Meilen, — 3 die ntäze 
wol HO nähen, etwa so weit nahe. — 4 turn stni., Thurm. 

751, 2 alle sant — alle samt, alle zusammen. — 3 nider, von den Schiffen 

heraL. — su si beldiste künden, sobald, so schnell als möglich. — 
4 dä ln, dem Lande. — erfanden, es erführen und Vorkehrungen 
träfen. 

752, 1 Das Object ist zu ergänzen; die im Folgenden genannten Waffen. — 
2 besluo'jen, schlugen Decken darauf, vielleicht um sicli durch den 
Glanz nicht sofort zu verrathen. — 4 cersaoehen, um zu versuchen. 
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WIE HARTMUOT KÜTRÜNEN MIT GEWALDE NAM. 


Hartmut lässt durch Boten nochmals Kudrunen seine Minne an- 
traf?eu; willige sie nicht ein, so werde er Gewalt brauchen. Die Boten 
werden in Matelaue, Hetel’s Burg, freundlich auf genommen; Kudrun er¬ 
klärt die Unmöglichkeit, Hartmut’s Wunsch zu erhören, da sie Herwig 
verlobt sei. Auf diesen Bescheid hin brechen die Normannen zum An¬ 
griff auf. Nach tapferer Gegenwehr wird die Burg erobert und zerstört. 
Kudrun mit 62 Jungfrauen, worunter Hildeburg, wird entführt; Hilde 
blickt den Abfahrenden traurig nach. 


753 Hartmuot hiez riteii sine boten dan. 

do wart der schoenen Hilden schiere kunt getän 
und ir lieben tohter: möhte ez sich gefüegen, 
so tsete er nach ir minne des sie wol beide möhte 
■ genüegen. 

754 Ob sin in minnen wolde als er ir e enbot 
(im was mit gedanken vil dicke näch ir not), 

daz wolde er immer dienen die wile er möhte leben, 
sines vater erbe wolde er Kütrünen geben. 

755 Ob siii des niht entaete, so waere er ir gehaz. 
daz er die maget bsete, da von versuochte er daz, 
daz er an’ urliuge ze laude wolde bringen 

die schoenen jimcfrouwen. des het der küene Hartmuot 

gedingen. 


753,3 wenn es sich machen ließe, wenn es möglich wäre. — 4 nach, um 
ihre Minne zu erreichen. — beide, Mutter und Tochter. 

754.2 not, er hatte Sehnsucht nach ihr. — 3 dienen swv., durch Dienst 
vergelten. — die wile , so lange. 

755.2 b(f‘te, im Nhd. der Indicativ. — da von, aus dem Grunde, weil 
(daz 3): er versuchte es darum noch einmal mit Bitten , weil er u. s. w. 
— 4 schoenen ist schwache Form des Adjectivs; junc/rouwen acc. sing. 


Digitized by Google 



WIE HARTMUOT KÜTRÜNEN MIT OSWALDE NAM. 161 

756 «Widerredet si’z danne», sprach dö Hartmuot, 

«so saget daz ich niht nseme deheiner slahte guot, 
i’ne bringe ez üf die zite, e ich hinnen scheide, 

daz ich der schoenen Küdrün machen wil mit recken 

ougen weide. 

757 Mine boten biderbe, ir sult ir sagen me; 
ich kume nimmer widere üf den breiten se, 
ich well4 mich lüzen e ze stücken houwen, 

mir envolge hinnen von Hegelinge laut diu junefrouwe. 

758 Ob si’z gar verspreche, daz si’z niht entuo, 
siu sol mich sehen riten mit minen recken zuo. 
zweinzic tüsent beide wil ich beliben lazen 

vor Hegelinge bürge veige beidentluilben der sträze. 

759 Daz Hetele Wigaleise des gevolget hat 

unde Waten d«'m alden, daz wir niht haben rät 

so maniger langen reise her ze Hegelingen, 

des wirt vil manic weise. ich wil’z an ein ende gerne 

bringen.» 

760 Die boten riten vil dräte dannen (des was zlt) 
nach Hartmuotes rate für eine burc ^^it; 

diu hiez ze Mateläne. frou Hilde saz dar inne 

und diu vil wol getane, ir tohter diu junge küniginne. 

761 Zwene riche gräven h(‘t er dar gesant, 

die brähte er mit im übere üz Ormanielant, 


756, 1 Widerreden swv.. eine Sache, ihr widersprechen. — 2 daß ich durch 
keine Art Gut dahin zu bringen wäre, daß ich kein Gut dafür, an 
Stelle dessen nehmen wollte. — 3 w/ die zite, zu dem Zeitpunkt, da¬ 
hin: ohne es daiiin zu bringen. — 4 machen wil u. s. w., ihr Auge 
erfreuen durch Kecken, die zum Kriege mit den Ihren bereit sind. 
Ironisch. 

757, 1 rne = iner, noch mehr, ferner. — 4 mir envolye , es sei denn, daß 
mir folge. — hinnen, von hier. — von He<jetintje tunt ist mit junc 
frouwe zu verbinden: die junge Herrin. 

758, 1 verspreche, verrede. — 2 riten zuo, heranreiten, hier in feindlicher 
Absicht. — 4 beidentholben mit gen., auf beiden Seiten von. 

75a, 2 haben rät, entbehren, vermeiden können j mit dem Genetiv. — 4 des, 
davon. 

760, 3 ze Mateläne, im Nhd. nur: Matelane. 

761, 2 übere adv., über Meer, wie auch die Hs. schreibt. — 

KurmüN. 11 
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daz sie sageten Hilden sin dienest vliziclichen. 
er wolde niht erwinden, er wolde ir üz ir dienest niht 

entwichen. 

762 Daz si im der maget gnnde, wan er die frouwen guot 
höte vor in allen (dannoch im der muot 

stuont üf hohe minne)-: sin solde’s wol geniezen, 
daz siu sö edel wsere. in solde ir dienen nimmer ver- 

driezen. 

763 Die der frouwen phlägen, den wart daz geseit, 
daz daz ingesinde von Ormanie reit 

durch gewerbes willen hin ze Mateläne. 

frou Hilde sie geswlgen hiez: des erschrac diu wol 

getane. 

764 Die Hilden schaffaere sluzzen üf daz tor, 

swer dar körnen waere, daz man den der vor 

niht lange solde lüzen. man entsloz die porten witen. 
die boten Hartmuotes hiez man dö in Matelüne riten. 

765 Sehen sie dö gerten daz Hötölen wip. 

die hehle sie des werten, die ir schoenen lip 

sölden behüeten nach des küniges eren. 

man liez sie seiden eine, Hilden und ouch Küdrün 

die hören. 

766 Dö nu ze hove körnen die Hartmuotes man, 

Hildö diu schoeiie grüezen sie began. 

sam tete in höhem muote frou Küdrün diu höre, 
diu edele und diu guote minnt’ den küenen Herwigen söre. 


761,3 sageten Hilden sin dienest, daß sie Hülden seiner Dienstwilligkeit, 
Dienstbeflissenheit versicherten.— 4 icolde conj., im Sinne Hartmut’s. 

762, 1 er ließ ihr sagen, daß. — 2 he'te vor in allen, allen andern vorzöge. 

— dannoeh, damals noch. — 3 stuont, war gerichtet. — siu, Kudrun. 

— 4 //• dienen, ihr zu dienen, von verdritzen abhängig. 

763, 1 phlagen, sie bewachten, für sie sorgten. — 3 gewerbes von gewerp 

stm., das Geschäft des Werbens, die auszurichtende Botschaft. — 
4 diu wol getane, Kudrun. 

764, 1 schaßcere stm., Schaffner, Amtmann. — 3 entsloz prsst. von ent- 

sliezen, aufschließen. 

765, 3 nach des küniges (Ten, wie es des Königs Ehre geziemte; eren ist 

dat. pl. — 4 eine adj., allein. 

766, 1 körnen, gekommen waren. — 4 minnV, verkürztes Prssteritnm statt 

nunnete. 
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767 Swie erbolgen sie in wseren, schenken man in hiez 
den boten vor den maeren. Hilde sie sitzen liez 

vor ir und vor ir tohter. waz sie dar werben wolden, 
des frägt’ diu küniginne, wände sie si’s niht verdagen 

solden. 

768 Vil gezogenliche von dem sedele stuont 
allez daz gesinde, s6 noch boten tuont. 

sie sageten, waz sie wolden ze Hegelinge lande: 
daz sie ir herre Hartmuot näch der schoenen Küdrün 

där Sande. 

769 Do sprach diu maget edele: «ich wil des haben rät, 
daz der küene Hartmuot bi mir niht enstät, 

vor unser beider friunden under küniges kröne, 
er ist geheizen Herwic, dem ich sins guoten willen 

gerne löne. 

770 Dem bin ich bevestent: ich lobete in z’einem man, 
er nam mich ze wibe. dem recken ich wol gan 
swaz im immer künde geschehen grözer Ören. 

alle mine stunde ger ich üf minne keines friundes mere.» 

771 Do sprach der boten einer: «iu hiez her Hartmuot 
sagen, des er dinget, ob ir des niht entuot, 

daz ir iu mit recken sehet ze Mateläne 

an dem dritten morgen.» des erlachte diu vil wol getane. 


767,1 erbohjen part. prjet. von er balgen, erzürnt, feindlich gesinnt. — 
schenken swv., eiuschenken zum Trinken. — in greift den folgenden 
Begriff <len boten andeutend voraus. — 2 cor den mä ren, ehe sie ihre 
Botschaft berichteten. — 3 dar werben, dahin ausrichten. — 4 sVs, 
ihr davon ; für si es. 

ms, 1 stuont, stand auf; es war allgemeine Sitte, daß Boten stehend ihre 
Botschaft ausrichteten.— 2 daz gesinde, die Dienstmannen Hartmut’s. 

769, 1 ich wil des haben rat, ich will dessen entbehren, nichts davon wis¬ 

sen. — 2 die Negation ist im Nhd. überflüssig; das Mhd. setzt sie, 
weil der ganze Satz negativen Sinn hat. — 4 er, derjenige. — guoten 
willen, freundliche Gesinnung. 

770, 1 beoestenl, verlobt. — ich lobete in z'einem man, ich gelobte ihn zum 

Manne zu nehmen : doch ist mhd. kein nemen zu ergänzen. — ^ er 
nam mich ze wibe, die Ehe ist noch nicht vollzogen; also : er wählte 
mich zu seiner Frau. — 3 künde conj., könnte. — 4 alle mine stunde, 
all mein Lebtag. — «/ minne, zur Liebe. — friundes, Geliebten. 

771, 2 des er dinget, worauf er hofft, was er erwartet, gehört in den Satz 

mit ob. — 4 erlachen swv., zu lachen aiifangen, auflachen. 

11 * 
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772 Di(' botfii wolden (laimeii ürlöubes gern, 

die zwene riebe gräven. frou Hilde hiez sie wem, 
swie freniede sie ir waeren, ir gäb(‘ harte riebe, 
der sie doeh nibt eiiiiämeii. die boten würben ez vil 

listieliebe. 

773 Die Hetelen reekt'ii, den lioten saget’ man daz, 
daz sie vorht(‘n kleine ir zorn und ir haz. 

ob sie nibt wolden trinken des kiinie Hetelen wiii, 
man sebaiiete in mit dem bluote, im und oueb den 

reeken sin. 

774 Do brabten disiu maere die boten an die stat 
hin widere, da sie Haitmuot von im riten bat. 

do lief er in engegene und fragt«*, wie’z ergieiige; 
ob sie diu edele Küdrün durch siiiiu meere iht froe- 

liche eiipbienge. 

775 Der einer sprach zem reck«*ii; «iu ist also verseit, 
ez habe einen friedel dki herlicbe meit, 

den siu in herzen minne vor aller slahte diete. 
weit ir ir win nibt trinken, so schenke man iu beizez 

bluot ze miete.» 

776 ('Ach we miner schände!)) so si)racb Hartmuot, 

((in minem herzen ande mir disiu rede tuot. 
nach bezzerme friunde endarf ich nimmer fragen 

wan der mir helfe striten.)» do Sprüngen uf die bi dem 

stade lägen. 


772, 1 duntien urlouhes gern^ um Erlaubiiiss bitten, von dort fortgeheu zu 

dürfen. — 3 gab«> iat gen. 

773, 1 Die Hetelen recken geliört in den abhängigen Satz mit iluz. — 2 kleine 
- adv., wenig; soviel als: durchaus nicht. — .3 trinken, als Freunde, 

als befreundete Gäste. — 4 schancte pra^t. von schenken , liier conj., 
ein häutiges von der Bewirthung auf die Sclilacht übertragenes Bild, 
das mit dem von gelten zusammenhängt. 

774,1 stat stf., Stätte, Platz. — ,3 icie': ergienge , wie es ausgefallen wäre. 

775, 1 iu ist also verseit, euch ist aus dem Grunde abgeschlagen worden. 

— 3 vor aller slahte diete, vor jeglicher Art Menschen, mehr als 
jedermann. 

776, 2 ande tuot, thut weh, kränkt. — 3 warum soll ich mich weiter nach 

Freunden umsehen V Die besten, näralicli die mir im Kampfe helfen, 
habe icli ja bei mir. 
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777 Ludewic und Hartmuot sich huobon mit ir schar 
mit vanen üf gerihtet vil zorniclichen dar. 

man kos üf Mateläne ir zeichon schiiien verre. 
dö sprach diu wol getane: «wol mich! da kumet He- 

tele und min lierre.» 

778 8i bekamhui, daz ez wiere des wirtes Zeichen niht. 
«ach we grozer swa*re, diu liiute hie geschiht! 

uns koment grimme geste nach Küdrün der frouwen. 
manigen heim vesten siht man vor äbende noch ver- 

houwen.» 

779 Die von Jlegelingen sprachen Hilten zuo: 

«swaz hiute Hartmuotes gesinde hie tuo, 
des sul wir sie letzen mit vil tiefen wunden.» 

dö hiez diu küniginne diu bürgetor versliez(‘n an den 

stunden. 

780 Des wolden niht envolgen die küenen Hetelen man. 
die des landes huoten, die hiezen binden an 

ir herren herzeichen. zuo in üz der veste 

die Hetelen degene wolden slahen die vil werden geste. 

781 Die schranken, die man solde alle nider lan, 
durch ir übermüete wurden üf getan. 

daz goumen Hartmuotes liezen s’ in versmahen. 
do die ersten in drungen, dö körnen in die lesten ouch 

ze nähen. 


777, 1 sich huoben dar, brachen dahin auf. — 2 aa't vanen vf gerihtet, mit 
emporgerichtetcr Fahne, die vorangetragen wurde. — 3 Zeichen stn., 
Fahne, Banner, lat. siynum. — 4 diu u-ol getane, Kudrun. — min 
farre, Herwig. 

778, 1 hi-kanden, erkannten. — des wirtes, derjenigen, der Herr im Hause 
und Lande ist, d. h. Hetel. — 3 Jidch, um sie zu holen. — 2 — 4 Worte 
der Becken im allgemeinen. 

779,3 des sul wir sit‘ letzen, daran sollen, wollen wir sie verhindern. — 
4 an den stunden , sofort. 

780, 2 binden an, das Anbinden des Banners an den Schaft ist Zeicheit 

des Bereitseins zum Kampfe. — 3 herzeichen stn., dasselbe was Zei¬ 
chen. — zuo in — wolden, sie wollten zu ihnen (den Feinden hinaus), 
slahen, um zu erschlagen. 

781, 1 schranken, Balken, die zur Versperrung der Thore dienten. — Z gou¬ 

men swv., 8i>ähcn ; Hartmut hatte schon auf diesen Augenblick ge¬ 
wartet, um mit den Seinen in die Stadt zu dringen. — 4 mit den 
letzten, die hcrauskainen, gleichzeitig drangen die ersten hinein. 
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782 Mit üf geworfen swerten vant mau do dar vor 
wol tüsent oder m^re, die habten vor dem tor. 

d6 was ouch körnen Hartmuot wol mit tüsent mannen, 
si erheizten an die beide; man hiez diu ros schiere 

ziehen dannen. 

783 Sie truogen schefte enhende mit snidenden spem. 
wer moht’ den strit da wenden? sie begunden wem 
die stolzen burgaere mit den tiefen wunden. 

d6 kom von Ormanle Ludewlc mit beiden sä ze stunde. 

784 Des beten frouwen sorge, do er dort her reit, 
sie sähen unverborgen siniu Zeichen breit, 

bl der ieclichem wol driu tüsent manne 
körnen dar mit zorae, swie die küenen recken schie¬ 
den dannen. 

785 Sie wurden alle unmüezic dört ünde hie. 

man gesäch von einem lande küener recken nie, 

danne ouch dise wären in den Hetelen seiden. 

sie künden Wunden vären. sie täten’z wol mit Hart- 

muotes beiden. 

786 Ludewlc der küene, der voget üz Ormandln, 
üz herten Schildes spangen sluog er röten scbln 
mit slnem starken eilen, daz er in brüsten tmoc. 
die slnen spilgesellen wären küenö genuoc. 


782, 1 uf geworfen y hoch erhobenen, hoch geschwungenen; Bt&ii geworfenen. 

— 2 habten intrans., hielten. — 4 erheizen swv., absteigen. — ziehen 
dannen, fortbringen. Beim Kampfe am Thore waren sie besser zu 
Fuße ais zu Rosse dran. 

783, 1 enhende, in der Hand. — spern] sper stn. ist die eiserne Spitze, 

mit welcher der Schaft beschli^en ist. — 2 wenden swv., ab wenden. 

— wem swv., einen mit etwas, soviel als einen einen d. wem. 

784, 4 awie, wie auch immer sie von dort abzogen; wiewohl sie große Ver¬ 

luste erlitten. 

785, 1 dort unde hie, auf beiden Seiten. — 3 ouch dient zur Hervorhebung 

von dise. — 4 wunden vären, nach Wunden trachten, trachten zu 
verwunden; eine durch den Inreim veranlasste gesuchte Ausdrucks¬ 
weise. — täten’z wol mit, benahmen sich tapfer gegenüber, kämpften 
tapfer mit. 

786,4 spilgesellen, Kampfgenossen; der Kampf wird sehr häufig unter dem 
Bilde eines Spieles dargestellt. — küene genuoc, d. h. sehr kühn, mit 
der gewöhnlichen leichten Ironie der mhd. Dichter. 
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787 D6 die bürgsere wänden fride hän, 

dö kom mit beiden maere näher dar gegän 

der vater Hartmuotes dä her von Ormandlne. 

dem beide gunde er giiotes: daz wart des tages dicke 

ze schlne. 

788 Den stolzen burgseren leiden dö began, 

daz sie den rät liezen, den Hilde bet getän, 

diu vil schoene frouwe, daz Hetelen wlp. 

des sach man dürkel Schilde und vlös ouch maniger 

dä den 11p. 

789 Ludewic und Hartmuot beide wären körnen 

s6 nähen zuo ein ander; sie heten wol vernomen, 
daz man die burc froun Hilden wöldö versliezen. 
dö giengen s’ mit den Schilden, daz sie diu Zeichen in 

die burc stiezen. 

790 Swie vil man von der müre warf und geschöz, 
des nam sie vil untüre: ir eilen daz was gröz. 

sie ahte harte kleine swaz man dä sach der veigen. 

mit grözen lassteinen sach man vil der hölde geneigen. 

791 Ludewic und'Hartmuot körnen in daz tor. 
vil manigen söre wunden liezen sie dar vor. 
des begunde weinen ein juncfrouwe sere. 

in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dan- 

noch mere. 


787, 2 gegän pari. prsBt., gegangen. — 4 dem helde, nämlich Hartmut. — 

loart ze schinCy seltnere Ausdrucksweise für wart scfiin, zeigte sich. 

788, 2 rät, nämlich die Thore zu verschließen. 

789, 2 zuo ein ander, indem sie von entgegengesetzten Seiten in die Feinde 

eingedrungen waren und sich durch dieselben zueinander durch¬ 
arbeiteten. — 4 in die burc ztiezen, in die Stadt hineinbrächten und 
dort aufriohteten. 

790, 2 des nam sie unture; untvre stf., nur in dieser Verbindung: das dünkte 

ihnen gering, das achteten sie nicht. — 4 lasstein statt laststein stm., 
Stein von großem Gewichte. — geneigen swv., zu Falle bringen, 
niederwerfen. 

791,2 sere wunden, tödtlich verwundeten. — 3 des, darüber, daß sie in 
die Stadt drangen. — ein juncfrouwe, Kudrun. 
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XV. AVENTIURE 


792 Der künic von Ormanie der was frö gonuoc, 

dö er und ouch die sine sins landes wäfen tnioc 

für den sal Hetelen. obene durch die zinne 

liez man den vanen weihen. des trürte diu vil here 

küniginne. 

793 Mich wundert, waz doch waere den gesten dä ge¬ 

schehen , 

ob Wate der vil grimme bete daz gesehen, 

daz Ilartmuotes hehle durch den sal so giengen 

mit samet Ludewige, dä sie die schcenen Küdrfmen 

viengen. 

794 Wate und ouch Hetele heten’z so gewert, 
der in’z gesaget hete, üf helme so gebert 

mit den guoten swerten, deiz nimmer waere ergangen, 
daz sie Kudrünen ze Ormanie braehten gevangen. 

795 8waz man dä vant der liute, die wären ungemuot. 
sam taete man noch hiute. maniger hande guot, 
die daz wolden rouben, die fuorten’z üz der selde. 
daz muget ir gelouben: rieh wurden alle Hartmuotes 

beide. 

796 llartmuot der snelh» ze Küdrünen gio. 

er sprach: «maget edele, ich versmähte iu ie. 
mir und minen friunden sohle ouch nu versmähen, 
daz wir hie niemen viengen. wir sohlen s’ alle slahen 

unde bähen.». 

797 Do redete sin niht mere wan: «owe vater min, 
sohlest du daz wizzen, daz man die tohter dln 


792,2 , Wappen. — 4 weihen swv., flattern, wehen. 

79H, 1 Mic/i wundert, ich wäre gespannt zu wissen. 

794, 2 der, wenn jemand. — gehert praet. von hern, schlagen. — 3 deiz, daß 
es, nämlich das folgende, daz. — ergangen, geschehen, ausgeführt 
worden. — 4 bnehten, hätten gebracht. 

79.5, 1 ungeiiiuot adj., traurig. — 2 .sam twte adj., ebenso würde man noch 
heute thun, d. h. ungemuot wesen. — maniger hande guot steht wieder 
als einzelner Begriff voran. 

79(), 2 ie, immer, von jeher. — 4 daz mit der Negation {niemen) an Stelle 
des nhd. i)Ositiven Infinitivs mit zu. 
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gewaldiclichen füeret hin üz dinem lande, 

mir armen küniginne geschaehe niht der schade noch 

diu schände.» 

798 Do sie genomen heten schaz und ouch gewant, 
dar zuo man Hilden wiste bi ir wizen hant. 
die guoten Mateläne wolden sie verbrennen. 

swaz in dä von geschaehe, des’n wolden die von Or- 

manie erkennen. 

799 Hartmuot hiez dö läzen die hure unverhrant. 
des Ilde er äne mäze wie er rümt’ daz lant, 
e daz ez erfunden die mit heres krefte lägen 

ze Wäleis hi der marke, des künic Hetelen man und 

sine mäge. 

800 «Lät den roup beliben», so sprach Hartmuot. 

«ich gibe iu da heime mines vater guot. 

uns ist ouch deste lihter ze varne üf dem se.» 
gewalt der Ludewiges tete Küdrünen wä. 

801 Diu burc diu was zerbrochen, diu stat diu was verbrant. 
do bete man gevangen die besten die man vant. 

zwo und sehzic frouwen vil minniclicher meide, 
die fuorten sie von dannen. d6 was der edelen Hilden 

herzenleide. 

802 Wie trüric sie d6 liezen des wirtes wine sten! 
do ilt’ diu küniginne in ein venster gen, 

daz siu nach den megeden her nider möhte schouwen. 
noch liezen s’ in dem lande klagende vil manige schoene 

frouwen. 


797.3 füeret hin, dahinführt, fortführt. 

798,2 dar zuo, dazu hin, wo der Kaub aufgehäuft lag. Man führte sie 
aus der Stadt oder Burg heraus, weil man die Absicht batte, die¬ 
selbe zu verbrennen. — 4 davon wollten sie nichts wissen, danach 
fragten sie nicht. 

799, 2 des, damit eilte er sehr, auf welche Weise er das Land verließe. — 
3 heres krefte, großem Heere. 

800.4 gewalt der Ludewiges, die von Ludwig verübte Gewaltthätigkeit, aus¬ 
geübte Macht. 

801, 3 zweiundsechzig Frauen, weibliche Wesen, die aus sehr lieblichen 

Jungfrauen bestanden, die Jungfrauen waren, meide ist gen. pl. 

802, 1 wine stf., Geliebte, Gattin. — 4 noch, außerdem, außer der Königin. 
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803 Wüefen unde weinen vil lüte man dä, vant. 
frö was ir deheine, d6 man über lant 

mit der Hilden tohter fuorte ir ingesinde. 

daz geschadete slt in alter dar n&ch maniges werden 

ritters kinde. 

804 Hartmuot der brkhte die glsel üf den sant. 
verbrennet und zerfüeret liez er des fürsten lant 
ez was näch sinem willen die zit wol ergangen. 
Küdrün unde Hildeburc fuort’ er mit im dänn^n ge- 

vangen. 

805 Er weste wol, daz Hetele in daz vierde lant 
durch urliuge waere. des rümte er den sant. 
er was niht s6 gähes von den Hegelingen, 

fron Hilde hiez diu msere Hetelen unde sinen friunden 

bringen. 

806 Wie rehte klagellche siu dem künige enböt, 
daz im dä, heime laegen sine ritter tot. 

sie hiete Hartmuot lüzen in dem bluote touwen. 
sin tohter waer* gevangen; dä mite fuorte er manige 

schcene frouwen. 

807 «Ir boten, saget dem künige, daz ich vil eine bin. 
ez ist mir körnen übele. mit hochverte hin 

vert ze sinem lande Ludewlc der rlche. 

tüsent oder m^re ligent vor der porten jaemerliche.» 

808 Hartmuot sich d6 schifte snelle in drlen tagen 
wider üf die kiele. swaz die mohten tragen. 


803, 1 Wüefen 8wv., wehklagen. — 3 ir ingesinde, wohl das Gesinde, Ge¬ 
folge der Tochter. — 4 in alter, im Alter; es schadete manchem der 
Normannen, indem die inzwischen herangewachsene Jugend der He- 
gelinge die Bache vollzog; jene waren indessen alt geworden. 

804, 2 zerfüeren swv., zerstören. — 3 die ztt, während der Zeit bis dahin. 

805, 1 in daz vierde lant, eigentlich vier Länder weit, dann zur Bezeich¬ 
nung jeder weiten Entfernung. — 2 waere, gezogen wäre. — 3 er was 
niht so gdhes, er war noch nicht so schnell fort, er war kaum 
erst fort. 

806, 3 touwen swv., sterben, das Stammwort von tot, — 4 fuorte ist natür¬ 
lich auch Conjunctiv. 

807,2 mir körnen übele, mir schlecht ergangen. — mit hochverte, in stolzem 
Muthe. 
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daz beten sine recken genomen und geroubet. 

des künic Hetelen degene wären bie vil scbedelicb be- 

toubet. 

809 Wie sie nu gefüeren, wer möbte iu daz gesagen? 
man borte in ir segele diezen unde wagen, 
do sie gewendet wären von des küniges lande 
zuo einem wilden werde, der was geheizen dä zem 
_ Wtilpensande. 


i schedelich adv., auf schadenbringende Weise. — betäubety taub ge¬ 
macht, euphemistische Ausdracksweise für getödtet. 

809,2 in, ihnen. — 3 gewendet wareny die Segel nämlich. — 4 wilde adj., 
bezeichnet das unbewohnte. — dä zem Wülpemandey nhd. der Wülpen- 
sand. 
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XVI. AVENTIURE, 

WIE HILDE BOTEN SANDE HETELEN UND HERWIGE. 


Hildens Boten berichten Heteln und Herwig das Geschehene. Auf 
Watens Rath rüstet mau sich am andern Morgen wie zum Kampfe, ent¬ 
bietet aber den Mohren einen ehrenvollen Frieden, den diese annehmen. 
Jetzt theilt Hetel Sifriden seinen Verlust mit; dieser ist bereit ihm zu 
helfen. Pilgern, die Wate in der Nähe weiß, nehmen sie Schiffe ab und 
fahren ihren Feinden nach. 


810 Hüte diu vil here ir herze und ouch ir sin 
dar zuo wände sere, wie siu gefrumte hin 

ir boten d(‘m künic Hetelen. diu herzenliche leide 
geschach von Hartmuote: der liez ir mit jämer ougen 

weide. 

811 Ir manne und Herwige diu frouwe do enböt, 
ir tohter wser’ gevangen, ir beide waeren tot 
und heten sie al eine mit ungemüete läzen. 

ir golt und ir gesteine die von Örmanie fuorten an 

den sträzen. 

812 Die boten riten gähes und ilden über lant. 

sie hete in grözen sorgen diu frouwe dar gesant. 
an dem sibenden morgen sie körnen da sie sähen 
die von Hegelingen bi den Meeren ligen harte nähen. 


810,2 gefrumte hin, fortschaffte, fortbeförderte. — 3 leide stf., Leid; her- 
tenliche, welches das Herz berührt, trifft. — 4 ougen weide, Anblick; 
mit jdmer, am Jammer, den er ihr bereitet hatte. 

811, 4 fuorten ist praet. conj. 
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813 Sie gäben tegeliche ritterschefte vil. 

ouch mohte man dä hoeren maniger hande spil, 

daz sie an dem legere dörfte niht verdriezen. 

man sach sie loufen springen unde dicke mit den 

scheften schiezen. 

814 Do sach von Tenemarke der degen Horant 
die Hilden boten riten zuo in in daz lant. 

er sprach zuo dem künige: «uns kument niuwiu maere. 

got gebe, daz uns beiden dä heime niht geschahen s! 

schade swaere.» 

815 Der küiiic gie in eiigegene selbe da er sie sach. 
zen boten ungcunuoten gezogenliche er sprach: 

«sit willekomeii, ir berreu, her zuo disem lande. 

wie gehäbet sich min fron Hilde? saget uns wer iuch 

dä her sände.» 

816 Er sprach: «daz tot min frouwe, diu hät uns her gesant. 
diu bürge siut zerbrochen, verbrennet ist diu lant. 
Küdrün ist gefüeret hin mit ir gesinde. 

schaden also grozen ich waene din lant niht überwinde.» 

817 Er sprach: «ich klage dir mere, des get uns michel not. 
mäge und diner manne lit wol tusent tot. 

din schaz ist gefüeret zuo frenieden künicriclien. 
din hört ist an gerüeret: daz stet so guoten beiden 

lästerlichen.» 


813, 1 (jähen ritlernchefte vil, trieben ritterliclien Kampf; indem die Belager¬ 
ten Ausfälle machten. — 2 sjßil stu., Unterhaltung; ea kann auch 
vom Spielen musikulischor Instrumente allein gesagt sein. — 3 daz, 
damit. — an dem lejere., in dem Lager, wälirend der Belagerung. — 
verdriezen stv., Langeweile haben. — 4 loufen und ßtjtrinjen, Wettlauf 
und Springen nach einem bestimmten Ziele, beides häutige ritterliche 
Übung und Unterhaltung. 

814, 3 niuxre adj., neu. Man kann auch niuu'enaere als 6in Wort schrei¬ 

ben : Neuigkeiten. 

815, 3 her, wegen des in willekomen liegenden Begriffes der Bewegung. 

816, 1 Jftin /rouice, meine Herrin. Einer der Boten ergreift für alle das 

Wort. — 4 nach ich nur ne steht meist der Conjunctiv ohne daz. 

817, 1 Der Bote fälirt /ort. — 2 zu mdje ist das folgende diner zu ergän¬ 

zen. - 4 hört stm., Schatz; w'ährend schaz im allgemeinen Geld und 
Gut bezeichnet, ist hört der gesammelte Schatz, der im , in der 

triskumer aufl^ewalirt wurde. 
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XVI. AVENTIÜRE 


818 Er frägte wie er hieze, der ez het getan. 

do sprach zuo dem künige ein des recken man: 

«der eine heizet Ludewic von Ormanierlche, 

der ander heizet Hartmuot. die körnen uns mit beiden 

schedeliche.» 

819 Do sprach der fürste Hetele: «durch daz ich im verzech 
mine schoene tohter: wol weste ich daz im lech 

dem künige üz Ormanie Hagene sin lant. 

dar umbe waere Küdrün hin zlm nach eren niht bewant. 

820 Man sol unser vinde diu msere gar verdagen. 
man sol sie unsern friunden heimlichen klagen, 
nu heizet uns die mäge balde her bringen. 

ez’n dörfte guoten recken da heime nimmer wirser 

gelingen.» 

821 Dö hiez man Herwige hin ze hove gän, 
friunde unde mäge und ander ’s küniges man. 
dö dise giiote recken ze hove körnen wären, 

man sacli den künic Hetelen in sinem muote trüobe 

gebären. 

822 Der voget von Hegelingen sprach: «ich wil iu klagen 
und muoz iu öf geuäde minen kumber sagen, 

waz uns min fron Hilde her enboten hät, 
daz ez zen Hegelingen so rehte unfroelichen stät. 

823 Min lant ist verbrennet, min burc gebrochen nider. 
uns ist gehüetet übele dä heime leider sider. 

min tohter ist gevangen, erslagen mine mäge, 

die mir mines landes und miner ere dä heime phlägen.» 


818,2 ein, einer, des recken man ist nom. sing., nicht gen. pL, aber zu 
übersetzen: einer von den Dienstmannen des Helden. 

819,1 durch da:, aus folgendem Grunde. — ich int verzech^ versagte ich 
ihm; von verzthen stv. — 4 hin z'ini — bewant y bei ihm angebracht. 

820, 4 ez’n dörfte, es könnte nicht, es dürfte schwerlich. — wirser adv., 

schlecliter; wirser gelingen, schlimmer ergehen, ausfallen. 

821, 1 Herwige acc. — 2 's küniges = des küniges. — 4 truobe adv., trübe, traurig. 

822, 2 i(f genade, im Hinblick, iin Vertrauen auf eure freundliche Gesin¬ 

nung. — 4 zen Hcgelingen, in Hegelingen. — so rehte unfr'eiichen, so 
gar selir traurig. 

823, 2 man hat leider daheim schlecht Wache gehalten für uns. — sider, 
nachher, seitdem wir abgereist sind. 
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824 D6 trehenden Herwige 
daz diu Hetelen ougen 
sam t&ten d’andem alle 
der was frö deheiner, 


diu ougen umbe daz, 
von weinen wurden naz. 
d6 si s’ weinen s&hen. 
die dem künige stuonden als6 
nähen. 


825 D6 sprach Wate der aide: «nu vermeldet niht. 
swaz uns an den friunden schaden nu geschiht, 

des muge wir uns ergetzen her näch mit maniger wünne. 

vil trüric wir gesetzen Hartmüotes unde Ludewiges 

ktinne.» 


826 Hetele dö frägte: «wie sol daz ergän?» 

dö sprach Wate der aide: «da sul wir fride län 
den von Mörlande, dem künige und slm’ gesinde. 
s6 füeren wir die degene näch der schoenen Küdrün 

dinem kinde.» 

827 Wate wislichen räten künde duo: 

«wir suln mit den gesten werben morgen fruo 
und ouch in der mäze, daz sie werden inne, 
ob wir’s niht enläzen, daz sie ir volc nimmer brin¬ 
gen hinnen.» 

828 Dö sprach der küene Herwlc: «hie ist geräten wol. 
bereitet iuch s6 hiute, wie man morgen sol 
gebären mit den vinden, daz wir daz läzen schouwen. 
swie wir hinnen scheiden, mir ist unmäzen leit näch 

den frouwen.» 


824, 1 trehenden prtet. von trehenen, von Thränen überfließen, feucht wer¬ 
den. — unibe da:, da:, deswegen weil.— 3 d'andern = die andern. — 
si s* = sie sie. 

825, 1 vermeldet awv., verrathet; niht, nichts. — 3 sich er<jet:en swv., eines 

ding es , sich entschädigen für etwas. — 4 geset:en swv., machen. 

82(i, 2 da, begründend. — 4 «o, wenn das geschehen ist, so. 

827, 1 u'tslichen adv., verständig, klug. — duo, Nebenform von do. — 

2 werben, verfahren. — 3 und ouch, und zwar. — 4 o6 wir's niht en- 
idzen, wenn wir es nicht gestatten. 

828, 2 von so hängt der Satz mit da: ab, von schouwen der Satz mit wie. — 

3 gebaren mit, verfahren mit, sich benehmen gegenüber. — 4 swie, 
auf welche Weise auch. — leit näch, das schmerzliche Verlangen nach 
etwas bezeichnend. 
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XVI. A.VENTIURB 


829 Sie rihten sich ze strite mit rossen und mit wät. 
sie leisten vil ungerne des alden Waten rät. 

do in erschein der morgen, si versüochten’z vil sere 
an die von Abakine. da mite sie würben beide lob 

und ere. 

830 Die banier allenthalben in gedrenge man dö truoc. 
der vil wol gesunden vil manigen man dö sluoc. 
die von Sturmlande lüte ruoften: «näher!» 

die sie dä twingen wohhui, den was zuo dem strite 

deste gäher. 

831 irölt begunde rüefen über Schildes rant: 

«weit irz mit uns süenen, ir beide üz Mörlant? 
des heizet iuch min herre der kiinic Hetele frägen. 

iwer länt sint iu ze verre. ir vlieset beide giiot ünde 

mäge.» 

832 Des antwurte Sifrit, der künic üz Mörlant: 

«swenn’ ir den sig erwerbet, sö habt ir guotiu phant. 
ich wil mit niemen dingen wan näch minen eren. 
waenet ir uns twingen, ir verderbent beidenthalp diu 

mere.» 

833 Dö sprach der recke Fruote: «nu sichert ir uns bi 
ze wesene dienestliche, sö läze wir iuch fri 
urliuges immer mere üz mines herren landen.» 

die von Karadine strahten dar den fride mit ir handen. 


820.2 leisten i»rset. von leistm, befolgen; sie hätten am liebsten schon au 
demselben Tage einen Angriff gemacht. — 8 cersnoehten':, mit an und 
dem Accusativ, einen Versuch machen auf jemand, namentlich einen 
Angriff versuchen. — 4 n-nrhen, erwarben. 

830, 1 banier,-baniere stf., Banner. — yedrenfte stn., Gedränge. — 3 näher. 
näher lieran, drauf los! — 4 die ist acc. und bezieht sich auf die 
Mohren ; ebenso den. — yoher compar. von yoeh. 

831.2 süenen, ez, mit einem, sich mit jemand versöhnen. — 4 ir vlieset, 
mit dein Nebengedanken: wenn ihr auf unsern Vorschlag nicht eingeht. 

832, 1 Des. darauf. — antivurte priet. statt antnairtete. aber mhd. immer so 
verkürzt. — 2 phant, Unterpfänder, au den Gefangenen, die ihr ma¬ 
chen werdet.— 3 dinyen stv., mit einem, einen Vertrag schließen; unter¬ 
handeln. — 4 ir (das zweite), ihrer, von diu märe, desto mehr, abhängig. 
833,1 sichert ir imper., versprecht. — uns bi ze vesene, uns beizusteheu. 

— 2 dienestliche adv., dienstwillig. — fri ist nur mit urliuyes zu ver¬ 
binden; läzen dagegen mit üz. — 3 immer mere, für alle Zukunft. 

— 4 strahlen prajt. von strecken, darbieten, darreichen; boten zum 
Frieden die Hände dar. 
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834 Also kom ez ze suoue, als ich iu hän geseit 
d6 giengen zuo ein ander die recken vil gemeit. 
ein ander buten dienest die e vinde wären. 

ir haz der was verstienet: sie rieten den von Orraanln 

ze väre. 

835 Nu saget’ alrerste Hetele dem künige üz Mörlant, 
waz er leider msere von sinen boten ervant. 

ob er im helfen wolde, daz diende er an sin ende, 
daz er hern Hartmiiote mit im gelonde dirre misse- 

wende. 

836 Do sprach der lierre Sifrit da her üz Alzabe: 

«westen wir sie vinden, so müese in werden we.» 

dö sprach Wate der aide: «ich weiz hie bi vil nähen 
ir rehte wazzersträze. wir mugen s’ üf ilem mer vil wol 

ergäben.» 

837 Hetele sprach z’in allen: «wä solde ich kiele hän? 
ob ich in gerne schatte, wie möhte daz ergän, 

ez’n wsere ob ich dä heime mich bereite zuo ir lande, 
daz ich sie dä gesaehe, so geraeche ich an in beide 

schaden und anden.» 

838 Dö sprach Wate der aide: «sin niac wol werden rät. 
got tuot mit gewalde al daz in bestät. 

jä weiz ich hie vil nähen bi uns in dem laude 

wol sibenzic guoter kiele. die stellt mit giioter spise üf 

einem sande. 


834, 2 genieit adj., fröhlich, frohgemutli und Ähnliches. — 3 hüten pr«et. pl. 

von bieten. — 4 rieten ze. care , vgl. 667, 4. 

835, 1 Ha alrer.tte, jetzt erst; alrerste., verkürzt aus aller erste. — 2 ervant, 

erfahren hatte. — 4 missewende stf., schändliche, tadelnswerthe 

Handlung. 

836, 2 so müese in werden we , so müsste es ihnen schlecht gehen. — 4 rehte, 

die sie nehmen müssen oder gewöhnlich nehmen. 

837,1 t’in, zu ihnen. — wä , wo sollte ich hernehmen, bekommen. — 
2 schatte contrahiert aus schadete. — 3 zuo ir lande, um in ihr Land 
zu fahren. — 4 gesathe, besuchte, aufsuchte, in feindlicher Absicht. 
838, 1 sin mac wol werden rät, dafür kann wohl Hilfe werden, dem kann 
abgeholfen werden. — 2 al daz in bestät, alles was ihm zu thun zu¬ 
kommt. mich bestät etwas, mir gehört etwas, kommt etwas zu. 

KUDRTJM. 12 
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839 Die habent bil^erine gefüeret üf den 

die müezen wir gewinnen, swie’z uns dar näch erge, 

sie snln gednldicllchen üf dem sande erblten, 

unz wir mit imsern vinden uns versüenen oder aber 

gestriten.» 

840 Waten dem vil küenen dem wart dannen güch 
wol mit hundert recken; die andern zogeten nach, 
er sprach, er wolde koufen, beten sie iht veile. 

des starp im vil der mäge; im selben kom ez ouch ze 

ünlieile. 


841 Die sj an dem stade fiinden, für war so weiz ich daz, 
der was drizic liundert, ich wsene, und dannoch baz. 
die niohten sich so gahes gerillten niht ze strite. 

do kom in dar naher der künic mit vil maniger schar 

witf*n. 

842 Swie s6 sie gebarten, man triiog in üf den sant, 
des Wate niht enwolde, ir silber und gewant. 
die spise hiez er läzen beliben üf den ünden. 

er jach, man solde in’z gelden, so sie nsehest her 

wider wünden. 


843 Die bilgerine klageten, des gieug in michel not. 

swaz si im ir dinges sageten, er ahte ez niht ein bröt. 

Wate der vil küene trabte äne smielen, 

daz sie im läzen müesten ze phande beide kocken 

unde kiele. 


8:19, 1 Die ist Accusativ, biigerine Subject. — 4 oder aber, oder andererseits. 

840,3 hken .sie Uit veile, wenn sie etwas verkäuflich hätten. 

841, 2 dannoch baz, noch mehr.— 3 yerihten swv., rüsten. — 4 schar wtteny 
großen Schar. 

842, 1 Swie — yebärten, was sie auch thun mochten; sie konnten es nicht 
verhindern. — hf den sant, ans Ufer aus den Schiffen. — 2 des, mit 
Bezug auf silber und yewant : wovon Wate nichts haben wollte. — 
3 üf den ünden, in den Schiffen. — 4 gelden, ersetzen. — so sie 
meheste , wenn sie nächstens, sobald sie. — her wider wünden prset. 
conj. von winden, zurückkehren. 

843,2 ir dinges, von ihren Angelegenheiten und Verhältnissen. — niht 

brot , nicht im geringsten; brot zur Bezeichnung von etwas Gering¬ 
fügigem, als Verstärkung der Negation. — 3 trahte preet. von trabten, 
statt trahtete. — smielen swv., lächeln. 
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844 Hetele der enruochte, ob si immer ftf daz mer 

mit ir kriiize koemen. er nam üz ir her 

fünf hundert oder mere der besten, die sie fanden, 
der brähten sie vil lützel ze Hegelinge lande der ge¬ 
sunden. 

84Ö Pne weiz, ob des engulde Hetele und sine man, 
daz ditze volc eilende daz herzen leit gewan, 
daz sie sich muosten scheiden in den fr(*meden landen, 
ich waene got von himele raeche da selbe sinen anden. 

846 Sie fuoren so sie mohten beldiste dan. 

Hetele und die sine guoten luft gewan. 

sie begunden segelen nach ir vianden, 

swä sie die befunden, und wolden an in rechen ir anden. 


844, 1 enruochte^ kümmerte sich nicht darum. — innner, jemals. — 4 der, 
unter denen. — lützH der gesunden, wenig Gesunde. 

845, 1 engulde, dafür büßen musste; mit Bezug auf den traurigen Ausgang 
des Kampfes. — 3 sich scheiden, sich voneinander trennen, indem 
Hetel einen Theil mitnahm. — 4 sinen finden, das Leid, das ihm an 
seinen Getreuen geschehen war. 

846,1 so sie mohten beldiste, gehört zusammen; sobald als möglich, bel¬ 
diste Superlativ de fAdverbiums balde, — 2 luft stm., Wind. 


12 * 
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XVII. ÄVENTIURE, 

WIE HETELE NACH sInER TOHTER KOM UF DEN WÜLPENSAM. 

Auf einer Insel, dem Wülpensande, ruhen die Normannen aus und 
erblicken die Schiffe, die sie anfangs für Pilgerschiffe halten, aber bald 
erkennen. Ein grimmiger Kampf erhebt sich, nachdem die Hegelinge 
und ihre Bundesgenossen ans Land gedrungen, und währt vom frühen 
Morgen bis zur einbrechenden Nacht. 


847 Nu was der künic Ludewic und euch her Hartmuot 
mit ir landes volke bl des meres flnot 

beliben durch ir ruowe üf den wilden griezen. 
swie vil sie Hute beten, des mohten sie doch lützel 

geniezen. 

848 Ez was ein wert vil breiter und hiez der Wülpensant, 
da die von Ormanie üz Ludewiges laut 

gemach gefüeget heten ir rossen und in selben, 
da sich ir schade muose nach ir gemache grimmic- 

liehe melden. 

849 Die vil edele gisel von Hegelinge laut 
die hete man gewiset üf den wilden sant. 

die mäze und sie da mohten und künden gebären, 
die minnecliche meide, bi den vinden trüric sie wären. 


847, 3 durch ir ruowe, um sich auszuruhen. — 4 des — yeniezen, das half 
ihnen nicht viel. 

848,4 griiniuicliche adv., in furchtbarer, schrecklicher Weise. — sich mel¬ 
den swv., zu Tage treten. 

849, 1 ytsel ist pl. — 3 die mäze, in der Weise, in dem Maße; und, in 
welchem, ^ind vertritt mhd. häufig ein Relativum ; sie waren traurig- 
wie es nicht anders sein konnte. 
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850 Diu fiwer man allenthalben bl dem sande sach. 
die von verren landen schuofen in gemach. 

sie wänden da belihen (daz kom in al ze sere) 
mit den schoenen wiben ze siben nahten odt^r dannoch 

mere. 

851 D6 dise recken lägen an ein<T wilden habe, 

Hartmiiot mit sinen mägen muoste läzen abe 
gedingen, den sie heten, daz sie <lä beliben 

ze siben tagen sohlen an ir gemache mit den schoe¬ 
nen wiben. 


852 Ez was von Mateläne nu so verre daii 

Küdrün diu wol g(‘täne, daz Ludewiges man 
heten an ir gemachc' deheinen <len gedingen, 
daz Wate und sine friunde ez in ie .z(‘ schaden möh 

ten bring«‘ 11 . 


853 Do sach der marnsere üt den ünden wag(‘n 

ein schif mit riehen segelen. dem künige hiez er’z sagen, 
do daz gesach her Hartmuot und ouch al die sine, 

in den segelen waeren kriuze, sie jähen <‘z waeren bil- 


854 Schiere sähen s’ vliezen 
und niwen kocken riche. 
manigen, der daz kriuze 
truoc an sinen kleiden. 


855 Sie körnen nu so nähen, 
abe den schiffen schinen. 


gerine. 

drie kiele gu(d 
die truogen öf der fluot 
durch gotes er(‘ seiden 
des niuost«‘n die uz Ormanie 
engelden. 

daz man die helme sach 
sich huoh ir ungemach 


850, 1 ßiver atu., Feuer. — ‘<i ze .«//r, zum Schmerze, zum Schaden und 
Verluste. — 4 na/iten] die alte gerinauiache Zählung ist nach Näcli- 
ten, nicht nach Tagen. 

8.51,1 habe stf., Hafen. — 3 «/ediuyen ist gen. (nom. yedinye swm.), ab¬ 
hängig von läzen ahe, ablassen von der Hoffnung. 

8.52, 1 was dan, war fort. — 3 yedinge, hier: Erwartung. — 4 ze schaden 
bringen, einem in etwas, jemand in Bezug auf etwas Schaden zufügen. 
•‘<53, 1 marn<rre stm., mittellat. marinarius, irvcivA. marinier, Schiffer. — wa¬ 
gen 8WV. , sich bewegen. — 4 wwren, daß — wären. 

854, 2 niwen, neun, die alterthümliclie Form des Zahlworts. 

855, 2 ir ungemach; ir, nicht auf sie, sondern auf das folgende Ludwige 

und den sinm zu beziehen. - 
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linde schadete sere Ludwige und den sinen. 

«wol üf», sprach dö Hartmuot; «hie komeut die grim¬ 
men widerwarten mine.» 

856 Sie gähten zuo dem lande, daz man wol vernam 
diu ruoder au den handen krachen manigem man. 
die üf dem stade waren, die alden zuo den jungen, 
die enwesten wie gebären, wan daz sie werliche dar 

Sprüngen. 

857 Liuh'wic und llartniuot truogen schilt eiihant. 

sie wären e vil sanfter körnen in ir laut, 
wan daz sie ir riiowe troug ein teil ze sere. 

si versäh(‘ii sich z’ir vinden, Hetele het der mäge 

niht mere. 

858 Lüte ruoft’ dö Ludewic an alle sine man 

(ez was gar ein kindes spil swes er ie began): 

«nu muoz ich aller erste mit guoten heldeu striteu. 
ich gericlu' in immer, der ir tar under minem vanen 

erbiten.» 

859 llaitmuotes Zeichen truoc man üf den saut. 

diu schif so näln n wären, daz si s’ mit der haut 
mit schefteii moliten langen, bi in au dem grieze. 
ich wani’ her Wate der aide sinen schilt niht müezic 

enlieze. 

860 So reilte griinmicliche werte man nie laut, 
die von Hegelingen drungen üf dc'ii sant. 


S55, 4 irhlenrartr swm., der Widerwärtige, der Feind. 

8,j6, 1 ff/nain, horte,— 4 emrf’.sten wi»; ijehären, wussten nicht wie sie sich 
benehmen sollten. — irerlic/if' adv., kami)fl)ereit, gerüstet. — dar, herbei. 

vil sanfti'r, viel befiuemer. — H ican daz, ein Mittelglied ist zu er¬ 
gänzen : und würden auch diesmal bequem nach Hause gekommen 
sein, außer daß, wenn nicht u. s. w. — troug prset. von trieyen, be¬ 
trügen, — 4 si versahen sich z’ir vinden, sie erwarteten von ihren 1 
Feinden, daß. 

2 kindes sjiil, Kinderspiel, etwas Unbedeutendes, (ieringfügiges, Sclierz- 
liaft-es gegen den nun beginnenden Ernst des Kampfes. — 4 gericht>H 
swv., reich machen. — in, denjenigen. — ir gen. pl., abhängig von 
frhitfn. — tar il. pers. prais. von furren, wagen. 

8.')9, 3 sie waren nur noch Sjteereslünge entfernt. 

860, l MV/O' mnn nio tunt, vertheidigte man nie ein Land, wie hier die 
Normantien gegen die landenden Hegelinye. — 
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mit spern und mit swerten striten s’ also s^re. 

ein ander sie do werten daz sie des koufes sit niht 

gerten mere. 

861 Sie wären allenthalben au daz stat gestän. 

nach winden von den alben sach man nie sne gän 
so dicke so da draeten die schüzze von den henden. 
ob si’z nu gerne taeten, so möht’ den schaden niemen 

wol erwenden. 

862 Man vant ein sperwehsel: diu wile diu was laue, 
e sie daz laut gewuiuien. der aide Wate spranc 
zuo den vindeii sere; sie wären im so nähen. 

er was so grimmes muotes, daz sie sinen willen wol 

g(*sähen. 

863 Ludwic von Ormanie der lief Waten an. 

mit einem sper vil scharphen schöz er nf den mau, 
daz diu stücke hohe spriingen in die winde. 

Ludewic der was küene. do kom ouch daz Waten iu- 

gesinde. 

864 Wate Liidewigen durch den heim sluoc, 
daz des swertes ecke üf daz houbet wuot. 
ouch hete er under brünne von vil guoten siden 

von Abalie ein hemede; anders müeste er nu daz 

ende liden. 

865 Ludewic im vil küme mit siiiem libe enbrast. 
die stat muoste er römen. ez was ein übel gast 


S60, 4 konfes'\ ein neues Bild für den Kampf, entlelmt von dem Kauf¬ 
mann, der seine Waare (hier die Scliwertstreiche) zu sehr billigem 
Preise, beinahe umsonst hergibt. 

861,2 nach winden, hinter dem Winde her. — albe stf., Alp, Berg. — 
3 dicke adv., dicht. — 4 o6 si'z nu gerne tivten, wenn sie jetzt aucdi 
gewollt hätten, nämlich den Schaden rückgängig machen. 

862, 1 ftperwehnel stm. oder stn., Speerkampf. — 2 gewannen, erreichten. 

863, 1 an laufen, mit acc. der Person, gegen jemand anrennen, in feind¬ 

licher Absicht. 

S64, 2 ecke stf., Spitze. — wuot prfet. von waten, durchdringen. — 3 er, 
Ludwig. — 4 von Abalxe gehört zu siden: ein Hemde von guter Seide 
ans Abalie. 

865, 1 enbrast von enbresten, entkommen. — 2 stat, den Platz, auf dem sie 
gekämpft. 
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Wate da er solde bl vinden sic erwerben. 

man sach von slner heiide manigen guoten recken dk 

sterben. 

866 Hartiiiuot und irolt zuo ein ander spranc. 

ir ietwederes wäfen üf dem helme erklanc, 

daz man ez mohte beeren durch die schar verre. 
irolt was vil hiderbe; küene was ouch Hartmuot der herre. 

867 Herwic von 8ewen, ein mserer heit guot, 

der enmohte vollaiigen. ja sprang er in die fluot. 
er stuont unz an die üehsen tiefe in einer ünde. 
herter frouwen dien<‘st wart da dem küenen Herwige 

künde. 

868 Diseii reckiui guoten wohhai in der tiuot 
ertrenken sine vinde. manigen schaft vil guot 

sach man üf im zehrechen. im was gäch zem saiide 
. nach siiien vienden. da wart gerochen maniges recken ande. 

869 Als si<‘ daz stat erwürben, man sach des meres fluot 
von den, die da stürben, gevar als daz bluot 

bi in allenthalben in roter varwe vliezen 

so wite, daz ez iiiemen mit einem sper wol möhte 

übersebiezen. 

870 Greezer aia beite wart nie beiden kunt. 

ez wart nie heit so maiiiger g(‘drücket an den grünt, 
ein laut sie möhteii erben, di(* ane wunden stürben, 
die in da schaden taten, ich wsen’ sie allenthalben da. 

verdurb(*n. 


fe66, 2 ietwede/’f^', jeder von beiden; das Schwert von jedem von ihnen. 

867.2 coi.lninji^n . vollständig erreichen; vom Schiffe aiis, auf dem er sich 
noch befand, konnte er nicht bis ans Land reichen. — 3 üehsen pl. 
von uohse, Achselhöhle. 

868. 3 v/ im, an ihm, an seiner Rüstung brachen sich die Schäfte. 

869, 1 erwürben, erreicht hatten. — 2 gecar adj., gefärbt. — 4 überschiezen 

stv., über die Strecke, die vom Blute roth gefärbt war. hinausschießen. 

870.2 (jedrücket, in dem tiedränge der Kämpfenden; nicht Todte sind da¬ 
mit gemeint. — 3 sie hätten ein Land erben können, die ohne Wun¬ 
den starben; d. h. diejenigen, die ohne verwundet zu sein erdrückt 
wurden und so starben, waren so viele, daß sie zur Besitznahme 
eines ganzen Landes ausgereicht hätten. -- 4 die, die Normannen. 
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871 Nach sincm liobm kinde der künic Hotelo streit, 
er und sin gesiiide. schaden unde leit 
tkten allenthalben die fremeden zuo den künden, 
des wart vil maniger veige uf dem Wülpensande d& 

fuinbm. 


872 Mit ungefüegem dieiiste urbörten sie ir haut, 
die von Ormauie und von Hegeliuge lant. 
man sach die Tene küene so herliclien striten. 
swer genesen woldo, der endorft(‘ ir nimmer da en- 

biten. 


873 Ortwin und Mörunc die bouten »laz lant 

nach als6 grözeii eren, daz mau ir lützel vant, 
die baz gefüegen künden schaden mit ir eilen, 
sie sluogen vil der wunden <lie zwenc heble und ir her¬ 
gesellen. 

874 Die vil stolzen M<cre, als ich hän vernomen, 
die wärem von ir schiffen zuo ir vinden körnen, 
der wände in den sorgen - Hetele wol geni('zen. 

sie wären hehle küene. man sach daz bluot durch veste 

helme vlif zen. 


875 Ir voget, den sie heteii, wie möht’ der küener sin? 
des tages frumte er sweizic maniger brünne schin. 
er was in starken stürmen ein maen'r Indt vil guote. 
wie künden s’ wesen küemu*, der ahh* Wate und ouch 

von Teilen Fruote? 


871, l , um es wiederziiKewinnen. — 8 die fremeden zno den künden, 

die BundcHKenossen und die eigenen Mannen Hetel’s. 

872, 1 Mit ungestümem Dienste versteuerten sie ihre Hand; sie gaben Steuer 
von ihrer Hand , die aber dem Empfänger nicht angeneiim war. — 
4 enhxten stv. mit gen., Iiarren, warten. 

873,1 honten praet. von huiem, hnniren, bewoiinen, inne liaben. -- 2 7id<'h 
— eren, wie es der Ehre geziemte. — 3 gef liegen, zufügen. 

874, 3 in den sorgen, in der Noth des Kampfes. — geniezen, Nutzen haben, 

der, von ihnen. 

875, 1 ttie möht' der küener sin . wie hätte der kühner sein können ? — 
2 des tages, an diesem Tage. — siveizic adj., blutig. — Mchin stm. 
Glanz. 4 vgl. 87.^. 1. 
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876 Diu sper verschozzen wären dort und ouch hie. 
Ortwin mit sin gesellen froeliclien gie. 


des wart des tages lielme 
grimme weiiule Küdrün; 


877 Der herte strit der werte 
daz volc ein ander gerte. 
da muoste snelleii heleden 
da die Hetclen friunde 


878 Der äbent scdg ie näher, 
schaden deste mere. die 
täten swaz sie solden. si 
sie slnogen tiefe wunden: 


vil von in verhouwen. 
sam täten öuch hi' ir ander 
frouwen. 

des selben tages laue, 
groz was der gedranc. 
sere misselingen, 
wolden sine tohter wider ge¬ 
winnen. 

dä von der künic g(*wan 
Ludewiges man 
enwesten war entrinnen, 
also werten sie die künigiime. 


879 Ditze werte in sorgen, unz in’z diu naht beuara, 
fruo von einem morgen. sie täten äne schäm 
allez daz sie künden, die alden zuo den jungen, 
e daz der künic Hetele zuo dem von Ormanie kom 

gedrungen. 


S7H, 3 dfs, infolge desöcn. — 4 fjrimnip adv., heftig, sehr. 

877,1 rh'v splhi^n totji’x gen. der Zeitdauer, abhängig von hnic, — 2 >nn 
and fr yerte, verlangte nach einander, um miteinander zu kämpfen. 

87S, 1 sfiy pnet. von .siym stv., sinken. — /> na/ier, immer näher. — dfr 
künif, Hetel; indem in der Nac ht die Tochter entführt wurde. —, 
3 !*n'(iz .sif soldrn, was ihre Pflicht war. — trar, wohin. — 4 werffn, 
vertheidigten. 

879, 1 dieser Kampf. — um in’z diu naht hrnain, bis ihnen die Nacht 

denselben unmöglicli machte. — 2 fruo — morym, von frühem Mor¬ 
gen an. — anr urhain, ohne daß sie sich hätten ihres Thuns schä¬ 
men müssen. 
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WIE LUDEWiC HETELEN SLUOC UND BI DER NAHT FUOR 
VON DANNEN. 

Ludwig erschlägt Heteln; seine Mannen wollen ihn rächen, schla¬ 
gen aber in der Dunkelheit ihre eigenen Leute. Sie machen dem Kampf 
daher ein Ende. In der Nacht entrinnen die Normannen heimlich mit 
den gefangenen Frauen. Die Hegelinge überzeugen sich am Morgen, es 
sei unmöglich sie einzuholen. Die Todten, auch die erschlagenen Feinde, 
werden begraben, und zum Gedächtniss der Gefallenen von deren An¬ 
gehörigen ein Kloster gestiftet, das man reich beschenkt. 


880 Hetele unde Ludewic die truogeii hoch enhant 
ii' vil scharphiu wäfen. ir ietweder vant 

mit kreften ancme andern rehte wer er wsere. 

Ludewic sluoc do Hetelen. des würden do herz(*nleidiu 

maere. 

881 D6 von Mateläne der wirt wart erslagen, 

daz gefriesch diu wol getane, ja horte man do klagen 
die schcenen Küdrünen und ouch alle ir meide, 
ez wart gescheiden küme. den Hüten wart beident- 

halben leide. 

882 Do Wate der vil grimme gefriesch des küniges tot, 
er begunde limmen. sam ein äbentrot 

sach man helme schinen von sinen siegen swinden. 
in und al die sinen die muoste man vil zornige vinden. 


SSO, 3 atipuie = an deinem an dem. — wnr er wäre, wie tapfer der andere 
war. — 4 sluoc, erschlug. — des wurden, daraus entstanden. 

881.2 dfu wol getane: so wird Kudrun sehr häufig genannt. — 4^ ez wart 
gescheiden kuine, der Kampf wurde mit Mühe geschieden. 

882.2 limrnen stv. (preet. larn), brummen wie ein wildes Thier; namentlich 
vom Bären und Eber gesagt. — 4 zornige, das flectierte Adjectiv, ab¬ 
weichend vom uhd. Gebrauche. 
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883 Swaz die beide täten, waz mohte helfen daz? 
von dem heizen bluote der wert wart vil naz. 
des frides niht engerten die von Hegelingen. 

üf dem Wülpenwerde wolden s’ Küdrün gerne wider 

bringen. 

884 Die Wäleis in dem sturme rächen ’s kiiniges t6t. 
die von Tenemarke wären in der not 

bi den Hegelingen und den von Ortlande. 

den vil zieren hehlen brästen guotiu wäfen an den 

banden. 


885 ‘Sinen vater wolde rechen Ortwin. 

do kom mit menige Horant und die beide sin. 

der tac was verendet, nahten ez begunde. 

do wart alrerst erhouwen von den beiden nianic vil 

tiehii wunde. 

886 Ir (dn von Tencunarke ze Horande spranc. 

sin swert im harte lute an der hende erklanc. 
er wände er wjer’ der vinde: do frumte im an den 

stund(‘n 

Horant schaden grozen; der d(‘gen kü(‘ne sluog im eine 

wunden. 


887 Do er den neven sinen het ze töde erslagen, 

den vanen hiez er schiere nach sineni vanen tragen, 
do erkande er bi der stimme den er da het verschroten 
mit sinem starken eilen. Horant klagete sere do den 

toten. 


S83, 1 es komite uichts Iielfeu, weil Hetel..einmal todt war. — 3 den jn'des, 
der Versöhnung; sie waren zum Äußersten entschlossen.— 4 udder 
brinyen, wieder in ilire Gewalt bringen und nach Hause führen. 

■S84, 1 'h küniyes — kuni<fp>t. — 2 waren in der not hi, standen in der 
Noth des Kampfes znr Seite; aber bi ist Präposition. — 4 brästen 
prset. pl. von bre.sten, brechen. 

885.2 mit meniye, begleitet von einer Schar. — 3 nahten swv., Nacht wer¬ 
den. — 4 erhouwen stv., eigentlich heraushauen; hauen. 

886, 1 Ir ein, einer von ihnen, einer von denen; ein — einer. — 3 er leter’ 

der linde, er (Horant) gehörte zu den Feinden. 

887.2 er befahl, die Fahne, die der Erschlagene geführt, als Siegstrophäe 
hinter seinem eigenen Banner zu führen. — 3 bi, an. 
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888 Lute ruolte Herwic: «hie wirdet mort getan, 
sit daz wir niht langer des tages mugen hän, 

wir slahen alle ein apder die fremeden zuo den künden, 
swie’z wer unz an den morgen, hie wirdet niht der 

dritte lebende fanden.» 

889 Swä man Waten den küenen in stürmen ie vernam, 
niemen zuo im dringen in der not gezam. 

sin ungefüegez zürnen niemen bl im dolde. 

er brähte ir vil manigen dä, hin da er immer wesen 

sohle. 


890 Ouch mohten si’z wol scheiden unze ez wurde tac. 
ir volc da beidenthalbeu mit verchwunden lac 
erslagen von den fremeden. in gebrast des maiien schinen. 
der tac der was zergangen; des vlos den sic der gast 

mit al den sinen. 


891 Die grimme müelichen 
mit vil müeden handen 
si beliben bi ein ander 
swä diu fiwer brunnen, 


liezeii dö den strit. 
schieden sie sich sit. 
daiinoch also nähen, 
daz sie ir helme und ouch ir 
Schilde sähen. 


892 Ludewic und Hartmuot üzer Ormandiu 
giengen sundersprächen. daz gesinde sin 
liez der künic hoeren, wes er beliben solde 
bl Waten dem vil küenen, wände der in gerne sterben 

wolde. 


888,1 inort stn., nicht das Tödtcn im ehrlichen Kampfe ist gemeint, son¬ 
dern die durch das Dunkel verschuldete Niedermetzelung von Be¬ 
freundeten. — 2 des tiujes, Tageslicht. — 4 swie'z wer, wenn das, auf 
welche Weise auch, dauert. 

889, 2 yezam , stand an, war gerathen. — 3 dolde prset. von doln. 

890, 1 Auch hätten sie es wohl zu Ende bringen können, bis es Tag ge¬ 

worden wäre, wenn sie die ganze Nacht hindurch gekämpft hätten. 
— 3 von den fremeden, von den gegenseitigen Feinden. — mäne swm., 
Mond. — schine swm., Glanz. — 4 der gast, die Hegeliuge; diese 
• werden, weil später gekommen, als Gäste bezeichnet. 

891, 1 Die grimme, die Grimmigen. — müelichen adv., mit Mühe. — 4 brun¬ 
nen prset. pl. von brinnen, brennen. 

892, 3 liez der künic hwren, er sagte ihnen. — wes, warum. — 4 sterben 

swv. mit acc., sterben machen, tödten. 
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XVIII. AVENTIURE, 


893 Er riet in sinen listen: «uu leget iuch ze tal, 

iwer houbet üf die Schilde, und habet grozen schal; 
so mugen niht enwaenen die von Hegeliugeii, 
ob ich’z kan gefüogen, daz ich iuch von hinnen also 

bringe.» 

894 Do volgte Ludewige niage unde man. 
trumben und pusünen lute man vernam, 
sam daz lant da wtere gewaldicliclie ir eigen, 
sine starke liste die begunde Ludewic dö zeigen. 

895 Man hört’ da allenthalben g<‘br(dite unde wuof. 
do verbot man den kindeu den weinenden ruof: 

die des niht wolden läzen, daz man die alle ertrancte; 
swelhe man gehörte, daz mau die in die ünde sancte. 

896 Swaz sie gehaben mohten, daz wart in üf getragen, 
sie liezen da die töten, die wären in erslagen. 

in gebrast vil friunde; daz was in vil swaerc. 

des li(!zen sie ir kocken hinder in da vil manigen laere. 

897 Mit also grözen listen körnen s’ üf den se, 
die von Ormanie. den frouwen den was we, 

daz sie verswigen muosten daz varn von ir mägen. 
des westen niht die hehle, die noch üf dem Wülpen- 

W(?rde lägen. 

898 £ in der tac bekceme, dö wären s’ üf den wegen, 
mit den die Tenemarken strites wänden phiegen. 


893, 1 in sinen listen, mit seiner Schlaulieit. — 2 habet schal, machet Lärm. 
— 4 der Satz mit ob gehört als Zwischensatz in den mit daz. 

894, 1 volgte, Singular des Verbums bei nachfolgendem Plural des Sub- 
jects. — 3 gewahiiciiche adv., mit (iewalt errungen, beherrscht. — ir 
eig*‘n stn., ihr Eigenthum; sie thaten als ob sie Herren im Lande 
wären. 

895, 1 gehre hte stn., Lärm, von 6/aAf abgeleitet. — wuof stm., Wehklage.— 

2 kinden, Jungfrauen. — .3 zu ergänzen : man sagte. 

896, 1 daz wart in vf getragen, das wurde ihnen, für sie, auf die Schiffe 

getragen. — 4 hinder in, hinter sich, zurück. 

897, 2 den was we, die schmerzte es. — 4 des westen niht, davon wussten 

nichts. 

898, 1 bekoeine, herankam, erschien. — uf den wegen, unterwegs, fort. — 
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Wate der hiez lute sin herhoru erschellen. 

dö wolde er zuo in gäben, die er mit tiefen wunden 

wolde veilen. 

899 Ze rosse und euch ze fuoze von Hegeliiige laut 
daz volc sach man allez sigen über sant 

näcb den von Ormanie, Ludwige und sinen mannen, 
mit den sie wolden striten. do wären sie gevaren verre 

dannen. 

900 Diu scbif sie funden Isere, gestrewet ir gewant; 
daz sacb man allez ligende üf dem Wülpensant. 
der herrenlosen wäfen wart dä vil funden. 

sie beten daz versläfen, daz sie in nimmer gescbaden 

künden. 

901 Do man daz Waten sagete, des gieng im micbel not: 
wie angestlicbe er klagete des künic Hetelen t6t, 
daz er’z niht bet errocben an Ludewiges libe. 

vil belme lac zerbrochen. daz klaget’ dä heime vil der 

schcenen wibe. 

902 Wie rehte jsemerlichen durch zornigen muot 
Ortwin do klagete die sinen recken guot! 

er sprach: «wol üf, ir beide, ob wir sie mttgen ergäben, 
e sie rumen die selde. jä sint sie dem stade noch vil 

nähen.» 


898, 3 herhom stn., Schlachttlompete. — erschellen swv., ertönen machen, 

blasen. — 4 veilen swv., fällen, tödten. 

899, 1 Verbinde: daz volc von Hegelinge lant. — 2 sxgen stv., sinken; von 

dem einherziehenden Heere besonders gebraucht. — 3 nach, hinter 
— her. 

900, 1 gestrewet, zerstreut. — 3 herrenlosen, weil ihre Besitzer gefallen 

waren. 

901, 1 des bezieht sich auf das Folgende: da hatte er volle Ursache, guten 
Grund zu klagen. Man könnte auch schreiben: Do man dai Waten 
sagete (des gieng im michel not), wie angesfliche; auch dann bezieht 
sich die Parenthese auf klagete. — 2 angestliche adv., gewaltsam, 
heftig. — 3 er*z, ez, mit Bezug auf einen ganzen Satz, der in tot liegt: 
daß er gefallen war. — errechen stv., vollständig rächen. 

02,4 die selde, den Lagerplatz; es war noch nicht völlig Tag geworden, 
daher man sich über die Entfernung noch täuschen konnte. 

- 
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903 Des wolt’ do gerne volgen Wate der aide man. 
Fruote bi dem lüfte kiesen dö began. 

er sprach zuo den recken: «waz liilfet, ob man Ile? 
merket mich vil ebene: sie sint von hinnen wol dri- 

zic mile. 

904 Ouch mugen wir der liute die state niht gehän, 
daz in iht schade werde von unser vart getkn. 

nu lat in mine lere», sprach Fruote, «niht versmähen. 
waz weit ir rech* mere? jä muget ir sie nimmer vol 

ergäben. 


905 Nu heizcH die wunden zuo den schiffen tragen 

und suochet ouch die töten, die uns sint erslagen, 
und heizet die bevelhen öf den wilden griezen. 
sie habent hie vil der friunde; war umbe solden sie 

des niht geniezen?» 

9()G Sie stuonden algemeine mit windender hant. 
obe in niwan eine der schade wurde erkant, 
daz sie verlorn beten die jungen küniginne: 
waz maere sie nu möhten der frouwen Hilden wider ze 

böse bringen. 

907 Dö sprach der degen Mörunc: «und wurde es nu 

niht mer, 

wan daz wir selbe liden leit und herzen ser. 

wir dienen swache gäbe, so wir ir bringen majre, 

daz lletele lit erstorben. noch sanfter ich von froun 

Hilden wsere. 


y03, 2 (n dem h/fte kiesen , prüfeu an der Luft; Frute wird hier als mit be¬ 
sonders scharfen Sinnen begabt dargestellt. — 4 merket mich, merkt 
was ich sage. — ebene adv., genau, sorgfältig. 

904, 1 state stf.. hinreichende Menge. — gehän, was hän, haben. — 2 iht, 
in irgendwelclier Weise. — 4 rol ergähen, vollständig einholen. 

905, 1 die. ivunden , die V'erwundeten. — 3 bevelhen stv., begraben. 

90G, 1 mit windender hant, mit gerungenen Händen; das Participium pr»- 
sens in passivem Sinne. — 2 der Nachsatz zu obe muß ergänzt wer¬ 
den: wenu sie bloß den einen Schaden, den Verlust der Königin, 
hätten, so wäre das schon genug; welche Kunde sollten sie jetzt, 
wo so viele gefallen, Hilden bringen? Die drei letzten Zeilen geben 
den Inhalt ihrer Klagen. 

907, 1 und wurde, Bedingungssatz, dem der Nachsatz fehlt: würde dessen 
nicht mehr, als daß wir u. s. w., so wäre das schon hinreichend. — 
3 swache, geringe, spärliche. — 4 noch sanfter: es würde mir leichter 
sein mich von ihr zu entfernen, gar nicht vor ihr zu erscheinen. 
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908 Do suochte man die töten über al den sant. 
die da wären kristen, swaz man der da vant, 

die hiez der heit von Stürmen zuo ein ander bringen, 
wä sie beliben solden, daz ähten sie mit den junge- 

lingen. 

909 Do riet der degen Ortwin; «da sul wir sie begraben, 
daz sul wir ahten danne, daz si ürkünde haben 

mit einem riehen klöster immer näch ir ende 

und daz ein teil guotes iegelichez künne dar zuo sende.» 


910 «Daz hast du wol geräten», sprach der von Sturmlant. 
«ja sol man verkoufen ir ros und ir gewant, 

die dä ligent töte, daz man der armen diete 
näch ir libes ende. von ir guote disen frumen biete, o 

911 Do sprach der degen Irolt: «sol man ouch die begraben, 
die uns den schaden täten, od sol man sie die raben 
und die wilden wolve üf dem werde läzen niezen?» 
dö rieten daz die wisen, daz sie der einen ligen niht 

enliezen. 


912 Dö sie dö müezic wurden näch ir maniger nöt, 

den künic sie begruoben, der den werden töt 

durch friunde liebe bete genomen üf dem sande. 

swie sie geheizen wseren, sam tet man die von iec- 

lichem lande. 

913 Die Meere man besunder ir ieclichen vant. 
sam tet man dä die degene von Hegelinge lant. 


d08, 1 ühi'i\ ausgebreitet über — hin. — 4 beliben, untergebracht werden.— 
ahten statt ahteten , überlegten. 

^9, 1 da hat wiederum begründenden Sinn. — 2 daz ahten, darauf bedacht 
sein. — danne, alsdann. — urkunde stn., bleibendes Gedächtniss. 

910, 2 ir ros die, die Rosse derjenigen, die. — 4 jrume swm., Nutzen, 
Vorth eil. 

911, 3 niezen stv., genießen, verzehren. — 4 der einen niht, keinen von 

denen ; gemeint sind natürlich die Normannen. 

912,1 7/iüezic, unbeschäftigt. — maniger, manigfaltigen, mancherlei. — 
2 werden, würdigen, ehrenvollen. — 3 genomen, erworben, gefunden. 
— 4 swie — waren, mochten sie Normannen, Mohren oder Hegelinge 
heißen. — sam tet man, ebenso that (d. h. begrub) man. 

913, 1 besunder adv., abgesondert. Man fand die Mohren, jeden unter 
ihnen, abgesondert begraben. — 

13 


KXrDBUN. 
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XVlIl. AVENTIURE 


den von Ormanie wart ir stat bescheiden; 

die legte man besiinder. sie wären beide kristen unde 

beiden. 


914 Unmüezic sie wären 
sie beten niht der wile 
wie sie ze gotes bulden 
von ir grözen schulden 


unz an den sehsten tac. 

(daz gesüide nie gelac), 
die von Hegelingen 
und von ir missetaete möhten 
bringen. 


915 Lesen unde singen hört’ man so vil dä, 
daz man bi sturmtoten ninder anderswä 
gote so schone diende in deheinem lande, 
sit lie man bi den veigen beliben vil der phaffen üf 

dem Sande. 


916 Ouch muosen dä beliben die ir solden phiegen. 

die hiez man ane schriben daz in dä wärt gegeben, 
wol driu hundert huobe. ez wurden spitälsere. 
diu maere erschullen verre, wie daz klöster dä ge¬ 
stiftet wsere. 

917 Alle die ir mäge beten dä verlän, 

die gäben dar ir stiure, wip unde man, 
durch willen der sele, der lieh sie begruoben. 
sit wart ez also riche, daz dar dienden wol driu hun¬ 
dert huobe. 


913, 3 hflscheidpn part., zixgewiesen, — 4 nie, nicht die von Ormanie, son¬ 
dern die Begrabenen; Heiden waren wohl nur die Mohren. 

914,2 nie hete.n niht die rvtle, sie hatten während der sechs Tage nicht so 
viel Zeit übrig, um dafür zu sorgen, um daran zu denken, wieu.s.w. 

— nie gelac, war keinen Augenblick müßig. — 4 von, aus. 

915, 1 Lesen stv., Messe lesen. — 2 sturmtöte, im Kampfe Gebliebene, — 

4 die veigen, hier nicht: die zum Tode Bestimmten, sondern die 
wirklich Gefallenen, Todten. 

916, 1 ir, der Pfaffen. — 2 ane schriben, aufschreiben; daz, dasjenige, was. 

— 3 spitälücre stm., Hospitaliter. — 4 erschullen prxet. pl. von er¬ 
sehenen, erklingen, ertönen. — wie, etwa soviel wie daz. 

917, 2 dar, dahin, an das Kloster. — stiure stf., Unterstützung. — 3 durch 

willen der sele, um der Seele derjenigen willen.— lieh stf., Leichnam. 

— 4 dar dienden, dorthin dienstlich gehörten, steuerten. 
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918 Nu ruoche in got genaden, die da sint gelegen 
und den in dem lande. nu fuoren after wegen 
die noch gesunt wären üf dem Wülpensande. 
die körnen nach ir sorgen ieslicher heim zuo ir her- 

ren lande. 


918, 1 genaden swv., gnädig sein. — 2 den in dem lande, den Bewohnern 
des Landes, den Klosterbrüdern. — after wegen, ihrem Wege nach, 
hinweg. — 4 ieslicher, mancher. 
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XIX. AVENTIÜRE, 

WIE DIE HEGELINGE HEIM ZE LANDE FUOREN. 


Wate allein wagt Hilden die Botschaft zu hinterbringen; an seinem 
traurigen Einzuge erräth man schon das Geschehene. Den Pilgern werden 
die Schiffe zurückgegeben und reicher Ersatz für das Geraubte gewährt. 
Am andern Tage kommen auch Her\vig, Ortwin und die Mannen. Man 
beschließt, wenn die Kinder herangewachsen, einen Heerzug nach Orma- 
nie, an dem auch Sifrid theilnehmen zu wollen erklärt. Das Kloster auf 
dem Wülpensande beschenkt Hilde reichlich und baut Münster und Spital. 


919 Die Hetelen mäge heten lazen hie 

in des todes läge, daz guote recken nie 

mit so grozen sorgen körnen zuo ir lande. 

sit sach man schcene froiiwen weinen mit windenden 

handen. 

920 Ez getörste üz Ortlande der degen Ortwin 

nach schaden und nach schänden die lieben muoter sin, 
Hilden die schoenen, vor jämer nie beschouwen. 
diu warte tegeliche, obe sie braehten Küdiüu die frouwen. 

921 Wate reit mit vorhten in daz Hilden lant. 

die andern niht getorsten. sin kraft und ouch sin hant 
het übele gehüetet in volcstürmen grimmen, 
er entrouwet’ niht s6 gähes die Hilden hulde widere 
_ gewinnen. 


919, 2 lä'je stf., Hinterhalt, Schlinge. — da:, zu ergänzen: so viele Todte, daß. 

920.2 nach schadt^n, nachdem er solchen Schaden erlitten. — 3 beschoi/wen 
swv., ansehen; er wagte nicht vor ihr zu erscheinen. — 4 warte prtet. 
statt wartete. 

921.3 übele gehüetet, schlecht bewacht, bescliirmt, denjenigen, den er 
hüten sollte, nämlich den König. — volcstunn stm., Volkskanipf, 
Kampf, an dem sich ganze Völker betheiligen. 


Digitized by Google 



WIE DIE HEGELINGE HEIM ZE LANDE FUOREN. 


197 


922 Do die liute sageten, Wate waere körnen, 
genuoge des verzageten. sie heten e veniomen, 
swanne er reit üz strite, so fuor er ie mit schalle, 
daz tete er z’allen ziten. sie swigen nu gemeinlichen alle. 

923 uGwe», sprach frou Hilde, «wie ist ez uu ergän? 
ez füerent dürkel Schilde des alden Waten man. 
unsanfte gänt die moere geladen hurte swaere. 

sie gehahent sich ühele. ich weste gerne wä der kü- 

nic waere.» 

924 Dar nach in kurzer wile, do siu daz gcsprach, 
dö sach man manigen ilen da mau Waten such, 
die von ir liehen friunden gerne wolden fragen. 

dö saget’ er in diu maere, der ietslicheu mohte wol 

betragen. 

925 Dö sprach Wate von Stürmen: «ich mag iuch niht 

verdagen 

noch sol iuch niht b(‘tri('geu. sie sint alle erslagen.» 
des erschräken sere die alden zuo den kinden. 
man künde nimmer mere sö rehte trüric ingesinde 

vimhn. 

926 i'Owe miner leide», sprach des küniges wip. 

«wie ist von mir gescheiden mines herren lip, 

Hetelen des riehen! wie swmdet min ere! 

wie hän ich vloreii beide! ja gesihe ich Küdrünen 

nimmer mere.» 

927 Ritter unde meide quelten dö den lip 

von ungefüegem leide. dö des küniges wip 


922, 2 verzayetfiin , weil seine Ankunft von seiner gewölinlichen Art so ab¬ 
wich. — 3 mit schalle, unter Liinu, lärmend. — 4 sit, Wate und die 
Seinen. — yemeinlxchen adv., insgesainmt. 

923,3 unsanfte adv., mit Beschwerde. — laden, die Rüstungen der Er¬ 
schlagenen waren den Lastthieren aufgeladen. — 4 der künic, Hetel. 

924, 1 yesprach, gesprochen hatte. — .3 fräyen von, sich erkundigen nach. 
— 4 der, die manchen verdrießen mochten, der seine Verwandten 
verloren. 

9:^.5, 3 kinden, was sonst junyen, Jünglinge. 

926, 1 One mit dem Genetiv, wehe über. — miner leide gen. pl. — 4 beide, 
Mann und Tochter. 

927, 1 yueitcn prjet. von yueln. martern. — 
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ir man sö sere klagete, man hört’ den sal erdiezen. 
«owö mir», sprach fron Hilde, «und sol’s der künic 

Hartmüot geniezen.» 

928 Do sprach Wate d<T küene; «frouwe, lät daz klagen, 
sie koment niht her widere. idoch näch disen tagen, 
sö uns die Hute erwahsent hie in disem lande, 

sö tuo wir Ludewige unde Hartmuote ouch alsam ande.»» 

929 Do sprach diu trurende; «hei, sohle ich daz geleben! 
allez daz ich bete wolde ich drumbe gehen, 

daz ich errochen wurde, swie sö daz geschaehe, 
daz ich vil gotes armiu mine tohter Küdrün gesaehe.» 

930 Wate sprach ze Hilden: «frouwe, lät daz klagen, 
wir suln uns besenden in disen zwelf tagen 

mit allen iwern recken, swaz wir der mugen bringen, 
und raten eine reise; sö niuoz in z’Ornianie misse- 

lingen.» 

931 Er sprach: «min frou Hilde, ez ist alsö körnen: 
ich hän bilgerinen niwen schif genomen. 

diu sul wir den armen dar umbe wider bringen, 
ob wir mere striten, daz ims danne baz müge gelingen.» 

932 Dö sprach diu jämerhafte: «daz rate ich daz man tuo. 
daz man ir schaden büeze, da han ich willen zuo. 
swer iht nimt bilgerinen, der hat des Sünde starke, 
mau sol ie wider eine in mines Silbers geben drie 

marke. •* 


927.4 }/nd sol’s, Bedingungssatz: wehe mir, wenn Hartmut Nutzen davon 
haben soll, wenn es nicht an ihm gerochen wird. 

928.2 sie, die Todten. — idoch, jedoch. — noch disen tagen, später. — 
4 ande tnon, einem, jemand Leid zufüge'n. — alsam, ebenso. — 

929.4 gotes armiu, ganz arme; der Genetiv gotes dient nur zur Verstär¬ 
kung des Begriffs. 

930.3 bringen, zusammenbringen. — 4 reise stf., Kriegszug. — in z'Onua- 
nie, denen in Orraanie. 

931,1 tmn frou, vor Eigennamen ein ehrendes Prädicat, genau wie das 
franz. madame. — 4 mere, in Zukunft. 

932, 1 jiimerhaft adj., mit Jammer behaftet, befangen. — das erste daz ist 
Object von tuo. — 2 büeze, gut mache, ersetze. — da han ich willen 
zuo, dazu bin ich willig, gern bereit. — '.i sünde han, tHnes d., mit 
etwas eine Sünde begelieii. — 4 ie wider eine, gegen je eine Mark. 
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933 Diu schef bräht’ man widere, als diu frouwe riet, 
e daz dehein bilgerin von dem stade schiet, 

do wart ez in allen also wol vergolden, 

daz sie da fluocliten niemen. daz Hagenen kint beleip 

unbescholden. 

934 Dar nach des naehsten morgens do koin von Selant 
Herwic der küene da er froun Hilden vant 

nach ir mannes ende weinen grimmicliche. 

mit windenden henden enphienc siu doch den heit vil 

lobeliche. 

935 Von der frouwen weinen trehenen do began 
Herwic der edele. dö sprach der junge man: 

<‘sie sint niht alle erstorben, die iu da helfen solden 
und ez gerne täten. des habent sumeliche sere en¬ 
golden. 

936 Ez geruowet nimmer min herze und ouch min lip, 
ez muoz erarnen Hartmuot, daz er mir ie min wip 
getorste hin gefüeren und slahen unser holde. 

ich rite im noch so nähen daz ich im gesitze üf siner 

selde.» 

937 Swie leide in allen wsere, sie riten gegen der stat, 
hin ze Mateläne. diu küniginne bat, 

swaz in geschehen wsere, die triuwe haben wolden, 
daz sie die küniginne doch dar umbe niht enmiden solden. 

938 Do körnen die von Friesen und die von Sturmlant. 
nach den Tenemarken het siu ouch gesant. 


03.3,4 daz Harjenen kint, Hilde. — inibescholden, unbescholten. 

934,3 (jiinimiciiche adv,, heftig, sehr. — 4 wiewohl sie ihre Hände wand, 
empfieng sie doch. 

935, 1 Von, infolge von. — trehenen swv., hier: weinen. — 4 des, dessen, 
daL sie euch gerne geholfen haben. — sumeliche, einige, nämlich 
der Feinde. 

936, 2 bis Hartmut dafür seinen Lohn empfängt. — ie, jemals, Ül)er- 
haupt. — 3 hin yefHeren , entführen. — 4 im (das zweite) dat. in- 
commodi, ihm zum Schaden. 

937,1 yeyen der stat, nach der Stadt hin. — 2 bat, daß diejenigen, die 
ihre Treue bewahren wollten, die Anspruch auf Treue maclien woll¬ 
ten, was ihnen auch mochte geschehen sein, die Königin aus dem 
Grunde nicht meiden sollten. 

938, 2 der Tenemarke swm., der Dänemärker, einer aus Tenemarke. — 
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von Wäleis dar körnen die Mörunges beide, 
dö riten die Hegelinge mit in zuo der sch eenen Hil¬ 
den selde. 

939 1)6 kom von Ortlande ir sun Ortwin. 

sie klageten, als sie solden, den lieben vater sin. 
die beide sunderspräche mit ir frouwen täten, 
ez wart ein urliuge mit den starken beiden geraten. 


940 D6 sprach Wate der aide: 
die wir da hän ze kinden, 
daz sie sint swertmaezic, 
si gedenkent an ir mäge 


«ez kan niht e geschehen^ 
unze wir gesehen, 
vil manic edel weise. 

und helfent uns vil gerne 
zuo der reise.» 


941 Dö sprach diu küniginne: «wanne möht’ daz sin? 
sol allez bi den vinden diu liebe tohter min 
aldort in fremeden landen sitzen gevangen, 
ich armiu küniginne, so ist mir min freude gar zer¬ 
gangen. » 


942 Dö sprach von Tenen Fruote: «ez mac niht e ergän, 
e wir die state der liute mugen vol gehän, 
daz wir in herverte riten von hinnen, 
swaz halt die viende grözes schaden von uns dort ge¬ 
winnen. » 


943 Dö sprach diu küniginne: «daz läze uns got geleben, 
mir vil armer frouwen ist langer tac gegeben. 


938, 4 die Hegelinge empfiengen die Ankommenden und begleiteten sie zur 
Königin. 

939.2 , Hilde und Ortwin. — ah sie sohlen, wie es ihnen zukam. 
— 3 sunderspräche stf., heimliclie Besprechung.— mit ir fmmoen, mit 
ihrer Herrin. — 4 (jeraten, beschlossen. 

940.2 Zu verbinden: bis wir sehen, daß diejenigen, die wir zu Kindern 
haben, erwachsen sind. — 3 swertmazic adj., dem Schwerte gezie¬ 
mend, reif für den Ritterschlag. — edel adj., aus edler Familie. 

941.2 allez adv. acc. des Neutrums, beständig, fortwährend; vgl. 1431,3, 
1044. 3.-3 aldort, verstärktes dort. — 4 zeryanyen, verschwunden, 
zerstört. 

9421, i, vor sich gehen. — 2 vol adv., vollständig. — 4 swaz halt, 
wenn dann auch die Feinde großen Schaden von uns dort gewinnen; 
auch bei dieser Aussicht müssen wir doch so lange warten. 

943, 2 langer tac, lange Frist, ein in weiter Ferne liegender Termin. — 
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swer an mich gedenke und an Kudrün die armen, 
dem wil i’s wol getrouwen d^r sich über uns lät er¬ 
barmen. » 

944 Sie gerten urloubes. dö sprach daz edele wip: 

«swer an mich gedenke, s?elic si sin lip. 

ja sult ir, küene recken, gerne zuo mir riten 

und schaffet unser reise sö ir beste kunnet in den ziten.» 

945 D6 sprach Wate mit listen, der aide heit halt: 
«frouwe, man sol wenden da zem Westerwalt, 
sit wir ze herverte haben guot gedinge, 

von ieclichem lande heizet ir in vierzic kocken 

gwiimen.» 

946 Siu sprach: «sö sol ich wurken heizen bi der fluot 
zweinzic veste kiele, starc unde guot, 

und wil die heizen rüsten (des han ich guot gedinge), 
daz sie mine friwende mit staten zuo den viendon 

bringen.» 

947 D6 wolden sie sich scheiden. der voget üz Mörlant 
der gie gezogenliche da er die frouwen vant. 

er sprach: «man sol mir künden der zit ein rehtez ende, 
sö sie hinnen wellen, daz man nimmer nach mir ge- 

sende.» 

948 Güetliche scheiden liez siu dö geschehen, 
man mohte nach ir leiden trürende sehen 


943, 4 i'.H = ich es. — der = daz er. — erbarmen swv., zum Erbarmen be¬ 

wegen, rühren. 

944, 4 schaß et, besorgt. — so ir beste kunnet, 80 gut ihr könnt. — in den 

ziten, in der Zwischenzeit, inzwischen. 

94.5,2 wenden, sich hinwenden, hinbegeben. Er räth dorthin zu gehen, 
um die nöthigen Schiffe zimmern zu lassen. — 3 [lediiaje stn., Hoff¬ 
nung, was sonst tier tjedimje. swm. — 4 heizet ir imper. 

946, 1 so: wenn sich das sp verliält, so. — wurken, bauen. — 3 rüsten 

swv., ausrüsten, ausstatten. — 4 sie Subject. — mit staten, mit Be¬ 
quemlichkeit. 

947, 3 der zit ein rehtez ende, den genauen Zeitpunkt. — 4 so gehört in den 

Satz mit daz. — nach mir f/esende, nach mir zu senden braucht. 

948, 1 (rüettiche adv., auf freundliche Weise. — liez geschehen, niclit: ge¬ 
stattete, sondern : setzte ins Werk, vollbrachte. — 
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dise guote geste und ouch die schoenen frouwen. 
sie rieten z’allen stunden des die von Ormanin niht 

möhten trouwen. 

949 Do sie dannen wären geriten in ir laut 
mit trüoben gebären, üf den Wülpensant 
der toten beteliuten hiez man füeren spise, 

daz sie ir gedashten gegen gote. frou Hilde was vil wise. 

950 Dar zuo hiez siu müren ein münster, daz was wit. 
klöster und spitäle hiez siu wurken sit. 

mich danket daz ez wurde erkant in manigem lande 
von den die dä lägen. sit nande man ez dä zem 

Wülpensande. 


94*^, 4 (Je< — möhten trouteen, sie beriethen, ersannen fortwährend Pläne, 
■welclje die von O. nicht erwarten konnten. 

949,2 (/ehiire stn., Aussehen, Gebährde.— .’l heteHute, diejenigen Leute, die 
für jemand beten. — 4 ge<jen fwte, Gott gegenüber, vor Gott. 

950,1 mvren swv., mauern, bauen. — ^ e:, das Münster. — 4 von den, 
durch die. — lügen, begraben waren. 
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Als die Normannen sich der Heimat nähern, macht Ludwig Kudru- 
nen auf ihr künftiges Land aufmerksam. Auf ihre ablehnende Antwort 
wird sie von ihm bei den Haaren ins Wasser geschleudert, von Hartmut 
aber gerettet. Boten benachrichtigen Gerlind und ihre Tochter Ortrun 
von der Ankunft. Mutter und Tochter eilen mit Gefolge den Gästen ent¬ 
gegen; Ortrun küsst Kudrunen, Gerlind, die das Gleiche thun will, wird 
zurückgewiesen. Kudrun wird auf eine Burg gebracht und der alten Ger¬ 
lind überlassen, die, nachdem sie es mit Güte vergeblich versucht, sie 
misshandelt, von ihren Jungfrauen trennt und zu niederer Arbeit zwingt. 
Nach viertehalb Jahren, als Hartmut von drei Heerztigen heimkelirt, findet 
er Kudrunen in solchem Zustande, daß er der Mutter zürnt und bessere 
Behandlung empfiehlt. Aber auch das hilft nichts; sie muß die Stuben 
auskehren und den Ofen heizen. Im neunten Jahre räth man Hartmut, 
Kudrun sich willig zu machen. Aber er steht von Gewalt ab, weil es da¬ 
mals Sitte war, daß Mann und Frau einstimmen mussten, wenn eine Hei- 
rath vollzogen wurde. Man versucht es daher noch einmal mit Güte, 
indem man Ortrun veranlasst, Kudrun zu überreden. 


951 Nu läzen wir beliben, wie’z umbe sie gestä, 
oder waz die klosterliute ze schaffen beten da. 
wir suln läzen hoßren umbe Hartmuote, 
wie er ze lande bräbte manige maget edele unde guote. 

952. Do sie gescheiden wären, als wir iu sageten ä, 

von vil manigem recken, den was von wunden we, 

die sie in den stürmen wunde beten läzen, 
daz muosten sit die weisen beweinen in ir landen äne 
_ mäze. 


1)51, 1 ge.itä conj. prses., stehe. — 3 Hartniuote acc.; umbe, in Bezug auf, von. 
D52, 2 den pl. mit Bezug auf das collective manigem. 
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953 Mit vil grozen sorgen körnen s’ über fluot. 
äb«*nt unde morgen vil manic degen guot 
schämten sich vil sere, die alden zuo den jungen, 
daz sie entrunnen wären, swie wol in anders waere 

gelungen. 

954 Sie nähten z'Ormaiiie, Ludewiges laut. 

den guoten schifiiuten was dö freiide erkant, 

dö sie in ir sorgen ir heimwesen sähen. 

do sprach ir einer drimdc'r: «wir sin der Hartmuotes 

bürge nähen.» 

955 Dö hülfen in die winde in des fürsten lant. 
daz Hut üz Ormanie freute sich zehant, 

daz sie noch körnen sohlen z’ir kinden und z’ir wiben, 
die e wajiieii wolden daz sie dort tot müesten beliben. 

956 Dö Ludewic der frie sine bürge sach, 

der von Ormanie ze Küdrünen s}>rach: 

seht ir die bürge, frouwe? ir muget iuch freude nieten, 
weit ir uns sin genjedic, wir welhai iuch mit richem 

lande mieten.» 

957 Dö sprach vil trüricliche daz edele magedin: 

«wtm möhte ich sin gensedic? wan diu genäde min, 
von der bin ich sö verre leider nu gescheiden, 

ich Wien’ mit' herter werre: des belibe ich alle tage 

in leide.» 


953, 1 über j!not, über Meer.— 4 rutrunnen, entflohen. — anders, im übri¬ 

gen, weil sie die Frauen glücklich entführt hatten: wiewohl es ihnen 
im t^brigen gut ausgefallen war. 

954, 1 nähen swv., bei Ortsbestimmungen mhd. mit ze. — 2 icas freude er¬ 
kant, wurde Freude bekannt; sie freuten sich. — 3 heimwesen stn., 
Heimat. 

955.1 hf’ljen, einem, woliin: jemand behilflich sein, um wohin zu gelan¬ 
gen. — 4 die, bezielit sich auf sie, nicht auf kinden und iciben: sie 
hatten selbst nicht auf ilire Rückkehr gehofft. 

966.1 d^rfrie, hier wohl im Sinne: fröhlich. — 3 sich nieten, eines Din¬ 
ges, sich befleißigen, bedacht sein auf etwas. — 4 mieten swv., er- 
kaulen, belohnen. 

957, 2 dia fjnnäel*', vorausgestellter einzelner Begriff. — 4 mit herter werrty 
mit schwerem, schwer ttberwindlichem Hinderniss; werre stf. von 
Werren abgeleitet. — des, deshalb. 
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958 D6 sprach aber Ludewic: «lat iu niht wesen leit. 
minnet Hartrauoten den recken gemeit. 

al daz wir sin habende, daz wellen wir iu bieten, 
ir muget iuch mit dem degene beidiu eren unde wünne 

nieten. •> • 

959 Do sprach diu Hilden tohter : «wan lät ir mich an’ not? 
e ich Hartmuoten naeme, ich wolde e wesen tot. 

im enwaere ez von dem vater geslaht daz er mich solde 

miiinen, 

den lip wul ich Verliesen, e ich in ze friunde gewinne.») 


960 Dem künic Ludewige te 
er vienc sie l)i dem hare, 
Hartmuot der küene mi 
daz er die maget edele 


961 Do siu nu wolde sinken, 
siu möhte wol ertrinken, 
ir valwe zophe erreichte 
da mite zöch er sie wie 


diu rede we. 

er w^arf sie üf den se. 
balde er daz werte, 
von den starken ünden vor 
im nerte. 

dö kom her Hartmuot. 
wan daz der degen guot 
mit den sineii henden; 
re. anders möhte ir sterben 
niht erwenden. 


962 Sie brähte in eine barken Hartmuot der degen. 
Ludewic künde unsanfte scheener frouwen phiegen, 
siu saz in dem hemede, do er s’ üz dem w'äge brähte. 
diu zullt diu was ir freniede. hei wie rehte leide si ir 

gedähte. 


958, 1 lat iu niht vesen Ipit, seid nicht traurig. — 8 vt/i hahrnde, Um¬ 
schreibung für hahen. — 4 iuch eren unde icünne nief^'n, Ehre und 
W’onne genießen. 

959,1 u-an, warum nicljt. — ön' »dt, unbelästigt, ungesolioren. — 3 <;<- 
slaht adj., angestammt; es müsste denn sein, daß seine Ai)stammung 
vom Vater her ihm erlaubte, mich zu miunen. Sie weiß aber, daß 
dies nicht der Fall ist; vgl. blO, 2. 

960, 2 r/>nc, fasste. — irarf nie uf den se, schleuderte sie iu die Wellen 
hinaus. — 3 daz vierte, daz, das verliinderte, dadurch daß. — 4 von 
— nerte, aus den mächtigen Wogen vor ihm rettete. 

961,3 ralwe adj. von val, fahl, blond. — 4 zoch icid^’re. zog zurück. — 
sterben erwenden, den Tod abwehren. — niht, nichts, ist Subject, ir 
Dativ. 

962, 2 unsanfte phiegen, nicht sauft umgehen. — 4 diu zuht, eine solche 
Behandlung. — leide si ir geddhte, sie hatte traurige Gedanken. 
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963 Do weinden algemeine diu schoene magedin. 
fro was ir deheine. wie künde in leider sin, 
do man des küiiiges tohter strafte also sere? 
si gedäliten in ir muote: «man tüot uns der leid4 noch 
• mere.» 


964 Do sprach der lierre Hartmuot: «zwiu ertrenket ir 

min wlp, 

die schoenrn Küdrunen? diu ist mir als der lip. 
taete ez and^r iemen, so zurnde ich also sere, 
dan Ludewlc der vater min, ich naeme im beide lip 

und die ere.» 


965 D6 sprach aber Ludewic: «unbescholden ich noch bin 

körnen in min alder, und wolde ouch also hin 

nach den minen eren leben unz an min ende, 

nu bite Küdrunen, daz siu ir zorn niht an mir verende.» 

966 Die boten körnen wären froelich gemuot. 
do enböt man Gerlinde liep unde guot 

und willigen dienest von ir süne Hartmuote, 

und daz si enphälien sohle üf dem stade vil manigen 

ritter guoten. 


967 Er hiez ouch ir daz künden, ez kume über se 
diu maget von Hegelingen, nach der dicke wä 
waere Hartmuote e daz er sie gesaehe. 
dö daz gehörte Gerlint, ja waeu’ ich ir lieber nie ge- 

scluehe. 


963.1 aUjemeine, alle insgemein, alle zusammen. — 2 wie kundein leider 
.sin , es hätte ihnen kein größeres Leid geschehen können. 

964.1 zwiu, aus ze und wiu, dem Instrumentalis von umz, zu welchem 
Zwecke, warum.— 2 diu ist mir als der lip , die ist mir so lieb wie mein 
eigenes Leben. — 3 ander iemen, dan, jemand anders als. — also, 
das dazu nötiiige <laz steckt in ich nrrme. 

965.2 fiin, fortan. — 4 cerende, zu Ende führe; daß sie nicht bei ihrem 
Zorne beharre. 

966, 1 Von Absendung der Boten war nichts gesagt; vielleicht ist nach 954 

etwas ausgefallen. — 2 liep unde guot. Freundliches und Gutes. — 
3 roa, von Seiten; Hartmut selbst ist es, der ihr das entbieten lässt. 

967, 1 ouch ir, ihr auch ; ouch gehört nicht zu ir, wird aber gern im Mhd. 
vor die Pronomina person. gestellt. — 3 woere, gewesen sei. 
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968.Do sprach der hote biderbe; c'frouwe, ir sult sin 
vor der burc da nidene, da ir diu magedin 
mit minniclichem gruoze enphähet in ir leide, 
ir und iuwer tohter ir sult riten zuo dem stade beide. 

969 Ouch sult ir mit iu füeren hin nider zuo der fluot 
megede unde frouwen und ouch ritter guot, 

dä man die eilende in der habe vinde. 
mit minneclichem gruoze sult ir eiiphähen daz ir in- 
. gesinde.» 

970 - Daz tuoii ich williclicheu)), sprach frou Gerliiit. 
ez sol mich freuden riehen hie daz Hetelen kint, 
kumt siu her ze lande mit ir ingesiiide. 

icli wil Hartmuoten dicke bi ir fradicheii vinden.» 

971 Diu ros hiez man gewinnen, dar zuo diu satelkleit. 
diu junge künigiime was frö und gemeit, 

wanne daz geschaihe, daz si in ir vater lande 
Küdrün gestehe, die man vil dicke in hohem prise nande. 

972 Do suochten s’ üz den kisten die aller besten wät, 
die sie dar inne wisten und die ouch iemen hat. 
mit vlize hiez man kleiden die Hartmuutes beide. 

des kiiniges ingesinde reit schöne mit vil zierde (iz 

der selde. 

973 An dem dritten morgen wip unde man, 
swaz man Gerlinde gesindes gewaii, 

daz was wol bereitet ze fröwem antpliange. 

sie riten üz der bürge unde biten da ze hove niht lange. 


968, 2 da nidene , da unten. — da , wo. 

969, 2 //•(>«/U’e/i-sind hier, wie der Gegensatz megede ergibt, verlieirathete 

Frauen. — W die eilende, die Fremde, Kudrun. — 4 daz, Artikel vor 
dem Possessivum ir. 

970, 2 mich freuden riehen, mich reich an Freuden machen. 

971, 2 diu junge küniginne, die Königstochter, Ortrun. — .'1 leanne schließt 

sich an gemeit durch ein Zwischenglied an : froh in der Erwartung, 
wann das geschehen sollte, daß das bald gescJiehen sollte. 

972, 1 suochten suchten sie liervor. — 2 und die ouch iemen hat, und die 
überhaupt jeinan«! besitzt. — .1 mit vlize, sorgfältig.— 4 mit vil zierde, 
mit vielem Schmuck, reich geschmückt. 

973, 2 was man von dem (befolge Gerlindens zusammenbrachte. — 3 fro- 

wem dat. von frö, froh. — antphanc stm., Empfang. 
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974 D6 wären ouch die geste körnen in die habe, 
allez daz sie brähten, daz wart gefüeret abe. 
sie wären zuo ir lande körnen froelichen. 

Küdrün und ir gesinde die fiioren eine do vil trüric- 

lichen. 

975 Hartmuot der snelle sie fuorte bi der hant. 
mölite ez sich gefüegen, sin bete ez gerne erwant. 
jä nam ouch diu arme den dienst von im durch ere. 
do tet ab er’z vil gerne unde swaz er dienen künde 

mere. 

976 Mit ir giengen dannen wol sehzic magedin, 
dem gelich, sie solden in hohen ztihten sin 
körnen tiz ir lande. sie wären e vil maere 

in manigen künicrichen. done liez sie freude haben ir 

groziii swaere. 

977 Diu Hartmuotes swester bi zwein fürsten gie 
dä sin die Hilden tohter vlizicliche enphie. 
mit weinenden ougen die maget eilende 

kust’ des Wirtes tohter. do nam sie Ortrün bi ir wdzen 

hende. 

978 Küssen sie do wolde daz Ludewiges wip. 
des was in unmuote der juncfrouwen lip. 

siu si)rach ze Gerlinde: «wes get ir mir so nähen? 
wie üngerne ich iuch kuste! ir endürfet mich niht en- 

phälien. 


974, 1 ypste sind hier nicht nur die fremden Frauen, sondern alle Ankom¬ 
menden, wiewolil sie liier zu Hause sind. 2 i/pfüpt et aOe , von den 
Schiffen abgeladen. 

975, 1 .sie, Kudrun. — 2 enrant, abgewendet, vermieden.— 3 ouch, wieder 
eine Art Gegensatz: im Gegentheil sie nahm den Dienst von ihm an, 
der Etikette {ere) wegen. — 4 ab er, er dagegen. 

976, 2 detu yelich, so aussehend, 80 beschaffen als wenn. — in hohen :üh- 

ten, in anständiger Weise, d. h. niclit .als Gefangene. — 3 moure adj., 
hier wohl nicht berühmt, sondern lieb, werth. 

977.1 bi :u'ein, einer zu jeder Seite. — 3 mit u-einenden ouyen, Ortrun 
weinte aus Mitgefühl. 

978.1 sie ist Accusativ. — 2 U'as in unmuote, war unmuthig, unwillig. — 
4 n-ie unyerne, äußerst ungern würde ich euch küssen; der eigent¬ 
liche Sinn ist: nun und nimmermehr. 
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979 Ez wären iuwer raete, daz ich vil armiu meit 
üf michel unstaete vil manigiu herzen leit 

mit schänden hän geduldet. es wirt noch leider mere.» 
do begünde näch ir hulden diu küniginne ringen harte 

sere. 

980 Siu gruozte ouch albesunder die frouwen über al. 
dö kom liute ein wunder; dä von was michel schal, 
dö hiez man üf den griezen manige hütten spannen 
mit sldinen snüeren dem herren Hartmuote und sinen 

mannen. 


981 Die liute unmüezic wären e daz sie abe dem se 
brähten daz sie fuorten. Eüdrünen tete we, 
daz die von Ormanie bl ir menige wären, 
man sach sie wider niemen wan gegen Ortrünen wol 

gebären. 


982 Sie muosten üf den griezen 
ir ougen sach man riezen, 
diu wurden seiden trucken 
Hartmüot sie dicke tröste; 


beliben al den tac. 
swes ander iemen phlac. 
unde ir liebten wange. 
doch muoste ir ungemüete 
weren lange. 


983 Ortrün was alles arges 
swaz ander iemen tsete, 
und liebet’ ir ze wesene 
der armen juncfrouwen 


gegen ir tugende fri. 
siu was ir gerne bl 
in ir vater lande, 
was näch ir friunden beide leit 
und ande. 


979, 2 <?/ michel unstcete^ in Erwartung von großer Unbeständigkeit, eines 

unsichern, dem Wechsel preisgegebenen Lebens. — S es, dessen was 
ich geduldet habe. 

980, 2 ein wunder, eine große Menge. — 4 snüeren pl. von snuor; gemeint 

sind die Schnüre oder Stricke, mittels deren die Zeltstangen be¬ 
festigt wurden. 

981, 3 menige stf., Menge, Gefolge. — 4 wol adv., freundlich. 

982, 1 üf den griezen, am Strande. — 2 swes ander iemen phlac, was auch 
irgend jemand anders treiben mochte. — 3 trucken adj., trocken. — 
wange stn., Wange. 

983, 1 arc stm.. Böses, böse, falsche Gesinnung. — gegen ir tugende, ihrer 
tugendhaften Beständigkeit gegenüber ; ir bezieht sich auf Kudrun. — 
3 liebet' ir ze wesene, machte ihr lieb, angenehm den Aufenthalt. 

KUDBUK. 14 
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984 Fr6 si s’ Ak heime fanden (daz was michel reht), 
den sie erzeigen künden, ritter oder kneht, 

waz sie von Hegelingen heim ze lande brühten. 

wie froelich si s’ enphiengen, wan sMr ze 14nde niht 

wol gedähten! 

985 D6 sie gemuozet heten abe dem wilden mer, 
swaz d6 die liute testen, daz Hartmuotes her 
daz wart d6 gescheiden des landes manigen ende, 
etliche sach man lachen, sumellche winden die hende. 

986 Dö fiior ouch von dem lande der degen Hartmuot. 
er brkhte Küdrftnen ze einer bürge guot. 

dk muoste siu sit langer beliben danne wsere 

der juncfrouwen wille. siu leit dä michel angest unde 

swaere. 

987 Dö diu maget edele in der bürge saz, 

die man dk solde krcenen, der wirt der riet in daz, 

daz sie ir algemeine dienden vlizicliche; 

s6 lieze siu deheinen, siu machte s’ allesant mit guote 

riebe. 

988 Dö sprach diu aide Gerlint, daz Liidewiges wip: 
«wanne sol nu Ködrün den Hartmuotes lip, 

den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 
er mac sich ir geliehen. wolde siu, si endörfte es niht 

verdriezen.M 


984, 1 si a’ = si si; Subject ist ritter oder kneht, durch si im voraus ange¬ 

deutet; Object das zweite «ie, bezüglich auf den, diejenigen, denen. 
— mic/iei reht, sehr recht, mit Bezug auf Jrö. — 2 erzeigen swv., 
zeigen. — 4 wan — geddhten, weil sie nicht gedacht hatten, daß sie 
zu Lande (d. h. heim) kehren würden. 

985, 1 muozen swv., unihätig sein, ausruhen. — abe, nachdem sie von dem 
Meere herunter waren. — 2 die liute, die Bewohner des Landes, ira 
Gegensätze zu den Heimkehrenden. — 3 mantgen ende acc. sing., nach 
mancher Richtung, davon des landes abhängig. 

986, 1 von dem lande, er fuhr von dem Lande nach einem andern Punkte 

der Küste, der aber auch zu seinem Laude gehörte. 

987, 2 der wirt, der Besitzer, Hartmut. — in, denen, die in der Burg 

waren. — 4 lieze, ausließe, übergienge. — siu (das zweite) statt sine; 
sine machte s’, ohne sie zu machen. 

988, 4 geliehen, sich, einem, swv., sich mit jemand vergleichen, sich jemand 

gleichstellen. 
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989 Ditze erhörte Küdrön, diu eilende meit 

siu sprach: «min fron Görlint, ez waere iu llhte leit, 
der iuch eines nöte, von dem ir iuwer mäge 
sö manigen vlorn hötet. jä möhte iuch im dienen wol 

betragen. 

990 «Daz niemen mac erwenden», sprach do des küniges wip, 
«mit triuwen sol man’z enden. nu minne sinen 11p; 
daz habe üf minem houbte, ich wil dir’s immer Ionen, 
wiltu heizen küni^n, ich wil dir gerne geben mlne 

kröne.» 

991 Do sprach diu ungemuote: «der wil ich niht tragen, 
von slnem grözen guote mäht du mir niht gesagen, 
daz ich den recken immer gerne welle minnen. 

ich ger hie niht ze wesene. jk muote ich aller tegeliche 

hinnen.» 

992 Der junge wirt des landes, der degen Hartmuot, 
diu rede was im ande und dühte in niht ze guot. 

er sprach: «sol ich erwerben niht die edelen fpouwen, 
sö sol ouch mir diu schcene deheines guoten willen 

niht getrouwen.» 

993 D6 sprach ze Hartmuote diu übele Görlint: 

«die wisen suln ziehen alsö diu tumben kint. 


989, 2 iViU adv., sehr leicht, wahrscheinlich; euch würde es wahrschein¬ 
lich auch wehe thun. — 3 der, wenn jemand. — note prtet. von nceten^ 
mit acc. der Person und gen. der Sache, jemand zu etwas zwingen. 
Der Genetiv ist hier auch eine Person: zu einem Manne, einen 
Mann zu nehmen. — iuwer mäge ist gen. pL, von manigen abhängig. 

990,2 mit triuwen, aixfrichtig, ernstlich. — 3 daz habe üf minem houbte, 
dessen sei gewiss bei meinem Haupte; die Versicherung gehört zu 
Ionen. 

991, 2 mäht du mir niht genügen, kannst du mir nicht (so viel) sagen, daß; 
wieviel du mir auch von seinen BeichthUmern erzählst, ich werde 
ihn doch nicht lieben. — 4 muote hinnen, trachte von hier (fortzu¬ 
kommen, zu entfliehen). 

992, 2 niht ze guot, ironisch; der Sinn: nichts weniger als gut. — 3 frouwe, 

eine Frau von hoher Abkunft, ohne Bücksicht ob verheirathet oder 
nicht. 

993, 2 die wisen, die alten, die erfahrenen; diu tumben kint, die unerfahre¬ 
nen, jungen Leute. — 

14* • 
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weit et ir, her Hartmuot, mich sie ziehen läzen, 
ich trouwe ez wol gefüegen, daz siu sich ir höchverte 

rnäze.» 

994 «Ich gan iu wol der dinge», sprach d6 Hartmuot, 
«swie halt mir gelinge, daz ir die maget guot 
habet in iuwer zühte näch ir und iuwern ^ren. 

diu maget ist eilende. frouwe, ir sult sie güetlichen 

leren.» 

995 Die schoenen Küdrünen, ö daz er dannen gie, 
der junge künic ze zühte siner muoter lie. 
die junge küniginne gemuote ez harte sere. 

sich wolde ir niht geliehen, swie siu taete, G^rlinde l^re. 

996 D6 sprach diu tiuvelinne wider die schoenen meit: 

«wilt du niht haben freude, so muost du haben leit. 
nu sich \t allenthalben, wer dir daz erwende. 

du muost min phiesel eiten und muost schüren selbe 

die brende.» 

997 D6 sprach diu maget edele: «dä kan ich w61 zuo, 
swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

unz mir got von himele mlne sorge wende. 

iedoch hät miner muoter tohter seiden geschürt die 

brende.» 

998 Siu sprach: «du muost beginnen, ob ich daz leben hän, 
des ander küniginne seiden hänt getan. 


993,4 sich nutzen swv. eines ding es ^ eich in etwas mäßigen. 

994, 1 der dinge soviel als des, mit Bezug auf das folgende daz. — 2 wie 

auch für mich der Erfolg ausfallen möge. — 3 ir, nämlich auch eren. 

995, 2 ze zühte, zur Erziehung, zur Behandlung. — 3 die junge küniginne^ 

Kudrun ist gemeint als die bestimmte Braut des künftigen Herr¬ 
schers. — gemuote yon gemüejen , kränken.— 4 sich geliehen swv. 

mit dat., sich jemand angenehm machen, angenehm werden, sein. — 
siu , Gerlind. 

996, 1 wider, zu. — 3 sich et allenthalben , sieh nur nach allen Seiten um¬ 
her. — 4 phiesel stn. (wenn nicht min = minen) , heizbares Gemach, 
namentlich der Frauen. — eiten swv., anzünden, heizen. — schüren 
swv., das Feuer unterhalten. — brende pl. von brant, Feuerbrand. 

997,1 da kan ich wol zuo, darauf verstehe ich mich recht gut. — 4 miner 
muoter tohter, ich. 

998, 1 ob ich daz leben hän, wenn ich das Leben behalte. — 2 des statt des 
daz, Attraction. — 
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dlne michel höchvart trouw’ ich dir wol geleiden. 
ö morgen äbent werde, du muost von dinen megeden 

sin gescheiden. 


999 Du dunkest dich s6 tiure, als ich hcere jehen; 
dä von dir arebeite dicke muoz geschehen, 
dinen muot vil grimmen trouw’ ich dir wol geleiden. 
von allen höhen dingen wil ich dich beide swachen 

unde scheiden.» 


1000 Ze hove gienc mit zorne 
siu sprach ze Hartmuote: 
wil dich und dine friunde 
e ich daz hoeren wolde, 


diu tibele Gerlint. 

«daz Hetelen kint 
haben alsö smsehe, 
daz ich’z ir ö nimmer über- 
ssehe.» 


1001 D6 sprach ze siner muoter Hartmuot der degen: 
«swie daz kint gebäre, frouwe, ir sult sin phiegen 
alsö güetliche, daz ich iu’s müge gedanken. 
ich hän ir getän sö leide, siu mac wol von minem 

dienste wanken.» 


1002 Do sprach diu küniginne: «swaz ir icmen tuot, 
siu volget niemanne. siu ist sö gemuot, 

man enwende si’s mit übele, siu kumt dir z’einem wibe 
ze rehter mäze nimmer. daz tuon ouch e si’s äne 

belibe.» 

1003 Dö sprach von Ormanie der özerwelte (legen: 

«frouwe, nu lät schinen und ruochet ir sö phiegen. 


998, 3 geleiden swv., leid machen, verleiden. 

999, 1 tiure adj., ausgezeichnet, vornehm. — so ist nicht mit als zu ver¬ 
binden: so tiure, so sehr, so gar vornehm. — 4 hohen dingen, wohl 
soviel als hochgedinge, hohe stolze Erwartung, wenn nicht pon allem 
hochgedingen zu lesen ist. — von bezieht sich dem Sinne nach nur 
auf scheiden; bei sirachen, erniedrigen, würde an stehen. 

1000,3 geringschätzig behandeln.— 4 übersehen, einem etwas, 

jemand etwas nachsehen, gestatten. 

1001, 3 ius, iu es, euch dafür.— 4 wanken swv., entweichen; es ist natür¬ 

lich, wenn sie von meinem Dienste nichts wissen will. 

1002, 3 man enwende, wenn man sie nicht im Bösen davon (von ihrer Ge¬ 

sinnung) abbringt. — kumt dir z'einem wibe, so wird sie niemals so 
wie sich’s gehört, auf rechtmäßige Weise, dein Weib. — 4 tuon 
für tuon xcir (conj.), nämlich sCs mit übele wenden. — dne belxben, 
eines dinges, von etwas verschont bleiben. 

1003, 2 lät schinen, lasst offenbar werden, mit ob zu verbinden. — 
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ob ir mir triuwe leistet, ir ziehet si in der m&ze, 
daz mich diu küniginne niht g4r üz der friuntschefte I&ze.» 

1004 Diu übele tiuvelinne zornicliche gie 

d& siu daz ingesinde 'von Hegelingen lie. 

siu sprach; «ir juncfrouwen, ir sult wurken gftn. 

daz ich iu gebiute, daz sol deheiniu verUtn.» 

1005 D6 wurden dä. gescheiden diu schoene magedln, 
daz sie ein ander lange muosten fremede sin. 
die mit grözen Ören herzoginne wseren, 

die muosten garn winden. sie säzen stt in ungefüeger 

swaere. 

1006 Sumliche muosten spinnen und bürsten ir den har. 
die von höhen dingen waren körnen dar, 

und die wol legen künden daz golt in die siden, 
mit edelem gesteine, die muosten michel arebeite llden. 

1007 Diu diu beste drunder ze hove solde sin, 
der geböt man sunder, daz siu diu magedin 
z’Ortrönen kemenäte daz wazzer tragen hieze. 

diu was geheizen Heregart. ja mohte siu ir adele» 

niiit geniezen. 

1008 Oucli was ir einiu drunder von Galizen lant, 
die hete ir ungelücke von Portegäl gesant. 

siu was von Irlande körnen mit Hagenen kinde 
hin ze Hegelingen. sit wart siu z’Ormanie ingesinde. 

1009 Siu was eins fürsten tohter, der hete bürge und lant. 
siu muost’ den oven eiten mit ir wizen hant. 


1003, 4 daz liitngt gleichzeitig von «o (2) und in der mdze, in der Weise, 
ab. — i/: der friuntschef(e läze, daß sie mir nicht gänzlich feind werde. 
1004,2 lie, gelassen hatte. — 3 wurken swv., arbeiten; namentlich von 
weiblichen Arbeiten gebraucht. 

1005, 3 wa ren , sein konnten. — 4 ungefüeger, sehr großer. 

1006, 1 ir, der Gerlinde. — har stm., Flachs. — 2 von holten dingen, aus 

hohen Verhältnissen. — 3 Gold in Seide legen, Seide mit Gold 
durchwirken, war eine Hauptbeschäftigung adeliclier Frauen. 

1007, 2 sunt/er adv., besonders. — 4 adel stn., edle Abkunft. 

1006, 2 vgl. 118, 2. — 3 mit Hagenen kinde, mit Hilden, als diese von He* 
tel’s Mannen entführt wurde. 
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so Gerlinde frouwen in die staben giengen. 

daz siu in also diende, daz sie ir’z zem besten niht 

verviengen! 

1010 Nu muget ir beeren wunder umb’ dise gröze nöt. 
diu swächeste drunder, swaz ir diu geböt, 

daz müose siu leisten, swaz sie diu wurken hieze. 
siu mohte ir edelen mäge da ze Ormanie niht ge- 

niezen. 

1011 Werc diu vil smsehen, daz ist alwär, 
der phl&gen die frouwen vierdehalbez jär, 
unze daz her Hartmuot üz drien herreisen 

was körnen heim ze lande. dannoch dienden allez dä 

die weisen. 

1012 Hartmuot hiez im zeigen die triutinne sin. 

an der edelen frouwen was daz worden schin, 
daz siu het vil seiden gemach und guote spise. 
man lie sie des engelden daz siu lebte in tugent- 

licher wise. 

1013 Do siu im gie engegene, der junge künic sprach: 
«Küdrün, schoene frouwe, welch ist din gemach, 
sit ich und mine degene schieden von dem lande?» 
siu sprach: »da muose ich dienen, daz ir sin habet 

Sünde und ich schände.» 

1014 Do sprach aber Hartmuot: »wie habet ir so getan, 
Gerlint, liebiu muoter? ich het iu s’ doch verlän 


1009, .3 wenn Tierlindens Gesinde von der Arbeit iiii Freien in die Stube 

kam. — itube awf., Stube. — 4 das erste daz hänfft von vervien¬ 
gen ab, das zweite ist ein Aufruf.— ir’z zem besten niht verviengen, es 
ihr nicht zum Besten auslegten, ihr nicht dafür erkenntlich waren. 

1010, 2 diu swarheste, die niedrigste. — drunder, unter Gerlindens Frauen. 

— ir, der Jungfrau aus Portugal. 

1011, 1 Werc stn., Arbeit. — sma-he adj., schmählich, niedrig. — 3 her¬ 

reize stf., Heerfahrt, Kriegszug. 

1012, 4 in tugentlicher wise, mit Bezug auf ihr tugendhaftes Festhalten au 

ihrer Liebe ; vgl. 983, 1. 

1013, 2 welch, von welcher Beschaffenheit. — din gemach, deine Bequem¬ 

lichkeit, dein behagliches Leben: wie steht es mit deiner Bequem¬ 
lichkeit. 

1014, 2 iu s’ = iu sie. — 
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ze huote üf die genäde, daz ir diu gröze swsere 
an aller hande dingen gering^t in disem lande wsere.» 

1015 D6 sprach diu wülpinne: «wie möhte ich ziehen baz 
die Heiklen tohter? du seit wizzen daz: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
daz sie dich und dinen vater, dar zuo din mäge niht 

bescholden hiete.» 

1016 Do sprach aber Hartmuot: «des get ir michel nöt 
wir sluogen ir der mäge s6 manigen ritter tot. 
wir mächten ze weisen Küdrün die hären, 

min vater ir den vater sluoc: ja mac man sie mit 

lihter rede geseren.» 

1017 Do sprach aber sin muoter: «sün, däz ist wär: 
ob wir Küdrünen vlegten drizic jär, 

ich möhte s’ niht mit besemen od geisel dar zuo bringen 
daz siu bi dir Isege. anders kan ir’z niemen an er- 

twingen.» 

1018 Siu sprach ze Hartmuote: «ie baz unde baz 
wil ich sie haben gerne.» do enweste daz 
niht der recke küene, daz si s’ in allen ende 

wirs dan dä vor hete. daz moht’ der armen leider 

niemen wenden. 


1014,3 z*'. huote, zur Behütung. — vf die yenüde, in Erwartung von gnä¬ 
diger Gesinnung, die sich darin äußerte, daß. — 4 an aller hande 
dingen, in jeglicher Bezieliung. — geringet, verringert, vermindert. 

1015,1 wülpinne stf., Wölfin, zur Bezeiclmung einer bösen, unmensch¬ 
lichen Frau. — 3 gewinnen, erlangen. — gebiten noch gebieten, ich 
konnte nie soviel bitten und befehlen *, wie viel ich auch bitten und 
befehlen mochte. 

1016, 2 der mäge so manigen ritter, so manchen Bitter unter ihren Ver- 
w'andten, der zu ilirer Verwandtschaft gehörte. — 4 mit lihter rede, 
mit einem geringfügigen Worte. — geseren swv., verwunden, reizen. 

1017, 1 daz, was ich dir jetzt sagen werde. — 2 tlegen oder tlehen swv., 
einem, jemand bitten. — 8 beseme swm., Zuchtruthe. — geisel st. und 
swf., Geisel, Peitsche.— 4 an ertwingen, einem etwas, jemand etwas 
abnöthigen, jemand wozu zwingen: mit Zwang richtet man bei ihr 
nichts aus. 

1018, 1 baz haben, besser behandeln; ie baz unde baz, immer besser, desto 
besser. — 3 si s\ sie (Gerlind) sie (Kudrun, acc.). — in allen ende, 
in jeder Beziehung. — 4 wirs hete, schlimmer behandelte. 
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1019 Do gie siu hin widere dä siu sie sitzen vant. 
sin sprach ze Küdrünen von Hegelinge laut: 

« ob du dich, maget schoene, niht baz wilt verdenken, 
du muost mit dinem häre strichen stoup von schämel 

und von benken. 

1020 Mine kemenkten, daz wil ich dir sagen, 
die muost du dri stunde ze ieclichem tage 
keren unde zünden mir daz fiur dar inne.» 

siu sprach: «daz tuon ich allez, e ich für minen frie- 

del iemen minne.» 

1021 Siu leiste güetlichen allez daz man hiez 
tuon die maget edele. wie lützel siu des liez! 
siben jär bevollen leit siu in fremedem riche 

die grozen arebeite. man het sie küniges kinde niht 

geliche. 

1022 Do ez dem niunden järe nah6n began 

(Hartmuot der was wise), der heit sich versan, 
daz im und sinen friunden wsere gar ein schände 

daz er niht kröne trttege und doch herre hieze ob 

küniges lande. 

1023 Er kom geriten üz strite, er und sine man. 
mit vil hohem eilen pris ör gewan. 

d6 wände er Küdrünen die schoenen minnen solde, 
die er vor allen meiden z’einem liebe gerne haben 

wolde. 

1024 Do er nu was gesezzen, bringen er si im hiez. 
deheiniu guote kleider tragen sie do liez 


1019, 3 sich baz verdenken, sich eines Bessern besinnen. — 4 strichen stv., 
abwischen. — schämel stm., Schemel. 

IC^, 2 dri stunde, dreimal. — 3 keren swv., auskehren. — zünden swv., 
anzünden. — 4 für, an Stelle von. 

1021, 1 güetlichen adv., bereitwillig. — 2 des liez, davon unterließ. — 4 het 

sie geliche, behandelte sie wie. 

1022, 2 Die Parenthese bezieht sich auf sich versan; er bedachte bei sich, 

überlegte. 

1023, 3 Nach wände er ist zu ergänzen daz er, das bei gleichem Subjecte 

in Haupt- und Nebensatz felilen darf. — 4 z'einem liebe, zur Ge¬ 
liebten; d(iz liep stn. 
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Gerlint diu übele. swie der heit nu taete, 

die maget ez ahte ringe, wan sin was an er4n vil 

staete. 

1025 Do rieten sine friunde, ez liep oder leit 
siner muoter waere, daz er die schoeiie meit 

in sinen willen braehte, swä mite daz er künde, 
er möhte mit der frouwen geleben noch vil manige 

liebe stunde. 

1026 Nach siner mkge rate gie er da er sie vant 
in einer kemenäten. er nam sie bi der hant. 

er sprach: «ir sult mich minnen, vil edele maget riche, 
und sit ein küniginne. iu dienent mine beide lobe- 

liche.» 

1027 Do sprach diu maget schoene: «des hän ich ninder 

muot, 

wan mir diu übele Gerlint s6 vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken minne. 
ir und al ir künne bin ich vint v 9 n allen minen sinnen.» 

1028 «Daz ist mir leit», sprach Hartmuot. «ob ich’z ge- 

. dienen kan, 

swaz iu min muoter Gerlint ze leide hat getan, 
des wil ich iuch ergetzen nach unser beider eren.» 
do sprach diu maget edele: «ich wil iu getrouwen 

nimmer mere.» 

1029 Do sprach von Ormanie Hartmuot daz kint: 

«ir wizzet daz wol, Küdrün, daz min eigen sint 


1024, 3 übel adj., böse. — swie der heit nu t<vte, wie er sich auch benehmen, 
ihr Zureden mochte. — 4 die vtayet ist acc. — an eren , in Bezug auf 
ihre Ehre. 

1025, 1 Vor ez zu ergänzen ob, es möchte nun sein. — 3 in sinen wiUen 
bradite, seinem Willen fügsam machte. — swd mite daz, womit auch. 

1026, 4 sit, sollt sein, sollt werden. 

1027, 1 des hän ich ninder muot, dazu habe ich keineswegs Lust. — 4 vint 

adj., feindlich gesinnt. 

1028, 1 yedienen swv., durch Dienst erreichen; der Nachsatz zu ob liegt in 

des wil ich, so will ich euch dafür entschädigen, was. — 4 sie glaubt 
ihm nicht mehr, weil er schon früher seine Mutter zu besserer Be¬ 
handlung aufgefordert und das doch nichts geholfen batte. 

1029, 1 daz kint, der junge Mann. — 
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diu laut und die bürge und ouch al die liute. 
wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch mir gewünne 

z’einer briute?» 

1030 Do sprach diu Hetelen tohter: «daz hieze ich missetän. 
dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 

ez sprsechen ander fürsten, sö sie des hörten maere, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebese 

waere.)’ 

1031 «Waz mochte ich waz sie tseten?» sprach dö Hartmuot. 
«ob et ez iuch, frouwe, eine diuhte guot, 

s6 wolde ich künic werden und ouch ir küniginne.» 
siu sprach: «sit öne sorge, daz ich iuch immer gerne 

welle minnen. 

1032 Ir wizzet wol, her Hartmuot, wie’z dar umbe st&t, 
waz iuwer baldez eilen mir geschadet höt, 

dö ir mich dort vienget und mich fuortet dannen, 
waz schaden iuwer recken tatön an mines vater mannen. 

1033 Nu ist iu wol künde (daz ist mir leit genuoc), 
daz iuwer vater Ludewlc minen vater sluoc. 

ob ich ein ritter waere, er dörfte ane wäfen 

zuo mir körnen seiden. war umbe solde ich danne 

bi iu släfen?» 

1034 Ez was noch her der zite ein site alsö getan, 
daz kein frouwe solde nemen nimmer man. 


1029, 4 wer hienye mich, wer würde mich aufliängen. — z''einer briute, zur 
Beischläferin; brvt stf. (dat. briute), bezeichnet oft die Concubine 
im Gegensatz zur ehelichen Gemahlin. 

1030.1 miesetdn, unrecht gethan. — 2 dar zuo, deswegen. — sorge stf., 
Besorgniss, Angst. — 4 künne, Abkömmling, hier die Enkelin. — 
kebese stf., Kebsweib. 

1031, 2 et gehört zu iuch, nur euch allein. — 4 stt äne sorge, davor habt 

keine Angst; ironisch. — immer, jemals. 

1032, 3 vienget, gefangen nahmt. — 4 waz schaden, welchen, wie vielen 

Schaden. 

1033, 1 Die Parenthese gehört zu sluoc. — 3 er, Ludwig. — 4 seiden, soviel 
als niemals. — danne, unter solchen Verhältnissen. 

1034.1 her, bisher; dazu der Genetiv der zite, in der damaligen Zeit. — 
»ite stm. — alsö getan, so beschaffen, solch. Der Dichter macht 
eine Bemerkung, die der Sitte seiner eigenen Zeit nicht mehr 
entsprach. 
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ez’n waere ir beider wille. daz was ein michel 4re. 
Küdrün diu schoene klagete näch ir vater harte s6re. 

1035 D6 sprach vil zornicliche der recke Hartmuot: 

«mir ist vil unmaere swaz man iu getuot, 

sit ir niht enruochet tragen mit mir kröne, 

ir vindet daz ir suochet; jä glt man iu daz tegelich 

ze löne.» 

1036 «Den Ion wil ich dienen, als ich hän her getän, 
swaz ich gewurken künde den Hartmuotes man, 
und Gerlinde wiben, sit inin hat got vergezzen, 

daz leit ich allez gerne. ich bin mit manigem kümber 

besezzen.» 

1037 Sie wolden’z baz versuochen. ze hove hiez man gän 
die schcenen Ortrünen, ein maget wol getan. 

diu solde mit ir zühten, siu mit ir gesinde, 
eines guoten willen die armen Küdrunen überwinden. 

1038 Do sprach offenlichen der degen Hartmuot: 

«ich wil iuch immer riehen, swester, obe ir’z tuot 
daz ir mir des gehelfet, daz Küdrün diu höre 
vergezze ir grözen leides, daz siu doch enklage niht 

so sere.» 

1039 D6 sprach üz Ormanie Ortrün daz kint: 

«ich sol ir immer dienen, und alle die dü sint, 
daz siu vergezze ir leides, min houbet ich ir neige, 
ich und mine meide suln ir immer dienen hie für 

eigen.» 


1035, 4 suochet , nämlich Mühe und Arbeit, ein mühseliges Leben. 

1036,2 yewurken swv., arbeiten. — den man dat. pl., für die Mannen. — 

3 da Gott nun doch einmal mich vergessen hat. — 4 besezzen pari., 
belastet. 

1037, 1 baz, noch weiter. — 3 mH ir zühten, durch ihr feines Wesen. — 

4 überivinden stv., einen eines dinges, jemand zu etwas bringen, 
überreden. 

1038, 2 ir’c] ez deutet nur den folgenden Satz mit daz an. — 3 mir des 

gehelfet, mir darin helft, dazu verhelft. — 4 doch, doch wenigstens. 

1039, 2 ich sol, ich werde, ich will. — 3 ich ir neige, ich beuge vor ihr; 
zum Zeichen der Ergebenheit. — 4 dienen für eigen, dienen, ah 
wenn wir leibeigen wären. 
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1040 Des sagte ir dö genäde diu maget wol getän. 

«daz ir mich so gerne gekroenet ssehet stän 
bi Hartmuot dem künige und daz ich lebte in Ören, 
des 16ne ich iu mit triuwen. doch müejet mich min 

eilende sere.» 


1040, 1 sagte genäde, sagte Dank; für den guten Willen und die Ergeben¬ 
heit. Kudrun bezieht die letztere mit Recht auf die ihr zugedachte 
Krone. — 4 mit triuwen^ durch treue Gesinnung. — doch; euer 
guter Wille kann mir nichts helfen; das Gefühl des Fremdseins 
bleibt mir. 
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WIE KÜTRUN MUOSTE WASCHEN. 

Trotz besserer Behandlung und freundlichen Zuredens beharrt Ka- 
drun bei ihrer Treue. Da beginnt die frühere Härte: auf Gerlindens Be¬ 
fehl muß sie täglich am Strande die Kleider waschen. Hildeburg erreicht 
durch Bitten, daß sie an dieser Arbeit Theil nehmen darf. So waschen 
sie fünf und ein halbes Jahr. 


1041 Dö bot man Küdrünen bürge unde lant. 

d6 siu des niht enwolde, sit muoste siu gewant 

waschen tegeliche von morgen an die naht. 

des vl6s her Ludewic den sic, do er mit Herwige vaht 

1042 Do bat man Küdrünen von dem sedele sten 

und hiez die maget edele mit Ortrünen g^n, 

daz siu gemaches phisege und trunke guoten win. 

do sprach diu eilende: «ich wil niht küniginne sin. 

1043 Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wille stät, 
daz man mich bevestent einem künige hät 

mit vil stseteu eiden z’eim Ziehen wlbe. 

ez’n si daz er sterbe, ich gelige nimmer bi recken libe.» 


1041, 1 Der Dichter greift mit dieser Strophe schon dem voraus, was in 

den nächsten erzählt wird. — 3 a«, bis in. — 4 des, weil das Wa¬ 
schen am Strande den ersten Anlass zu dem Befreiungskämpfe gab. 

1042, 3 gemaches phUege, für ihre Bequemlichkeit sorgte. 

1043, 1 swie iuwer wille stdt, wenn auch eure Wünsche auf mich gerichtet 

sind. — 3 mit stceten eiden, mit unverbrüchlichen Schwüren. — 

z’eim = ze einem. — 4 ich werde nie eines (andern) Mannes Frau, 
es müsste denn sein, daß Herwig stirbt. 
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1044 Do Sprach der fürste Hartmuot: «ir sent iuch äne n6t. 
uns enscheidet niemen, ez entno der töt. 
ir siilt mit siten guoten sin bi mlner frouwen; 
diu senfte iu iuwer swsere: des wil ich ir ze vlize 

wol getrouwen.» 

1046 Hartmuot wsenen wolde, daz sich ir staeter site 
da mite senften solde, daz ir sin swester mite 
al geliche teilde swaz s’ir möhte bringen, 
ja gedähten sie in beide, daz in möhte noch an ir 

gelingen. 

1046 Siu begunde enphähen swer ir dienest bot. 

Ortrün saz zuo ir nähen. ir varwe rosenrot 
wart in kurzen ziten von trinken und von spise. 

des wart ir vil bereite. do was diu arme Küdrün niht 

so wise. 

1047 So sie der künic ie gruozte und ir’z schone bot, 
wie lützel daz ir buozte, si gedaehte ie an ir not, 
die siu mit ir gesinde dulde in fremeden landen. 

mit rede harte swinde rach siu an Hartmiiote ir anden. 

1048 Daz tet siu also lange daz sin den künic verdröz. 
er sprach: «min frou Küdrün, ich waere wol genöz 
des fürsten Herwiges, den ir für michel öre 

nemet iu ze friunde. ja strafet ir mich dicke alze sere. 


1044, 1 sich sent'n 8wv., sich schmerzliche Gedanken machen. — 3 mit 

siten yuoten, in freundlicherweise. — miaer frouirfu, Ortrun. — 
4 senften swv., beschwichtigen, stillen. — ze vlize, nur zur Verstär¬ 
kung von wo/. 

1045, 3 al geliche adv., auf ganz gleiche Weise. — k' ir = siu ir. — 4 h<^i'fe, 
Hartmut und Ortrun. — «« ir gelingen, daß sie noch ihren Zweck 
bei ihr erreichen könnten. 

1046, 1 Siu. Kudrun. — 2 saz zuo ir, setzte sich zu ihr. — 4 des, mit Bezug 

auf tnnken und spise. — niht so irise, nicht so besonnen, daß sie, 
um dieses guten Lebens ferner theilhaft zu werden, eine etwas 
freundlichere Miene angenommen hätte. 

1047, 1 So — ie, immer wenn, so oft. — ir’z schone bot, ihr freundliche An¬ 

erbietungen machte, freundlich gegen sie war. — 2 daz ist Subject: 
das freundliche Grüßen. — buozte , vergütete. — sie statt sine, daß 
sie niclit. — 4 swinde adj., heftig. 

1048, 2 genöz st. subst., ein Ebenbürtiger. — 3 für, an Stelle von. — 4 stra¬ 
fen swv., schelten, mit Scheltworten kränken. 
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1049 Woldet ir daz läzen, daz wsere uns beiden guot. 
mir ist leit unmäzen, swer iu iht leides tuot, 

dä mite er iu beswaeret daz herze und ouch die sinne, 
swie vient ir mir waeret, ich wolde iuch gerne w4sen 

län küniginne.» 

1050 Von dannen gie do Hartmuot da er die sinen man 

vlegte, daz sie solden des landes huote hän 

und ander siner ^ren. er ged^te im under stunden: 
«man hazzet mich so s^re, daz ich an dem schaden 

iht werde erfunden.» 

1051 Gerlint diu übele dienen ir d6 hiez 

die siu an sedele räwen harte seiden liez. 

die man von allem rehte bi den fürsten kinden 

solt’ alle zite suochen, die muoste man dä bi den 

swachen vinden. 

1052 Diu aide wülpinne sprach ir vintlichen zuo: 

«ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu siu sich durch ir übele dunket also staete, 
nu muoz siu mir dienen, daz siu mir sus nimmer 

getaete.» 

1053 Do sprach diu maget edele: «swaz ich dienen mac 
mit willen und mit henden, naht unde tac, 

daz sol ich vliziclichen tuon in allen stunden, 

sit mir min ungelücke bl minen friunden niht ze we- 

sene gunde.» 


1049, 2 strer, wenn jemand. — 4 ich wollte euch gern zur Königin machen, 
selbst wenn ich wüsste, daß ihr mich noch hasstet. 

1050, 2 vlegte, hier mit dem Accusativ. — des landes und ander siner 
eren, des Landes und der übrigen Dinge, an denen seine Ehre hieng. 
— 3 under stunden, zuweilen. — 4 daz, mit einer Ellipse: ich will 
dafür Sorge tragen, daß ich u. s. w., weil ich so viele Feinde habe. 
Nicht ist so sere mit daz zu verbinden. 

1051,2 die, diejenige, welche; Kudrun. — räwen swv., andere Form von 
ruowen, ruhen. — 3 von allem rehte, von Hechts wegen. — 4 öt den 
swachen, bei den niedrigen. 

10.52,1 vintlichen adv., feindlich, gehässig. — 3 nu, da.. — durch ir übele 
stf., infolge ihrer bösartigen Gesinnung. — stcete adj., beständig, 
standhaft. — 4 sus, sonst. 

1053, 2 7tiit willen und mit henden, mit gutem Willen und mit der That. 
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1054 D6 sprach diu übele Gerlint: «du solt min gewant 
tragen tegeliche hin nider üf den sant, 
unde solt daz waschen, mir und mim’ gesinde, 
und solt daz behüeten, daz man dich keine wlle müe- 

zic vinde.» 


1055 D6 sprach diu maget edele: «vil riches küniges wip, 
sö schaffet daz man lere mich, daz ich den lip 
dar zuo bringen künne, daz ich iu wasche kleider. 
ich sol niht haben wünne. ich wolde daz ir mir noch 

tsetet leider. 


1056 Nu heizet mich ez leren, sit ich waschen sol. 

ich weiz mich niht sö h^re, ich künde ez gerne wol, 

sit ich da mite dienen sol die mine spise. 

ich versage ez niemen.» Küdrün diu arme was vil wise. 


1057 D6 hiez siu eine weschen tragen daz gewant, 
diu sie dä l^ren solde, mit ir üf den sant. 
alrßrst begunde s’ dienen mit sorgen angestlichen. 
daz understuont d6 niemen. Gerlint quelt’ dö Küdrün 

die riehen. 


1058 Vor Ludewiges seiden l^rte man sie daz, 

daz siu s6 diende beiden, daz niemen künde baz 
gewaschen in diu kleider in Ormanielande. 
ir megeden wart nie leider, dö sie sie sähen dienen 

üf dem sande. 


1054, 3 mini statt minein , 7mme. — 4 daz behüeten , sich davor in acht 

nehmen. 

1055, 2 schaffet, trapft Sorge. — den lip dar zuo bringen, dahin gelangen. — 
4 ich sol, es ist mir vom Schicksal bestimmt. Sie sehnt sich nach 
noch größerem Leide, um den Becher des Elends ganz zu leeren. 

1056, 2 ich kenne mich nicht als eine so Hochgeborene, ich halte mich 

nicht für so hochgeboren. — ich künde, daß ich nicht könnte. — 
3 spise stf., Lebensunterhalt. — 4 icise, weil sie sich in die Ver¬ 
hältnisse so zu schicken verstand. 

1057,1 wesche swf., Wäscherin. — 4 anderst an stv., verhindern, ab- 
wehren. 

1058, 2 diende beiden , Dienstleistungen für Männer verrichtete. — 4 wart 
nie leider, do, empfanden nie größeres Leid als damals, als. 

KUDBUM. 15 
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1059 Dd was ir einiu dninder, diu was ouch küniges kiot. 
swaz sie alle klageten, daz was gar ein wint. 

disiu arebeite diu gieng in allen nähen, 

d6 sie ir edelen frouwen also järaerlichen waschen 

sähen. 

1060 Do sprach in ir triuwen Hildeburc diu meit: 

«ez mac sie alle riuwen (gote si ez gekleit), 
die mit Küdrünen körnen her ze lande; 

die erbeitent reste körne, nu stet siu selbe waschende 

üf dem sande.» 

1061 Ditze erhörte Gerlint.' siu sprach ir übele zuo: 
«wiltu, daz din frouwe der dienste niht entuo, 

sö solt du dich vervähen der dienste z’allen stunden. > 
«ich tsete ez für sie gerne», sprach Hildehurc, «ob 

mir’s iemen gunde. 

1062 Ir sult durch got den riehen, min frou Gerlint, 
sie niht eine läzen : siu ist ein küniges kint. 

ouch truoc min vater kröne. daz wil ich noch vol- 

bringen, 

lät mich mit ir waschen, swie uns übele oder wol 

gelinge. 

1063 Si erbarmet mir sö söre, swie ich selbe lide not, 
durch ir höhen öre, die got an ir gebot. 


1059, 1 einiu, Hildeburg. — 2 ein wint, etwas Geringes, gar nichts, gegen 
ihre Klage. 

1060, 1 in ir triuwen, in ihrer treuen Gesinnung. — 2 yekleit = geklaget. — 

i reste Bti\, Buhe; die können die Buhe, das Ausruhen von der 
Arbeit kaum erwarten. — nu, nicht genug damit, daß die andern 
ein so geplagtes Leben führen, nun. 

1061,1 übele adv., in böser Absicht. — 2 frouwe, Herrin. — 3 sich ter- 
vahen stv. mit gen., sich einem Dinge unterziehen. — 4 gunde . ver¬ 
gönnte, erlaubte. 

1062, 2 durch got, um Gottes willen. — 3 ich bin auch ein Königskind; 
gleichwohl schäme ich mich der Arbeit nicht, wenn Kudrun, die 
ebenso Hochgeborene, sie auch verrichtet. — volbringen, man er¬ 
wartet einen Satz mit daz: daß ich mit ihr wasche. Statt dessen 
die erneute directe Bitte. — 4 swie — gelinge, wie es für uns auch 
ausfalle, ob böse oder gut. 

1063, 2 die got an ir gebot, welche Gott über sie verhängte; nach Nib. 
2090,2: aller rniner eren der nittoz ich abe stdn, triuwen unde züht^, 
der got an mir gebot. — 
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riebest’ aller ktinige daz w&ren vor ir mäge. 
ir dienest zimt hie übele, doch läze ich mich niht h! 

ir betragen.» 

1064 D6 sprach diu übele Gßrlint : «s6 wirt dir dicke wö. 

swie herte si der winter, du muost üf den snö 

und muost diu kleider waschen in den küelen winden, 
s6 du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest 

vinden.» 

1065 Si erbeite harte küme, deiz übenden began. 
dü von diu edele Küdrün einen tröst gewan. 
zuo ir gie frou Hildeburc in eine kemenäten. 
klagen sie dö beide von ir dienste herzeliche tüten. 

1066 Hildeburc diu.hüre w6in6nde sprach: 

«jü riuwet mich vil s6re din grözer ungemach. 
ich hün die tievelinne erbeten, daz du niht eine 
waschest üf dem grieze. ich trage mit dir die swsere 

gemeine.» 

1067 Dö sprach diu eilende: «des löne dir Krist, 
daz du alsö trüric mlnes leides bist. 

wiltu mit mir waschen, daz git uns freude guote 
und kürzet uns die wile. uns ist ouch deste baz dü 

von ze muote.» 

1068 Do ir daz was erloubet, daz siu daz gewant, 
diu freuden was beroubet, mit ir üf den sant 
ze waschen tragen müese in ir grözem leide, 

Bwaz ander iemen tsete, noch muosten mere waschen 

dise beide. 


1003, 3 rxchest' = ric/ieste, mächtigste. — vor adv., in alter Zeit. — 4 es 
passt schlecht, daß sie hier dient. 

1064, 2 t// den snS, auf den Schnee gehen. — 4 phieselgadem sta., heizbares 
Gemach. 

1065,1 8ij Hildebnrg. — äbenden swv., Abend werden. — 2 da eon, da¬ 
durch, daß es Abend wurde. — 4 klagen taten y sie klagten; klagen 
ist substantivischer Infinitiv. — eo/i, wegen. 

1066, 3 erbeten part., durch Bitten bewogen. — 4 gemeine adv., gemeinsam. 

1067, 2 triiric mit gen., betrübt über etwas. — 3 git aus gibety gibt. 

1068, 2 diu freuden was beraubet, kann sich auf siu (Hildeburg) wie auf ir 

(Kudruu) beziehen; wohl letzteres. — 3 müese, dürfte. — 4 noch 
mh'Cy auch ferner noch. 

15* 
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1069 Sö ir Ingesinde die mnoze mohte hän, 

sie weinden harte swinde, s6 sie sie sihen stän 
waschen an dem grieze. daz klagten s^ alle s§re, 
und heten sie doch arebeit, daz ir het in der werlde 

niemen mfere. 

1070 Daz werete als6 lange, daz ist alwär, 

daz sie waschen muosten wol sehstehalbez jUr, 
bereiten wlziu kleider den Hartmuotes beiden, 
ez wart nie frouwen leider. man vant sie j&merliche 

vor der selde. 


1069,3 swinde adv., sehr, heftig. — 4 arebeit, daz, so viel Mühsal, daß 
niemand auf der Welt ihrer mehr hatte; sie hatten doch selbst ein 
kummervolles Leben. 

1070, 4 jämerlxche ist adj., mit Jammer behaftet. 
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WIE HHiDB HBBVBBTB BACH IB TOHTBR. 

Dreiselm Jahre nach der Entführnng rüstet Hilde ein Heer gegen 
die Nomsannea. Herwig, dem eie es zaerst verkündet, Horant, Fmte, 
Wate u. 8. w. kommen herbei. Auch Ortwin wird aus Ortland besendet, 
nnd, weil es seine erste Heerreise ist, den Genossen zum Schutze em¬ 
pfohlen. Unter Horant’s Führung segeln sie ab. Auf dem Wülpensande, 
wo die Söhne der Väter Grab besuchen, treffen sie mit den Mohren zu¬ 
sammen. Südwinde treiben sie an den Magnetbbrg Givers, in dessen In- 
nerm ein wunderbar reiches Volk lebt. Durch veränderten Wind von dort 
erlöst, gelangen sie nach Ormanie und landen bei einem Berge, vor dem 
ein Wald sieh aasdehnt. 


1071 Nu lazen wir beliben, wie sie dienden hie 
mannen unde wlben. frou Hilde bete nie 
läzen öz gedanken, wie siu dar nach gesunne, 
wie sin ir lieben tohter öz Ormanielande gewunne. 

1072 Siu hete heizen wurken bi des meres fluot 
starker kiele sibene veste unde guot, 

zwöne und zweinzic kecken niuwe unde riebe, 
swaz die haben seiden, des wären sie beribtet vli- 

zicliche. 


1071,3 gtiinmtk ttv., denken, trachten; ge$UHne priet. corg. — 4 lei«, auf 
welche Weise. 

1079, 4 habtH swv., enthalten, in sich schhehen. — t^erihten swv., eintn 
^ines dinge: , jemand mit etwas versehen. 
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1073 Vierzic galeide het siu üf dem mer; 

daz was ir ougen weide, siu warte einem her, 
daz siu senden solde. dem hete siu ir spfse 
erworben swä siu künde. siu lönde ir beiden rehte 

wol ze prtse. 

1074 Ez nähent’ zuo den ziten, daz sie zuo dem s^ 

niht langer wolden biten' näch jenen, den vil wh 
was in fremeden landen mit starken arebeiten. 

do hiez diu schoene Hilde mit kl6id^rn ir boten wol 

bereiten. 

1075 Daz was zen wihen nehten, dö künde siu den tac 
den die daz solden rechen, daz Hetele töt gelac. 
dO bat si’z allen künden ir friunden und ir mannen, 
daz man ir liebe tohter ftz Ormanie ¥nder fuorte 

dannen. 

1076 Dö sande si aller örste Herwige dan 

ir boten, daz er weste unde sine man, 
wie si in gesworn höten lange herreise, 
von den in was bestanden zen Hegelingen manic 

richer weise. 

1077 Die Hilden boten ilden in Herwiges laut. 

er weste wol war umbe sie waeren dar gesant. 
dö gieng er hin engegene dä sie sie körnen sähen, 
duo gruozte er s’ vliziclichen dö sie im Hilden bote- 

schaft verjähen. 


1073, 2 warien bwv. mit dat., nach etwas aussohauen, auf etwas warten. — 
3 dent, für dasselbe. — sptse, die Zehrung unterwegs. — 4 zfi pHse, 
daß man sie rühmen musste. 

1074,1 nähen — nnhenen swv., pr»t. nähente, hier verkürzt; mit »uo ver¬ 
bunden, iihd. Dativ. — zuo dem xe, um auf die See zu gehen. — 
2 nach jenen, um jene zu holen. 

1075, 1 wihen nehten, wörtlich heiligen Nächten, von wich adj., heilig. — 

künde prset. von künden. — 3 ir friunden, ihren Verwandten. 

1076, 1 aller erste am ersten unter allen. — 3m, denjenigen. — lange 

adv., vor langer Zeit. — 4 bestän stv., Zurückbleiben; von, durch. — 
richer, aus edler Familie. 

mn, 4 vliziclichen adv., mit Aufmerksamkeit. —< 9sagten: bote- 
Schaft ist Glenetiv. 
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1078 «Ir wizzet wol, herre, wie’z dar umbe stät, 
wie zen Hegelingen daz volc gesworn hät. 

des getröuwet iu fron Hilde baz dann’ ander iemen. 
Küdrünen eilende daz erbarmet billicher niemen.» 

1079 D6 sprach der ritter edele: «ich weiz wie’z drumbe stät, 
daz Hartmuot mit frevele min trüt gevangen hät 
durch daz siu im versagete und mich ze friunde erkös. 
dar umbe ouch min fron Küdrün ir vatcr Hetelen verlös. 

1080 Nu solt du, bote guote, ir min dienest sagen, 
ja wirt ez Hartmuote nimmer vertragen, 

daz er mine frouwen so lange hät gevangen. 
baz dann’ ander iemen so mac mich der arebeit be¬ 
langen. 

1081 Ir und ir gesinde solt du, bote, sagen, 

daz ich nach wihen nahten in sehs und zweinzic tagen 
zen Hegelingen rite mit dri tüsent mannen.» 
do biten sie niht mere. der frouwen Hilden boten 

schiedi n dannen. 

1082 Do rihte sich llerwic üf stritennes wän 
mit den die ez vil dicke heten guot getan. 

do bereite er zuo der verte die mit im varn wolden 
in einem winter herte, die urliug(‘S mit im phiegen 

solden. 

1083 Hilten der schceiien helfe wjere not. 

hin ze Tenemarke ir friunden si’z enböt, 


1078, 3 den, darin. — ander iemen ist dat. — 4 erbarmet^ rührt, bewegt 

zur Theilnaiime. — billicher adv. compar., mit größerem Rechte. 

1079, 2 frevele dat. von frevel stm. oder stf., Kühnheit; hier schon mit 

dem Nebensinne des Nhd. — trnt stn., Geliebte. — 3 durch daz^ weil. 

1080, l ir, Hilden. — 2 vertragen stv., einem etwas, jemand etwas durch¬ 

gehen lassen. — 3 hat gevangen, gefangen gehalten hat. — 4 baz, 
mehr. — belangen swv.: mich belanget mit gen., mich verlangt nach 
etwas. 

1081, 4 biten praet. pl. von biten, warten. 

1082, 1 ‘öf utritenne.H wän, auf die Erwartung des Htreitens hin; ztritennen 

gen. des Infinitivs. — ^ ez guot getan, tapfer gekämpft. — 3 bereite 
statt bereitete, rüstete aus. 

108.3, 1 helfe stf., seltener hilfe, Hilfe. — 2 ez deutet nur den fol¬ 

genden Satz mit daz an. 
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daz die vil snellen recken niht langer solden biten, 
die z’Onnanie wolden näch der schoßnen Küdrünen riten. 

1084 Siu hiez ez sagen Hörande, daz er gedaehte dran, 
er wfere ’s küniges künne, er und sine man, 

daz sie ir lieben tohter in liezen erbarmen. 

siu wolde e selbe ersterben ^ siu gelcege an Hart- 

muotes armen. 

1085 Do sprach der degen küene: «froun Hilden solt du 

sagen, 

daz icli’z also süene mit maniges wibes klage, 
ich kume zuo ir gerne und allez min gesinde. 
man h(eret drumbe weinen ime lande noch von ma- 

niger muoter kinde. 

1086 Dar zuo sult ir mere miner frouwen sagen, 
daz ich ir vil gerne kume in kurzen tagen, 
und wie ze urliuge ste der min gedinge, 

daz ich zehen tüsent miner beide tiz Tenemarke bringe.» 

1087 Die boten urloubes gerten von im dan 

ze Wäleis in die marke, da sie mit sinen man 

Mönmgeu funden, den marcgraven riehen. 

er sach die boten gerne und enphie sie harte min- 

niclichen. 

1088 Do sprach der degen irolt: wwan mir ist wol erkant, 
daz ich in siben wochen ze Hegelinge laut 

mit recken solde riten, swaz ich der möhte bringen, 
daz tuon ich vil gerne, swie joch minen recken dk 
, gelinge. > 


1084,2 's küni</e.s künnt. des Königs (Hetel) Verwandler. — 4 siu, KndruB. 
1035, 2 also bezieht sich auf das folgende mit. — f'C süfne. es wieder gut 
inaclie. — 3 kume ist Coujunctiv. 

1086, 1 mto e, noch weiter. — 2 ir, zu ihr; vgl. 1085, 3. — in kurzen tagen, 

bald. — 3 sien ze, gerichtet sein auf. 

1087, 1 urloubes, Erlaubniss, dan, von dort zu gelien, in die marke ze Wä¬ 

leis, in die Mark (von) Waleis. 

1088,1 uan, weil; da ich jetzt einmal weiß, erfahren habe, oder: weil 
man mich benachrichtigt hat, daher im abhängigen Satze solde (nicht 
soL oder sül) ira Sinne desjenigen, der die Botschaft geaendet. — 
i swie joch, wie auch; es möge meinen Kecken daraus Glück o4tr 
Unglück erwactisen. 
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10^9 D6 hiez daz Moruiic künden in Holzäne lant, 
daz nach ir friunden hete fron Hilde gesant. 
man solde hcrverten, daz künde man den guoten. 
dö sagete man diu msere von Tenemarke dem küenen 

Fruoten. 

1090 P6 sprach der ritter biderbe: «ich kum vil gerne dar 
dä wir s’ gewinnen widere. des ist driuz6hen jär, 
daz wir herverten ze Ormanie swuoren, 

dö Hartmuotes friunde von uns hin mit Küdrünen 

fuoren.» 

1091 Wate ouch wol gedkhte, der heit üz Sturmlant; 
sine helfe er brähte. swie im niht wart bekant 
der bote der küniginne von den Hegelingen, 

doch ilde er swaz er künde, waz er guoter ritter 

möhte bringen. 

1092 Dö vlizzen sie sich alle zuo der hervart. 
wol mit tüsent holden wol bereitet wart 

Wate da zen Stürmen von mannen und von mägen, 
dk mite er Hartmuote üzer Ormanie wolde lägen. 

1093 Die eilenden frouweii übele bewart 

bi Gerlinde wären, wan frou Heregart 

(sö hiez ir einiu drunder), diu phlac höher minne 

mit des küniges schenken. siu wolde wesen gewaldic 

herzoginne. 

1094 Daz weinde vil dicke der schoenen Hilden kint. 
ouch geschadete ez sere der selben frouwen sint, 


1089, 1 laut iet acc., in das Land der Holsteiner. — 3 den guoten , den 
Tapfern. 

1090.2 wir h', wir sie (Kudrun). — dex., seitdem, ist, ist verflossen. 

1091, 1 wol gedähte, hatte gute, wohlwollende Gesinnung, nämlich in Be¬ 
zug auf die Heerfahrt. — 2 wart bekant, bekannt geworden war; er 
hatte ihn nicht gesehen. — 4 er eilte, so sehr er konnte, zusammen- 
zubriiigen so viel Ritter er vermöchte. 

1092.2 Bas erste wol bezieht sich auf tusent, mit gut tausend, das zweite 
auf bereitet, trefflich. — 3 ton, abhängig von helden, bestehend aus. 

1083, 2 v>an, mit Ausnahme von. — .3 hoher minne, hochstrebende Liebe, 
weil sie dadurcli Herzogin zu worden hoffte. 

1094, 1 weinde, beweinte. — 2 sint, später; sie wurde von Waten erschla¬ 
gen ; vgl. 1528, 4. 
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(laz sin mit in da wolde niht tragen die grozen 8w«re. 
swaz ir da von geschaehe, daz was Küdrünen ünmaere. 

1095 Daz liiit waz vil unmüezic, als ich iu hän geseit. 
vil lützel wart gebüezet doch der arebeit, 

der sie vil dicke phlägen in Hegelinge lande. 

die h(‘lde dö daz rieten daz man nach Kftdrünen bnio- 

der sande. 

1096 Die boten riteu balde gegen Noitlant, 

dä man üf dem plane den jungen degeu vant 
bi einem breiten phlüme, der was vögele riebe, 
mit sinem valkenaere beizte da dcT künic vil kün- 

diclicbe. 

1097 Die boten sacb er gaben; d6 sprach er sä zehant: 
«dort ritent liute naben, die hät nach uns gesant 
Hilde min frouwe, ir beide vil vormezzen. 

nu wil siu des waenen, daz wir der herverte haben 

vergezzen.» 

1098 Die valkeu licz er vliegen: do reit er balde dan 
da er in kurzen ziten trüeben muot gewan. 

die boten er dö gruozte. wi(‘ schiere si im daz künden, 
daz sie die küniginne Z(* allen ziten weinende funden. 

1099 Sie sageten im ir dienest, triuwe unde guot; 
wie da der recke iimbe waere genmot 

oder wen er siner manne dare wolde bringen. 

sie solden berverten bin z’Ormanie von den Hegelingen. 


1095, 1 üa: Hut, das Volk in Hetfelingen. — 2 yt>büe:et, Ersatz geschafft. 
— 4 KvdruiK n bruoder, Ortwin. 

1096.2 plan stin., Ebene. — 9 voyele riebe, reich an Vögeln. — 4 valke- 
na re stin., Falkner. — beizen swv., mit Falken jagen. — kündicliche 
adv., gescliickt. 

1097.2 naben, nahe heran. — 4 wil siu des warnen, nhd. etwa: sie scheint 
zu glauben. 

1098.2 trüeben muot, wegen der Botschaft; vgl. 109«, 4. 

1099, 1 Sie entboten ihm von ihrer Seite Dienstbcreitwilligkeit, treue und 
wohlwollende Gesinnung: es ist das die einleitende Formel einer 
Botscliuft wie eines Briefes. — 2 .zu ergänzen : sie ließe ihm sagen, 
ihn fragen. — da — undte , in Bezug darauf. — 9 dare, gewöhnlich 
dar, »lortbin. 
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1100 D6 sprach der degen Ortwln: «du hast mir wir geseit. 
ich wil von hinnen fueren michel unde breit 

ein her mit guoten beiden mit zweinzic tüsent mannen, 
die wil ich dar füeren, ob ir deheiner nimmer koeme 

dannen.» 

1101 Man sach in allen enden riten in daz lant 
nftch den diu frouwe Hilde hete gesaut. 

wie sie der wol gedienden, der vlizzen sich durch ere 
die beide; die ir körnen, der was sehzic tüsent oder 

mere. 


1102 Von W&leis her Mörunc der het üf der fluot 
wol sehzic kocken starke veste undc* guot. 
swaz die Hute mohten hin zen Heg(‘lingen 
getragen üf der flüete, die wolde er nach froun Kü- 

drünen bringen. 

1103 Man brahte ouch schif diu riehen da h<‘r von Nortlant. 
harte lobelichen ir ros und ir gewant 

allez was gezieret gön dem urliuge, 

ir helme und ir wafen. sie fuorten harte ritterlich 

geziiige. 

1104 Man ahte bi den Schilden, wie vil ir möhte sin, 
die der schoenen Hilden daz edele magedin 
solden helfen bringen üz Ormanieriche. 

der wurden sibenzic tüsent. in gap frou Hilde ir gäbe 

kosteliche. 

1105 Swelhö bekomen wären od swer ze hove gie, 
diu freudenlose frouwe seiden daz verlie, 


AXOO, 1 war yeseit, »choint sich Kun&cbst aul 1099, 4 zu beziehen. — 4 selbst 
wenn keiner von ihnen mit dem Leben davonkärae. 

1X01,1 in daz lant, nach Hcgelingenland. — 2 nach den, diejenigen, nach 
denen. — 3 der, Hilden. — 4 die ir kamen, die zu ilir stießen, ihr 
zu Hilfe kamen. 

I 102, 3 Hwaz, was, soviel, die, diese Kocken, Hute, von Leuten. — 4 ßiiete 
dat. von fluot. — nach, um Kudrun wieder zu liolen. 

1103,3 gen, zu, für. — 4 geziuge stn., Rüstung. 

1104, 1 Man ahte, man schätzte ab, nach. — 4 wurden, kamen heraus. 

— kosteliche adv., in freigebiger Weise, mit großem Aufwande. 
1106,1 Swelhe, welche immer; wenn irgendwelche. — iwfr, wenn jemand. 

— 2 neiden, nie. — 
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si ^gienge in engegene und grunzte sie besunder. 
den üz erwelten degenen gap man von richer wset« 

manic wunder. 

1106 Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo, 
ob sie vam solden des naehsten tages fruo, 
ez zaeme wol ze mäzen den lobellchen gesten. 

dö woldft si’s niht läzen unz sie beten deheiner slahte 

bresten. 

1107 Diu wäfen hiez frou Hilde zuo den schiffen tragen 
und helme vil guote üz stahele geslagen. 
halsberge wize wol fünfhundert mannen 

über ällez daz sie heten hiez siu die recken mit in 

füeren dannen. 

1108 Ir ankerseil diu waren von vesten siden guot, 
ir segele harte riche, d& mite sie über fluot 
von Hegelinge lande ze Ormanie solden, 

die der frouwen Hilden Küdrünen gerne wider brin¬ 
gen wolden. 

1109 Ir aiiker die wären von isen niht geslagen, 
von glocken spise gozzen, s6 wir hoeren sagen, 
von spänischem messe wären sie gebunden, 

daz den guoten beiden die magneten niht geschaden 

künden. 


1105.4 wunder, wuiulererregender Gegenstand: man gab ihnen viele durch 
ihren Reichthum erstuunenerweckende Kleider. 

1106, 1 dar zuo. nämlich zu fahren; ob, im Falle daß. — H ez, die Zube¬ 
reitung, die Ausrüstung. — za'tne, hätte gepasst. — ze mdzen, in 
angemessener Weise. — lohelich adj., löblich, ruhmwürdig. — 4 sie 
war mit der allem Anschein nach angemessenen Ausrüsti&ng noch 
nicht zufrieden. — breste swm., Maugel. 

1107.3.4 sie gab ihnen außer den Waffen, die sie schon hatten, noch 
fünfhundert Panzer als Reserve. — 4 über, außer, zu. 

1108, 1 ankerseil stn., Seil, an welchem der Anker niedergelassen wird. — 

2 dd mite, mit welchen. 

1109, 2 ijlockenxpUe stf., Glockenspeise; die Metallmischung, aus der Glocken 

gegossen werden. — yozzen part. statt yeyozzen. — 3 tuesse stn., Mes¬ 
sing, eine Mischung von MetaUen. ~ gebunden, beschlagen.— 4 man 
dachte sich Magnetfelseu im Meere, die alles Kisen der Schiffe an 
sich und aus dem Sciiiffe heraus zögen; daher ist hier statt Eisens 
Messing verwendet. 
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1110 Hilde diu schoene vil manige bouge b6t 
Waten und den einen. dÄ von muosten t6t 
geligen vil der beide, do er mit den Hegelingen 

üz Hartmuotes bürge die schcenen frouwen solde wider 

bringen. 

1111 Hilde vlizicllcben dö begunde biten 

die von Tenelande: «swaz ir her habt gestriten 
in herten volcstürmen, des 16ne ich iu näch ^ren. 
volget mlnem vanre, der kan iuch daz beste wol ge- 

l^ren.» 

1112 Sie fragten, wer der wsere; daz tete si in bekant. 

siu sprach: «daz ist Hörant dä her von Tenelant. 

sin muoter diu was swester Hetelen des riehen. 

weit ir’s im getrouwen, so sult ir’m in dem sturme 

niht entwichen. 

1113 Ir sult ouch niht vergezzen des lieben sunes min, 
ir beide vil vermezzen; der ist der tage sin 
küme in zweinzic jären gewahsen z’einem manne, 
beginne’s iemen vären, s6 helfet ir im, guote recken, 

dannen.» 


1114 Daz sie daz gerne taeten, 
daz sprächen sie gemeine, 
wol heim ze sinem lande, 
des was der heit Ortwin 


und wseren sie dä M, 
er koeme schaden fri 
ob er in wolde volgen. 
in sinen jungen siten un- 
erbolgen. 


1115 Ez wart zuo den schiffen 
daz iu daz wunder niemen 


gefüeret und getragen, 
künde vol gesagen. 


1110, 2 du von, weil durch diese Geschenke die Anhänglichkeit und der 

Diensteifer der Kämpfer wuchs. 

1111, 1 vUziciiehen adv., sehr innig. — 2 Aer, hislier. 

1112, 1 tete bekant, verkündete. — 4 ir’m, ihr ihm: nicht von ihm weichen. 
1113,2 der taye dn, seines Alters. — .3 kvine in zweinzic jären, bei seinen 

kaum zwanzig Jahren. — gewahsen, herangewachsen. — 4 beginne's 
= beginne es, im Falle, daß ihm (gen. masc.) jemand nachstellt. 

— dannen, von dannen. 

1114. 1 und weeren sie da bi, im Falle, daß sie dabei wären. — 4 in sinen 
jungen siten, bei seinem jugendlichen Charakter, bei seiner Jugend. 

— unerbolgen, nicht erzürnt. 

1115.2 daz, soviel daß. — daz wunder, die Menge. — vol, vollständig. — 
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sie gerten urloubes gen ir arebeite. 

den riehen Krist von himele bat sie diu schoene Hilde 

wol beleiten. 

1116 Genuoge mit in fuoren, der vater was erslagen. 

die biderbe weisen wolden ir schaden niht vertragen, 
joch weinde vil der frouwen da ze Hegelingen, 
wanne in got von himele ir liebiu kint solde wider 

bringen. 

1117 Sie mohten’z in ir sinne allez niht getragen 

und wolden hie die Hute niht langer läzen klagen, 

sie huoben sich dannen mit freuden und mit schalle, 
dö sie zen schiffen giengen, die guoten ritter hört’ man 

singen alle. 

1118 Dö nu gescheiden wären hie die Hute dan, 

dö sach man vil der frouwen in den venstern stan. 
si beleiten s’ mit den ougen so si verriste künden 
von der büre ze Mateläne, dö die beide dannen vam 

begunden. 

1119 Ir masboume erkrachten, in kom ein rehter wint 
vil segele sich erstrahten. maniger muoter kint 
fuor üf den gedingen, daz sie würben ere. 

der kom in vil ze handen; dar nach sie muosten are- 

beiten sere. 

1120 Ja enweiz ich es niht allez, wie ir dinc erge, 
wan der künic des landes dä her von Karadö 


1115,3 (jthi, um eutgegenzueileu. 

1116.1 der, deren. — 'S Joch , betbeuernd, fürwahr. — 4 uaune, bei dem 
Gedanken, in der Ungewissheit, wann. 

1117, 1 Sie, die Abfahrenden, konnten den Schmerz und Jammer nicht 
mehr ertragen. — 4 •iingen, der Dichter hat die Kreuzfahrer im 
Sinne, die beim Abfahren ein Kreuzlied anzustimmen pflegten; d« 
bekannteste war: In Gottes Namen fahren wir. 

1118, 3 verriete adv. superl. von verre: so weit sie nur kJnnten. 

1119, l masboutne für mastboume. — rehter, günstiger. — 2 sich erstrahten, 
delmten sich aus; von erstrecken swv. — S ttf den gedingen, auf die 
Hoffnung hin, in der Hoffnung. — 4 der, nämlich ere. — kom in te 
handen, begegnete ihnen. — dar nach, nach der Bhre, um gie za 
erringen. — arebeiten swv., sich bemühen. 

1120.2 wan, außer; nur soviel weiß ich. — 
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der fuor mit sinem volke den recken hin engegene. 
er brähte üz sinem lande wol zehen tüsent sneller 

dietdegene. 

1121 Uf dem Wülpensande, da e was der strit, 
von ieclichem lande dä heten sie sich slt 
vermezzen algeliche einer samenunge. 

ir klöster daz was riche; dar gegap der aide und 

der junge. 

1122 Die abe den schiffen w^ireii gegangen von der habe, 
der schiet nu vil maniger von sines vater grabe 

mit solhem ungemüete, daz ez wart jenen swaere, 
an den sie daz erkanden, der in schedelich in strite 

waere. 

1123 Der künic von den Meeren wart enphangen wol. 

vier und zweinzic kocken brähte er Hutes vol, 
dar zuo vil der spise, daz in in zweinzic jären 

niht gebresten solde. sie wolden der von Ormanie 

vären. 

1124 Von stade sie sich dö huoben so sie beste dan 
mit ir scheffen künden. sit wart von in getän 
michel arebeiten üf dem breiten fluote. 

waz half daz sie nu wiste der aide Wate und von 

Tenen Fruote? 

1125 In körnen sunderwinde, die sluogeu üf den se 
daz edele ingesinde (dü von wart in we), 


1120, 4 dietdeyeti stm., Volksdegen, ein im ganzen Volke berühmter Held. 

1121, 1 von ncdchem lande geliört zu sie; die Leute aus allen Ländern. — 

3 »ich vermetzen mit gen., sich entschließen zu, beschließen. — »a- 
rnenunge stf., Versammlung. — 4 dar yeyap, dahin (an das Kloster) 
schenkte; gegeben stv. 

1122, 3 jenen, den Feinden. — »nuere adj., verderblich. — 4 der = daz er; 

er steht hier in collectivem Sinne von sie. — w<vrc , gewesen wäre. 
1123,4 der von Ormanie oären, denen von Ormanie nachstellen; sie san¬ 
nen auf ihr Verderben. 

1124, 1 so sie beste, so gut sie. — dan, nämlich »ich heben. — 2. 3 getan 
arebeiten, Anstrengung vollbracht: sie strengten sich an. — 4 ihre 
Anstrengung half ihnen nichts gegen die feindlichen Elemente. 
1125,1 sunderivinde, Südwinde. — »luoyen, verschlugen, trieben. — af 
den »e, ins offene Meer hinaus; sie hielten sich an der Küste. — 
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daz sie mit tüsent seilen den grünt niht h^ten fanden, 
ir beste schifliute aller meiste weinen i\6 begunden. 

1126 Ze Givers vor dem berge lac daz Hilden her. 
swie gnot ir anker waeren, an daz vinster mer 
magneten die steine beten sie gezogen. 

ir guote segelboume stuonden äll^ gebogen. 

1127 D6 daz volc mit jämer weinde über al, 

dö sprach Wate der aide: «dat vallen hin ze tal 
in die grüntlosen ünde die unser anker swaere. 
man saget von manigen dingen, da bi ich under 

wilen genier waere. 

1128 Sit hie lit versigelet unser frouwen her 

und wir sin körnen so verre üf daz vinster mer, 
ich hörte ie sagen von kinde für ein wazzermaere, 
da ze Givers in dem berge ein witez küniciiche er- 

bouwen waere. 

1129 Dä leben die Hute schöne; sö riebe si ir laut, 
d& diu wazzer vHesen, da si sllberin der sant: 

da mite müren s’ bürge. daz sie dft habent für steine, 
daz ist golt daz beste, ja ist ir armüete harte kleine. 

1130 Und hörte sagen mere (got wurket manigiu werc): 
swen die magneten bringen für den berc, 


1125, 3 wo das Meer so tief war, daß. 

1126,2 rinnt er uter, dunkle Meer; Bezeichnung eines bestimmten Meeres; 
vgl. 112«, 2. 1134, 3. In mittellateinischen Quellen mare caligans. — 
4 negelhoimi stra., Mastbaum. 

1127, 2 hin ze tal, abwärts hinab. — 4 es gibt mancherlei Dinge, bei denen 
ich lieber wäre als hier. 

1128, 1 vernigelen swv., irre segeln, sich auf dem Meere verirren. — 3 ein 
Mittelglied zu ergänzen: so will ich euch zum Tröste mittheilen, 
was ich sagen hörte. — von kinde, von Kindesbeinen an. — für, als. 

— v:azzerni(vre stn., Seemärchen. — 4 daz ist vor da zu ergänzen. — 
erhouM'cn stv., anbauen, bewohnen. 

1129,1 leben conj. — 2 fliesen = Verliesen, aufhören, sich verlieren; d. h. 
in der Tiefe. — 3 habent für steine, als Steine ansehen, verwenden. 

— 4 aruiüete stn., Armuth. 

1130, 1 Die Parenthese soll die Wunderbarkeit des Erzählten glaublicher 
machen. — 
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daz lant hät die winde y swer ir mac erbiten, 

der ist immer riebe mit allem sinem künne näch 

den ziten. 

1131 Ezzen wir die spise, ob uns gelinge wol», 
sprach Wate der vil wise: «so sid wir vazzen vol 
unser schif diu guoten mit edelem gesteine. 

kom wir da mite widere, wir gesitzen froelich noch 

da heime.» 

1132 Do sprach von Tenen Fruote: «e mir diu galin^ 
an minen vartgenözen taete hie so we, 

ich swüere e tüsent eide, deich nimmer guot gewänne, 
daz ich von diseiu berge mit guoten winden üzer nöt 

entrunne.» 

1133 Die da kristen hiezen, die gefrümten ir gebet, 
dö diu schif da stuonden vaste an einer stet 
viere tage lange, ich wsene, und dannoch mere, 

daz si nimmer dannen koemen, des vorhten in die 

Hegelinge sere. 

1134 Daz genibele zöch sich höher, als ez got geböt. 

do verwägen ouch die ünde; des komen s’ üzer nöt. 
durch die grözen vinster sähen sie die sunnen. 
dö kom in ein westerwint; dö was in ir arebeit gar 

zerrunnen. 

1135 Der treip si in einer wile ze Givers für den berc 
wol sehs und zweinzic mile, da sie diu gotes werc 


1130,3 die winde, solche Winde, daß derjenige, der sie erwarten kann, 
für immer reich ist. Man kann hier reich werden, wenn man sich 
nur die Zeit nimmt zu warten, bis der veränderte Wind wieder von 
dem Lande forttreibt. 

1131, 1 ob uns gelinge irol, vielleicht fällt alles gut für uns aus. — 2 so, 
wenn das geschehen, dann. — vazzen vol, anttillen. 

1132,1 galine, Windstille (griech. : ehe ich so lange durch die 

Windstille gezwungen hier liegen wollte. — 4 daz, unter der Be¬ 
dingung, daß, vorausgesetzt, daß. 

1133, 1 gefrümten, vollbrachten. — 4 des corhten in, davor fürchteten sich, 

das fürchteten für sich. 

1134, 1 genibele stn., Nebel, Gewölk. — 2 cerwägen pnet. pl. von verwegen, 

aufhören sich zu bewegen. — 3 vinster stf., Fiusterniss. — 4 are- 
beit ist gen. 

11.35, 1 in einer ivV.e, in einer kurzen Zeit, in einem Augenblick. 

16 
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und ouch sine helfe bescheidenllchen s&hen. 

Wate mit sim’ gesinde was den magneten komen alze 

nähen. 


1136 Ze vliezenden ünden wären sie nu komen. 

si engulden niht ir Sünden, jä was in benomen 
ein michel teil ir sorgen; der wolde in got niht gunnen. 

diu schif diu wären rehte gen Ormanielande nu ge- 

runnen. 

1137 Dö huop sich aber schiere ein iteniuwez klagen, 
die schifwende krachten. do begunden wagen 
von den gruntwallen ir kiele harte sere. 

dö sprach der degen Ortwin: «wir müezen tiure kou- 

fen unser äre.» 


1138 Dö ruofte ein marnaere: 
daz wir ze Givers lägen 
swes got wil vergezzen, 
ir beide vil vermezzen, 


«ach ach dirre nöt, 
niht vor dem berge tot! 
wie sol sich der behüeten? 
daz mer wil aber toben unde 
wüeten.» 


1139 Dö rief von Tenemarke der küene Hörant: 

«gehabet iuch wol, ir degene; mir ist wol erkant, 
der luft schadet hie niemen, ez sint westerwinde.» 

dö freute sich der msere der künic von Karadie und 

daz gesinde, 

1140 Hörant der snelle obene in die keibe gie. 
er sach manige wellen, wenken er dö lie 


1136.1 Zö vliezenden ünden y zu fließendem Wasser, denn der Magnetbericr 
befand sich im Lebermeer, wo das Wasser wie geronnen war und 
nicht floß. — 4 rehte adv., geradewegs. — gerunnen prfet. von rin¬ 
nen, laufen. 

1137.2 schi/want stf., die Außenwand des Schiffes. — 4 koufen swv., er¬ 
kaufen; tiure adv., theuer, zu hohem Preise. 

1138, 4 aber, wiederum. 

1139.2 gehabet iuch u'ol, seid gutes Muthes. 

1140,1 keibe stf., Mastkorb. — 2 welle swf., Welle. — wenken swv., eich 
rückwärts bewegen, hier überhaupt sich bewegen, schweifen; Kib. 
85, 2 sin ougen zuo den gelten wenken er do lie. — 


Digitized by Google 



WIE HILDE HEBVERTE NACH IR TOHTER. 


243 


slniu ougen witen. dö sprach der selbe herre: 

«ir muget sanfte erblten; wir sin Ormanie vil unverre.» 

1141 Die segele hiez man läzen nider in al dem her. 
einen berc sie sähen vor in in dem mer 
und ouch vor dei» berge einen walt vil witen. 
da hin begunde raten Wate sinen beiden an den ziten. 


1140,4 sanfte erliten, ruhig abwarten. — unoerre adv., unfern, nahe. 

1141, 3 witen gehört zu walt: einen weit sich ausdehnenden Wald. — 4 dd 
hin, dorthin zu fahren. — an den zite)}, in der Zeit, nunmehr. 


16* 
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XXIII. ÄVENTIÜRE, 

WIE SIE KÖMEN IN DIE HABE UND Fl’OREN IN ORMANIELANT. 

Waffen und Rosse werden ans Land i^eliracht. Am andern Morgen 
erbieten sich Ortwin und Herwig als Kundscliafter voiauszufahren. Sie 
lassen ihre Mannen gelol)en, falls sie gefangen würden, sie zu losen; 
wenn sie fielen, sie zu rächen. 


1142 Sio fuoreii vor dem ber^o an den sellien walt. 
mit listen miiosten werben do die recken halt, 
ir anker sie do schuzzen zuo des meres gründe. 

sie lägen in der wilde, daz daz niemen merken nibt 

(‘nkunde. 

1143 Durch gemach sie fuoren von schiffen üf den sant. 
giioter dinge gnuoge hei wdz man der da vant! 
frische kalte brunnen die tluzzen gein dem tanne 
nider von dem berge. des freuten sich die wazzer- 

miieden manne. 

1144 Da die Hute sohlen mit gemache ligen, 

da was der degen irolt üf einen boum gestigen, 
der was unmäzen hiMier. da warte er vlizicliche, 
war sie dannen solden. dö sach er z’Ormanie in daz 

riche. 


1142,2 u-t’rb*'i stv,, verfahren. — .3 sc/uccen, senkten schnell hinal>. — 
4 irih/e stf., Wilduiss, unbebautes Land. — daz, daß sie gelandet 
waren. 

1143, 1 h>irt:h </eniac/i, um auszuruhen. — 2 gnuoge adj. mit gen. — 3 hrnnn» 

swm., Quelle. — .ve/'/r, nach — zu. 

1144, 1 bö , an der Stelle, wo. — 3 hoher, die flectierte Form des Adjec- 

tivums, nhd. hoch. — warten swv., schauen. — 4 war, wohin; don- 
nett , von da. 
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1145 «Nu freut iuch, jungelingeo, so sprach der junge man. 
«mm sorge ist nu ringe, sit ich gesellen hän 

wol siben palas riche und einen sal vil witen. 

wir sin in Ormanie morgen wol vor mittes tages ziten.» 

1146 D6 sprach Wate der wise: «so traget uns üf den sant 
Schilde unde wäfen und iuwer wicgewant. 

tuot iuch selbe unmüezic, die knehte heizet dienen, 
diu ros sol man baneken; ir heizet halsberge und 

helme rieinen. 

1147 Ob iuwer etelichem daz kleit niht rehte stät, 

daz zuo den wafen hceret-, so habt des minen rät. 

ez hat min frou Hilde lünfhlindert brüniie 

mit uns her gesendet; die geben wir der guoten ritter 

künne.» 

1148 Diu ros zoch mau schiere zuo in üf den sant. 
swaz man guoter decken und kovertiure vant, 
die versliochten üf ir rossen ritter unde knehte, 
welhez in gezseme. dö nam ir ieclicher im daz rehte. 

1149 Diu ros hiez man ersprengen witen üf den sant 
die breite und die lenge. manigez man do vant, 
diu dä trsege wären und springen niht enkunden; 
diu beten sich verstanden. Wate hiez sie küelen an 

den stunden. 


1145, 3 palas statt, oder palas ist hier Neutrum. — 4 rnities tages, 
Mittags; mittes von dem Adjectivum mitte. 

1146.2 wicgewant stn., Kampfgewand. — 3 tuot, macht. — dienen swv., 
ihre Dienste verrichten. — 4 baneken swv., in Bewegung setzen, 
namentlich zur Erholung, umlierreiten. Die Pferde waren vom lan¬ 
gen Stehen in den Schiffen steif geworden. — riemen swv., mit Rie¬ 
men versehen, um sie anzuzielien. 

1147.2 wajen stn., Rüstung. — so habt des minen rat, so empfangt Ab¬ 
hilfe dafür von mir. 

1146.2 decke stf., Pferdedecke; dasselbe bezeichnet das franzos. kover¬ 
tiure, eine Decke, die das ganze Pferd bedeckt; gewöhnlich von 
prachtvollen Stoffen. — 4 daz rehte, das was ihm passte. 

1149, 1 ersprengen swv., springen lassen, der Bewegung halber. — 2 die 
breite und die lenge, nach verschiedenen Richtungen. — 4 sich ver- 
stcenden, hatten zu lange gestanden, waren dadurch steif geworden. 
— küelen swv., im Wasser abkühlen, erfrischen. 
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1150 Ir fiwer sie (16 zünden. riche spise guot, 

die besten die sie fanden bi dejs meres fluot, 
die hiez man d6 bereiten den eilenden gesten, 
wände sie so nähen ir gemaches in niht enwesten. 

1151 Die nabt sie beten ruowe unz an den naebsten tac. 
Wate und ouch her Fruote des küniges rätes phlac. 
die giengen sundersprächen üf dem wilden sande, 
die ir bürge brächen, wie sie den gelonden in ir lande. 

1152 «Wir solden boten senden», sprach do Ortwin, 

«die Ulis erfüeren m«re von der swester min 
und den eilenden, ob lebeten noch die meide, 
swann’ ich an sie gedenke, so ist mir dicke herzen- 

liche leide.» 

1153 Sie rieten, wer der wsere, der bote möhte sin 
und der in braehte maere, wä man diu magedin 
vil bescheidenlichen in dem lande funde, 

und ouch die sinen frage vor den vinden wol gehelen 

künde. 

1154 Do sprach von Ortlande der degen Ortwin, 
ein beit ze sinen banden: «ich wil bote sin. 

Küdrün ist min swester von vater und von muoter. 
ander allem dem gedigene so ist dehein bote niht so 

guoter.» 

1155 Do sprach der küuic Herwic: «ich wil der ander wesen, 
ich wil bi dir sterben oder aber genesen. 

wa& diu maget din swester, man gap mir sie ze wibe. 
üz ir dieneste einen tac ich nimmer belibe.» 


1150,4 weil sie wussten, daß sie keine Bequemlichkeit in der Nähe hatten. i 

1151.2 f/e.> der junge Ortwin ist gemeint. — rotes jj/iluc , berieth 

sich mit. — 4 die mit Bezug auf den; der Relativsatz steht voraus. 

1152, 2 von, in Bezug auf. 

1155,1 riefen, beriethen. — 3 bescheidenlichen adv., bestimmt, mit Sicher¬ 
heit. — 4 und ouch, und der auch. — frdije stf., Nachforschung. — 
gehelen stv., verhehlen. I 

1154.3 von, von — her. — 4 gedigene stn., Collectivbegriff der degene, I 

Ritterschaft. — guoter, geeignet. j 

1155, 3 wenn du den Anspruch als Bruder hast, so habe ich den als ihr \ 
Verlobter. — 4 uz, außerhalb, fern von. 1 
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1156 Do sprach Wate in zorne: «daz wsere ein kindes muot, 
ir beide üz erkorne. daz ir des niht entuot, 

daz räte ich in mit triuwen. lat ez in niht versmähen. 
Wirt iuwer Hartmuot innen, er heizet iuch an einen 

galgen haben.» 

1157 Do sprach der künic Herwlc: «erge ez tibele od wol, 
sit daz fpiunt friunde gestän mit dienste sol, 

ich und min friunt Ortwin sulen niht erwinden, 
swie halt uns gelinge, wir enmüezen Küdrünen vinden.» 

1158 D6 sie beide wolden in boteschefte dan, 

dö hiezen s’ in gewinnen ir mäge und ir man, 
daz sie mit in redeten, daz sie ir besten eide 
nimmer mere solden vergezzen an den kücnen recken 

beiden. 


1159 «Ich man iuch iuwer triuwe», sprach do Ortwin, 
«werde man unser inne, ob wir gevangen sin, 

daz sie uns wellen läzen Icesen mit dem guote, 

so verköufet lant und bürge. dar umbe sl iu leide 

niht ze muote. 


1160 Nu hoeret, guote degene, 
erbünne man uns lebenes 
so sult ir niht vergezzen, 
ir beide vil verniezzen. 


waz wir iu mere sagen, 
und werden wir erslagen, 
ir’n rechet iwern anden, 
mit swerten in Hartmuotes 
lande. 


1156.1 ein IciMea muot, eine kindisclie, thörichte Gesinnung. — 3 lot ez 
iu niht verjsniähen, verachtet meinen Rath nicht. — 4 yali/e swm., 
Galgen. 

1157, 1 möge es gut oder sclilecht ausfallen. — 2 gestän stv., beistelien, 

helfen; vgl. Nib. 1734, 2 su'd so friunt friunde friiintlich gestät C. — 
3 sulen, wir sollen, werden, wollen. — 4 trir en, daß wir nicht. 

1158, 1 in boteschefte, als Boten. — 3 ir besten eide, ihrer heiligsten Eide, 

gen. pl. — 4 (in , gegenüber. 

1159.1 iuwer triuwe gen. sing. — 2 werde — innen, falls man uns ent¬ 
deckt. — oh, wenn wir infolge der Entdeckung gefangen werden. — 
3 daz, auf solche Weise, daß. — leesen swv., freimachen, aua- 
lösen. — 4 leide ze rnuote, lasst es euch nicht Leid sein, Land und 
Burgen zu verkaufen. 

1160.2 erbünne conj. prses. von erhunnen, pr»8. erhan, missgönnen, nicht 
gönnen; mit dat. der Person, gen. der Sache. 
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1161 Ouch biten wir itich mere, ir edelen ritter guot, 
mit swelben arebeiten ir beide daz getuot, 

daz ir hie iht läzet die eilenden frouwen, 

^ ir incli strites mäzet, slt sie iu alles guotes wol 

getruiiwen.» 

1162 Des gaben sie ir triuwe den fürsten an ir hant, 
die aller besten drunder, daz sie ir eigen lant 

mit willen noch mit muote niht wdlden beschouwen, 
si’n brieliten mit in widere üz Ormanin die eUenden 

frouwen. 

1163 Die in getriuwe waren, die weinden umbe daz 
(sie vorbten alle barte den Ludewiges haz), 
daz sie nibt boten ander von in möhten senden. 

si gedäbten sumelicbe: <'nu kan ir ende m'emen er- 

wenden.» 


1164 Sie beten mit dem rate 
ez was nu worden späte 
verborgen hinder wölken 
des muostp noch beliben 


gestriten al den tac. 
der sunne schin gelac 
ze Gusträte verre. 

Ortwin und Herwic der herre. 


1161, 2 mit su-eHun ari hriten, mit wie viel Mühen auch. — getuot. vollbringt. 

— 3 iht, iiieiit etwa. — 4 iuy'h atrxtci mo:vt. euch im Kampfe mäßigt, 
vorn Kampfe ablasst. 

1162, 1 tfiuuut sil., Versprechen. — 3 mit uiden noch mit muote, bereit¬ 

willig, freudig, gern. — f>eschouu'>'n swv., ansehen, in Anschlag 
bringen. 

1163, 1 (jetriau-e adj., aufrichtig zugethan. — 3 cvn in, aus ihrer Mitte. — 
4 ende, Tod. 

1164, 1 mit dem rate gestriten, bei dieser Berathung bin- und herdisputiert. 

— 4 des, deshalb. 
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Ein -weissagender Vogel, von Gott gesandt, verkündet KuiJrun und 
Hildeburg, die am Strande waschen, die nahe Ankunft der Retter. Infolge 
der frohen Kunde waschen sie wenig und werden von Gerlind gescholten. 
Am andern Morgen war Schnee gefallen: sie bitten Gerlinden um Schuhe, 
daß ihnen die Füße nicht erfrieren, werden aber abgewiesen und gehen 
barfuß an den Strand. 


1165 Nu swigen wir der degene; ich wil iuch län verneinen 
die wol mit freuden waeren, wie den daz mac gezemen, 
daz sie müezen waschen in dem fremeden lande. 
Küdrün unde Hildeburc diu wuoschen alle zit üf 

einem sande. 

1166 Ez was in einer vasten umb’ einen mitten tach. 
ein vogel kom geflozzen. Küdrün dö sprach: 

«owe, vogel schoene, du erbarmest mir s6 süre, 

daz du .so vil gefliuzest üf disem fluote», sprach diu 

maget here. 

1167 In menschlicher stimme antwürten ir began 
der gotes engel here, sam ez wtere ein man: 

uich bin ein bote dir von gote; und kanst du mich 

gefrageu, 

vil here maget edele, so sage ich dir von allen dinen 

mägen.» 


1165, 1 sirigen wir, wollen wir schweigen; mit gen. der Sache. — 2 die, das 
Rehitivum geht dem Demonstrativum {den) voraus: die mit gutem 
Grunde in Freuden leben würden oder sollten. 

1166, 1 vaste swf., Fastenzeit. — tach, mundartliche Form für (ac. — 2 </e- 
jlozzeii, geschwommen. 

1167, 3 dir, für dich, dir gesendet. — kanst du, verstellst du. — 4 saye ich 

dir, gebe icii dir Nachricht. 
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1168 Do diu juncfrouwe die stimme do vernam, 
clo wolde s’ nilit getrouwen daz immer alsam 
der wilde vogcl wurde daz er reden künde. 

siu horte sine stimme, sam siu gienge (iz eines men- 

schen munde. 

1169 Do sprach der engel here: «du mäht dich wol versehen, 
maget vil eilende: dir sol groz liep geschehen. 

wilt du mich gefrägen von diiier mäge lande, 
ich bin ein bote der dine, wan mich dir got ze tröste 

her sände. • 

1170 Küdrün diu edele viel üf den griez ze tal, 
als siu gen gote ir venie tsete enkriuzestal. 

siu sprach ze Hildeburge: «so wol uns dirre ere, 
daz unser got ruochet. jäne sul wir trüren nu niht 

mere.» 


1171 Do sprach diu gotes arme: «sit dich hat Krist gesant 
uns vil eilenden ze tröste in ditze laut, 

du solt mich läzen hoeren, bote du vil guoter, 
lebet noch Inder Hilde? diu was der armen Küdrü- 

nen muoter.» 

1172 Do sprach der vil here: «ich wil dir verjehen: 
Hilden diiie muoter hän ich gesunt gesehen, 

do siu dir her daz groezest frumte her ze lande, 
daz witewe oder künne durch lieber friunde willen ie 

gesande.» 


1168, 2 ivinifi/, jemals. — nlsom, von solcher Bescliaffenhcit, mit folgendem 

daz. — 3 v'urdp, werden könnte. — 4 gieiuje, käme. 

1169, 1 dich vprHf’hmi, erwarten, hoffen; statt des Satzes mit daz, den man 
erwartet, folgt aher ein directer: dir sol. — 2 groz liep, große An¬ 
nehmlichkeit, große Freude; liep stn. — ^ von, wegen, nach.— 
4 ein hole der dine, ein dir gehöriger, für dich bestimmter Bote; 
vgl. 1167, :i. 

1170.2 als, als ob. — gen gote, Gott gegenüber. — venie stf. (lat. venia), 
fußfälliges Gebet. — enkriuzestal, in kreuzförmiger Stellung, mit 
ausgestreckten Armen. — 3 s6 wol, ausrufeud; äo ist in diesem Falle 
kaum übersetzbar. 

1171, 4 Inder, irgendwo, überhaupt. 

1172.3 her daz grcezent, das größte Heer. — frumte, beförderte, schickte.— 
her ze lande, in dieses Land. — 4 künne. Verwandte. 
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1173 Do sprach diu maget edele: «bote du vil her, 

lä dich des niht verdriezen: ich wil dich fragen mer. 
lebet noch inder Ortwin, der künic von Ortlande, 
und HQrwic min friedel ? diu maere ich vil harte gerne 

erkande.» 

1174 D6 sprach der engel here: wdaz tuon ich dir kunt. 
Ort\vin und Herwic die sint wol gesunt. 

die sach ich in den ünden üf des meres muoder. 
die ellenthaften degene zugen vil geliche an einem 

ruoder.» 

1175 Siu sprach: ((nu sage mere, ist dir daz bekant, 
ob Irolt und Morunc körnen in ditze lant, 

bote du vil here. gerne ich dich des frage. 

die saelie ich ouch vil gerne; sie wären mines vater 

Hetelen mäge » 

1176 Do sprach der bote here: «des wil ich dir verjehen. 
«Irölde und Mörungeu die hän ich gesehen. 

die dienent williclichen iu vil scheinen frouwen. 
koment sie her ze lande, von in wirt der helme vil 

verhouwen.» 

1177 Do sprach der engel here: «ich wil scheiden hin 
(got phlege iuwer ere), wan ich uninüezic bin. 
eist über minen ordeii, ich sol niht reden mere.» 

er verswänt iu vor den ougen. daz klagten dö die 

junefrouwen sere. 

1178 Do sprach diu Hilden tobten «mir ist uninäzen leit, 
des ich da wolde fragen, daz mich daz ist verdeit. 


1173, 2 tn^r, noch mehr, noch weiter. — 4 erkunde conj. pra^t., wüsste ich. 

1174, 3 muoder stn., ein Kleidungsstück, nlul. Mieder; hier allgemeiner 

und bildlich, das Bedeckende, die Decke, Oberfläche. — 4 vil ije~ 
li'he adv., ganz gleichmäßig. — an einrtn ruoder, d. h. jeder von 
iliuen an einem Ruder. 

1176, 2 Jrolde acc. von IroU. 

1177, 1 hin, von hier. — 2 wan ich unrnue:ic bin, weil ich noch viel zu thun 

habe. — .3 eist = ez ist. — über, über — hinaus. — orden stm., Be¬ 
ruf, Befeld, Auftrag. — 4 verswänt praet. von verswinden 8tv. 

1178,2 des ist Relativum. — verdeit — verdaget , mit doppeltem Accusativ 
(der Person und Sache), im Passiv acc. der Person, nom. der Sache. 
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ich gebiute dir bi Kriste, e daz du sclieidest hinnen, 
daz du üz den sorgen loesest mich vil armen küniginne.« 

1179 Er swebet’ ir vor den ougen aber alsam e. 
ue daz unser scheiden, min und din, erge, 

swaz ich dir mac gedienen, des sol mich nilit betragen, 
sit dii'z bi Krist gebiutest, so sage icli dir von allen 

dinen mägen. > 

1180 Sin sprach: »so horte ich gerne, hast du daz ver- 

nomen, 

s(d von Tenemarke Hörant h**r körnen 

mit den sinen beiden die mich in sorgen liezen? 

den weiz ich also biderben deich's armiu maget möhte 

wol geniezen.» 

1181 »Dir kumt von Tenemarke Hbrant der neve din 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 

er sol daz Hilden Zeichen tragen in sinen banden, 
so die Hegelinge koment zuo dem Hartmuotes lande.» 

1182 Do sprach aber KMrün: «kaust du mir gesagen, 
lebet noch Wate von Stürmen? so wolde ich niht 

klagen. 

des freuten wir uns alle, swenne daz geschsehe, 
deich ouch den alden Fruoten bi miner muoter Zei¬ 
chen gestehe.») 

1183 Do sprach aber der engel: »dir kumt in ditze laut 
Wate von den Stürmen. der hat an siner hant 

ein starkez stierruoder in einem kiel bi Fruoten. 
bezzcr friunde keiner darftu niht bi urliuge muoten »> 


1179, 1 dhrr. wiederum. — ‘J min und dtn sind Genetive der l’ronom. person. 
— i r(j< . vor sicli 

IISO, 1 x«. elliptisch: wenn du das willst, so. •— hörtv conj. prset. — 4 den 
i h. (len kenne ich als.— deich's da: ich es, d.d5 ich von ihm. 

1181, 1 Dir. zu deitxer Hilfe. — 2 ///. zum Zwecke von. 

1182.2 .v<', w«'nn das der FjiII wäre, so. — :i .sto’unr, wann auch, wann 
immer. 

1183.3 .sO»'//v/o»/e/* «tn., Steuerruder.— in rin*-m kiel, in demselben Schifte; 
tn . neb<'n. mit. — 4 hezzer friunde keiner, nach keinen bessern Preun- 
cien. — hi, bei Gelet^enheit von, in. — mwotc/i. verlangen. 
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1184 Do wolde aber der engel von in scheiden hin. 

dö sprach diu gotes arme: «in sorgen ich noch bin. 

ich wiste harte gerne, wanne daz geschaehe, 

daz ich vil eilende miner. muoter Hilden boten saehe.» 

1185 Des antwurt’ ir der engel: (»dir get freude zuo. 
dir koment boten zwene morgen vil fruo. 

die sint wol so biderbe, daz sie dich nibt triegent, 
swaz dir die sagent ma?re, daz sie dir dor deheinez 

niht enliegent.» 

1186 Du muoste von in scheiden hin der bote vil her 
die eilenden frouwen fragten du niht mer. 

ja was in mit gedanken liep unde swa?re, 

die in da helfen solden, wä daz vil werde ingesiiide waere. 

1187 Sic wuosclien deste seiner des tages daz gewant. 
sie redeten von den beiden, die' in dar gesant 
bet uz Hegelingen Hilde diu riebe. 

der Kiidrünen mäge erbiten diu magedin vil angestllche. 

1188 Der tac der bet ende; ze huse solden gän 
diu magedin eilende. dä wart in getan 
zornlichez strafen der übelen Gerlinde. 

daz liez siu vil seiden, si’n zurnde mit dem edelen 

ingesinde. 

1189 Siu sprach zuo den frouwen: «wer git iu den rät, 
daz ir so seine waschet die sabene und ander wät? 
mine wize phelle die bbdchet ir ze seine. 

diu ez nibt bebiieten welle, ich wil daz ez etelichiu 

weine. 


11^5, 1 zuo, nahet. — 4 daz, liän^t ebentulls noch von so ab. — der, 
nämlich luare. — stv.. erlügen, ertiudeu: sie werden dir nur 

wahre Nachrichten mittheilen. 

1186. 3 in u as liep und swwre, sie waren froh und traurig, mit fjedanken^ 

in ihren Gedanken. — 4 Das Relativum die gehört zu dem collec- 
tiven ingesinde. — wü schließt sich au •jedank>'n. 

1187, 1 seiner coinpar. von seine, langsam. — des tages , an jenem Tage. — 

4 eil angestilehe adv., mit großer Angst und Sorge. 

1188,2 da, zu Haus.— wart in getan, geschah ihnen. ward ihnen zu Theil. 

— 4 liez, unterließ, si n zurnde, zu zürnen. 

1189,4 diu gehört zu etelichiu .— ez hehueten, sich iu acht nehmen, darauf 
acht haben. — ich u-il, ich werde machen. 
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1190 D6 sprach diu frouwe Hildeburc: «wir tuon swaz wir 

gemügen. 

ouch sult ir iuwer zühte, frouwe, an uns gehügen. 

uns armez ingesinde friuset dicke sere. 

wseren warme winde, wir wüeschen iu vil deste mere.» 

1191 Do sprach aber Gerlint in übellichen zuo: 

«ja sult ir iuch niht sümen, swie daz weter tuo, 

ir’n waschet mine sabene früo unde späte. 

als ez betaget morgen, so sult ir gen von miner ke- 

menäten. 

1192 Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vernomen. 
der palmetac ist nähen, uns sulen geste körnen, 
und gebet ir minen beiden wiziu niht ir kleider, 

so geschäch nie weschen mere in küniges selde noch 

zer werlde leider.» 

1193 Von ir sie dö giengen. sie legten von in naz 

die wät die sie truogen; man solde ir phiegen baz. 
jä was in gar der triuwen leider dä zerunnen; 
daz mohte sie geriuwen. ir spise was von rocken und 

von brunnen. 

1194 Daz arme ingesinde wolde släfen gän. 

ir bette was niht linde. beide truogen s’ an 
niwan zwei salwiu hemede. sus künde sie bedenken 
Gerlint diu vil übele liez si äne küsse ligen üf her- 

ten benken. 


1190, 1 gemügeny vermögen. — 2 zühte gen., rücksichtsvolles Wesen, Zart¬ 
gefühl. — gehügen swv. mit gen., gedenken: ihr sollt euer Zart¬ 
gefühl uns gegenüber walten lassen. — 3 friuset praes. von frieseriy 
frieren. 

1191,1 übellichen adv., boshaft. — 2 sieie daz weter tuo, wie auch das 
Wetter beschaffen sei.— 4 a/.'f, sobald.— betagen svrr., Tag werden. 

1192, 2 palmetac stm., der Palmsonntag. — 3 wiziu, in weißgewaschenem 

Zustande. — 4 zu verbinden nie mere noch zer werlde, noch niemals 
auf der Welt. 

1193, 3 in dä, denen dort, den Bewohnern des Landes. — der triuwen ze¬ 

runnen, die Treue war ihnen ausgegangen. — 4 ir, der Frauen. — 
rocke swm., Roggenmehl, Roggenbrod; was ton, bestand aus. 

1194, 2 linde adj., sanft, weich. — truogen s’ an, trugen sie an sich. — 3 sie 

bedenken, für sie sorgen; ironisch. — 4 Gerlint ist gemeinsames Sub- 
ject zweier Sätze. — küsse stn., Kissen. 
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1195 Küdrün diu arme vil unsanfte lac. 

si erbiten beide küme, wanne ez wurde tac, 

und sliefen deste minner. sie waen’ dar an gedaehten, 

wanne in die vögele guote ritter dar ze lande braehten. 

1196 Do ez erste tagete, an ein venster gie, 

diu durch die nabt unsanfte was gelegen ie, 

Hildeburc diu edele von Galizen lande. 

do was ein sne gevallen; daz was den armen leitund 

vil ande. 

1197 Do sprach diu eilende: «wir solden waschen gän. 
ez’n si daz ez got wende, daz weter ist s6 getän, 
sul wir hiute waschen, vor äbendes stunden, 
also barfüeze, wir werden vil lihte tote funden.» 

1198 Sie freute iedoch gedinge, swie’z solde geschehen, 
daz sie boten die Hilden des tages solden sehen. 

BO sie dar an gedähten, die minniclichen meide, 

die in tröst und freude brähten, dö was in niht sö 

herzenlichen leide. 

1199 D6 sprach diu Hilden tohter: «gespil, du solt daz 

sagen 

der übelen Gerlinde, daz si uns erloube tragen 
ßchuohe zuo dem sewe. siu mac daz selbe kiesen, 

gen wir dar barfüeze, sö müeze wir üf den tot er- 

friesen.» 

1200 Sie giengen dä sie funden den künic und euch sin wip. 
d het umbevangen den Ludewiges lip 


1195.2 erbiten kuine, konnten kaum erwarten. — 4 dar ze lande y dorthin 
ins Land. — braehten, bringen würden. 

1196, 1 erste adv., kaum erst. — 2 durch die naht, die Nacht hindurch. — 
ie, immer, fortwährend. 

1197.2 wende, abwende, verhüte. — so yetän, so beschaffen. — 3 sul =x 
suln. — 4 also bar/üete gehört zu uaschen, cor äbendes stunden zu 
töte funden. 

1198, 1 swie’z, auf welche Weise auch es sich erfüllen sollte. — 2 boten die 

Hilden — die Hilden boten. — 3 dar an, die, an diejenigen, die. 

1199, 1 gespil, vgl. 192, 4. •— 3 sewe dat. von se. — kiesen stv., sehen, be- 
urtheilen. — 4 t// den tot, zu Tode. 

1200.2 umbevangen part. von unbevühen, umfangen, umarmen. 
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Gerlint diu übele. sie sliefen dannoch beide, 
si getörsten sie niht wecken; daz was der armen Kü- 

drüiien leide 

1201 Klagende in ir släfe horte siu sie stän. 
siu begunde strafen die maget wol getan. 

siu sprach: «nu saget, war umbe get ir niht zuo dem 

grieze 

und waschet wät die mine, daz daz luter wazzer nider 

vlieze?» 

1202 Do sprach diu eilende: «ja enweiz ich war ich ge. 
hiuaht ist gevallen ein krefticlicher sne. 

ir enwelt uns danue des tödes gerne büezen, 

wir mtiezen hiute sterben, tragen wir niht schuohe 

an den füezen.» 

1203 Do sprach diu wülpinne: «ich wsene ez niht erge. 
ir müezet als6 hinnen, iu si sanfte od we. 

ir waschet vil genöte oder ich tuon iu s6 leide, 
waz werret ir mir tote?» do weinden die vil armen 

froinven beide. 

1204 Do nämen sie diu kleider und giengen als6 dan. 

«uu gebe ez got», sprach Küdrüu, <<daz ich iuch’s 

geinan.» 

mit den baren füezen sie wuoten durch den sne. 
den vil edelen meiden tete ir eilende w#. 

1205 Nach ir gewonheite giengen s’ M den sant. 

sie stuonden unde wuoschen aber daz gewant, 


1201, 1 siu (Gerlind) sie (Kudrunen). — 2 strafen swv., schelten. — 4 luter 
adj., lauter, klar. 

1202.2 hinaht, heute Nacht. — krefticlicher, starker. — 3 ir enwelt uns 
danne, es sei denn, daß ihr uns wollt; danne steht neben en, wie 
das nhd. denn, kann aber auch entbehrt werden. — des tödes hüe- 
zen, uns (dat.), uns Hilfe, Befreiung schaffen von dem Tode. ^ 

1203, 2 also, sowie ihr seid. — 3 yenöte adv. zu yetm^e, eifrig. — so leide, 
ein Satz mit daz ist leicht dazu zu ergänzen. — 4 einem werren, 
einem hinderlich, anstößig sein: was stoße ich mich daran, wenn 
ihr todt seid? mir ist es gleichgültig. 

1204.2 daz ich iuch's yeman, daß ich euch daran (an eure jetzt bewiesene 
Härte) erinnere; gemanen swv.— 4 eilende stn., Aufenthalt in frem¬ 
dem Lande, Verlassenheit. 
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daz sie getragen heten nider zuo den griezen. 
ir holies gedingen moliten sie vil übele geniezen. 

1206 Sie täten harte dicke für sich üf den fluot 
senliche blicke, wä die boten guot 
zuo in körnen solden, die von ir vater lande 
diu riche küniginne dem edelen ingesinde där sände. 


1205, 4 ir hohes gelingen, ihrer stolzen Hoffnung. — eil übele geniezen, 

ffar schlechten Nutzen haben: sie half ilmen nicht zur Verbesserung 
ihrer Lage. 

1206, 1 läfen blicke, sie blickten. — für sich, vor sich hinaus. — 2 senlich 

adj., sehnsüchtig. — u a , wo etwa. — 4 ingesinde heißen Kudrun 
und Hildeburg, weil sie dienen mussten; vgl. 1209, 4. 


KUDBUK. 
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WIE ORT WIN UN DE HBRWiC DAR KOMEN. 


In einer Barke sehen sie zwei Männer herankommen. Sie entfliehen, 
um sich nicht in solcliem Schimpfe sehen zu lassen. Bei der jungfräu¬ 
lichen Ehre bescliworen, kehren sie zurü(5k. Herwig und Ortwin erkun¬ 
digen sich nach den Landesherren und bieten den vor Frost bebenden 
Mädchen ilire Mäntel, was aber abgelelint wird. Weiter fragen sie nach 
den Gefangenen; Herwig findet Kudrun seiner Braut ähnlich. Indem er 
Ortwin’s Namen nennt, erkennt Kudrun ihre Retter und erzählt, um Her- 
wig’s Treue zu prüfen, Kudrun sei gestorben. Herwig gibt sich als ihr 
Verlobter zu erkennen und zeigt den Brautring, worauf auch Kudrun den 
von Herwig erhaltenen weist. Ortwin glaubt, daß die Schwester nicht 
Treue gehalten, wird aber von der Weinenden eines Bessern belelirt. 
Herwig will die Jungfrauen sogleich mitnehmen, Ortwin, auf die Rettung 
auch des übrigen Gesindes bedacltt, verwehrt es; er hält heimliche Ent¬ 
führung für unwürdig. In ihrer Freude und mit erwachtem Stolze schleu¬ 
dert Kudrun die Wäsche ins Meer und soll von Gerlind gezüchtigt wer¬ 
den, als sie, sich verstellend, auf Hartmut’s Wünsche eingeht. Man lässt 
den froh Erstaunten holen. Sie und ihre Mägde werden gebadet und ge¬ 
schmückt. Sie rätli Hartmut, um die Burg wehrlos zu machen, Boten nach 
seinen Mannen zu senden. Den Mägden verkündet sie, als sie allein sind, 
die frohe Märe. 


1207 Do sie gewarten lange, do sähen s’ üf dem se 
zwene in einer harken und ander niemen me. 

dö sprach diu frouwe Hildeburc ze Küdrün der riehen: 
«dort sihe ich fliezen zwene, die mugen dinen boten 

wol geliehen.)) 

1208 D6 sprach diu jämers riche: «owe ich armiu meit! 
mir ist innecliche liep unde leit. 

sint ez boten die Hilden, suln mich die sus hie vinden 
waschen üf dem grieze, daz laster künde ich nimmer 

überwinden. 


1207, 1 gewarten, geschaut hatten; inf. warten. — 2 ander niemen ^ sonst 
niemand. 

1208,2 innecliche adv., innig, im Innersten. — 3 sus, so, in diesem Zu¬ 
stande. — 4 laster stn., Schande. — übenrinden stv., verwinden. 
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1209 Ich vil gotes armiu, ja enweiz ich waz ich tuo. 
trütgespil Hildeburc, rät mir dar zuo: 

sol ich hinnen wichen od läzen mich hie vinden 
in disen grozen schänden? e wolde ich immer heizen 

iiigesinde.» 

1210 D6 sprach diu frouwe Hildeburc: «ir sehet wol wie 

ez stät 

ir sult an mich niht läzen also hohen rät. 

ich leiste mit iu gerne allez daz ir tuot. 

ich wil bi iu beliben und liden übel iiude guot.» 

1211 Do kerten sie sich umbe und giengen beide dan. 
dö wären ouch so nähen dise zwene man, 

daz sie die schoenen weschen bi dem stade sähen, 
sie wurden des wol innen, daz sie wolden von den 

kleidern gähen. 

1212 Sie Sprüngen üz der barken und ruoften in hin näch: 
«ir vil schoenen weschen, war ist iu so gäch? 

wir sin fremede liute, daz muget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hinnen, so muget ir die vil riche sa- 

bene vliesen.« 

1213 Sie täten dem geliche sam si’s niht heten vernomen. 
doch was in diu stimme wol zen oren körnen. 

Herwic der herre sprach ein teil ze lüte. 

er wiste niht der maere, daz er s6 nähen stüende 

sinem träte. 

1214 Dö sprach der vogt von Sewen: «ir minniclichiu kint, 
ir sult uns läzen hceren, wes disiu kleider sint. 


1209, 2 trutgenpil, liebe Freundin. — 3 wichen stv., entfliehen. — 4 «, ehe 
ich das letztere thäte. 

1210,2 Idzen stv., etwas an einen, jemand etwas überlassen, namentlich 
zur Entscheidung. — hohen ^ wichtigen. 

1211, 2 ouch, ein Gegensatz: auch ihrerseits, andererseits. — 4 gaben von, 

hinwegeilen von. 

1212, 1 in hin nüch, hinter ihnen her.— 4 diesen, verlieren, indem wir sie 
uns aneignen. 

1213, 1 täten dem geliche, thaten gerade so. — 4 niht der rncere, er hatte 
keine Kunde davon. 

17* 
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wir biton iuch valsches äue durch aller megede ^re, 
ir minniclichen frouwen, ja sult ir wider zuo dem 

stade keren. > 

1215 Do sprach diu frouwe Küdrün: «so diulite ich mich 

geschaut, 

sit ich ein maget heize, und ir mich habet gemant 
durch ander megede ere. des müezet ir geniezeu », 
sprach diu frouwe here, «swie des müesen miniu 

ougen riezen. > 

1216 Sie giengen in ir hemeden, diu wären beidiu naz. 

den vil edelen fiMuwen was e gewesen baz. 

do bidemte von dem froste daz arme iiigesinde. 
sie wären swacher koste; jä wurren in die iiüTzischen 

winde. 

1217 Ez was in den ziten, der winter sich zerlie, 
und daz in widerstrite die vögele wolden hie 
singen aber ir wise nach des merzen stunden. 

in snewe und ouch in ise • wurden die vil armen wei¬ 
sen funden. 

1218 Mit strebendem häre sähen sie sie gän. 
swie in diu houbet wären beiden wol getän, 

ir vahs was in zerfüeret von merzisehen winden, 
ez regente oder ez siüte, dicke w'e was den vil ede¬ 
len kinden. 


1214,3 vfilscht>s ane y ohne Falsch, in aufi'iclitiger Gesinnung; vahic/i stm., 
Falschheit. — durch, beschwörend, bei der Ehre aller Jungfrauen, 
bei der jungfräulichen Ehre. 

1215, 1 '«s wenn ich auf diese Beschwörung niclit merkte. — /jpsrhtnit part. 

von schänden, beschimpfen. — 2 [iciimnt , aufgefordert. — 4 .smiV— 
inürsPH, selb-^t wenn auch müssten. — ri zeu, über die daraus ent¬ 
stehenden unangenehmen Folgen. 

1216, 2 was e gewesen haz , hatten früher sich in besserer Lage befunden. — 

3 bidemen swv., beben. — 4 swacher koste, von geringem Kosten¬ 
aufwand; man hatte wenig auf sie verwendet. — wurren prmt. pl. 
von werren, waren ihnen beschwerlich, thaten ihnen weh. — mnrzisch 
adj. von merze, März (1217, 3). 

1217, 1 der winter, als der Winter; das ausgelassene do wird durch da: 
fortgesetzt. — sich zerlie von sich zerhtzen stv., aufhören. — 2 in 
understrife , um die Wette. — 4 weisen. Verlassenen. 

1218, 1 strnhen swv., sich sträuben, starren. — 3 vahs stn., Haar. — zer¬ 
füeret, verwirrt; nach allen Seiten geweht.— 4 snite praet. von snUn: 
es mochte regnen oder schneien. 
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1219 Der se alloiitlialbeii mit dem ise floz; 

daz hete sich zerläzen. ir sorge diu was gröz. 
in schein durch diu hemede wiz alsam der sne 
ir lip der minnicliche. in tet diu unküiide we. 

1220 Herwic der edele in guoten morgen höt, 
den eilenden kinden. des wa^re in dicke not, 
wan ir meisterinne diu was vil ungehiure. 

«guoten morgen, guoten äbent» was den minniclichen 

meiden tiure. 

1221 <Ir sult lazen heeren», sprach her Ortwin, 

«wes disiu riehen kleider üf dem sande sin 
oder wem ir waschet. ir beide sit so sclicene. 

wie tuet er'z in ze leide? daz in got von himele 

geluene! 

1222 Ir sit so rohte scluene, ir möhtet kröne tragen, 
ob ez in wol möhte von erbe her beliagen, 

ir s<ddet landes frouwen sin mit grözer ere. 

dem ir so swache dienet, hat er so schoener wcschen 

noch iht mere?» 

1223 Do s]»rach vil truriclichen daz scluene magedin: 

«er hat noch manige schoener dan wir mügen sin. 
nu fraget swes ir wellet. wir haben ein meisterinne, 
ez kumt uns niht vergebene, siht siu uns mit iu spre¬ 
chen abe der zinne.o 

1224 «Lat iuch niht verdriezen und nemet unser golt. 
guoter bouge viere daz si iuwer solt. 


1219, 1 mit dnn Isfi ff li: . gicug mit Eise. — 2 sich zerläzen, sich aufgelöst. 
— 4 diu nnkünde stf., der Aufenthalt unter Fremden; vgl. 1204,4. 

1220.2 des untre in dicke not, so freundlichen (iru/i hätten sie oft nöthig 
gehabt. — 3 ineisterinne stf., Erzieherin, Aufselierin; Gerlind. — 
tingehiure adj., unmenschlich. — 4 tiure adj., selten vorkommend. 

1221.3 wem, für wen. — 4 wie tnot er'z iu ze leide, wie kann er euch sol¬ 
ches Leid anthunV 

1222, 2 con erbe her, durch Erbschaft, durch Geburt. — behagen swv., pas¬ 

sen, zukommen. — 3 frouwen, Gebieterinnen. — 4 swache adv., in 
niedriger Weise. 

1223, 2 dan für danne, als. — 3 ein, eine von solcher Beschaffenheit; statt 

daz wieder ein directer Satz. — 4 ez kumt uns niht vergebene , wir 
haben cs nicht umsonst, es kommt uns theuer zu stehen. 
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daz ir, schäme froiiwcn, iuch niht \kt betrfiigen, 

(die gehen wir iu gerne) daz ir uns saget des wir 

iuch wellen fragen.» 

1225 «Got läze iu iuwer bouge beiden saelic sin. 

wir neinen von iu niht miete», sprach daz magedin. 

(' nu fraget swes ir wellet: wir inüezen scheiden hinnen, 
siht man uns bi iu beiden, daz ist mir leit von allen 

mimm sinneu.» 

1226 (■ Wes siiit disiu erbe und ditze riebe laut 

und euch die guoten bürge? wie ist er genant, 
daz er iuch ane kleider lät so swache dienen ? 
wolt’ er iht haben ere, s6 solde im’z für guot ver- 

vähen niemen.» 

1227 Siu sprach: «der fürsten einer heizet Hartmuot: 

dem dienent laut diu witeii und veste bürge g^ot. 
der ander heizt‘t Lude wie von Ormanieriche. 

im dienent vil der beide; die sitzent in ir laude lo- 

beliehe.» 

122S «Wir ssehen sie vil gerne», sprach Ortwin. 

«muget ir uns bescheiden, vil scheeniu magedin, 

wä wir die fürsten beide in ir lande vinden? 

wir sin zuo iu gesendet; ja si wir eines küniges in- 

gesind(‘n.» 

1229 Küdrfm diu here Sprach den beiden zuo: 

«ich lie sie in iler bürge hiute morgen fruo 


1224, daz, ilutür diiii , vor.iusjjeset/.t dali. — 4 iJa: ir «n.v von be¬ 

trage r> abluiH^ig : uns /,u sagen. 

122.'), l öott orh.alte euch exire Bange (Armringe): Formel des ablehnenden 
Danke». — 4 von allvn minvn .tinnvn , in meiner innersten Seele. 

1226, da: durch eine Ellipse erklärlich : sie denken in seinem Namen 
die Erklärung «iatür /.u finden, daß er seine Dieustleute so behan¬ 
delt. Hie erwarten einen als grausam bekannten Mann zu hören. — 
4 wäre ihm etwas an Ehre gelegen, wollte er Anspruch auf Ehre 
maciien, so sollte man ihn heftig darum tadeln. 

1228, 2 uns hvnc/ieidfn, uns auseinaudersetzen, angebeu. — 4 inge.<iind‘'n 
pl. von ingenindv, Dienstmänner, Gefolgsleute. 
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ligende an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir ungewizzen, sint si in der zit geriten 

inder dannen.)) 

1230 Do sprach der künicHerwic: «niuget ir uns gesagen, 
von wiu die küenen recken s6 gröze swaere tragen, 
daz sie mit s6 vil beiden sitzent z’allen ziten? 

het ich s’ in miner selde, ich troute wol ein küniges 

laut hestriten. »> 

1231 «Uns ist niht kunt dar unibe», sprächen do diu kint. 
«wir enwizzen weihen enden der fürsten erbe sint. 
ein lant, daz liget witen, daz heizet Hegelinge: 

die fürhtent si alle zit<;, daz si in dar uz herte vinde 

bringen») 

1232 Do bidemten vor der kehle diu schoenen nieidin. 
dö sprach der fürste Herwic: «möhte daz gesin, 
daz ez iuch minniclichen diuht»* niht ein schände, 

ob ir, edele meide, unser mentel trüeget üf dem 

saiide?» 

1233 Do sprach diu Hilden tohter; “got läze iu saelic sin 
iuwer beider mentel. au dem libe min 

suln nimmer iemens ougen gesehen mannes kleider.)) 
möhten si’z erkennen, so waere in dicke geschehen 

leider. 

1234 Dicke erblihte Herwic die juncfrouwen an. 

siu dühte in so schopiie und ouch so wol getan. 


4 Der Vordersatz ist mnt si, weiiu sie sind; der Nachsatz daz ist. — 
rmgewizzen adj., unbewusst, unbekannt. — in der zit, inzwischen. 
12S0, 2 von wiu, aus welchem Grunde; wiu Instrument, von waz. — swawe, 
Beschwerde, Last; nämlich so viel Gefolge um sich zu haben. — 
4 ich ^<’,.ich sie, diese Helden. — troute — trouvwte, getraute mich. 

— öestriten stv., bekämpfen, erobern. 

I2;il, 1 dar umbe, in Bezug darauf. — 2 weihen enden, in weicher Richtung. 

— 3 nur soviel wissen wir: ein Land. — 4 die, Hegelinge, weil Name 
des Volkes und Landes hier identisch sind. 

1232, 2 möhte daz gesin, wäre das möglich, thunlich. 

1233, 1 Wieder dieselbe Formel des Dankes, wie 1225, 1. — 4 möhten si'z 

erkennen, wenn sie es liätten beurtheilen können, so wäre ihnen oft 
schlimmeres Leid widerfahren, so wäre das nicht das Schlimmste 
gewesen, daß sie jetzt Manneskleider tragen sollten. 

1234, l erblihte praet. von erblicken; erblihte an, sah an. — 
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deiz im in sinem herzen harte siuften brahte. 
er geli'chte sie ze einer der er vil dicke güetlich ge- 

dähte. 

1235 I)ö sprach aber Ortwin, der kiinic von (Jrtlant: 

«icli frage iiich megede beide, ist in iht bekant 
umbe ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was dar under, diu was Küdriin genant.» 

1236 Do sprach diu junofrouwe: «daz ist mir wol kirnt, 
her kom ein gesinde, des ist nu langiu stunt. 

in starker herverte bräht’ man s’ in ditze riche. 
die eilenden frouwen körnen her ze lande jamerliche.» 

1237 Siu sj)rach: <<die ir da suochet, die lian ich wol gesehen 
in grozen arebeiten; des wil ich iu verjehen.» 

jH was si’z der einiu, die Hartmuot dar brahte: 
ez was selbe Küdrün. siu Wien’ der msere deste baz 

gedähte. 

1238 Do sprach der fürste Herwic: «mi seht, her Ortwin, 
sol iuwer swester Küdrün inder lebende sin 

in deheinem lande üf al dem ertriche, i 

s6 ist daz diu selbe. ich gesach ir nie deheine so 

geliche.» 

1239 Do sprach d<n- künic (3rtwin: «siu ist vil minniclich | 

und doch miner swester ninder anelich. | 

von unser beider jugende gedenke ich noch der stunde, 
daz man in al der werkle so schoene maget hte nin- i 

_ der funden.» ' 

12.34.3 siu/fen swv., seufzen. — brahte, liervorbrachte, erweckte. — 4 ge- \ 
lichte sie ze einer, verglich sie mit einer, er fand sie ähnlich einer. 

1235, 2 i>it iu bekant umbe, wisst ihr von. — 3 hergesinde stn., Gefolge, das 
zum Heere gehört; die Gefangenen kamen als Gefolge des feind¬ 
lichen Heeres. 

123ti, 2 ein gesinde, eine Dienerschaar. — 3 in starker hercerte , in einem 
großen Kriege. 

1237.3 si z , sie es; ez ist für den nhd. Sprachgebrauch pleonastisch; wir 
sagen: ich bin’s, aber ohne prädicativen Beisatz {einiu). — 4 deste 
baz gedahte , hatte um so besser im Gedächtniss. 

1238, 2 sol, ist es vom Schicksal bestimmt.— 4 diu selbe, ebendieselbe, die 

ihr hier seht. 

1239, 2 ninder, durchaus nicht. — 3 von, seit — lier. — beider, meiner und 

der Schwester. — der stunde, der Zeit. — 4 so schoene maget, wie 
meine Schwester. 
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1240 Do sich also nande der vil küene man, 
daz er Ortwin hieze, dö sach in wider an 
Küdrün diu arme. ob ez ir bruoder wjere, 
daz wiste s’ harte gerne: s6 hete gar ein ende al ir 

swaere. 


1241 «Swie ir sit geheizen, ir sit lobelich. 
einen ich erkande, dem sit ir anelich, 
der was geheizen Herwic und was von Selande. 

ob der heit noch lebte, so erlöste er uns von disen 

starken banden. 


1242 Ich bin ouch der einiu, die Hartmuotes her 
in strite gevangen gefüerte über mer. 

ir suochet Küdrünen; daz tuot ir äne not. 
diu maget von Hegelingen ist in arebeiten tot.» 

1243 Do trähenden Ortwine siniu ougen lieht, 
ouch enliez ez Herwic ungeweiiiet nieht. 
do si in gesaget hete, daz erstorben waere 

Küdrün diu schcene, dö heten die beide gröze swaere. 


1244 Dö siu sie weinende beide vor ir sach, 
diu maget eilende zuo in siu dö sprach: 

«ir tuot dem geliche und sit in der gebaere, 

sam diu edele Küdrün iu vil guoten beiden sippe 

wtere.» 


1245 Dö sprach der fürste Herwic: «ja riiiwet mich ir lip 
üf mines lebenes ende. diu maget was min wip. 


1240, 1 Er nannte sich, weil er auf die Anrede her Ortwin (123S, 1) ant¬ 

wortete. 

1241, 1 Kudrun redet. — 4 banden von bnnt stn., Grefangenscbaft. 

1242, 3 äne not, unnöthigerweise, vergebens. — 4 ist tot, ist gestorben. 

1243, 1 trähenden, dasselbe was frehenden. — 2 nngeweinet, unbeweint; er 

unterließ nicht darüber zu weinen. — nieht, dialektische Nebenform 
von niht. 

1244, 3 sit in der gebtvre, benehmt euch so. — 4 sippe adj., verwandt, mit 

dem Dativ, iu helden. 

1245, 1 riuwet mich, ich betraure. — ir lip, ihr Leben, sie. — 2 n/, bis zu. 

— wip, auch hier noch nicht von der Ehefrau gebraucht. — 
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siu was mir bevesteat mit eideii also staeten. 

sit muoste ich sie Verliesen durch des alden Lude- 

wiges raite. >' 

1246 «Nu wellet ir mich triegen«, sprach diu arme meit. 
«von Herwiges tode ist mir vil geseit. 
al der werlde wünne die solde ich gewinnen, 
waere er inder lebende: so hete er mich gefüeret von 

hinnen.'» 

1*247 1)6 sprach der ritter edele: «nu seht an mine hant, 
ob ir daz golt erkennet: so bin ich genant, 
da mite ich wart gemahelet Küdrün ze minnen. 
sit ir dann’ min frouwe, so füere ich iuch minnicliclie 

hinnen.» 

1*248 Siu sach im nach der hende; ein rinc dar an erschein, 
da lac in dem golde von Abali der stein, 
der beste den ir ougen zer werlde ie bekanden. 

(len het <liu frouwe Küdrün diu schoene e getragen 

an ir banden. 

1*249 Si ersmielte in ir freuden. do sj)rach daz magedin: 
«daz golt ich wol erkande; hie vor d6 was ez min. 
nu sult ir sehen ditze, daz mir min friedel sande, 

(16 ich vil arrnez magedin mit freuden was in mines 

vater lande.» 

1*250 Er blihte ir nach der hende. do er daz g<dt ersach, 
Herwic der edele ze Küdrünen sprach: 


1245,4 stf, seitdem, später. 

1246, 3 a/ gehört zu wrrlde: die Wonue, die es auf der ganzen Welt gibt. 

1247, 1 an ist pr»p., nicht adv., seht her auf meine Hand. — 2 golt stn., 
goldener Ring. — so, wie ihr da gesagt liaVit. Man könnte auch 
denken, dai5 der Name in den King eingegraben war: so, wie dort 
auf dem Ringe steht. — .3 ze ininn^n , zur Erinnerung; der Ring ein 
Erinnerungszeichen an die Verlobung. — 4 sxt ir danne, wenn ihr 
denn seid. 

1248, .3 zer weridp, auf der Welt. — 4 sie gab den Ring bei der Verlobung 

an Herwig. 

1248, 1 er.iinipipn , vgl. :i57, 4. 

1250, 1 ÖUAtP prajt. von blicken. — 
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«dich tru(»c ouch ander niemen, ez’n waere küniges 

künne. 

nu hän ich nach manigem leide gesehen mine freiido 

und mine wünne.» 

1251 Er umbesloz mit armen die herlichen meit. 
in was ir beider maere liep unde leit. 

er kuste, i’n weiz wie dicke, die küniginne riebe, 
sie und Hildeburgen die eilenden nuiget ininnicliche. 

1252 Ortwin begunde fragen die herlichen meit 

(des schämte siu sich sere, wan ir was harte leit), 

<d) siu niht anders künde dienen in dem lande, 
niwan daz siu kleider wüesche z’allen ziten an dem 

sande. 

1253 «Nu saget mir, frou swester, wä sint iuwer kint, 
diu ir bi Haitmuote habet getragin sint, 

daz sie iuch eine läzent waschen an den griezen? 

sult ir werden künigin, des lät man iuch hie übele 

geniez(*n.» 

1254 Siu sagete im weinende: «wä solde ich nomen kint? 
eist allen den wol künde, die bi Härtmuote sint, 
daz er mir nie enkunde solhes iht gebieten, 

daz ich in minnen wolde; des muoz ich mich der 

arebeite nieten.» 

1255 Do sprach der herre Herwic: «ties muge wir verjehen, 
daz uns an dirre verte ist also wol geschehen, 


12r>0,3 dich, Kudruu, fruoc, gebar. — ez'n uuirr, der niclit wäre eines 
Königs Sprössling. 

12.il, 2 ir beider mo’re, die Nacliricht, die sie voneinander erhalten hatten. 
— 3 i'u weiz, ich weiß nicht. — 4 minniclxche ist adj. zu maget. 

12.'i2, 2 leit, nämlich die Frage. — 3 anders, auf andere Weise; man kann 
aber auch verbinden niht anders dienert^ keinen andern Dienst leisten. 

I2.i3, 1 In dieser Strophe spricht Ortwin deutlicher aus, was er mit andern 
Dienstleistungen meint. — 3 da:, habt ihr keine Kinder von Hart- 
niut, die euch hier helfen könnten ? wie kommt es, daß man euch 
allein waschen lässt? 

1254, 1 sold<\ liätte sollen. — 2 eint — ez ist. — 3 solhes iht, etwas der Art, 
nämlich daß u. s. w. — 4 minnen, in sinnlicher Bedeutung. 

1255, 2 uns ist also wo! gese.h^hen, wir haben so guten Erfolg gehabt. 
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daz uns nimmer künde baz dar an gelingen, 
nu Sill wir des gäben, daz wir sie von der veste hin¬ 
nen bringen.» 

1256 Do si)rach der degen Ortwin: «ich wsen’des uiht erge. 
und bete ich hundert swester, die lieze ich sterben e, 
e daz ich mich so starke in fremeden landen haele, 
die man mit sturme naeme, daz ich die minen grim¬ 
men vinden st«le.» 

1257 Do sprach der heit von Sewen; «daz ist diu angest min, 
Wirt mau unser innen, daz man diu magedin 
enphüere also verre (des si wir bi in tougen), 

man lät uns ir deheine nimmer raer gesehen mit un- 

sern oiigen.» 

1258 Do S})rach aber Ortwin: «wie lieze wir hie 
daz edele ingesinde? daz hat gebiten ie 

in disem fremeden riche deis sie mac verdriezen. 
miner swester Küdrün sulen alle ir meide wol ge- 

niezen.» 

1259 Do sprach der degen Herwic: «war tuost du diueu sin? 
die niiiie triiitinne die wil ich füeren hin. 

werben, swie wir kunnen, über unser frouwen.» 
dö sjnach der degen Ortwin: «e lieze ich mich mit 

swerten zerhouwen.» 

1260 Dö sprach diu ungemuote: «waz hän ich dir getan, 
lifber bruoder Ortwin? wan ich nie gewan 


1256, 3 starke adv., sehr, sorgfältig. — mich hiele, mich verbergen sollte ; 
preet. conj. von /min, hehlen. — 4 daz, abhängig von so. — die — 
stmle, die stehlen sollte, die man u. s. w. 

1257, .1 euphüeren swv., entführen, fortführen. — des si wir bi in tonyen, 

darum wollen wir heimlich, verborgen bei ihnen bleiben, oder: 
ihnen heimlich helfen (nämlich von hinnen). — 4 statt eines Satzes 
mit dti:. 

1258, 1 wit- Hat' wir hie , wie sollten wir hier ziirücklassen. — 2 ingesinde, 

die übriKen geraubten Jungfrauen. — 3 dtis—daz e.v, des War¬ 
tens. — 4 (jeniezen stv., Nutzen, Vortheil haben; davon, daß sie mit 
Kudrun zusammen duldeten. 

12.59, werbt n conj. praes., mit ausgelassenem wir. lass uns handeln; ütmr. 
mit, in lie/.ug auf. — 4 ztr/ionwen stv., in Stücke flauen. 
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deheine die gebaere, daz man mich möhte sclielden. 
i’ne weiz welher dinge du mich, edele fürste, last 

engeldeil.» 

1261 «Ja tuon ich’z, liebe swester, niht durch dinen haz. 
dine schcene meide genesent deste baz. 

ich kan dich niht von hinnen geziehen wan nach eren. 
du solt haben holden Herwigen dinen friedel heren.» 

1262 Sie giengen zuo dem schiffe, do klaget’ diu schcene meit. 

siu sprach: «owe mir armen, nu ist endelos min leit. 
der ich mich ie getroste, sol ich den nu versmähen, 

daz mich ir helfe löste? mir ist min gelücke vil un- 

nahen. » 

1263 Den ellenthaften degenen was von dem stade gäch. 
Küdrün diu arme rief Herwige nach: 

«e was ich diu beste, nu hat man mich zer bcesten. 
wem last du mich arme oder wes sol ich weise mich 

getroesteii?» 

1264 «Du bist niht diu boeste, du muost diu beste sin. 
vil edele küniginne, verhil die reise min. 

e des morgens schine bin ich vor disen seiden, 
daz habe üf miuen triuwen, mit ahzic tüsent miner 

küenen hehle.» 

1265 Sie fuoren so sie künden beldiste dan. 

do wart ein heiter scheiden von friuiiden getan. 


12C0, 3 deheine die yehtere, kein Benehmeii der Art. 

1261, 1 durch dinen haz, weil ich dich etwa hasste. — 4 hohen holden, lieb 

haben: ich verspreche dir, daß du dich der Liebe deines Herwig 
noch erfreuen sollst. 

1262, .3 der — yetrüste, auf die ich immer hoffte. — 4 duz: soll icli denen 

nun zu gering erscheinen, zu verächtlich dünken, daß ihre Hilfe 
mich befreite? 

1263, 3 beste. Edelste, Vornehmste; hoiste, Niedrigste; vgl. 1276, 3. 1631, 2. — 

hat ntich zer, behandelt mich als die. — 4 wem last du mich, wem 
überlassest du mich zum Schutze. 

1264, 1 Herwig antw'ortet. — 2 verhil imper. von verheln. — 3 e praep. mit 

dat., vor {schine). — 4 daz habe nf minen triuwen, dessen sei bei 
meiner Treue sicher. 

126.5,2 herter comp., ein härteres Scheiden. — 
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dan noch friunde tseten, daz weiz ich äne lougen. 
so si verristo knnden, beleiten sie die boten mit den 

ougen. 

vJ266 Der wesche dö vergäzeu diu Jierlichen kint. 
des hete wol gegoumet diu übele Gerlint, 
daz sie stuondon müezic da nidene üf dem sande. 
daz zuriide siu vil sere; ez was ir an ir wesche leit 

und ande. 

1267 Do sprach diu frouwe Hildeburc, diu maget üz Irlaut: 
><wes lät ir, küniginne, ligen ditz gewant, 

daz ir niht euwaschet Ludwiges man diu kleider? 
und wirt des Gerlint innen, so getet siu uns mit sie¬ 
gen noch nie leider.« 

1268 Dö sprach diu Hilden tohter: «dar zuo bin ich ze her, 
daz ich Gerlinde wasche immer mer. 

dienest also swachez sol mir nu versmähen. 

mich kosten zwene künige und mochten mich mit 

armen umbevähen.» 

1269 Dö sprach aber Hildeburc; «dät iu niht wesen leit, 
daz ich iuch daz lere, wir bleichen baz diu kleit, 
daz wir siu iht sö salwiu tragen ze kemenäten. 
anders wirt uns beiden der rücke mit siegen wol be¬ 
raten.» 

1270 Dö sprach daz Hagenen künne ; »<mir get freude zuo, 1 
tröst linde wüniie. der mich unz morgen friio 

die zit mit besemen slüege, ich trouwet’ niht ersterben, 
die uns da tuont sö leide, der muoz etelicher e ver- 

derben. 

1265, 3 noch, noch jemals. — dru Louycn, in Wahrheit. ! 

1266, 1 weschc stf., Wäsche. — 2 youinen swv. mit gen., wahrnehmen. — 

4 zürnen swv. mit acc., über etwas zürnen. — an, wegen. 

1267, 3 man dat. pl. — 4 mtch ni^ leider, noch niemals größeres Leid als 

sie uns daun thun wird. 

1268, 2 immer mer, jemals mehr. 

1269, 2 u ir bleichen Statt des grammatisch genauem daz wir bleichen. — 

baz , nocli mehr. — 3 iht , nicht etwa. — 4 beraten part., versehen, 
reichlich bedacht. 

1270, 2 der, wenn jemand. — 3 die. zit, während der ganzen Zeit. — 4 da 

gehört als Verstärkung zu die. 
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1271 Nu wil ich disiu kJeider , tragen zuo der fluot. 

siu suln des wol geniezen», sprach diu maget guot, 

«daz ich mac geliehen einer küniginne. 

ich wirfe si üf die ünde, daz siu vriliche vliezen 

hinnen.» 

1272 Swaz Hildebiirc geredete, Küdrün trüoe dan 
die Gerlinde sabene. zürnen siu began. 

siu swanc sie von den handen verre zuo den ünden. 
sie swebeten eine wile; i’ne weiz ob si s’ immer mere 

fünden. 

1273 Do naheiit’ ez der nahte, daz in des tages zeran. 
Hildeburc gie swjere zuo der bürge dan. 

siu truoc ander kleider und siben sabene riche. 
diu Ortwines swester gienc bi Hildeburge ledicliche. 

1274 Ez was nu harte späte; sie körnen hin gegän 
ze Ludewiges bürge. da funden s’ vor stän 
Gerlint die übelen; diu warte ir ingesinde. 

die vil ed(*len weschen gruozte sin mit Worten harte 

swinden. 

1275 «Wer hat iu daz erloubet?» sprach des küniges wip. 
«ez sol sere erarnen iuwer beider lip, 

daz ir get den äl)ent über wert vil späte. 

ez zimt niht küniges wibe, daz siu iuch sehe in ir 

kemenäten.) 

1276 Siu sprach: «nu saget mir balde, war umbe tuot ir daz? 
ir versprechet riche künige, den sit ir gehaz, 


1271, 2 siu , wohl auf die Kleider zu beziehen. Da ich eine Königin statt 

einer Sklavin geworden, will ich ihnen auch die Freiheit geben. — 
4 frilic/ie adv., frei, unbehindert. 

1272, 1 geredete, reden mochte; iuf. gereden. — 3 eon den handen, aus den 

Händen. ■ 4 sie .swebeten, sie schwammen auf dem Wasser. 

1273, 1 daz in des tatjes zeran , daß ihnen vom Tage nichts mehr übrig 

blieb. — 2 sware adj., schwer beladen. — 4 ledicliche adv., frei, 
ohne etwas zu tragen. 

1274, 3 warte mit dat., wie oben. — 4 swinde adj., heftig. 

1275,3 über wert; wert bezeichnet hier nicht wie früher eine Insel, son¬ 
dern einen Vorsprung des Landes ins Wasser, eine Landzunge. 
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und koset gegen äbent wider boese knehte. 

weit ir erwerben ere, so enkumet ez iu niht ze rehte.» 

1277 Do sprach diu maget here: «wes lieget ir mich an? 
wan ich vil gotes armiu den willen nie gewan, 

daz iemen lebe so tiure, mit dem ich sprechen wolde, 
ez enwa?ren nüne mäge, mit den ich von rehte reden 

solde.» 

1278 «Ku swic, du übele galle; du heizest liegen mich? 

daz sol ich hinte rechen also ül)er dich, 

daz dir din zorn erhillet so lute nimmer mere. 

e daz ich erwinde, so gemüet ez dinen rugge sere »> 

1279 «Daz wil ich widerraten», sprach diu maget her, 

«daz ir mich mit besemen gesträfet nimmer mer. 

jä bin ich verre tiurer dann’ ir mit iuwern mägen. 
so ungefüeger zühte der möhte iuch vil li'hte betragen.» 

1280 1)6 sprach diu wülpinne: «wä sint die sabene min, 
daz du also gewunden hast die hende din 

so rehte müezicliche in den dinen geren? 

leb’ ich deheine wile, ich wil dich änderen dienest 

leren.» 

1281 Do sprach daz Hagenen künne: «ich hän sie ligen län 
da nidene bi. der tlüete. dö ich sie wolde dan 


1276, 3 kös^n swv., plaudern. — vitier, zu, mit. — 4 kmuet iu ze rehte, 

passt euch; wenn euch am Besitz von Ehre gelegen ist, so passt 
ein solches Benehmen schlecht dazu. 

1277, 1 lieget ir mich an, verlüget, verleumdet ihr mich. — 2 fien iritlen nie 
geiran, nie so gesinnt war. — 3 tiure, hochgeboren: daß es irgend 
jemand, er sei noch so hochgeboren, geben könnte. — 4 eine verdeckte 
Anspielung, daß sie wirklich mit ihren Verwandten gesprochen. 

1278.1 gälte stf., Galle; zur Bezeichnung eines bösen Menschen gebraucht, 
ein Schimpfwort. — du heized liegen mich, du sagst, daß ich lügeV 
— 2 hinte = hinaht. — über dich , an dir. 3 erhillet 3. prtes. von 
erhellen, ertönen. — 4 erwinde, davon ablasse, was ich gesagt habe. 

1279, 2 nimmer mer, weil der Sinn des ganzen Satzes negativ ist; nhd. etwa. 

1280.2 daz: in der Frage wd sint die sabene min liegt zugleich: warum 
trägst du sie nicht, warum gehst du ledig, wie kommt es, daß du 
die Hände so müßig hast. — gewunden, eingewickelt.— 3 gere swm., 
der Theil des Kleides unter den Hüften, Schoß. — 4 leb' ich deheine 
wile, wenn ich noch eine Zeit lang am Leben bleibe. 
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mit mir her ze hove tragen, sie wären mir ze swaere. 
beschouwet ir sie nimmer, daz ist mir üf min triuwe 

vil immaere.»’ 

1282 Do sprach diu tiuvelinne: «ja geniuzest du sin niht. 
e daz ich entsläfe, wie leide dir geschiht!» 

do hiez si üz ziunen brechen unde besemen binden, 
der ungefüegen zülite wolde duo fron Gerlint niht er 

winden. 

1283 Ze einem bettestalle binden siu sie hiez. 
in der kemenäten niemän siu bi ir liez. 

siu wolde ir hüt die schoenen slahen von den beinen. 
die fromven die daz westen, die begunden krefticlichen 

weinen. 

1284 Mit listen sprach do Küdrün: «daz wil ich iu sagen: 
wird’ ich mit disem besemen hinte hie geslagen, 
gesiht mich immer ouge gesteii bi künigen riehen, 
da ich trage kröne, - es wirt iu gelonet sieh erlichen. 

1285 Dar umbe ir mich der zühte muget vil gerne erlän. 
so wil ich e miimen den ich versprochen hän. 

ich wil daz künicriche ze Ormanie houwen. 

wird’ ich gewaldic immer, so tuon ich des niemen mac 

getrouwen.» 

1286 Do sprach diu frouwe Gerlint: «so lieze ich minen zorn. 
und ob du tüsent sabene betest mir verlorn. 


1281, 4 b^.sc/iouircn swv., erblicken. — vf tntn tn'mre, meiner Treue. 

1282, 3 nz ziunen, aus Zäunen (zvn stra.); die Zäune waren aus dornigen 
Ruthen geflochten. Als Object ist «Ruthen» zu ergänzen. 

1283, 1 bettestal stn., Bettstelle. — binden ze, binden an. — 3 ir kann Da¬ 

tiv, aber auch Pronomen possess. sein. — 4 krefticlichen adv., sehr. 

1284, 3 immer, jemals. — oune, ein Auge, eines Menschen Auge. — 4 es, 

dafür. 

1285, 1 zühte gen., Beliandlung, Züchtigung. — 2 e, eher, lieber. — rer- 

sprochen, abgewiesen, verweigert. — 3 bouiven , bewohnen; ich will 
Königin in Ormanie werden; vgl. 1291,4. — 4 die letzten Worte ent¬ 
halten eine Droliung; vielloiclit auch sclion eine versteckte Hin¬ 
weisung auf ihre Befreiung. 

1286, 1 lieze ich, liehe icii sein. — 

18 
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die Wolde ich verkiesen. ez k(eme ouch dir ze guote 
ob du v<»n Ormaiiie miniieii will den fürsten I!artinuot<. > 

1287 I)o sprach diu niaget sclueiie; «ja wil ich mich erholn. 
dise maiiige quäle mag ich iiiht verdoln. 

heizet mir gewinnen den künic üz Ormanin. 
swie er mir gebiutet, so wil ich immer mere sin. ' 

1288 Die db die rede hörten, die litden balde dan. 
dem snellen llartmiiote wart ( z kunt getan, 
bi im säzeii mere der sines vater manne. 

dö saget’ im einer maere, daz er ze Küdrünen gieiige 

dannen. 

1289 Der saget' im otfenlichen: «gebt mir daz botenbröt. 

der schtenen Hilden tohter ir dienest in enböt, 
daz ir körnen ruochet zuo ir kemenäten. 

siu wil iuch nimmer fremeden. sin hat sich bezzcr 

dinge sit beraten. •> 

1290 Dö sprach der ritt«u’ ed(‘le;" >dii liugest äne not. 
waeren war diu maere, ich gaebe botenbröt 
guoter bürge drie und dar zuo hiiol)e riche 

und selizic beuge gehles. ja weide ich immer leben 

wünni<*liche. o 

1291 Dö sprach ein sin geselle; <ich hän ez euch ver¬ 

neinen. 

die gäbe wil ich t- ilen. ir sult ze heve kernen. 


Cjsr., (Un-kiesf H 8fv. mit acc., aut etwas verzichten. — ouc^t drückt wieder 
eine Art (ieucnsatz ans und steht wieder beim Pronomen, ohne zu 
diesem zu tfeiiören. 

1‘J87, 1 rr/iotn, das Versüumte nachholen; ich will meine Lage ver¬ 

bessern. — 2 oerdoln swv., erdulden, vertragen. 

rjSS, a er saß nicht allein; es waren mehr von seines Vaters Mannen bei 
ihm. — 4 i/iinif/e, gehen sollte. 

1 1 hoteiihrot Stn., Belohnung des Boten. — A jretupd^n swv. mit aoc. 

der Person, jemand meiden, sich lern von iliin halten. — sich b>' 
raten swv. mit gen., sich entschließen zu etwas; sie ist zu einem 
bessern Entschlüsse seitdem gelangt. 

1290, 2 botenhrot , als Botenbrot. — 4 ja — irünniclichr begründet den rei¬ 

chen Botenlohn. 

1291, 1 ein sin (feseiic. ein Genosse von dem, der zuerst geredet hatte. — 
'J teilen'\ er heunspruciit die Hälfte des versprochenen Botenlohnes. 
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ez sprach diu maget edele, daz sin iuch gerne minne; 
ob ir des geruochet, siu werde hie ze lande küniginne.» 

1292 Hartmuot der sagete dö dem boten danc. 

wie rehte froelichen er von dem sedele spranc! 
er wände daz in rainne hete got beraten, 
in froeliehem sinne gieng er zuo der meide kemenäten. 

129:i Da stuont in nazzt'm hemede daz herliche kint. 
mit weinend(*n ougen gruozte siu in sint. 
siu gieng im hin engegene und stnont im also nähen, 
daz er mit sinen armen wolde Kndrünen umbevähen. 

1294 Siu sprach; « neiuä, llartmuot, des entuot nocli niht. 
ja wizent iu'z die liute, swer so daz ersiht. 

ich bin ein armiu wesche: ez mag iu wol versmähen. 
ir sit ein künic riche; wie zaeme ich iu mit armen 

umbevähen? 

1295 Ich erldube ez iu danne vil wol, Hartmuot, 
swann’ ich sten under kröne vor iwern recken guot. 
so heize ich küniginne, so sol i’u niht versmähen; 
s6 zimt ez wol uns beiden, so snlt ir mich mit armen 

umbevähen.» 

129G In sinen grözen ziihten er stuont nf höher dan. 
er sprach ze Küdrnnen: «maget vil wol getän, 
nu du mich rnochest minneii, ich wil dich höhe mieten, 
mir und miiien friiindeu mäht du swaz du selbe wilt 

gebieten.» 


1202, 3 dafj Gott ihn reichlich mit Liebe versehen hätte, ihm die ersehnte 
Liebe des Mädchens {.tcwähri hätte. 

1293, 3 -stuont nahen, trat nalie herzu. 

1294, 1 neind verstärktes nein, nein doch. — 2 icizen stv. mit daf. der Per¬ 

son, acc. der Saclie, jemand etwas zum Vf>r\vurfe machen. — swer 
-so, wenn irgendjemand. — 3 ez, mich zu u?narmen. — 4 wie passte 
ich für euch, micii zu umarmen, oder; umarmt zu werden. 

1295, 3. 4 viermal so uaclieinander, alle vier elliptisclm Naclisätze; etwa 

zu übersetzen durcli; alsdann. — 3 t'u — ich iu, ic!i euch. 

1296, 1 -stuont vf hoher dan, trat von dort zurück. — 3 höhe mieten, 

belohnen. — 4 du u ilt, du willst. 
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1297 J)6 sprach diu juncfrouwe: «mir wart sanfter nie. I 
sol ich vil gotes armiu nu gebieten hie, 

so ist min gebot daz erste nach grozer arebeite, 
e daz ich hinte släfe, daz man mir ein schoenez bat 

bereite. 

1 

1298 Min gebot daz ander daz sol ditze sin, 
daz man mir balde bringe miniu magedin, 
swä so man sie vinde imder Gerlinde wiben. 
in ir phieselgademe ensol ir deheimu beliben.» 

1299 <(I)az schaffe ich willicliche», sprach her Hartmuot. 
do suocht’ man üz dem gademe raanige maget guot, 
die mit strubendem bare und in swachen kleiden 
hin ze hove giengen. diu übele Gerlint was umbe¬ 
scheiden. 

1300 Do körnen dri und sehzic da Hartmuot sie sach. 

Küdruii diu edele gezogenliche sprach: 

«nu schouwet, künic riche, weit ir daz hän für ere? 
wie sint erzogen die meide?» do sprach er: «ez ge- 

schiht in nimmer mere.» 

1301 «Tuot mir’z ze liebe, Hartmuot», sprach daz edele kint, 

«alle mine meide, die hie verderbet sint, I 

daz man sie bade hinte. volget miner rsete. 

ir sult sie sehen selbe da sie sten in wünniclicher 

W8ete.» 

1302 Des antwurte Hartmuot, der ritter üz erkorn: 

«liebiu min frou Küdrün, ist iht der kleider vlorn. 


12y7, 1 sanfter adv. comp., angenehmer zu Muthe, als in diesem Augen¬ 
blicke. 

1298, ?! ander, gemischt unter. 

1299, 1 schaffe, besorge. — :i sivach adj., armselig, schlecht. — kleiden dat. 

pl. von kleit, daneben khddern .— 4 nnibescheiden { um statt un wegen 
des folgenden 6) adj., rücksichtslos, daß sie nämlich die Mädchen 
so behandelte. 

l.'iOO, 3 rechnet ihr euch das für Ehre? ist das eine ehrenvolle Behand¬ 
lung? — 4 erzogen, behandelt. 

130p 2 verderben swv., zu Grunde richten, zu Schaden bringen. 

1302, 2 vlorn, zu Grunde gegangen. — 
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diu mit in lier bniliteii iuwer ingesindeii, 

so gibet man in diu besten, diu man in der werkle 

inder vimk*. 

1303 Ich Sol sie sehen gerne bi iu gekk'idet btän.» 
bades vliziclichen gaben man began. 

Hartmuotes künnes wart maniger kamersere. 

sie ilden alle ir diemm durch daz siu in dar nach ge- 

nsedic wiere. 

1304 Do wart gebadet schöne diu herliche nieit 
mit ir juncfrouwcm. diu aller besten kleit, 
diu iemen haben künde, brahte man iu alhm. 

diu swacheste drunder diu möhte einem künige wol 

gevallen. 

1305 Dö sie gebadet wären, dö brahte man in win, 
daz in Ormanie niht bezzer mohte sin. 

mete den vil guoten brahte man den frouwen. 
wie’s im gedanket wurde, wie sohh' des her llartmuot 

getrouwen? 

1300 In einen sal gesäzen diu minniclichen kint. 
ir tohter Ortrünen hiez frou Gerlint 
daz siu sich dar zuo kleite mit ir juncfrouwen, 
ob siu di(* Hilden tohter wolde mit ir in^esinde 

schouwen. 

1307 Ortrün diu edele kleite sich zehaiit. 

siu gienc vil freelichen da si Küdrünen vant. 
dö gienc ir hin engegene des wilden Hagenen künne. 
dö sie ensamet wären, dö sach man beid(‘ freude unde 

wünne. 


1802, 8 iuicer iiu^esinden , eure Dicuerinnen. 

1803, 2 badp.s ffohi’n , mit »lern Bade sich beeilen. — vitzic/tr/n'/i adv., an¬ 

gelegentlich, eifrig. —■ ‘A kümie.s von maniyer abhiiugig; mancher 
aus der Verwandtr^chaft Hartmut’s. 

1804, 4 'Hf xwai'tn'st>‘ driinder, die geringste, unscheinbarste darunter. 
1805,2 daz, von solcher Bescliaffeuheit, daß. — 8 mt-tt- stm., Meth, ein 

künstliches lietrank, mit Honig gemischt. — 4 udr’s, wie dafür. 

1806, 1 yesazeii, setzten sicli. — 2 htdzta stv. mit aec. der Person selten, 

befehlen. — 8 dar zua, zu dem Zwecke, mit Bezug auf das folgende 
ob. — kleite = kleiilefe, 

1807. 4 »'iisanif't, heisanimeii; vgl. 28G, 8. 
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1308 Sie kiisten boido ein ander ander rotem golde guot; 
dar zuo schein ir varwe. gezweiet was ir muot. 

liep was Ortrunen, der künigiime riche, 

daz siu die edelen wesclien sach gekleidet also wün- 

nicliche. 

1309 Do frewetc* sieh diu arme, als wir hän verjehen, 
daz siu ir edelez künne so schiere sohle sehen, 
spilnde bi ein ander säzen die vil bereu. 

swijr sie dicke sfehen, ez mühte ein trüric herze 

tVeude leren. 

1310 <(\V(d mich», sprach fron Ortrun, (<daz ich gelebethän, 
daz du bi Ilnrtmuote wilt alhie bestan. 

des dineu guoten willen gibe ich dir ze lone, 

<lie ich tragen sohle, niinor muoter Oerlinde kröne.» 

1311 «Nu Ion’ dir got, Ortrun», sprach daz magedin. 

«swie du mir gebiutest, so wil ich gerne sin. 
du hast beweinet dicke miiies herzen leidt*. 
getriuwelicher dienste wil ich mich nimmer täc von 

dir scheiden.» 

1312 ln kiiiitlichen listen siuach diu maget guot: 

«ir sult boten senden, min her Ibutmuot, 
in Ormanieriche, ob ez in wol gevalle, 

nach iwern besten t'riunden, daz sie ber ze hove ko- 

nn'ii alle. 


1 under rohun yolde] sie li.itten beide yoMriio Kiife auf dem HaujC**. 
— 2 dar zao , zu dem Golde. — yzwriet, getheilt; ihre Freude ent¬ 
sprang nicht aus einem uu<i demselben Gefühle. 

1 Do, dagegen. — spHndr, scherzend; inf. sjdhi swv. — 4 wenn sie 
irgondwolun ihre Blicke oft richteten, könnte davon ein Trauriger 
froh werden. 

1310, l tpdclii i luni, das erlebt habe. — 3 (A .s icitlrn nldüingig von Itl/ie. — 

4 d/e] der Itcluiivsatz geht voraus, zu hrdiir geliörig. 

1311, 4 zu treuem Dienste will ich dir immer bereit sein. — nintinrr toc, 

niemals einen Tag, keinen Augenblick. 

1312,1 kaallic.h adv., seddau. — 3 vorausgesetzt, datS es ihnen ( euern 

Freundeni gotällt. — 4 daz hängt von hou u smdefi ab. Kudrun will 
durc)» die Absemlung von Boten die Zahl iler kampffähigen Männer 
in der Burg v(!nnindern; vgl. 1314, 3. 
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1313 Gestellt mit fride diu erlte, daz wil ich in sagen, 
so wil ich hi in kröne vor den beiden tragen, 

daz ich daz müge erkennen, wer min ger ze trouweii. 
mich und mine mäge läze ich iiiwer recken danne 

ficliouwen. > 

1314 Ez was ein list so wiser. swaz er d(‘r letten vant, 
wol Inindert oder mere wurden uz gesaut. 

diu minner was der vinde, dö die llcgeliuge 
su(»cht<*n Hartmuoten. daz was euch tler meide ge- 

di uge, 

1315 Do sprach diu iVouwe Geilint; uliehiu toliter min, 
uu sult ir iuch scheiden. so ez aber morgm si, 
so sit hi ein ainh r mit gezogeiihcite. ■ 

dö neic siii Kudiiuien unde hat got sin ir gideite. 

I31h Von dannen gienc dö Hartmuut. schenken man ir schuof 
unde truhsmzmi. dö wms vil kleiner ruot. 
man hiez da hahen goume d(‘r stolzen meide riclie. 
mit trinken und mit spise ])hlac man der (dlenden 

vlizicliclie. 

1317 Dö S})rach von Hegelingen (‘in vil schceniu meit: 

(‘SO wir dar an g<'denki‘n, so wirt uns dicke leit, 

sul wir bi d(‘n h(‘lih(‘n, die uns her hnihten, 

uns seilten än(‘ wüiine; des wir uns doch sehhui ie 

gedahten.)* 

1 (.irstent mit fl 'niv, befinden sieb in Iriodlicbem Zustande. — .{ damit 
icli weiß, wie niiiclitig mein (iatte ist; und dies ermisst sieh nach 
der Zahl der Dienstmanneii. — 4 Verwandte liat Kndrun unter den 
Gefangenen niclit ; sie verheißt also eine Versühnung mit ilirer Fa¬ 
milie, wenn sie eingewilligt. Ziitrleiclt aber spielt sie versteckt wie¬ 
der auf die kommenden Ereignisse an. 

1314, 3 diu ininner, desto weniger. 

131Ö. 2 ir iuch, Kudrun und Hartmut. — so r: uto-r, wenn es wiederum. 
— 3 <je!o<jenheit stf.. Anstand, feines Benehmen. 

1316, 1 schuof, bestellte. — 2 mau hatte nielit nothig, viel nach Bedienung 

zu rufen; sie war aufmerksam zur Stelle. — 3 haOni auume, acdit 
haben, mit gen., auf etwas. 

1317, 3 sul wir, statt; daß wir solhoi. — 4 uns setOm ä/ie wünue, /.u beliben 

gehörig. — dev, daß wir hier bleiben sollen. — si-hh-n ie, niemals. 
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1318 Sin beguiidc weinen da ir frouwe saz. 
do der kiiide mere gesehen beten daz 
(si gedahten in ir sorgen ir ungemaches mere), 
sie weinden sumeliche. des erlaclite Küdrün diu here. 


1319 Sie wanden, daz sie soldcn immer da bestän. 
do was der frouwen wille ninder so getan, 
daz sin belibe g(Tne bi in tage viere, 
do koiii (‘z an die zite, daz si’z Gtd’lmden runden 

schiere. 


13*20 Ein teil üz ir zühten 
diu in vierzehn jären 
daz bete wol gehoeret 
diu wincte Ludewige. 


lachen siu began, 

freude nie gewan. 

diu übele tiuvelinne; 

ez was ir leit von allen ir siimen. 


1321 Do gienc siu vil schiere da si Hartmuoten vant. 
siu sprach: «sun der mine, über allez ditze lant 
müezen haben arebeit die Hute dar inne. 
ich enweiz wes gelachet hat Küdrün diu schcene kü- 

niginne. 


1322 Swie’z sich habe getüeget od swie si’z habe vernomen, 
ir sint von ir friunden heimliche boten körnen, 
da von solt du dich hiieton, edel ritter liere, 
daz du von ir friunden ibt vliesest beide lip und ouch 

die ere.» 


1323 Er sprach: «lat ez beliben. ich gan ir harte wol, 
swaz siu bi ir wibcn freude haben sol. 


1318, 1 in Gegenwart ihrer Herrin. — 3 mere, dacliten noch mehr dar¬ 
über uacli. 

1319.2 do, Gegensatz. — .so getan, so beschaffen. — A an die zite, dahin, 
soweit. — si’z, man es. — ruuen swv. mit dat., jemand zuflüstern. 

1320, 1 ü: ir zühten, über ihr gewolintes anständiges \Veseu hinaus; lautes 
Lachen wehrte den Frauen die Sitte. — siu, Kudrun. 

1321, 2 sun der rnine voc., im Mhd. abweichend mit dem Artikel. — über,. 
über — hin, die Ausbreitung bezeichnend. — 3 müezen, es muß so 
kommen. — 4 sie schließt es aus dem Lachen, auch wenn sie den 
Grund nicht kennt. 

1322.3 da von, darum. 

1323, 1 beliben, auf sich beruhen. — 2 swaz freude, ich gönne ihr jede 
Freude, die. — 
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mir sint ir lueliste mäge gesezzen also verre;’ 
wä kceme ich in ir läge? ja waen’ mir von in immer 

iht gewerre.» 

1324 Küdrun ir gesinde fragen do began, 

ob ir gebettet w^re; sin wolde släfen gän. 

sin was die nabt al eine gescheiden von ir swsere. 

do giengen mit der meide des künic Ilartmiiotes ka- 

meraere. 

1325 Diu killt von Ormanie diu truogen ir diu lieht, 

sie beten ir gedienet da vor vil seiden ieht. 

man vant da gerihtet wol drizic oder mere 

vil süberliclier bette, da sobb n ligen der ritter toh- 

ter here. 

1326 Dar ufe lägen golter da her von Arabe 

vil maniger hande varwe, und grüene alsam d(‘r kle, 

von listen harte tiure diu deck(daehen riche. 

röt von dem fiure schein golt üz den siden süberliche 

1327 An den liebten plielleii. von maniger vische luit 
bezöge wären drunder. Hartmuot was ir trüt 
der ininniclichen meide dä her von llegeliiigen. 

er weste niht der mien*, waz im ir kiiniie leides molite 

bringen. 


Kilia, 4 mir — •jt'icenr, daß mir von ihueu niemals etwas zu Leide ge- 
schieia, ein Himlorniss bereitet wird. 

2 n swv. rin> iii, jemand das Bett bereiten. — .‘j <lie naht al eine, 
diese einzige Nacht. — 4 die Kämmerer begleiteten Kudrun bis in 
das Schlafgemach. 

1325, 1 Diu kinf, Pagen sind gemeint. — 2 da cor, verlier. — seiden ieht, 

niemals. ~ ieht, mundartliche, aber ältere Form von iht. — 3 rihten 
swv., zureclit maclien. — 4 snlmrlieh adj., reinlich, schmuck. 

1326, 1 Hier und in der folgenden Strophe liat der Dicliter offenbar die 

Schilderung der Betten der burgundischen Könige an EtzePs Hofe 
f Nib. 1763. 1764) vor Augen gehabt. — yotter, auch kotier, kalter, 
lat. euleitra, stm., Polster. — 3 tiste stf., Leiste, Borte. — decke- 
lachen. stn., Deckbette. — 4 rot con dem ßure , soll Wfdil nicht heißen, 
daß der rotlie Glanz des Goldes der Wirkung des sehmelzendeu 
Feuers beigelegt winl, sondern was sonst nach dem hure heißt, roth 
wie Feuer. 

1327, 1 Die Pfeile waren aus Gold und .Seide gewirkt. — 2 hezoe stm., 

Llnterfuttcr; solche, au« Fisclihäuten gemacht, kennt ebenfalls das 
Nib. 3.^i4, 1 : con fremeder vische hinten bezoc icolyeldn. — ir trat, 
ihr Liebhaber, nicht: ihr Geliebter. 
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1328 D6 sprach diu maget edele: cgä sult ir slafen g&n, 
ir Hartmuotes helede. wir wellen ruowe hän, 

ich und mine frouwen, doch dise naht al eine, 
sit wir her b(‘k6men, s6 gewünne wir mer deheine.» 

1329 Swaz da was der fremeden, die sach man dannen gäii, 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 

die ilden z’ir gemache üz der kemenäten. 

von mete und ouch von wine die armen wären vli- 

ziclich berät(‘n. 

1330 Do sprach diu Hilden tohter; «besliezet mir die tür." 
starker rigele. viere schoz man do der für. 

ouch was daz gadem so veste, swes man da begundc, 
deiz üz der kemenäten hescheidenlichen niemen hm- 

ren künde. 

1331 Do säzen s’ alrersto und trunken guoten win. 

do sprach diu aller berste; «fro muget ir wol sin, 

alle mine frouwen, nach starkem iwerm leide. 

ich läze iuch morgen schouwen an iwern friunden liebo 

ougen weide. 

1332 Ich hän geküsset hiute Herwige minen man 

und Ortwin minen bruoder. da sult ir denken an: 
swelliiu wil werd(;n riche von mir an’ allez sorgen, 
diu si des geiioete, daz siu uns künde näcli der naht 

den morgen. 

1333 Ir miete wirt iiiht ringe. uns nähent freudeu zit. 
ja gibe ich ir ze miete guote bürge wit, 


1328, 2 helede, die ursprlluf^fliche Form von beide. — 4 mer deheine, keine 
melir. 

132‘J, 2 die tvx-ien sind die Kämmerer, die tumben die Pagen. — 4 beraten 
von, versehen mit. 

1330, 1 besliezen stv., zusciiließen. — 2 Hchoz man, trieb man, stieß man.— 

3 .swei be<junde gehört in den Satz mit daz (4). 

1331, 1 säzeti .s’ alrersle, nun erst setzten sie sich. — 2 diu aller hernte, die 
Höchste unter allen, Kudrun. 

1332, 3 swelhiu, welche immer (unter euch). — ein’ allez sorgen, ohne alle 

Mühe. — 4 des yeniete , eifrig darauf bedacht. 

1333, l ndhent, 3. pers. sing, praes. von nahen = ndhenen. — 
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dar zuo vil der huoben. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die stände, daz man mich nennet eine 

küniginne.» 

1334 Do legten sie sich släfeu; frö was in der muot. 
sie westen daz in kceme manic ritter guot, 
die in gehelfen möhten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stuont ir gedinge, daz si s’ ssehen an dem 

nächsten morgen. 


K133, 4 an die ntunile, bis zu der Zeit, solange. 
1334, 4 dar zuo stuont, darauf war gerichtet. 



XXVL AVE NT IURE, 

WIE HEKWiC UND ORTWIN WIDER ZUO DEM HERE KOMEN. 


Herwig und Ortwin bericliten den Erfolg ihrer Fahrt. Auf Wateus 
Rath segeln sie des Nachts bei Mondschein vor Ludwig’s Burg. Eine von 
Kudrun’s Mägden erblickt, früh aufstehend, die befreundeten Scharen. 
Der Wächter verkündet die Nähe der Feinde. Ludwig hält sie für Pilger 
und befragt Hartrauten. 


1335 Nu hoeren wir ein msere, des habe wir niht vcrnomen. 
Ortwin und Herwic wären nu körnen 

da sie ir recken funden noch üf dem wilden sande. 
do liefen in eiigegene die holde üzer Hegelinge lande. 

1336 Die boten sie wol enphiengon und bäten in daz sagen, 
waz sie maere braehten; sie solden s’ niht verdagen. 
Ortwin den küenen, den man dar umbe sande, 

sie fragten: «lebet noch Küdrün in des künic Lude- 

wiges lande?» 

1337 Do sprach der ritter edele: «ich mag in niht gesagen 
allen besuiider-, ja muoz ich iuch verdagen, 

unz unser beste friunde bi mir gestent vil nähen: 
so läze wir iuch hoeren, waz wir vor Hartmiiotes bürge 

sähen.» 


133.5, 1 hären, wollen hören. — habe wir statt haben wir. 

1336, l sie ist Subject. — 2 soldenn kann sein soUlen s‘, sollten ihnen 

nicht verschweigen; das Object ist dann zxi ergänzen, etwa diu 
meere. Doch ebenso gut ist solden’s niht, sollten nichts davon. 

1337, 2 allen besunder, jedem einzelnen. — 4 so, wenn das geschehen, dann. 
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1338 Do sa^ete man’z den beiden; der kom ein michel kraft, 
do wurden s’ umbestanden mit grözer ritterschaft. 

do sprach der degen Ortwin: «nu bringe ich in niaere, 
möbte ez sieb gefüegen. der ich mit minen friunden 

gerne enbaere. 

1339 Nu boeret michel wunder, daz hie ist geschehen. 
Küdrün mine swester die hän ich gesehen 
linde Hildeburge, die maget üz Irriche.» 

dö er in daz sagete, do heten ez für lüge sumeliche. 

1340 Do sprachen sumeliche: «den spot mugt ir wol l&n, 
wan wir nach ir gesinnet nu lange zite han, 

wie wir sie wider broehten von Ludewiges lande. 
Ortwin und sine degene die sint noch üf dem schaden 
. und üf der schände.» 

1341 «Nu fraget Herwigen, der hat sie oucli gesehen, 
und also daz uns künde leider niht geschehen. 

nu gedenket, alle ir mage, ob uns daz si ein schände: 
wir funden Hildeburgen und Küdrünen waschen üf 

dem sande.» 

1342 Do weinden alle mäg(*, die man da gesach. 

Wate der vil aide zornicliche sprach: 

«ir gelairet alb* wiben vil geliche, 

ir enwizzet nilit war umbe. ja stet ez beiden niht ze 

lobeliche. 

1343 Welt ir Küdrünen helfen üz der not, 

• so sult ir nach der wize diu kleider machen rot. 


1338.2 utnbestanden, umringt. — 4 mühte ez sich gefüegen ^ gehört in den 
Relativsatz: solclie Nachriclit, deren ich, wenn es möglich wäre, 
entbehren wollte. 

1339, 4 hef‘ n ez für lüge, hielten es für eine Lüge. 

1340, 2 sinnen hier swv,, nach einem, nach jemand streben. — 4 sint noch 

vf, stehen noch aut dem Boden des Schadens und der Schande, die 
ihnen die Feinde gethan ; die Schande ist noch nicht gerochen. 

1.341.2 also, und zwar in solchem Zustande. — leider niht, kein größeres 
Leid. — 3 daz . das Fidgende. 

1342, 4 ir ennizzef niht var umbe, ihr wisst selbst keinen rechten Grund für 

so weibisches Wesen anzugeben. — ez, das Weinen. 

1343, 2 diu irize stf., die Weiße, die ihnen die Wäsche Kudrun’s ver¬ 
liehen hat. 
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diu d& habent gewaschen ir vil wize hende. 
d& mite sult ir ir dienen; so mac sin körnen üz ir 

eilende.» 

1344 D6 sprach von Tenen Fruote: «wie viengen wir daz an, 
daz wir ze ir lande koemen, 6 Ludewiges man 

und Hartmuotes beide erfunden disiu msere, 
daz Hilden ingesinde bl in in Ormaniericbe waere? • 

1345 D6 sprach Wate der aide: «da kan ich raten wol. 
ich getröuwe in vor der halde gedienen als ich sol, 
gelebe ich noch die zite, daz ich in kum so nähen, 
ir beide, ir sult’z hie rümen und sult gegen Orma- 

nie gäben. 

1346 Der luft ist sö heiter, s6 riebe und s6 breit 
der mäne schinet hinte: des bin ich gemeit. 
nu gäbet von dem sande, ir tiwerlichen beide, 

ä ez tage morgen, daz wir sin ze Ludewiges selde.» 

1347 Sie wurden harte unmüezic durch den Waten rät, 

6 sie zen schiffen braehten ir ros und ir wät. 

sie ilden, swaz sie mohten, des nahtes zuo dem lande. 
^ daz ez tagen begunde, sie wären vor der bürge ftf 

dem sande. 

1348 Wate der bat swigen daz here über al, 

daz sie sich sanfte legten den griez hin ze tal. 

den wazzermüeden beiden den wart daz erloubet; 

sie Strahlen nider die Schilde, dar üf legten sume- 

liche ir houbet. 


1S44, 2 tr, Kudrun’s. — 4 daz kann Conjunction, aber auch Artikel sein; 
in ielzterm Falle wäre die Conjunction zu ergänzen. 

1345, 2 halde stf., Abliang ; wahrscheinlich nicht die ursprüngliche licsarl, 

sondern erst durch den Inreim veranlasst.— yedieneny den Feinden; 
ironisch. — ^ ez hie rvmeny den Platz hier verlassen. 

1346, 2 gemeit adj., froh. — 3 tiwerlich y Uw lieh adj., ausgezeichnet, tapfer. 

— ^ ze, bei, in. 

1347, 1 durch den Waten rat, wegen; bewogen durch Watens Rath. 

1348,2 daz, auch noch von bat abhängig. — 4 sie sfrahteriy statt des gram¬ 
matisch genauem: daß sie streckten. 
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1349 uSwer an dem morgen früeje gerne welle sigen», 

s6 sprach Wate der aide, «der sol sich niht verligen. 

ja hän wir dirre verte erbiten harte küme, 

so wir den morgen kiesen, daz iuch ihtes iht dänne 

süme. 

1350 Und wil iuch warnen m6re: üf und ouch ze tal 
swer so hoere diezen mines hornes schal, 

daz der sich sä ze stunde rihte gen dem strite, 
künde ich in den morgen, daz iuwer keiner dä iht 

langer hite. 

1351 So ich ander stunt gebläse, des sult ir niht län, 
iu ensi gesatelet. zen rossen sult ir gän 

und stet dä bereite, unz ich den tac erkiese, 
ze rehter sturmes zite daz niemen dä sin arebeit Ver¬ 
liese. » 

1352 Sie jähen daz si’z gerne tseteii swaz er riet. 

waz er dä schoener frouwen von ir fröweden schiet 

mit verclitiefen wunden in dem herten strite! 

sie warten algemeine niewan gen des nsehsten tages 

ziten, 

1353 .<So ich dri stunt gebläse, ir lieben friunde min, 
so sult ir wol gewäfent üf den rossen sin. 
dannoch sult ir degene min dä gerne biten, 

unz ir mich seJiet gewäfent näch der schoenen Hilden 

Zeichen riten.» 


134i^, 2 cerlUje.n stv., nich , zu lanj^e liegen. — .3 certe geu. von cart, Fahrt. 
— 4 daz, durch ein Mittelglied erklärlich: drum seid darauf bedacht, 
daß. — ihtea iht, ein verstilrkte» (hier in negativem Sinne), durch¬ 
aus nichts. — SV tue, auflialte. 

1350, 1 warnen swv., aufmerksam machen. — vf und ze tal, aufwärts und 

abwärts. — 2 diezen stv., tönen. 

1351, 1 ander stitnf, zum zweiten male. — des --idn, so sollt ihr (Jas niclit 
unterlassen. — 2 iu ensi yesatelet, daß eucli (nicht) gesattelt sei, 
daß man euch gesattelt habe. — 3 du, bei den Rossen. — erkiese 
conj. piics. von erkiesen, sehe. — 4 sin arebeit Verliese, zu spät komme, 
die Zeit verpasse. 

1352, 2 fröweden =fröuden, Freuden; indem er ihre Männer tödtete. — 

.3 verchlief adj., tief ins Leben eindringend, tödtlicli.— 4 warten <jen, 
eigentlich schauen nach — hin; warten auf. — niewan, gewöhnlich 
niwan, nur. 

135.3, 1 dri stunt, drei mal; zura dritten mal. — 3 dannuch, nicht: dennoch, 
sondern: dann noch. — 4 nach, hinter — her. 
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1354 Do legten sich die müeden üf den wert ze tal. 
sie wären dö vil nälien vor Lud ewiges sal. 
swie’z bi der naht wfere, den sähen sie doch alle, 
die stolzen beide mtere lägen dä mit wenigem schalle. 


1355 Nu was der morgensterne 
do kom ein maget schoene 
siu spehete, wanne ez waM-e 
dä mite siu groze miete 


135G Do kos diu maget edele 
gen des wazzers l>rehene, 
sach siu liuhten helnie 
diu hure was hesezzeu; 


1357 Do gienc siu hin widere 
«wachet, maget edele, 
und disiu hure veste 
unser friunt da heime 


hohe iif gegän. 
in ein venster stau. 

daz ez tagrn solde, 
an troun Küdriinen dienen 
wolde. 

ein teil des morgens scliin. 
als ez solde siu, 
und vil der liebten Schilde, 
von gewiefeii liilite al daz 
gevihh. 

dä siu ir frouwen vaiit. 
allez ditze laut 
mit vinden ist hesezzen. 

habent unser armen niht ver- 
gezzeii.» 


1358 Küdrün diu liere üz dem bette spranc. 

gäcli was ir an daz venster. siu saget’ der meide danc 

dirre bot' schefte; dä von wart siu riebe. 

von ir grozen swa}re siu goumte näch ir friunden vli- 

zicliche. 


1354, 1 irfirf , wohl derselbe Landvorspruiitf. auf dem Kudruu und Hilde- 
burf^' gewaj?chen. — 3 der Mond schien. — den , den Saal. — 4 mit 
reenit/ent, mit geringem. 

1355,2 in ein venster sf/rn, um in ein Fenster zu treten. — 3 tranne <•: 
irare , wann der Zeitpunkt wäre. — 4 da mite, wodurch; nämlich 
durch das Spähen. — dienen an, sich verilieneu von. 

1356, 1 kos pr»t. von kiesen, sehen. — ein teil, ein wenig. — 2 f/eöi prsep.. 
gegenüljer; im Wasser sich spiegelnd. — hre/ien swv., glänzen; hier 
der substantivisch gebrauchte Infinitiv im Dativ. — als ez solde sin. 
wie es natürlich war. — 4 In/ite pr;et. von liahten, leuchten (1356, 3i. 

1357, 3 hesezzen mit, besetzt mit, belagert von. — 4 friunt nom. pl. — unser 

armen, xinser der Armen. 

1358, 3 siu, die Jungfrau, die ihr das gesagt. — 4 von, wegen oder aus. 

fjontuen swv. nach einem, nach jemand spähen. 
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1359 Dö sach siu riche segele wagen üf dem se. 

d6 sprach diu maget edele: «nu ist mir Arste we. 
owe ich gotes armiu, deich ie den lip gewan! 
man siht hie hiute sterben manigen waetlichen man.» 

1360 D6 siu daz geredete, daz liut noch meistec slief. 
Liidwiges wahtsere krefticlichen rief: 

«wol üf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! 
her künic von Ormanie, ja waene ich ir ze lange habt 

gesläfen.» 

1361 Ditze erhörte Gerlint, daz Ludewiges wip. 

dö liez siu ligen slafen des aklen kiiniges lip. 
dö gäbt’ siu harte balde selbe in eine ziiiiie. 
da sach siu vil der geste. unmäzen leit was dö der 

tiuveliime. 

1362 Siu ilde hin widere da siu den künic vant. 

«wachä, herre Ludewic! din burc und ouch din laut 
daz ist umbemüret von gesten ungehiure. 

daz lachen Küdrünen koufent dine recken hiute tiure.» 

1363 «Swiget», sprach dö Ludewic, «ich wil sie selbe sehen, 

wir müezen’s alle erbiten swaz uns nu raac geschehen.» 

dö gieng er harte suelle in sin palas schouwen. 

er het des tages geste, der er übele möhte getrouwen. 

1364 Dö sach er vanen breite vor siner bürge wagen. 

dö sprach der künic Ludewic: «ja sul wir ez sagen 


i:^59. 3 ie den lip gen an, jemals geboren wurde. 

1.360, 1 meistec adj., zum größten Theile. — wdfen, ursprünglich: zu den 
Wafifen, was hier noch passt; gewöhulicli ein Weheruf. 

1361, 2 von liei hängt zunäclist ligen ab. — 4 geste, im Sinne von Feinde, 

wie mehrfach. 

1362, 2 wachä imper. wache mit der verstärkenden Partikel «. — 2 uru- 

beifiuret, ummauert, umringt.— ungehiure adj., unheimlich.— 4 kou¬ 
fent (iure . kommt tlieuer zu stellen. 

1363,2 Der Zwischengcdauke ist: euer Lärmen hilft nichts, es lässt sich 
dadurch nichts ändern. — tnüezen’s, müssen darauf. — 4 des tagen, 
an diesem Tage. — übele adv., soviel als: nicht; die er nicht er¬ 
warten konnte. 

KUDRUN. 19 
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mim’ sune Hartmuote. ez sint lihte bilgerine 

und ligent hie durch koufen vor der stat und vor der 

hürge mine.)) 

1365 Man wallte Hartmuote. do ez im wart geseit, 

do sprach der degen guote; «lät iu niht wesen leit. 
ich erkenne fürsten Zeichen wol in zweinzic landen, 
ich wsen’ die vinde wellen rechen an uns ir alden 

anden.» 


1:164, lihte adv., es kann leicht sein. 

1:165, 1 wähle prcet. von leecken. — 2 lät — leit, liabt keine Sorjje und Angst. 
— :i Zeichen. Fahnen mit ihren Wappen. 
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WIE HARTMUOT LUDEWIGE NANDE DER FÜRSTEN ZEICHEN. 

Hartmut nennt seinem Vater die Wappen der einzelnen Heerscharen. 
Beide waffnen sich. Gerlind räth eine Belagerung abzuwarten und nicht 
auszufallen; Hartmut will nichts von solchem Rathe wissen. Der Kampf 
beginnt. Hartmut verwundet Ortwinen und Horanden, der jenem zu Hilfe 
eilt. Herwig dringt auf Ludwigen ein, kommt aber zu Falle und wird 
von seinen Mannen beiseite geschafft. 


1366 Dd liez er ligen släfen alle sine man. 

Ludewic und Hartmuot die zwöne giengen dan 
schouwen in diu venster. d6 sie diu here sähen, 
schiere sprach dö Hartmuot: «sie ligent miner bürge 

ein teil ze nähen. 

1367 Ez sint niht hilgerine, vil lieber vater min. 

Wate und ouch die sine mugen ez vil wol sin, 
der heit von Sturmlanden und der von Ortriche. 
dort sihe ich wagen ein Zeichen, daz mac sich dem 

maere wol geliehen. 

1368 Ez ist ein brüner phelle dä her von Karadä. 
ä daz sich der geneige, dä bi wirt beiden wä. 

dar inne swebet ein houbet, daz ist von rötem golde. 
alsö küener geste ich hie ze lande gerne enbern wolde. 


1366, 4 ein teil, ein wenig, mit der gewöhnlichen mhd. Ironie. 

1367, 4 daz — geliehen, das kann dieser Nachricht, daß es nämlich Wate 

und die Seinen sind, wohl gleichen, stimmt wohl damit überein. 

1368, 1 brnn adj., braun. — phelle, der Stoff, aus dem die Fahne gemacht 

war. — 2 geneigen swv., sich, sich beugen, als Zeichen des verlore¬ 
nen Sieges. — da hi, bei dem Beugen. — 3 swebet, flattert. 

19* 
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1369 Uns bringet der von Meeren wol zweinzic tüsent man. 
daz sint vil küene degene, als ich gesehen kan. 

die wellen an uns werben mit strite michel ere. 
noch sihe ich dort ein Zeichen, d& bi lit der beide 

noch m^re. 

1370 Der van ist Horandes da her von Tenelant. 

dä bi sih’ ich hern Fruoten, der ist mir erkant, 

und hern Morungen von Wäleis dem lande. 

der hat uns vil der vinde gefüeret wider morgen zuo 

dem sande. 

1371 Noch sihe ich ir einen mit liebten Sparren röt: 
da Stent Örter inne. des koment beide in not. 
der ist Ortwines da her von Ortriche, 

dem wir den vater sluogen; der enkumt uns niht ze 

friuntliche. 

1372 Dort sihe ich vanen einen, der’st wizer danne ein swan. 

guldiniu bilde muget ir kiesen dran. 

den hät min swiger Hilde gesendet über ünde. 
der haz der Hegelinge wirt ö morgen äbent vil wol 

künde. 

1373 Noch sihe ich hie bi weihen einen vanen breit 
von wolkenbläwen siden. daz si iu geseit: 

den bringet uns her Herwic da her von Selande. 

sebleter swebent dar inne. er wil hie vaste rechen 

sinen anden. 


1.369, 3 verbeyi stv., erwerben, an /ms, bei uns, von uns. 

1370, 4 wider /aorge/i, gegen Morgen, bei Tagesanbrueb. 

1371, 1 ir, der Fahnen. — sparre awm., Balken, im heraldischen Sinne. — 
2 Örter pl. von ort, Spitzen, namentlich von Waffen; offenbar mit 
Beziehung auf den Namen Ortlant und Ortwin. — des, dadurch, 
durch die Fabne und den um sie geführten Kampf; vgl. 1368,2. — 
4 niht ze friuntliche, ironisch. 

1372, 1 der'st = der ist. — siran swm. (statt swa/ie), Schwan. — 2 bilde, 

Wappenbilder. — 3 swiger stf., Schwiegermutter: so nennt Hartmut 
Hilden, halb ironisch, halb in ernstlichem Vertrauen auf Kudrun’s 
gestrige Willigkeit. — 4 e morgen äbent, vor morgen Abend. 

1373, 2 wolkenbld adj., himmelblau. — 3 da her gehört nicht zu bringet. 

sondern zu Herwic. — 4 sebleter pl. von seblat, Blatt einer Seepflanze. 
Wieder mit Anschluss an den Namen Selant. 
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1374 Ouch kumt uns her Irolt, des mag ich wol jehen. 

er bringet vil der Friesen, als ich mich kan versehen, 

und ouch der Holzssezen; daz sint ziere beide, 
ez nähet z’einem sturme. nu wäfent iuch, ir recken, 

in der selde.» 

1375 «Nu wol üf», sprach Hartmuot, «alle mlne man, 
wan ich den grimmen gesten der äre niht engan, 
daz sie ze mlner bürge geriten sint so nähen. 

wir suln sie vor der porten mit den swertslegen wol 

enphähen.» 

1376 D6 Sprüngen von den betten die man noch ligeiide vant. 
sie ruoften, daz man braehte ir liehtez wicgewant. 
sie wölden dem künige helfen wem daz liehe. 

wol vierzic hundiTt degeiie garten sich dar inne sü- 

berliche. 

1377 Dö wäfent’ sich Ludewic und ouch Hartmuot. 
die frouwen eilende dühte ez ühele guot. 

sie heten in der bürge ganzen trost deheinen. 
do sprach ir einiu drunder: «der vert lachte, den lat 

hiure weinen.» 

1378 Vil schiere kom frou Gerlint, daz Ludewiges wip. 
«waz weit ir tuon, her Hartmuot? zwiu weit ir den lip 
selbe hie Verliesen und alle dise beide? 

jä slahent iuch die vinde, kumt ir zuo in dar uz den 

seiden.» 

1379 Do sprach der ritter edele: «muoter, get hin dan. 
ir muget niht bewisen mich und mine man. 


1374, 2 cUs ich mich kan versehen, wie ich erwarten kann. 

1375, 2 der ere, daß sie uns auf den Leib gerückt sind und den ersten An¬ 

griff gewagt haben. Er will ihnen zuvorkominen. 

1376, 3 wem swv., vertheidigen. — 4 gurten sich, waffneten sich; von ger- 

wen swv. 

1377, 2 ühele guot; übele ist adv., hier beinahe in der Bedeutung einer Ne¬ 

gation : wenig gut, durchaus nicht gut; vgl. 4. — .3 ganzen, 

festen, zuverlässigen. — 4 vert adv., vergaiigeneB Jahr; hiure adv., 

in diesem Jahre: ein Spricliwort. 

1378, 4 dar, dorthin; mit zuo in zu verbinden. 

1379, 2 heu'isen swv., anleiteu, Anweisung geben. — 
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ratet iwern frouwen, die mugen’z sanfte liden, 
wie sie daz gesteine legen mit dem golde in die siden. 

i:i80 Nu sult ir», sprach Hartniiiot, «waschen heizen gän 
Küdrün mit ir meiden, als ir e habt getän. 
ir wändet sin enhete niht friunt noch ingesinde. 
ir muget noch hiute schouwen, daz uns die geste ge- 

daiiken swiiide. >» 

ld81 Do sprach diu tiuvelinne: «da mite dieiide ich dir. 
daz ich sie wände twingeii. iiu solt du volgen mir. 
din burc ist so veste, heiz diniu tor besliezen; 
so mugen dise geste ir reise harte liitzel her geuiezt n. 

1382 Du weist vil wol, llartmuot, daz sie dir sint gehaz, 
den du ir mäge slüege. nu hüete dich diu baz. 

du hast vor der bürge gesippen friunt deheinen. 
die stolzen Ib'gelinge bringent ir ie zehene wider 

einen. 

1383 Ir sult ouch daz bedenken, vil lieber sun min: 
ir habt in disem hüse brot unde win 

unde guote spise vollen z’einem järe. 

swer hie wirt gevangen, ja läzent sie den loesen barte 

undäre.» 

1384 Do riet aber dem recken daz Ludewiges wip: 
«bc'hüetet iuwer ere, verlieset niht den lip. 


1.179.3 die muyen’z nanfte ltden, die können sich das wohl gefallen laaseu. 

lliSO, 1 Der Ratli ist ironisch. — 3 ihr glaubtet sie freund - und hilflos, und 

behandeltet sie darum so schlecht. Für diese Jiehandlung wird die 
Raclie um so schlimmer werden.— 4 gedank^n, für die gute Behand¬ 
lung der Frauen ; ebenfalls ironisch. 

1.181.4 her gehört zu reise: ihrer Fahrt, ihres Kriegszuges hierher. 

1382.2 du slüege 2. pers. pitet., du schlugst. — diu baz, um so besser, um 
so mehr. — 3 gesijjjte adj., verwandt. 

1383.2 in disem hnse, in dieser Burg. — 3 vollen z' hinein jdre. in vollem 
Malje, reichlich für ein Jahr. — 4 undäre adv., unansehnlich; Um¬ 
schreibung der Negation, wenig oder gar nicht. Die Gefangenen 
würde man in diesem Falle nicht auslösen, sondern tödten ; darum 
widerräth Gerlind, sich in einen Kampf auf freiem Felde einzulassen. 

1.384,1 dem recken, llartraut. — 
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mit armbrusten heizet üz den veiistern schiezen 
die grimmen verchwunden, daz ez ir friunt dä heim^ 

beriezen. 

1385 Antwerc diu besten heizet seilen wol 

gegen disen gesten. diu burc ist recken vol. 

e ich iuch mit den vinden swerte läze brüchen, 
ich und mine meide tragen iu die steine in wizen 

stüchen. •> 

1386 Do sprach in zorne Ilartmuot: (»tVouwe, nu get hin. 
waz muget ir mir geräten? zwiu solde mir min sin? 
e man mich beslozzen in dirr(‘ bürge vinde, 

e wolt’ ich (Tsterben da üzen bi dem Hilden ingesinde.» 

1387 Do sprach weinende des alden küniges wip: 

«ja tuou ich’z dar umbe, daz du dineu lip 

deste baz behüetest. swer sich lat hiute schouwen 
under dinem Zeichen, der mag uns alles guotes wol 

getrouwen.» 

1388 «Nu wäfent iuch», sprach Gerliiit. ^bi dem siine min 
liouwet üz den lielmen den heizen fiures schiu. 

ir sult bi dem recken hiute wesen nähen. 

ja sult ir di(* geste mit den tiefen wunden wol en- 

phähen.» 

1389 «Min frouwe saget iu rehte», sprach d6 Hartmuot, 
«ir vil guote knehte. swer ez mit willen tuot, 


1384,3 armbrmt stn.. aus arcubalista, durcJi Umdeutschung. — 4 heriez«>n 
stv., beweinen. 

1385, 1 Antwerc stn., Belagerungsmascliine. — teilen swv., mit Seilen ver¬ 

seilen. — 3 swerte bruchen, die Schwerter brauchen, im offenen Feld¬ 
kampf. — 4 die stpine, die aus den Maschinen oder von den Mauern 
herabgeschleudert werden. — stnehe masc. oder fern., Ärmel. 

1386, 2 zv'iti solde mir min sin, wozu liätte ich meinen Verstand, wenn ich 

mir nicht selbst rathen könnteV — 3 beslozzen, eingeschlossen. — 
uzen adv., aut^en. 

1387, 3 Hiermit wendet sich Gerlind an die Dienstmannen und verheilit 

ihnen Belohnung; noch bestimmter in der folgenden Strophe. 

1388, 2 den heizen fiures schin, heißen Feuerglanz, feurige Funken. 

1389, 1 Hartmut hat erkannt, daß die Mutter in seinem Interesse rede und 

rathe, und ist etwas sanfter; er schließt au 1387, 3. 4 an. — 
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und mir oz mit den vinden hiute hilfet tichen, 
swaz der alden stirbct, den wil ich die weisen alle 

riehen.» 

1390 Gewäfent wart dar inne der Ludewiges mau 
tüsent linde hundert. ^ daz sie füeren dan 

üz des küniges porte, der bürge schuof er huote. 
noch liezen sie dar inne wol fünf hundert snelle 

ritter guote. 

1391 Do slöz man üf die rigele ze vieren bürge torn. 
sie heten niht gebresten gen einigem sporn. 

die dem jungen künige wolden helfen striten, 

mit helmen üf gebunden sach man der drizic hundert 

näch im riten. 

1392 Nu nahent ez dem strite. der heit üz Sturmlant 
begunde ein horii blasen, daz man’z über sant 
wol von siinui kreften hörte drizic mile. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden Zeichen 

ilen. 

1393 Do bhes er ander stunde; daz tet er umbe daz, 
daz ieclicher recke in den satel saz 

und ir schar schihten dar sie wolden keren. 

man gefriesch in den striten nie alden recken also 

bereu. 

1394 Er blies ze dritten stunden mit einer krefte gröz, 
daz im der wert erwagete und im der wac erdöz. 


1389, 3 tichen stv., fördern; mit, an, bei. — 4 er verheißt, wenn sie selbst 
fallen, für ihre Kinder zu sorgen. 

1390, 3 er sorgte für Bewachung der Burg; nicht alle Kampffähigen zogen 

hinaus. 

1391, 1 ze, bei. — 2 gen einigem ywrn, bis zum Betrage von einem ein¬ 
zigen Sporen; nach Xib. 1598, 8 daz iuch ze schaden bringe gegen 
einigen sporn. — 4 hf gebunden . aufs Haupt gesetzt. Der Helm 
wurde unter dem Kinne mit Bändern (hehnbant) zugebundeu. — der, 
derer. 

1392, 3 von sinen kreften, wegen, infolge seiner Stärke. — drizic mile, drei¬ 

ßig Meilen weit. 

1393, 3 priet. conj. von schicken, bereit machen, dar, nacli der 

Kiebtung hin, wohin. 

1394, 1 ze dritten stunden, zum dritten male. — 2 im, vor ihm. — 
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Ludwiges eckesteine üz der mure möhten risen. 
dö hiez er Höranden der schoenen Hilden Zeichen 

dannen wisen. 

1395 Sie vorhten Waten sere. dä wart niemen lüt. ' 
man hörte ein ros ergrinen. daz Herwiges trüt 
stuont obene in der zinne. stateliche riten 

sach man die küenen recken, die mit Hartmuote wei¬ 
den striten. 

1396 Nu was ouch körnen Hartmuot unde sine man, 
ze vlize wol gewäfent, üz der porten dan. 

von fremeden und von künden durch die venstersteine 
erglasten in die helme. jä, enwas ouch Hartmuot da 

niht eine. 

1397 Der bürge in vieren enden giengeu ziio die schar, 
allez ir gewsete was nach silber var. 

dar zuo sach man schinen gespenge ab liebten Schilden, 
sie vorhten Waten den alden alsam einen grimmen 

lewen wilden. 

1398 Die beide von den Meeren man sunder riten sach, 
schiezen starke schefte. vil trunzen da zerbrach, 
dö sie den strit erhuoben mit den von Ormandine, 
dö sach man üz ir waten und üz ir brünne fiures 

blicke erschinon. 

1399 Die von Tenemarke zer bürge riten dan. 

Irolt der vil starke wisen dö began 


1394, 3 eckenteme, Ecksteine, die ein Gebäude hauptsächlich stützen. — 

riaen stv., fallen. — 4 dannen wisen, von dannen führen. 

1395, 2 e/yrinen stv., knurren, wiehern; das Wiehern der Rosse wurde 

als Vorzeichen für den Ausgang des Kampfes angesehen. 

1396, 3 con fremeden und von künden gehört zu helme; wenn hier nur Hart- 

mut’s Helden gemeint sind, so müssen wir annehmen,, daß einige 
der durch Boten besendeten schon angekommen waren; das wären 
dann die fremeden. — venstersteine, die steinernen Fensterrahmen. — 
4 erglasten prtet. von ergle.sten , leuchten. 

1397, 1 in vieren enden, auf vier Seiten; der bürge gehört zu giengen zuo, 
giengeu los auf. — 2 noch silber var, wie Silber gefärbt. 

1398, 1 sunder adv., besonders, abgesondert. — 2 trunzen geschwächt 

aus trunzun stm., Lanzensplitter; Iranz. tron<^on. — 4 blicke pl. von 
blic stm., Blitz. 
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der müre an ein ende sehs tüsent oder m^re; 

daz wären guote beide. er schadete Ludewige harte 

sere. 

1400 Do reit mit siiien manen sunder Ortwin. 

er fuorte ir ahzic hundert. daz muose schade sin 
dem lande z’Ortnanie und ouch den Hüten drinne. 
Gerlint und Ortrftn weinende stuonden an der zinne. 

1401 Do kom ouch her Herwic, froun Küdrünen man, 
des vil manic frouwe grözen schaden gewan, 

da er begimde striten nach sines herzen träte, 
von den starken wäfen hört’ man die helme erdiezen 

harte lüte. 

1402 Nu was ouch Wate der aide mit sinen recken körnen, 
der heit was grimmes muotes, daz beten sie vernomen. 
mit speren ungeneigten reit er unz an die schranken, 
leit was ez Gerlinde; dö mohte ab ez Kfidrün im ge- 

danken. 

1403 D6 sach man Hartmuoten riten vor der schar, 
ob er ein keiser waere, s6 künde er nimmer gar 
vliziclicher werben. ez lühte gen der sunnen 

allez sin gewaete. im was noch hohes muotes un- 

zerunnen. 

1404 Do ersach in Ortwin, der künic von Ortlant. 

er sprach: «und saget uns iemen, dem ez si erkant, 


1H95», 3 der ntvre an ein ende, an das Ende der Mauer. 

1400.2 schade sin, zum Schaden gereichen, schaden. 

1401, 1 man, im Sinne von Verlobter, Geliebter; in der Lyrik des 12. Jahr¬ 
hunderts häufig in diesem Sinne. — 2 des, von dem (Herwig). — 
4 vdfen , Schwertern. 

1402, 2 sie, die in der Burg. — 3 mit speren ungeneigten: die Speere wurden 

geneigt beim Angriff; soweit aber war er noch nicht; vgl. 1410, l. — 
^ ab = aber, andererseits, dagegen. 

1403.2 keiser, die höchste Bezeichnung, das Ideal weltlicher Macht und 
Herrlichkeit; in vielen sprichwörtlichen Redensarten.— künde, hätte 
können. — nimmer gar, durchaus nicht. — 3 vliziclicher werben, mit 
größerer Sorgfalt verfahren, in Bezug auf seine Rüstung. — 4 sein 
hochstrebender Muth war ihm noch nicht ausgegangen. 

1404, 2 und, für den nhd. Sprachgebrauch entbehrlich. — saget uns iemen, 
kann uns jemand sagen. — 
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wer ist jener recke? er vert dem wol geliche, 
sam er mit siner hende an uns erdienen welle ein 

künicriche. »> 

1405 Do sprach ir einer drunder: «daz ist Hartmiiot. 
da man sol hehle kiesen, da ist er ein ritter guot. 
ja ist ez der selbe, der dinen vater sluoc. 

er ist in allen striten küene und biderbe genuoc.» 

1406 In Zorne sprach Ortwin; «so ist er min geschol. 
er muoz mir sicherliche hiute geldcn wol. 

swaz wir von im verlorn hau, daz sul wir hie gewinnen, 
des hilfet im niht Gerlint, daz er immer lebende 

kome hinnen.» 

1407 Do het Ortwinen Hartmuot erkörn. 

swie er sin niht erkande, doch hiew er mit den sporn 
sin ros, deiz spranc vil wite. er reit üf Ortwinen. 
ir sper sic neigten bede; da von sach man lichte 

brünne erschincn. 

1408 Ir ietweder des andern mit stiebe niht vergaz. 
Ortwines ros daz guote üf die hehsen saz. 

der künige ungemüete sie mohten niht verdoln. 
dö sach man oiich strüchen des ktinie Hartmnotes voln, 

1409 Diu ros üf gesprungen. dö huop sich michel klanc 
von der künige swerten. man mohte in’s sagen danc, 


1404, 8 er vert (Jem irol >/elietie , ur sieht wohl so aus. — 4 erdienen , durch 

Dienst erwerben; nn ttns, bei uns, von uns. 

1405, 2 kiesen stv., beurtiieilen, auswälilen. 

1400, 1 geschol swv., Schuldner. — 4 immer , je, überhaupt. 

1407.1 erkorn, ersehen, walirgenommen. — 2 sin, von niht abhängig, ihn 
nicht. — hieie pnet. von honn-en. — 3 deiz , daß es. — uf, auf — zu. — 
4 die Panzer leuchten , indem die Speere. Funken aus ihnen treiben. 

1408, 1 des andern mit stiche niht vergaz, vergaß nicht den andern zu 

stechen; sie verstachen ihre Speere aufeinander. — 2 hehsen pl. von 
hahse swf., Kniebug an den Hinterfüßen der Pferde; vf die hehsen 
saz , stürzte in die Knie mit den Hinterfüßen. — 4 strüchen swv., 
straucheln. — voln, acc. von vol swm., Fohlen. 

1409, 1 Die Rosse sprangen auf; vorher aber waren die beiden Reiter 

schon abgestiegen. — 
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daz sie den strit erhuoben so rehte ritterlichen, 
sie wären beide küene; sie wolden ein ander uiht 

entwichen. 

1410 Ir beider ingesinde kom mit geneigten spern. 

daz geschadete manigem kinde. ein ander sach man 

wem 

mit hurte tiefer wunden die guoten ritter s§re. 
sie wären alle biderbe unde würben vil vaste umb’ ere. 

1411 Tüsent wider tüsent der Hartmuotes man 
ze Waten ingesinde dringen dö began. 

der herre von den Stürmen leidet’ in sö sere: 
swer im kom sö nähen, der gedähte dringens nim¬ 
mer mere. 

1412 Dö was underschüttet diu Herwiges schar 

mit zehen tüsent mannen; die körnen zornig dar. 

ö daz sie iemen solde von dem lande triben, 

sie wären in dem muote, daz sie wolden töt dä be- 

liben. 

1413 Herwic was ein recke; wie weigerliche er streit! 
er diende vliziclichen, daz im diu schoene meit 
dest«' holder wsere. wie im dä gelunge, 

wie möhte er des getrouwen? ez sach allez Küdrün 

diu junge. 

1414 Dö hete sich gesamenet mit den von Tenelant 
Ludewic der aide. der truog an siner hant 


140i), 3 e/ hHohen, aufiengen; sie waren die ersten Kämpfer. 

1410, 2 nianiyi’.ni kinde, entweder: manchem jungen Manne, oder soviel als: 
nianifjer niuoter kinde. — 3 mit hurte, im Zusammenstoß; nom. hurt 
stm.— irunden wem, Wunden gewähren, austheilen. 

1411.1 wider tüsent, gegen tausend von Watens Mannen. — 3 leidet' in, 
wurde ihnen leid, verhasst. — 4 .so näht-n, daß er ihn erreichen konnte. 

1412.1 underschüttet, unfennischt; zehntausend Mann der Feinde waren 
zwischen Herwig’s Schar geschüttet, gemischt, gedrängt. — 3 sie, 
die zehntausend Mann. 

1413, 1 wei'jfrliche adv., stattlich. — 2 diende, verdiente. — 3. 4 wie hätte 

er glauben können solches Glück zu haben, nämlich daß Kudrun 
ihn sah. 

1414, 1 h>‘t*' sieh ijesuiuenet, war zusammengetroffeu. — 
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ein vil starkez wäfen. er stuont alsam ein herre. 
er und sine degene körnen für die schränken ze verre. 

1415 Mit den Holzsaezen manigen ersluoc 
Früote der küene; frum was er genuoc. 

von Wäleis üz dem lande Mörünc den degen jungen 
vor Ludewiges bürge sach man die erde mit den tö¬ 
ten tungen. 

1416 irolt der junge was ein ritter guot. 

der hiew üz den ringen daz heize walbluot. 
bi dem Hilden Zeichen streit daz Waten künnc. 
man sach diu houbet bleichen; jä täten sie die dicken 

schar vil dünne. 

1417 Do samende sich her Hartmuot und Ortwin alsam e. 
die winde waeten verre sö dicke nie den siie, 

sö die beide täten diu swert an den banden, 
dö wart aber Hartmuot von dem künige üz Ortlant 

bestanden. 

1418 Ortwin der junge biderbe was genuoc. 

Hartmuot der starke in durch den heim sluoc, 
daz im sin liebtiu brünne mit bluote gar heran, 
daz sähen vil ungörne des küenen Ortwines man. 

1419 Dö wart ein michel dringen; gemischet wart der strit. 
sie sluogen durch die ringe vil manige wunden wit. 
dö sach man mit den swerten geneiget maniges houbet. 
der Tot tet dem geliche, daz er die Hute guoter friunde 

rouhet. 


1414, 4 die scfironken sind hier die Riegel der Burgthore. 

1416, 2 u-alblnot 8tn., Blut der Walstatt, Kampfblut. — 3 dnz Watm künne, 

Wateus Verwandter, Horant. — 4 bleichen swv., bleich werden; die 
Häupter der Gefallenen. — dicken, dichten; die adj. 

1417, 2 V'feten prtet. von inrjen, wehten, trieben, — dicke adv., dicht. Die 

Schwertschläge fielen dichter als die Schneeflocken. — .3 taten ver¬ 
tritt u-aten. — 4 bestanden, bekämpft. 

1418, 3 heran prfiet. von herinnen, tiberströmt werden. 

1419, 1 gemischet wart der strit, die Streitenden geriethen untereinander, 

die Heere wurden handgemein.— 4 Tot, hier persönlich gefasst, wie 
sehr häutig bei mhd. Dichtern. — tet dem geli he, benahm sich so 
wie einer, der; wie derjenige, welcher. — ronben swv. mit acc. und 
gen., jemand eines Dinges berauben. 
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1420 Do sach von Teneii Hörant Ortwinen wiint. 

dö er fragen, wer ilit ungesunt 

geniacliet’ in dem strite sinen lieben herreii. 
Hartmuot der lachte; ja wären s’ von ein ander nl 

unverre. 

1421 Ortwin sagete im selbe: «daz tct her Hartmuot.»» 

do gap daz Hilden Zeichen von im der degen giiot, 
daz er wol künde bringen nach maniger grozen ere 

ze schaden sinen vinden. des drang er nach Bart- 

muote sere. 

1422 Hartmuot bi im hörte ungefüegen schal. 

er sach daz bluot rilichen vliezen hin ze tal 

vil manigen üz den wunden nider zuo den ftiezen. 

dö sprach der degen küene: «den schaden sol ich 

niinen hehlen büezen.» 

1423 Dö kerte er sich hin umbe da er Höranden sach. 
von ir beider (dien balde daz geschach : 

daz tiwer von den ringen in dräte für diu ougen. 
sich bugen swertes ecke von ir handen üf den heim* 

bongen. 

1424 Er wandet’ Höranden, als oiich e geschach 
dem küenen Ortwine, daz im ein röter hach 
flöz üz sinen ringen von Hartmuotes handen. 

er was so rehte biderbe; wer sohle muoten dö nach 

sinen landen? 

1425 Gcscheidet wart mit strite von ir beider man 
in angestlicher zite vil Schilde wol getan 


1420.2 wer iht, wer etwa. — ungesunt adj., verwundet. — 3 gemachet' priet. 
conj., gemacht hätte. — 4 Hartmut hatte die Frage gehört. 

1421.2 der degen, Horant. — 3 bringen, tuliren. — nach maniger grozen 
ere, mit vieler großen Ehre, auf sehr ehrenhafte Weise. — 4 nach, 
um ilin zu erreichen. 

1422, 3 manigen dat. pl. 

1423, 2 daz, was folgt. — 3 in drdte für diu ougen, sprang ihnen vor die 

Augen. — 4 ecke. vgl. S(J4, 2. — hefmbouc stm., Helmgpange. 

1424,1 wunden swv., verwunden. — 4 er, Hartmut. — muoten nach, ver¬ 
langen nach, Anspruch machen auf. 

1425, 1 tiescheidet part. von scheiden swv., getheilt, zerhauen.— 2 in angest¬ 
licher zite, in einer gefahrvollen Stunde. — 
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mit den giioten swerten, diu si üf ein ander sere 
vliziclichen sluogen. Hartmuot werte sich nach gro- 

zer ere. 

1426 Ortwihs und Horandes friiinde huoten sit 

daz si üz der schar wichen, daz man ir wunden wit 

frumt6 gebunden; des gähten sie vil sere. 

dö riten sie hin widere. von in wart gestriten sider 

mere. 

1427 Nu läze wir sie muoten swes sie nu gezeme. 

wer da frume gewinne oder wer dä schaden neme, 
daz ist hie unverscheiden vor Ludewiges veste. 
sin volc daz wert’ sich grimme: da würben wol nach 

ere die geste. 

1428 Man künde iu von in allen geliche niht gesagen. 
der man da gedenket, der wart dk vil erslagen. 
man hörte in vieren enden der swerte vil erschellen. 
man mohte da zen stunden gescheiden niht die trse- 

gen noch die snellen. 

1429 Wate stuont niht müezic, daz ich gelouhen wil. 
er het ir vil gcgrüezet des libes an ein zil, 

die von sinen handen vor im verhouwen lagen, 
daz wohlen rechen gerne uz Ormanin der guoten 

ritter mäge. 

1430 Nu was körnen Herwic, als uns ist geseit, 
gegen Ludewige mit einer schar breit. 


1425, 3 diu tt vf ein ander sluogen , mit denen sie aufeinander losschlugen. 

1426, 1 huoten, waren darauf bedacht, gaben acht. — 2 si, Ortwin und 
Horant. — 3 frumte gebunden, verbunden machte; daß man das Ver¬ 
binden ihrer Wunden besorgte. — 4 als das Verbinden ihrer Wun¬ 
den geschehen war, ritten Ortwin und Horant. 

1427, 3 unverscheiden adj., unentschieden. — 4 da, andererseits; ein Ge¬ 
gensatz. 

1428, 2 der man da gedenket, deren Andenken auf uns gekommen ist. — 

3 in vieren enden, in vier Riclitungen ; an den vier Thoren. — er¬ 
sehenen ist wohl das starke V'erbum erschallen. — 4 zen stunden, in 
jener Zeit. 

1429,2 ir vil gegrüezet des libes an ein zil, ihrer Viele an das Ende ihres 
Lebens getrieben. Die seltene Ausdrucksweise ist wieder durch den 
innern Keim veranlasst. 
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aldä er sach striten Ludwigen den alden, 

dä er und sine degene wunder vil der guoten recken 

valden. 

1431 Lüte ruoft’ do Herwic: «ist iemen daz erkant, 
wer ist jener aide? der hat mit siner hant 

so vil der tiefen wunden allez hie gehouwen 

von sinem starken eilen, daz ez beweinen müezen 

schoene frouwen.» 

1432 Daz erhörte Ludewic, der voget üz Ormanin. 

«wer ist der in der herte hat gefräget min? 
ich bin geheizen Ludewic von Ormanieriche. 

möhte ich mit den vinden gestrigen, daz taete ich 

sich erliche.» 

1433 Do sprach der künic Herwic: «du hast verdienet daz, 
nu du heizest Ludewic, daz ich dir bin gehaz, 

wan du uns vil der beide slüege üf einem sande. 
von dir erstarp ouch Hetele; der was ein küener heit 

ze sinen handen. 

1434 Du taete uns schaden mere, e daz du schiedest dan. 
den klage wir noch vil sere. dä von ich gewan 

so vil der herzen swaere. du staele mir min frouwen 
üf d(*m Wülpensande und lieze miner hehle vil ver- 

honwen. 

1435 Ich bin geheizen Herwic: du naeme mir min wip; 
die muost du geben widere, oder unser eines lip 
muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken mere.» 
dö sprach der künic Ludewic: «du dröwost mir in 

minem laut ze sere. 


1430.3 aldä, dorthin, wo. — 4 U'itnder vil, unendlich viele.- valden prsBt. 
von veilen, fällen, tödten. 

1431.4 von, durch, mit. 

1432, 2 gef raget mui, nach mir gefragt. 

1433,2 m/, da. — 3 vf einem sande, auf dem Wülpensande. — 4 von dir 
erstarp, durch dich fiel. 

1434,1 täte 2. pers. sing, praet. von tuon. — schaden gen. sing., von mere 
abhängig. — dan, von dem Wülpensande. — 2 dä von, dadurch; 
durch den Schaden. — 3 stade 2. pers. sing, preet. von stein, stehlen. 

1435, ‘i dar zuo, außerdem. — mere, noch mehr; recken gen. pl. 
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1436 Du hast mir dine bihte äne not getan. 

ir ist hie noch mere, den ich genomen hän 

ir guot und ir mäge. des solt du mir getrouwen: 

ich sol ez also schaffen, daz du nimmer küssest dlne 

frouwen.» 


1437 Nach dem seihen worte 
die zwene riche künige. 
der holde ez unsanfte 
von ir beider Zeichen 


ein ander liefen s’ an, 
swer ez da guot gewan, 
von ir jungelingen. 
sach man manigen guoten zuo 
in springen. 


1438 Herwic was biderbe und küene genuoc. 

der vater Hartmuotes den jungen künic sluoc, 
daz er begunde strüchen vor Ludewiges banden, 
er wolde in hän gescheiden von sinom libe und von 

sinon landen. 


1439 Waeren niht so nähen die Herwiges man, 

die im mit vlize hülfen, so kund’ er nimmer dan 

äne sin ende von im sin gescheiden. 

also künde Ludewic der aide sich den kinden bi im 

leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz er da genas, 
do er sines valles wider körnen was, 

do blihte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er inder ssehe dar inne sten sins herzen triutinne. 


1436,1 Inhte stf., Beichte, Bekenntniss; ironisch: es hat dich niemand 
aufgefordert zu bekennen, wer du bist, und was man dir gethan 
hat. — 3 des deutet auf ein folgendes da:, statt dessen direct ich 
sol: du sollst mir das Zutrauen, daß ich es so besorgen werde u. s. w. 

1437, 2 siver ez du guot gewan, wer da den Vortheil erlangte, die Oberhand 
gewann. — 3 holde prset. von hobt: der erreichte diesen Vortheil 
nicht auf leichte, bequeme Weise von den Kämpfern beider Par¬ 
teien. — 4 aus dem Zweikampfe wurde bald ein allgemeiner. 

1438, 2 sluoc, hier nicht im Sinne von erschlug. — 4 scheiden, einen von, 
jemand von etwas trennen, eines Dinges berauben. 

1439, 3 dan sin gescheiden, von dort fortgekomnien sein ; ane. sin ende , außer 

todt. — 4 sich leiden swv., sicli leid, verhasst machen. 

1440, 1 Die, die kint; das grammatisch genaue diu ist hier nicht nöthig.— 
2 leider komeri stv. mit gen., sich erholen von etwas. — 3 :e berge, 
aufwärts, empor. 


20 


KUDRCN. 


Digitized by Google 



xxvm. AVE NT IURE, 

WIE HERWIG LUDEWiGEN 8LU0C. 

Herwig schämt sich, daß Kudrun vom Fenster aus seine Nieder¬ 
lage gesehen, eilt wieder in den Kampf und erschlägt Ludwigen. Hart¬ 
muten, der sich zurilckziehen will, verhindert Wate. Gerlind will Kudru- 
non tödten lassen; Hartmut, der es sieht, scheucht den Mörder drohend 
zurück. Auf Ortrun’s Bitte versucht Kudrun den Kampf zwischen Hart¬ 
mut und Waten zu scheiden. Herwig, der es unternimmt sie zu trennen, 
wird von Waten zu Boden geschlagen. 


1441 Kr godähte in sinem 

ob min trouwo Kfidrün 
gelebe wir daz immer 
siu tuot mir itewize, 


muote: «ach wie ist mir ge¬ 

schehen? 

ditze hat gesehen, 
deich sie sol umbevähen, 
so ich bi miner frouwen lige 
nähen. 


1442 Daz mich der altgrise hie nider hat geslagen, 

des schäm ich mich vil sere.» sin Zeichen hiez er tragen 

hin nach Ludewige mit den sinen mannen. 

sie dnnigen nach den vinden; sine wolden in niht 

läzeu dannen. 


1443 Ludewlc der horte hinder im den schal. 
d6 kerte er wider umbe gegen im ze tal. 

do horte er üf den helmen swerte vil erdiezen. 
die dä bi im wären, die mohte ir beider grimmes wol 

verdriezen. 


1441, .3 iniin^r, jemals. — 4 itewize stf., Schelte, Vorwurf; sie tadelt mich 
deswegen. 

1442,3 mit den stnin mannen, die Fahne begleitet von seinen Mannen. — 
4 in, Ludwig. 

1443,2 iin, Herwig. — 4 g/'/m stm., Grimm. 
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1444 Sie Sprüngen zuo ein ander durch strit in daz wal, 
d& herte wider herte in dem sturme ergal. 

waz dä liute erstürbe, wer kunde’s wizzen aht? 
des vlös Lude wie den sic, do er mit Herwige vaht. 

1445 Der Küdrünen friede! under bei me üb«T rant 
erreichte Ludewigen mit ellenthafter liant. 

er wundet’ in so sere, daz er niht mohte strlten. 
dk von muoste ljudewte des grimmen tödes dä, vor 

im erblten. 

1446 Er sluog im an der stunde einen vesten swanc, 
daz des küniges houbet von der ahsel spranc. 
er het im wol vergolden, daz er was gevallen. 
der'künic was erstorben; des muosten schieniu ougen 

überwallen. 

1447 Die Ludewiges beide daz Zeichen wolden tragen 
wider zuo der selde, als er wart erslagen. 

d6 waren sie der porten körnen gar ze verre. 
do nam man in daz Zeichen. ir muoste vil beliben bl 

ir herren. 

1448 Do sach der bürge huote, wie er verlos den lip. 
dö hört’ man lüte weinen man uiide wip. 

sie westen wol erstorben den alden künic riehen. 
Küdiün und ir gesinde stuonden dä, ze hov^ angest- 

licheii. 

1449 1)6 weste niht der maere der degen. Hartmuot, 
daz erslagen waere mit manigem ritter guot 


1444, 1 durch strit, urn zu kämpfen. — trat stn., Sehlaclitfeld, Sclilacht.— 

2 hrrtp stf., Kampf, hier gesondert von sturm; sturm ist die ganze 
Schlacht, herte hier die einzelnen Kämpfe. — ergal \on ergellen, 

töneu, hallen. — 3 wizzen aht, die ungefähre, muthmaßliche Zahl 
kennen, angeben. 

1445, 1 under heim»’, unterhalb des Helmes. — über rant, über den Schild 

hinaus. — 4 vor im, vor Herwig, zu seinen Füßen. — erbxlen, war¬ 
ten, bis er kam. 

1446, 3 d^ er vorher gestrauchelt war. — 4 überwallen stv., überfließen. 
1447,4 beliben, auf der Wahlstatt todt bleiben. 

1448, 3 westen erstorben, wussten, daß er gestorben war. — ^ dä ze hove, 
in der Königsburg. 

20 * 
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sin vater und manic tumbe, die ir mäge wären, 
do horte er in der bürge schrien lüte und angestlich 

gebären. 

1450 1)6 sprach zuo sinen mannen Hartmuot der degen: 
«nii wendet mit mir dannen. ir ist hie vil gelegen, 
die uns slahen wolden in dem herten strite. 

nu keret zuo der bürge, iinze daz wir bezzer wile 

erbiten.M 

1451 Des wolden sie im volgen; sie kerten da er reit, 
sie heten’z überhouwen mit gi’ozer arebeit 

da sie gewesen wären bi grimmen vianden. 

daz bluot floz witen nidere von Härtmuotäs und siner 

recken handen. 

1452 «Ir habt mir so gedienet, ir mäge und mine man, 
daz ich iu miner erbe mit mir ze habene gan. 

nu sul wiT riten ruowen zuo der veste min. 

man tuo uns üf die porten und schenke uns mete 

unde win.» 

1453 Sie heten vil der d('geiie hinder in verlän. 

W8er’ daz laut ir eigen, sin’ kunden’z hän getän 
bezzer in dem strite. sie wolden zuo der selde. 

Wate sie sümte starke unde mit im tCisent siner beide. 

1454 Er was unz an die porten mit grozer kraft gegän, 
dä Hartmuot hin wolde mit den sinen man. 

sie kunden’z niht vereinlen; in zöget’ es harte kleine, 
sie sähen abe der müre werfen mit manigem lassteine. 


1449, .3 manic tumbe, mancher junge Mann. — it\ seiner und seines Va¬ 

ters. — 4 ang^’stlicli adv.; er hörte schreien und angstvoll sich be¬ 
nehmen. 

1450, 2 a-eniiet dannen, kehrt zurück, gellt fort. — gelegen part. von Ugen, 

gefallen. — 4 bezzer n-ile, bessere Zeit, günstigere Stunde. 

1451, 2 ez uber/iouieen, die Walstatt liauend überschreiten. 

1452,2 mtiier erbe hängt von gan ab: daß ich euch mein Erbe gönne, es 
mit mir zu besitzen. 

1453,1 certnn, zurückgelassen, nämlich todt. — 2 wenn das Land Hart- 
mut’s Recken zu eigen geliört hätte, wenn sie für ihren eigenen 
Besitz gestritten. — 4 sie svmfe, hielt sie auf. 

1454, 1 krafi, Menge. — 2 da hin, mit Bezug a.\\i porten. — 3 in zöget' es, 
ihnen gieng es damit vorwärts, ihnen glückte es. 
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1455 Üf Waten und sine beide s6 grimme man da schoz, 
sam von dem lüfte nidere gienge ein schür groz. 
wer lebete oder stürbe, daz ahte Waten ringe. 

wie er den sic erwürbe, dar nach stuont im aller sin 

gedinge. 

1456 D6 sach in her Hartmuot vor dem bürgetor. 

er sprach: «daz wir verdienet haben hie bevor, 

daz wil sich waerliche hiute an uns erzeigen. 

die gesunden haben sorge; ja lit uns hie vil der re- 

veigen. 

1457 Daz ich der starken vinde ie so vil gewan, 

daz müet mich nu vil sere. Waten und sine man 
den sihe ich an dem bürgetor dort mit swerten houwen. 
sol er sin portenaere, sö mag i’m keines guotes niht 

getrouwen. 

1458 Ir recken, schouwet selbe: die müre und ouch diu tor 
sint vaste umbezimbert; da ist vil der beide vor. 

in allen vieren enden houwent sie die sträze. 
Küdrünen friunde werbent nach dem sige äne mäze. 

1459 Daz muget ir selbe kiesen, als ich bau gesehen, 

wir müezen friunde vliesen; swie daz si geschehen, 

vor der üzern porten sih’ ich von Morrichen 

wagen des landes Zeichen. daz werent inine beide 

vliziclichen. 

1460 Da bi in der naehsten sih’ ich die vinde min. 
der wint diu Örter rüeret. da ist her Ortwin, 


1455, 2 Schur stni., Regenschauer, Gewitterschauer. — 3 ahte rinye, war 

gleichgültig. 

1456, 2 hie hrcor, durch unsern frühem Raubzug. — 3 sich erzeigen, offen¬ 

bar werden. — 4 haben, mögen haben; *orge, für ihr Leben. — re- 
veige adj., dem Tode verfallen, todt. 

1457, 4 portemvre strn., Pförtner. — Pin — ich im. 

umbezimhert part., umbaut, umringt. — 3 bouwent sie die sträze, 
bahnen sie sich den Weg. — 4 äne mäze, auf maßlose Weise, mit 
übermäßiger Anstrengung. 

1459, 2 swie. daz st geschehen, wie das auch gekommen sein mag, daß die 

Mohren bis dahin vorgedrungen sind. — 4 daz, nämlich daß die 
Mohren zur äußern Pforte hereinkommen. 

1460, 1 ncchsten, nämlich porten. — 2 diu Örter, das Fahnenwappen Ortwin’s, 

für die ganze Fahne. — rüeret, setzt in Bewegung. — 
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froun Ködrünen bruoder; der wil hie dienen frouwen. 
^ im der muot erkuolet, s6 wirt m6re helme hie ver- 

houwen. 


1461 Sö sihe ich bi der dritten Herwigen stän; 

dem habent dar gevolget wol siben tüsent man. 
er dienf;t ritterliche nach sines herzen wünne. 
daz siht hiute gerne fron Kudrün und euch der me- 

gede künne. 

1462 Nu hat sich versümet mines herzen sin. 

nu enweiz ich wä ich wende mit minen recken hin, 
sit daz Wate der aide zer vierden porten stritet. 
min gesinde drinne daz waen’ et lange siner friunde 

bitet. 


1463 Ich mac iiiht gediegen, vedere h&n ich niht. 

ich enniac ouch under dV.rde, swaz anders mir ge- 

schiht. 

wir mugen ouch vor den vindon niht keren zuo den 

ünden. 

den best<‘n minen willen wil ich iu bcscheidenlicheu 

künden. 


1464 Sin kan niht anders werden, ir edcle ritter guot. 
erheizet zuo der erden und houwet heizez bluot 
üz den liebten ringen; des lät iuch niht verdriezen.» 
sie stuonden von den satelen; diu ros sie hinder sich 

ze rugge stiezeu. 


1460,4 erkuolen awv., kühl worden, abküblen. — mere helme ^ noch mehr 
Helme. 

1461, 2 volgen^ im Mhd. häufi)?er mit haben verbunden. — 3 nach, um sie 

zu erreichen. — sines herzen urünne, Kudrun. — 4 der megede künm\ 
die Jungfrauen, die mit Kudrun gefangen sind. 

1462, 1 Die Gedanken meines Herzens haben sich versäumt, kommen zu 

8j>ät; ich hätte eher an den KUckzug denken sollen, ehe die Thore 
besetzt waren. — 3 scr, bei der. — 4 hier nur zur Verstärkung 
von lange, kaum zu übersetzen. 

1463,2 d'erde — die erde. — swaz — geschiht, es möge mit mir werden 
was wolle; Unmögliches kann ich nicht. — 4 den besten minen willen, 
meinen Entschluss, den ich als den besten betraclite. 

1464, 1 Sin, von niht abhängig, es. — 4 stuonden, stiegen ab. 
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1465 «Nu zuo, ir maeren beide», sprach dö Harmuot 
«get näher zuo der selde. ez si übel oder guot, 

ich muoz ze Waten dem alden. swie mir da gelinge, 
ich wil doch versuochen, ob ich in hoher von der 

Porten bring(‘.» 

1466 Mit üf geworfen swerten begunden sie do gän, 
Hartmuot der küene und ouch sine man. 

do bestüont er Waten den grimmen; daz was dem beide 

ein ere. 

do hört’ man swert erklingen. dö starp guoter ritter 

deste mere. 

1467 Dö Wate Hartmuoten zuo im dringen sach 

(den vanen truoc her Fruote), der lielt mit zorne sprach: 
«ja hoere ich zuo uns vaste vil guoter swerte erklingen, 
vil lieber neve Fruote, lät iuch niemen von dtT por- 

ten dringen.» 

1468 Wate vil zorniclichen lief Hartmuoten an. 

dö wolde im niht entwichen der waetliche man. 
der melm gen der sunnen truobte harte sere. 
ir kraft was in zerunnen. Hartmuot und Wate würben 

vaste unib’ ere. 

1469 Waz half daz man sagete sehs und zweinzic manne 

kraft 

hete Wate der aide? doch gab im ritterschaft 

Hartmuot der junge da her von Ormanine. 

swie die geste taeten, er versiiochte ez vaste mit den 

sinen. 


1465, 2 ei «i übel oder guoty möge es mir nun schlecht oder gut bekommen; 

dasselbe nuciimals in swie mir da gelinge. — 4 hoher adv., weiter 
zurück. 

1466, 1 üf geworfen = üf geworfenen, geschwungenen. — gon, vorwärts zu 
gehen. — a dem hehle, Hartinut; daü er den Math dazu hatte. 

1467, 3 zuo uns, in der Richtung auf uns zu. — 4 dringen stv., verdrängen. 

1468, 3 vieLni stm., Staub. — truobte prset. von triieben, trübe maclien. Der 

Staub machte trübe (die Luft) nach der Sonne hin. — 4 Iraft 
ist gen. 

1469, 1 Wate besaß die Stärke von 26 gewöhnlichen Männern; das half 

hier nichts, er erwies sich nicht stärker als Hartmut. — 2 gab im 
ritterschaft, nalim es in ritterlichem Kampfe mit ilim auf. — 4 tmten, 
kämpften. 
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1470 Er was oiich ein recke und tet in strite wol. 
der berc von den töten lac allenthalben vol. 
ez was ein michel wunder, daz dä Hartmuot 

von Waten niht muoste sterben; vil grimme was der 

gemiiot. 

1471 Er hörte lute ersehnen daz Ludewiges wip. 

sin muoter Gerlint klagete des edelen küniges lip. 
siii böt vil gröze miete, daz man’z iht vertrüege; 
daz man Küdrünen mit allem ir ingesinde slüege. 

1472 Do lief ein imgetriuwer, dem was liep daz guot, 
daz er beswärte sere der schoenen frouwen muot, 
dä bi ein ander säzen diu kint von Hegelingen. 
durch die vil höhen miete wolt’ er sie alle von dem 

leb eile bringen. 

1473 Als diu Hilden tohter sach blöz ein wäfen tragen 
gegen ir zoruicliche, siu mohte balde klagen, 
daz siu so verre wsere von ir friunden körnen. 

und siehe ez niht her Hartmuot, ir waere ir houbet 

da benomen. 

1474 Si vergäz ein teil ir zühte; wie lute siu schre, 
als siu ersterben solde! diu angest tet ir we. 
sam täten d’aiidern frouwen, die dä bi ir wären 

in den witen vensterii. jä sach man sie vil übele ge¬ 
bären. 

1475 Si erkaiide bi ir stimme der recke Hartmuot. 

in wumh'rt’ waz ir waere. dö sach der heit guot 


1470, 2 der herc^ von einem Berge war nicht die Rede. Es kann daher 

nur der Borg gemeint sein, der erst durch die aufgehäuften Eeich- 
nanie entstand. — 4 der, nämlich Wate. 

1471, 1 Er, Hartmut. — 2 künifje'<, Ludwigs. — 3 iht vertrüege, nicht dul¬ 
dete, nicht so hingehen ließe. 

1472, 2 daz, damit, um zu. — be^wdrte coiij. prset. von besivwren. — 3 da, 

mit Ulf zu verbinden: dorthin, wo. 

1473,1 bloz adj., entblößt. — 2 gegen ir, auf sie zu. — siu mohte balde kla¬ 
gen , da hatte sie guten Grund zu klagen. 

1474, 1 Sie vergaß ihre Zucht, den Anstand, der lautes Schreien den Frauen 
verwehrte. — 2 als, als ob. — 4 übele gebaren, sich jämmerlich ge- 
bälirden. 
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einen ungezogenen mit dem swerte stän, 

als er sie slahen wolde. der heit do rüefen began: 

1476 «Wer sit ir, zage bcese? waz twinget iuch des not, 
daz ir die juncfrouwen wellet slahen tot? 

und slüeget ir ir eine, iwer leben zergangen, 

allez iuwer künne müese sicherlichen drumbe hangen.» 

1477 Jener spranc üf höher; er vorlite sinen zorn. 

dö het der künic selbe nach d('n lip verlorn, 

daz er die gotes arme durch sine triuwe tröste, 

do er selbe stuont in sorge, daz er sie von dem grim¬ 
men töde erlöste. 

1478 Schiere kom Ortnin von Ormaiiielant 
diu junge küniginne mit windender haut 
zuo froun Küdrunen, diu junge maget here. 

siu viel ir für die füeze; sin klagete ir vater Lude- 

wigen sere. 

1479 Siu sprach; «lä dich erbarmen, edeles fürsten kint, 
s6 vil miner mäge, die hie erstorben sint, 

und gedenke wie dir wäre, do man slüoc den vater 

diuen. 

ed(*le küniginne, nu hän ich hiute vloren hie den minen. 

1480 Nu sich, maget edele: diz ist ein gröziu nöt. 
min vater und mine mäge siiit aller meiste töt. 

nu stet der recke Hartmuot vor Waten in grözer freise. 
verliuse ich den bruoder, sö muoz ich immer mere 

sin ein weise. 


1475, 3 utKjt^znyt^u adj., einer, der keine feine Sitte kennt. — 4 als, als ob. 

1476, 1 zagt' swra., zaghafter .Mensch, als Seiiimpfwort gebraucht: schli'ch- 
terKerl, Schurke, Feigling. — uaz — not, warum, inwiefern zwingt 
euch die Nuth dazu. — 3 zergangen von zergän , ein Ende nehmen, 
aus Sein. 

1477, 1 uj hoher, zurück. — 3 durch sine triuwe, infolge seiner treuen Ge¬ 

sinnung. — tröste, ihr Trost brachte; davon hängt das folgende 
daz ab. 

1478, 1 von Onuanielant kann zu Ortrun wie zu küniginne gezogen werden. 

1479, 1 edetes fiirstt'n kint, Kind eines edeln Fürsten. — 2 so vil ist als 
Accusativ aufzufassen. 

1480, 2 aller meiste adj., zum größten Theile. — 3 freise stf.. Schrecken, 

Angst. 
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1481 Und läz midi des geniezeii», sprach daz edele kint, 
«so dich uimiien klagete aller die hie sint, 

du hetest niht friimde men» danne mich vil eine, 
swaz dir iemeii üete, so muoste ich z'allen ziten iimb’ 

dich weinen, n 

1482 Do sprach diu Hilden toht<T: < des hast du vil getan, 
ich enw(‘iz niht wie icli miige den strit understän, 
ich enwiere ein recke, daz ich waten trüege: 

so schiede ich ez gerne, daz dir dinen hruoder nie¬ 
men sliiege.n 

1483 Sill weinde angestliche. wie tiure siu sie hat, 

Unze daz frou Kiidrün in daz vcnster trat. 

siu wincte mit dia* liende und fragte sie der maere, 
oh von ir vaier lande iemen recken dar körnen waere. 


1484 Des antwurte Herwic, 
«wer sit ir, junefrouwe, 
hie ist von llegelingen 
wir sin her von Sewen. 


ein edel ritter gnot; 

diu uns fragen tuotV 
nähen bi iu niemen. 
nu saget uns, mag(‘t, waz sul 
wir iu dieiienV». 


1485 1)6 sprach daz küniges künne: «ich wolde iuch gerne 

biten, 

möhtet ir’z gescheiden (hie ist doch vil gestriten), 
daz wolde ich immer dienen, swer mich des gi'tröste, 
daz er mir Ilartmuoten üz strite von dem alden Wa- 

t 'ii erl6st'\)) 


14.S1, 1 Nacli erwartet inau eiiieu Satz mit »/«:; statt dessen du hetcit. 

14S2, 2 understän stv., vorliindern, hemnion. — 3 ich eHU ure, es müsste 
denn sein, daJi ich wäre. — 4 s6 ^ alsdann. - schiede ich ez , würde 
icli den Streit beilegen. 

1483,1 unripstfichr adv., heftig. — tiure adv., lioch und tbeiier, sehr. — 
3 Jrdijtr diejenigen, die ihr Winken bemerkt hatten. — 4 iemen 
recken, jemand von Kecken, irgendwelche Hecken ; reden ist gen.pl. 

1484, 2 die uns frujjen tuot, ist nicht etwa wie das Nhd. im Volke übliche: 
fragen thut — fragt, zu verstehen} sondern tuon, ein Fragen 

thiin, und \oi\ fratjen hängt der Accusativ uns ab. — 4 icaz, in wel- 
ctier Beziehung, womit. 

1185, 3 swer, wenn jemand. — mich des ffetrosle, mir die Beruhigung ver¬ 
schaffte. — 4 erioite prset. von erlaesen, befreien. 
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1486 Do sprach gezogenliche der holt von Selant: 

«nu saget mir, maget edele, wie sit ir genant?» 

sin sprach: (dch heize Küdrün und bin daz Hagenen 

künne. 

swie riche ich vor waere, ^6 sihe ich hie vil lützel 

keine wünne.» 

1487 Er sprach: »sit ir’z Küdrün, diu liebe froiiwe min, 

so sol ich iu gerne immer dieiide sin; 

so bin ich’z Herwic und kos iuch mir ze tröste, 

und laze iuch daz wol schouwen, deich iuch von allen 

sorgen gerne löste.» 

1488 Siu sprach: «weit ir mir dienen, ritter üz erkorn, 
sö sult ir uns vervühen daz für deheinen zorn. 
mich bitent vlizicliche hie die scluenen meide, 

daz man Hartmuoteu üz strite von dem akhm Waten 

scheide.» 

1489 «Daz sol ich gerne leisten, vil liebiu frouwe min.» 
lüte ruoft’ dö Herwic zuo den recken sin: 

«nu bringet niiuiu Zeichen Waten hin engegene.» 
dö sach man sere dringen Herwige und alle sine 

degeiie. 

1490 Ein herter fron wen dienest wart von im getan. 

Herwic ruoft’ dö lüte den alden Waten an. 

er sprach: «Wate, lieber friuut, guunet daz man 

scheide 

disen strit vil swindeii; des bitent iuch die minnic- 

liehen meide » 


1486, 4 vor udv., vormals. — vü lützel, gar weuig, gehört zu keine; durch¬ 

aus keine, ist der Sinn. 

1487, 2 eilende part. = dienende. — 3 .jo, andererseits. — prmt. von 

kiesen, wählte, erkor. — 4 läze iuch schouwen, werde euch be¬ 
weisen. 

1488, 2 vervähen für deheinen zorn, ihr sollt es uns nicht gehässig, schlimm 

auslegen. 

1489, 4 Herwige acc., gewöhnlich Herwigen. 

1490, 1 herter, schwieriger. — 3 gunnet imper., vergönnt, erlaubt. 
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1491 Wate sprach mit zome: «her Herwic, nu get hin! 
solt’ ich nu frouwen volgen, war taete ich minen sin? 
solde ich sparn die vinde, daz taete ich üf mich selben, 
des volge ich iu nimmer. Härtmüot miioz siner frevele 

engelden.» 

1492 Durch Kiulrüuen liebe zuo in beiden spranc 
Herwic der küene. der swerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet; er künde daz wol leiden, 

daz in strite niemen in von sinen vinden torste 

scheiden. 

1493 Do sluog er Herwige einen tiuren slac, 
der da wolde schei<len, daz er vor im lac. 

dar Sprüngen sine recken und hülfen im von dannen, 
genomen wart dö Hartmuot vor Herwige und vor 

allen sinen mannen. 


1491, 3 npnrn swv., schonen. — daz ich uf iitidi selben, das thäte ich 
ffCfifen midi selbst, zu meinem eigenen Verderben. — 4 frecele stf., 
Kühnlieit. 

1492, 3 da: leiden swv., das leid machen, verleiden. — 4 niemen, nhd. 
jemand; im Mhd. die Negation, weil der Sinn des Ganzen negativ ist. 

1493, 1 tiuren, ausgezeichneten. — 2 der, entweder zu Herwige oder zu er, 
daß derjenige, welcher. — 3 dar sprangen , sprangen herbei. — 4 ge¬ 
nomen, gefangen, weggeführt. — -eor, oline daß sie es verhindern 
konnten. 
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Hartmut wird gefangen und auf ein Schiff gebracht. Wate wüthet 
in der eroberten Burg und verschont nicht einmal die Kinder in den 
Wiegen. Ortruu mit ihren Jungfrauen flüchtet sich in Kudrun’s Schutz. 
Auch Gerlind sucht bei ihr Hilfe, wird aber durch eine Dienerin dem 
spähenden Wate verrathen und getödtet. Hergart, die im fremden Lande 
ein Verhältniss mit dem Schenken angeknüpft, schlägt er das Haupt ab. 
Während Horant mit den Frauen und Geiseln in der Burg bleibt, ziehen 
die andern verheerend durch das Land. Mit dem Raube, den Gefangenen 
und den befreiten Frauen kehren sie nach Hegeliugen zurück ; Horant 
und Morunc bleiben. 


1494 Wate tobete sere; dö gieng er für den sal 
gegen der porten hoher. manigen enden schal 
hörte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch sinen hehlen 

misselingen. 

1495 Dö vienc man bi dem künige ahzic ritter guot. 
die andern sluoc man alle. dö wart Hartmuot 
üf ir schif gefüc'ret und beslozzen sere. 

ez bete noch niht ende; sie muosten liden arbeit 

dannoch me re. 


1494, 1 für den sal] die Pforte war gegenüber dem Hauptgebäude, in dem 

der Rittersaal sicli befand. — 2 manigen enden dat. pl., in manclien 
Richtungen, auf verschiedenen Seiten. 

1495, 3 beslozzen, eingeschlossen, in Sicherheit gebracht. 
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1496 »Swie dicke man si«^ schiede von der bürge dan 

mit würfen und mit schüzzen, Wate doch gewari 
die burc mit grimmen stürmen. sit wurden üf gehouwen 
die rigele üz der müre. daz beweinden do die schce- 

nen frouwen. 

1497 Horänt von T«m(‘marke daz Hilden Zeichen truoc. 

im volgte vil der recken (der het er da genuoc) 
für einen palas witen üf den turn besten, 

den die Hegelinge in der bürge Inder da westen. 

1498 Diu burc was gewunnen, als ich iu hän geseit. 
die sie da inne funden, den was grimme leit. 

dö sach man nach gewinne dringen vil der recken, 
dö sprach Wat(‘ der grimme: «wä sint nu die knehte 

mit den secken?» 

1499 1)6 wart üf gehouwen vil manic richez gadem. 
do horte man dar inne vil ungefüegen kradem. 
joch waren da die geste niht in einem muote. 
genuoge sluogen wunden, die andern würben vaste 

nach dem guote. 

1500 Sie fuorten üz der bürge, so wir hceren sagen, 
daz ez zwene kiele künden niht getragen, 

von phelle und ouch von siden, von silber und von golde, 
der üf tiefer flüete siniu schef da mite laden wolde. 

1501 In der bürge niemen deheiner freude zam. 
daz volc von dem lande grözen schaden nam. 


Hyfj, 1 Wie oft man sie auch von der Burg zurücktrieb. — .3 mit grhnrnon 
sturmen, mit heftigen Angriffen. — 4 die rigele uz der mure, die 
Riegel, welche die Thore verschlossen, griffen in die Mauern; sie 
mussten also aus der Mauer herausgeliauen werden. 

1497, 3 für, vorüber an. — uf <icn turn, um dort die Fahne aufzupflanzen. 

— den turn besten, d. h. den Hauptthurm. 

1498, .3 geu'in, Beute. — 4 secken pl. von sac, die Säcke, in welche die 

Beute gethan werden soll. 

1499, 9 kradem stm., Lärm. — 3 joch, fürwalir, was sonst ja. — yiiht in einen 

muote, hatten niclit denselben Sinn; die Verschiedenheit bestätigt 
die folgende Zeile. 

l.'iOO, 2 daz. soviel dal5. — 4 der, wenn jemand; anschließend an Zeile 2. 
1501,1 zam priet. von zemen, ziemen; mich zimt eines dinges, mir steht 
etwas an. — 2 daz colc con dem lande, die Bewohner des Landes. — 
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d6 sluoc man dar iiine man undo wip. 

der kindel in den wiegen verlos da maiiigez sinen lip. 

1502 Iroit der starke ruofte Waten an: 

«ja liabent iu den tiuvel diu jungen kiiit getan, 
sie habent an unsern mägen deheiner slahte schulde, 
durch die gotes ere so lät die armen weisen haben 

hulde.» 

1503 Do sprach Wate der aide: «du hast kindes muot. 
die in den wiegen weinent, diuhte dich daz guot, 
daz ich sie leben lieze? sohlen die erwahsen, 

so wohle ich in niht mere getrouwen danne einem wil¬ 
den Sahsen.» 

1504 Bluot in manigen ende uz den gademen floz. 

ir friunde die daz sähen, wie sere si’s verdroz! 

do kom vil sorcliche Ortrün diu here 

dä siu sach Küdrhnen. ja vorhte siu des schaden dan- 

noch mere. 

1505 Do neigte siu ir houbet für die schcenen meit. 
siu sprach: «min fron Küdrün, läz dir wesen leit 
minen starken jämer und lä mich niht verderben, 
ez’n ste an dinen tugenden, ich muoz von dinen frinn- 

den hie ersterben.» 

1506 «Ich wil dich neren gerne, ob ich mit rehte kan, 
wan ich dir aller eren und alles guotes gan. 

ich wil dir fride gewinnen; du mäht wol Ixliben. 
so stant mir deste näher her mit dinen meiden unde 

wiben.» 


1501, 3 dar inne, in der Burg. 

1502, 2 den tiueel, nicht das Geringste; auch dieser Ausdruck ist dem Nibe¬ 

lungenliede entlehnt, ir habt den tiueel getan, 19:10, 4; vgl. 16S2, 1. —• 
4 lät haben hulde, seid gnädig, erbarmt euch. 

1504, 1 in manigen ende, nach verscliiedenen Richtungen. — 2 ir friunde, 

die Freunde, die V'crvvandten derer, deren Blut floß. — 'iorcriehe 
adv., sorgenvoll, angstvoll. 

1505, 1 für itie} nh<l. vor der; das Mhd. wahrt den Begriff der Bewegung. 
— 2 läz dir u-e^-’/i leit. Laß dich erbarmen. — 4 ez’n ste an, wenn es 
nicht steht bei, ahhängt von ; vgl. 150S, 4. 

1506, 1 neren swv., retten. — mit rehte, auf rechte Weise. — 3 beliben stv., 

verschont bleiben. — 4 $tant imper., stehe, tritt. — her, herzu. 
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1507 «Daz tuon ich liarte gerne»), sprach Ortrün daz kint. 
mit (Iri und drizic meiden ernerte siu sie sint. 
zwene und sehzic degene stuonden bi den frouwen. 
waeren die entwichen, sie wieren von den gesten gar 

verhouwen. 

1508 Do kom ouch dar gegähet diu übele Gerlint. 
diu böt sich für eigen für daz Hilden kint: 

«nu ner uns, küniginne, vor Waten und sinen mannen, 
ez’n ste an dir alleine, ich waene ez si' ümbe mich 

ergangen .» 


1509 Do sprach diu Hilden tohter; «nu hoere ich iuch gern, 
daz ich iu si gensedic. wie möhte ich iuch gewern? 
ich bat iuch nie zer werlde des ir mir woldet volgen. 
ir wärt mir ungenaedic; des muoz ich iu von herzen 

sin erbolgen.» 

1510 D6 wart ir Wate der aide in der zit gewar. 
mit grisgramenden zenden hüop er sich dar, 
mit schinenden ougen, mit ellenbreitem barte. 

alle die dä wären vorhteii den heit von Stürmen harte. 

1511 Mit bluote er was berunnen, naz was im sin wät. 
swie gerne in saehe Küdrün, doch hete siu des rät, 
daz er so tobeliche gegen ir iht gienge. 

ja waen’ ich ir deheiniu vor vorhten in iht minnicliche 

enphienge. 


1507, .3 die zum Schutze der Frauen hingestellt waren, vermuthlich 

von Herwig. 

1508, 2 hot sich für eigen , bot sich als leibeigen an. — für daz Hilden kint. 

weil das für *'igen hinten mit einem Fußtalle verbunden war. — 4 e: 
si tniihe mich ergangen, daß es mit mir vorbei ist. 

1500, 1 gern swv., bitten. — 3 yiie zer irerlde des, niemals in der Welt um 
etwas, worin. 

1510,2 grisgrainen swv., knirschen. — zenden dat. pl. von zant, Zahn. — 
huop sich, machte sich auf. — 3 schinen stv., funkeln. 

1511, 1 herinnen stv., überstrümen, übergießen. — 2 doch hete sie des rät. 
so hätte sie das doch entbehren können, gerne entbehrt. — 3 tohe- 
liche adv., wüthend, rasend. — iht hat nach dem mhd. Gebrauche 
negativen Sinn. 
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1512 Wan Küdrün ‘diu frouwe gienc da siu Waten sach. 
diu reine Hilden tohter sorgende sprach: 

«nu wis willekomen, Wate! wie gerne ich dich saehe, 
ob so vil der diete hie niht leide von dir geschsehe.» 

1513 «Genäde, maget edele! sit ir daz Hilden kint? 
wer'sint dise frouwen, die iu so nähen sint?^) 

do sprach diu frouwe Küdrün: «deist Ortrün diu here; 
der soltu, Wate, schonen. ja fürhtent dich die frou¬ 
wen harte sere. 

1514 Daz ander sint die armen, die mit mir über mer 
von Hegelingen brühte daz Ludewiges her. 

ir sit von bluote sweizic; nu get uns niht so nähen, 
swaz ir uns dann’ gedienet, daz läze wir uns armen 

niht versmähen.» 

1515 Wate gienc üf hoher, da er Herwigen vant 
und ouch Ortwinen, den künic von Ortlant, 
irolde und Möruiigen und von Tonen Fruoten. 

die wären vil unmüezic; sie sluogen do vil manigen 

ritter guoten. 

1516 Vil schiere kom Hergart, diu junge herzogin. 
«Küdrün vil edele, du solt gensedic sin 

mir vil armen wibe. gedenke, daz wir hiezen 

und sin noch din gesinde; des läz mich, edele frouwe, 

geniezen.» 

1517 In Zorne sprach fron Küdrün: «ir sult üf hoher stän, 
allez daz uns armen leides wart getän, 

daz klagetet ir vil kleine und ahte ez iuch ringe, 
nu ist ouch mir unmsere, ob iu übele oder wol gelinge. 


1512, 1 Wan, nur. — 2 sory^nde part., mit Besorgniss, ängstlich. — 4 so 

vil dffr dirff ^ so viel Menschen; so til ist dat. 

1513, 4 schonen swv. mit gen. 

1514* 3 sweizic adj., naß. — 4 dann', wenn ihr unsern Wunsch erfüllt habt. 
— laze wir ans nihf versiuähen, das wird uns nicht klein erscheinen, 
das nehmen wir dankbar an. 

KUDBUN. 21 
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1518 ledoch stet mir dar näher linder diu magedin.» 
noch suochte Wate der aide die widerwarten sin, 
wä er vinden solde die übelen Görlinde. 

bi froun Küdrünen was diu tiuvelinne mit ir iugesinde. 

1519 Wate grimmicliche gienc hin für den sal. 

er sprach : «min frou Küdrün, geht mir her ze tal 

Gerlint mit ir friunden, die iuch der wesche noten, 
und der selben künne, die uns da heime manigen 

recken töten.» 

1520 Do sprach diu minnicliche: «der ist deheiniu hie.» 
Wate in sinem zorne dö dar näher gie. 

er sprach: «weit ir niht balde mir die rehten zeigen, 
die fremeden zuo den friunden müezen alle wesen hie 

die veigen.« 

1521 Er zurnde harte sere, des wurden sie gewar. 
im wincte ein maget schcene mit den ougen dar. 
dä von er bekande die übelen tiuvelinne. 

«saget mir, frou Gerlint, weit ir der weschen mere 

gewinnen?» 

1522 Er vienc sie bi der hende und zöch sie von in dan. 
Gerlint diu übele trüren dö began. 

er sprach in tobeheite: «küniginne höre, 

iu sol min juncfrouwe iuwer kleider waschen nimmer 

mere.» 


1518, 1 If>doch, damit bezeigt Kndrun ihr Erbarmen und ihre Absicht, Her¬ 
gart zu retten. — dar naher^ tretet näher dorthin zu mir. — 2 die 
iciderivartt'H liier swf., diu widerwarte, Feindin. 

1519, 1 In dem Saale stand Kudrun mit den Jungfrauen; vgl. 1523, 1. — 

3 noten, nöthigten, von nmten. — 4 der seihen künne, die Verwandten 
derjenigen. — da heime, bei dem Überfall in Hegelingen. 

1521, 1 Kr zurnde hängt von gewar ab und ist als Conjunctiv aufzufassen; 

daß er zürnte, zornig wäre. — 2 dar, dorthin; zu kommen. — 4 der 
weschen, der Wäscherinnen: wollt ihr auch ferner noch solche Wä¬ 
scherinnen haben ? 

1522, 1 rienc , fasste. — 2 trvren swv., scheint hier der ursprünglichen Be¬ 

deutung des Wortes, das mit gothischcm driusun stv., fallen, zu- 
sammenhiingt, nahe zu stehen: sie begann niedergeschlagen zu 
werden, zu verzagen. — 3 tobeheit stf., Raserei, Wuth. — 4 junt- 
frvuwe stf., junge Herrin. 
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1523 Als er sie waene braehte für des sales tür, 

wes er mit ir gedaehte, des goumten sie hin für. 
er vicnc sie bi dem häre. wer het im daz erloubet? 
sin zürnen was vil swaere; er sliioc der kttniginne abe 

daz houbet. 


1524 Die frouwen schrirn alle; 
do gienc er hin widere, 
die ir da heizent sippe? 
ir deheiniu ist so tiure, 


des twanc sie michel ser. 
er sprach: «wä ist ir mer, 
die sult ir mir zeigen, 
i’ne getürre ir houbet wol 
geneigen.» 


1525 D6 sprach weinende daz Hetelen kint: 

«nu lät min geniezen die durch fride sint 

her ze mir gegangen und bi mir gestanden. 

deist Ortrün diu edele und ir gesinde üz Ormanie- 

lande.» 


1526 Den siu het fride gewunnen, die hiez man höher stän. 
Wate ungüetliche fragen began: 

«wä ist min frou Hergart, diu junge herzoginne, 
diu in disem lande des küniges schenken nam durch 

höhe niiime?» 


1527 Sie wolden sie niht zeigen; dö trat er aber dar. 

er sprach: «ob ir für eigen hetet diu riebe gar, 

selber höchverte, wer möhte iu der getrouwen? 

ir habet gedienet kleine in disem laüde Küdrün iuwer 

frouwen.« 

1528 Sie ruoften algemeine: «lät sie noch genesen.» 

dö sprach Wate der aide: «des enmac niht wesen. 


1523, 1 brcvhtfi/] der Conjunctiv hängt von warne ab. — 2 wes — gedoehte, 

was er mit ihr zu thun gedachte. — des — hinfür, danach spähten 
sie hinaus (vor die Thür). — 3 einer Erlaubniss bedurfte er nicht, 
er fragte nicht danach. 

1524, 1 schrirn praet. pl. von schrien, mit eingeschobenem r. — 3 ir dat., 

der Gerlinde. — 4 i'ne getürre, daß ich nicht wagen sollte. 

152.5,2 die, diejenigen, welche. — durch fride, um Frieden zu erlangen. 

1.526, 1 höher stän, zurücktreten. — 2 ungüetliche adv., unfreundlich. 

1.527, 2 Er redet Hergart an, die er inzwischen selbst erkannt hat. — 

3 solher höchverte gen., von getrouwen abhängig; aber dem Fragwort 
vorangestellt und dar\im nochmals durch der wiederholt. 

21 ♦ 
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ich bin kameraere; sus kan ich froiiwen ziehen.» 
er sliiog ir abe daz houbet; si begünden hinder Kü- 

drünen fliehen. 

1529 Sie heten nii gemuozet des strites über al. 
do kom der künic Herwic ze Ludewiges sal 
mit sinen walgenözeii nach bluote var gegangen. 

als in ersach fron Küdrün, do wart er von ir minnec- 

liche enphangen. 

1530 Sin swert der d(‘gen schiere von der siten baut, 
dö schütte er sin gewsefen in des Schildes rant. 
do gie er isenvarwer da sten ziio der frouwen. 

er hete durch ir liebe daz wal des tages dicke durch- 

houwen. 

1531 1)6 kom ouch her Ortwin, der künic von Ortlaiit. 
irolt linde Mörunc diu zögen ab ir gewant, 
durch daz sie erkuolten üzerhalp der ringe. 

sie wolden zuo den frouwen; die beide heten des vil 

guot gedinge. 

1532 Dö sich erhouwen heten die beide üz Tenelant, 

ir Schilde und ouch ir .wäfen legten s’ üz der hant. 
ir helme si abe gebunden und giengen zuo den meiden, 
ein gruoz vil minneclicher wart von Küdrünen in beiden. 

1533 irolt unde Morunc nigen sä zehant 

der minniclichen meide. wie schiere man bevant, 


152S, 3 , mit Beziehung auf die folgende Zeile. 

1.V29, 1 fjmnttoiet den ausgoruht von dem Streite. — 3 iralfjen'h stm., 

Kamptgenoß. — nach blaot»' var, wie Blut gefärbt, blutfarbig. 

1530.2 f/eira/f>n ist hier der Kettenpanzer. — 3 tsenvar adj., eisenfarbig 
die dunkele Farbe des Eiseiis, vermischt mit dem Schweiße, prägte 
sich auf seinem Gesiclite und Händen ab. — 4 daz wal durchhouwcn. 
hauend den Kampfj)latz durchschreiten. 

1531.3 durch daz, aainit. — erkuolten praet. von erkuolen, sich abkühlen. 

1532.1 erhoHu-en stv., nick, sicli mit Hauen abmühen, sich müde hauen. — 
die helde uz Tenelant, Horant und Frute. — 3 gebunden prset. pl. von 
gebinden. 

1533.2 becant, erkannte, bemerkte. 
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(laz siu gerne saehe daz edele ingesinde! 

do was wol ze muote üz Hegelinge lant dem Hilden 

kiude. 

1534 Do wurden des ze rate die herren und ir man, 
slt man Kassiane die guoten burc gewan, 

da mite betwungen waeren die bürge zuo den landen, 
do riet Wate der aide, daz mau türne unde palas 

brande. 

1535 Do sprach von Tenen Fruote: «des enmac niht sin. 
hie inne muoz beliben diu liebe frouwe min. 

nu heizet ir die töten tragen üz den seiden. 

es mac diu min geworren hie ze lande allen disen 

hehlen. 

1536 Diu burc ist vil veste, wit unde guot. 
heizet abe den wenden waschen daz bluot, 

daz iht verdrieze hinne die minniclichen frouwen. 
daz Hartmuotes erbe sul wir baz mit herverte scliouwen.» 

1537 Des wart gevolget Fruoten; wise er was genuoc. 
vil manigen ritter guoten man üz der bürge truoc 
sere verhouwen mit tiefen verchwunden. 

do fuorten s’ zuo den linden die sie erslagen vor der 

porten funden. 

1538 Der bevülhen sie dem wäge vier tüsent oder baz. 
daz was ein ungenäde; Fruote riet in daz. 

des sie phiegen solden, daz was noch unergangen. 
in Ludewiges bürge wart Ortrüu diu künigin gevangen, 


1534, 1 wurden des ze rate, kamen darin überein. — 3 Nachsatz: so wäre 

damit das ganze Land unterworfen. — 4 brande prtet. conj. von 
brennen, verbrennen, in Brand stecken. 

1535,4 diu min, desto weniger; dadurcli kann um so w'eniger Schaden 
erwachsen hier im Lande unsern Helden, weil sie an der Burg eine 
feste Stätte und Zuflucht haben. 

1536, 3 hinne, hier innen, zu ergänzen: zu sein, zu bleiben. — 4 mit her¬ 

verte schvuwen, mit Krieg besuchen, kriegend durchziehen. 

1537, 3 sere adv., in seiner ursprünglichen Bedeutung, schmerzhaft, tödtlich. 

1535, 1 beculhen prtet. pl. von hecelhen, anvertrauen, übergeben. — 2 un¬ 

genäde stf., Unruhe, Plage. — 3 unergangen, unerfüllt, unvollendet; 
sie waren noch nicht fertig mit dem, was sie zu thun hatten. 


Digitized by Google 



32Ö 


XXIX. AVEXTIURE, 


1539 Mit zwein und sehzic degenen und drizic meidin; 
die wurden mit ir gisel. dö sprach diu künigin; 

u der meide wil ich hüeten; sie nämen fride den minen. 
nu tuo et, swaz er welle, Wate mit den giselen sinen.» 

1540 Der künic von den Meeren der wart enphangen wol, 
als man guote recken nach arebeite sol. 

gedanket von d(‘n frouwen wart dö dem guoten herren, 
daz er von Karadine het gehervertet also verre. 

1541 Do bevalch man Hörande, dem beide üz Tenelant, 
swaz man da der gisel ze Kassiäne vant. 

man bevalch im Küdrünen, sie und alle ir frouwen. 
er was ir naihstez künne; man mohte im deste baz 

da von getrouwen. 

1542 Man hiez in wesen meister vierzic türne guot 

und sehs sale witer, die stuonden bi der fluot, 

und dri palas riebe. ein herre er was dar inne. 

da muoste noch beliben bi im frou Küdrün diu kti- 

niginne. 

1543 Dö hiez man schaffen huote den schiffen bi der fluot. 
hin wider wart gefüeret der degen Hartmuot 

üle Kassiane zuo andern sinen mägen, 

dä die schoenen frouwen ouch bi den beiden dö ge- 

vangen lägen. 

1544 Man hiez ir alsö hüeten, daz niemen in entran, 
und liez ouch da beliben tüsent küener man, 


153'.», 3 fride stm., Schutz, Sicherheit. — 4 mit den gxselen sxnen, mit den 
62 Rittern. 

1540 Diese Strophe stände vielleicht besser etwa nach 1532. — 3 guoten, 
tapfern. 

1541,4 da von, deshalb, 

1542,1 meister stm., Gebieter; dazu vierzic türne gen. pl., über vierzig 
Thürme. — 3 dri j/ala.s steht nicht mehr in der Abhängigkeit von 
meister, die durch den Zwischensatz, die stuonden, unterbrochen 
ist; sondern freier angeknüpft: und ebenso. — Uerre swm., Herr, 
Gebieter. 

1543, 3 ufe praep., Nebenform von uf. — 4 den beiden, sammt den nor- 
mänuischen Rittern. 
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die mit dem Tenemarken huoten der frouwen. 

Wate und der küene Fruote wolden noch der Schilde 

mer verhoiiwen. 

1545 Do schihten s’ ir reise mit drizic tüsent man. 
daz fiwer allenthalben hiez man werfen an. 

do begunde ir erbe an mauigen enden brinnen. 
dem edelen Hartmuote wart erste leit von allen sinen 

sinnen. 

1546 Die beide von den Stürmen und die von Tenelant, 
die brachen guote bürge, swaz man der da vant. 

sie nämen roup den meisten, den iemen möbte bringen, 
vil manic scheeniu frouwe wart do gevangen von den 

Hegelingen. 

1547 daz die Hilden friunde ir reise kerten wider, 
sehs und zweinzic bürge brächen sie der nider. 
sie wären urliuges stolz unde bere. 

sit brähten sie froun Hilden tüsent gisel oder dan- 

noch inere. 

1548 Man sach daz Hilden Zeichen durch Ormanielant 
füeren unverirret hin wider üf den sant, 

da sie beten läzen die edelen maget here. 

sie wolden dannen scheiden; sie muoten da ze wesene 

niht niere. 

1549 Die sie da beten läzen in Hartmiiotes sal, 
die riten gen ir friunden üz der burc ze tal. 


1544,3 dem Tenemarken, nora. der Tenemarke, Horant. 

1545, 1 echihten rüsteten sie. — rei.se, Kriegszug; sie ziehen nunmeltr durch 

das eroberte Land. — 2 werfen an, hineinwerfen. — ir erbe, das 
Krbland der Besiegten. — brinnen stv., brennen. — 4 er,s(e leit, nun 
erst recht leid. 

1546, 3 den meisten, den größten. — bringen, davon bringen. 

1547, 1 reise gen., von ihrem Zuge heimkehrten. — 3 here mit gen., froh. 
1548,2 füeren, im Sinne von gefülirt werden; der Accusativ des Subjects 

ist ausgelassen. — uncerirret, ohne daß sie sich verirrt hätten, was 
im fremden Lande hätte geschehen können. 

1549, 2 gen ir friunden, ihren Freunden entgegen. — 
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sie gruozten willicliche die alden zuo den jungen, 
do sprächen die von Tenelant: «wie ist iu jungelingen 

dort gelungen?» 

1550 Do sprach der künic Ortwin; «daz ist die mäze wol, 
daz ich’s minen friunden immer danken sol. 

wir haben in vergolden mit strite als6 sere: 

swaz sie uns ie getäten, wir nämen in wol tüsent 

stunde mere.» 

1551 D6 sprach Wate der aide: «wen wellen wir hie län, 
der uns phlege der lande? nu heizet aber gän 

die schoenen Küdrünen. wir suln gen Hegelingen 
und läzen da froun Hilden sehen waz wir ir ze lande 

bringen.» 

1552 Do sprächen s’ algemeine alt ünde junc: 

«daz tiion die Tene Horant unde Morunc. 

die suln hie beliben mit tüsent küener manne.» 
do muosten sie in volgen. die herren fuorten manigen 

gisel dannen. 

1553 Do sie ze Hegelingen der verte-beten muot, 

sie brähten zuo den schiffen maniger slahte guot, 

daz sie genomen heten, und daz was ir eigen. 

die fremedez gerne brähten, die mohten ez dä keime 

vil wol zeigen. 

1554 Do hiez man Hartmuoten üz dem sale gän 
den recken vil guoten mit fünf hundert man, 


154i», 4 dort, in dem Lande. , 

1550, 1 da: ist vertritt uns ist gelungen. — die mäze acc., in dem Maße. — 

4 wir nämen, statt daß wir nahmen. 

1551, 2 abe gän, herunterkommen. — 3 wir suln, wir wollen aufbrechen.— 

4 läzen conj., wir wollen lassen. — ze lande, heim, nach Haus. 

15.52, 2 daz tuon zur Vertretung von phiegen der lande. — 4 sie, Horant 
und Morunc. 

1553, 1 heten muot, Lust hatten, entschlossen waren, der verte (gen. von. 
muot abhängig) zu der Fahrt. — 3 theils erbeutetes, theils das ihnen 
schon gehört hatte. — 4 brähten. mitbrachten. 
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die alle gisel hiezen und wärini da gevangen. 
si gewünnen bi ir vinden sider manigen ziehen tac 

vil langen. 

1555 Man brähte ouch Ortrünen, die herlicben meit, 
mit ir ingesinde ze grözer arebeit. 

do sie von dem lande und von friunden muosten 

sch*'iden, 

dö mohten s’ wol gelouben, wie Küdrünen wtere und 

al ir meiden. 

1556 Die gevangen liute fuorten sie dan. 
die gewunnen bürge wurden undertan 
Morlinge und llörande. do sie lüoren dannen, 

si belib(‘n in Ormanie wol mit tüsent ir vil küenen 

manne. 

1557 «Nu baete ich iuch gerne», sprach dö Hartmuot, 

«dar umbe wolde ich setzen lip unde guot, 

daz ir mich ledic liezet in mines vater riche.» 
dö sprach Wate der aide: «ja behahlen wir iuch sel- 

l)en vlizicliche. 

1558 I’ne weiz von weihen schulden ez min neve tuot, 
der im gerne naeme lip unde guot, 

daz er den heizet füeren heim ze sinem lande, 
wolt’ er, ich schliefe ez schiere, daz er gesorgte nim¬ 
mer in den banden.» 


1054, 4 zähe adj., zäh; übertragen: manchen Tag, der sich unendlich aus¬ 
dehnte, kein Ende nahm. 

15.55,1 Man brühte, man brachte herbei; ze grozer arebeit ist nicht zu¬ 
nächst damit zu verbinden, sondern : die für große Miihsale bestimmt 
waren, um große Mühsal zu erdulden. — 4 ivtre, zu Muthe ge¬ 
wesen war. 

1556, 2 gewannen syncopiert aus geirannenen , ebenso gevangen — gevange- 

nen. — 3. 4 sie, si, verschiedene Subjecte. 

1557, 2 Als Parenthese aufzufassen. — setzen swv., zu Pfände setzen. — 

3 ledic liezet, frei ziehen ließet. 

1558, 1 Hier scheint etwas ausgefallen; es muß jemand, etwa Horant, der 

Watens Neffe ist, zu Gunsten Hartmufs gesprochen haben. — von 
weihen schulden, mit welchem Rechte, aus welchen Gründen.— 2 der 
geliört zu den, Z. 3. — mvnie, genommen hätte. — 4 ich würde bald 
machen, d.aß er (Hartmut) keine Angst und Sorge mehr in der Ge¬ 
fangenschaft hätte. Wate hat Lust, Hartmut zu tödten. 
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1559 cWaz hülfe, ob ir sie alle», sprach her Ortwin, 

«hie ze töde slüeget in dem lande sin? 

Haitmuot und sin gesinde die sulu haz gedingen. 
ich wil sie loheliche ze lande miner muoter Hilden 

bringen. »> 

1560 Sie brähten zuo den schiffen den kreftigen rät, 
mit golde und mit gesteine ros unde wät. 

des sie gedingen heten, dar an was in gelungen, 
die vor vil harte klageten, man hörte daz sie sume- 

liche suugen. 


1559, 3 bai gedinijen, bessere Hofifnung haben. 

1560, 1 den kreftigen rat, den Ungeheuern V^orrath. — 2 mit, sammt. 
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WIE SIE HILDEN BOTEN SANDEN. 

Hilde, durch Boten benachrichtigt, empfängt die Heimkehrenden 
fröhlich. Sie umarmt ihre Tochter, die sie nicht erkennt, und gewährt 
auf Kudrun’s Bitten auch Ortrun ihre Huld. Gleichfalls werden Hartmut 
und die Seinen gegen das Versprechen, nicht zu enttliehen, von den Fes¬ 
seln befreit. Herwig w'ill heimkehren, bleibt aber, von Hilden gebeten, 
noch. Kudrun räth Ortwin, sich mit Ortrun zu vermälilen, worein auch 
Hilde willigt; dann wird Hartmut besendet und ihm Hildeburg als Braut 
empfohlen. Endlich wird dem König von Mohrlande Herwig’s Schwester 
zum Weibe bestimmt, die Wate und Frute in zwölf Tagen her])eiholen. 
Auch diese Verbindung wird vollzogen. 


1561 Sich Imop mit freudeii widere daz Hcgelinge her. 
die sie mit in heteii gefüeret über mer, 


der muoste da beliben, 
driu tüsciit unde mere. 


1562 Ir schif giengen eb(*n(‘, 
die den roup da brahten, 
swie sie daz gefuogten, 
die bräliten disiu maere 


toter unde wunder, 
sie klagten ir friunde be- 
sunder. 

ir winde wären guot. 

die wären höchgemuot. 
ir böten sie für sanden. 
den frouwen heim ze Hege- 
linge lande. 


1561, 1 Sic/< huop v'idei e, macfite sicti auf zur Rückkehr. — 4 <b'iu neutr., von 
(irt ; tu.fent stn. — sie ist acc.; um sie, die Erschlagenen, klagten.— 
besonder adv., um jeden einzelnen. 

1562, 3 wie sie das auch ins Werk setzen mocliteu ; dem Dichter erscheint 

es räthselliaft, wie sie auf dem Meere Boten vorausscliicken konn¬ 
ten; aber au der Thatsache zweifelt er darum uicht. — für, voraus. 
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15G3 Sie galiten swaz sie moliten, daz wil ich iu sagen, 
sie körnen heim ze lande in noizwie manigen tagen, 
ir gehörte fron Hilde nie so liebiu maere, 
dö sie ir daz sagten, der künic Ludewic erslagcn 

waere. 

1564 Sill sprach: «wi«* lebet min tohter und ir magedin?» 
«da bringet iu her Herwic die triutinne sin. 

ez darf nibt liaz gelingen hehlen also guoten. 

sie bringent Ortruneii gevangen und ir bruoder Hart- 

muoten.» 

1565 «Daz sint mir liebiu maere», sprach daz edole wip. 
«ez was von in bekumbert min herze und ouch min lip. 
ich soFz iifz itewizzen, gescheut sie min ougen. 
michel ungemüete leit ich oifenlichen unde tougen. 

1566 Ir boten, ich sol iu Ionen, daz ir mir habt geseit, 

da von mir ist entwichen min ungefüegez leit. 

ich gibe iu golt daz mine und tuon daz billichen.» 

sie sprachen: «frouwe here, ja muget ir uns sanfte 

geriehen. 

1567 Daz wir da hän geroubet, des bringen wir sö vil. 
wir thon’z niht durch versmahen, swer’z iuwer niht 

enwil. 

ja sint unser kocken von liehtem gokle swaere. 
wir haben üf unser verte lazen vil guote kameraere.» 


2 neizu'if', aus i'ne ueiz wie: in ich weiß nicht wie viel Tagen. — 3 ir 
gehört zu liebiu. — 4 der'\ die Conjunction daz fehlt. 

1564, 2 da, eine Begründung, Bestätigung, Erklärung enthaltend.— 3 darf. 
es ist niclit uöthig, um zufrieden zu sein. 

1565.2 hekumbert, bekümmert, betrübt; con in, durch sie, Ortrun und 
Hartmut. — 3 itewizzen, in'z, es ilinen zum Vorwurf maclien, sie 
dafür strafen. 

1566, 1 daz, dafür daß. — 2 da von, solches, solche Botschaft, durch die. 
— 3 biuirin'H adv., von Reclits wegen. — 4 sanfte adv., leicht, mit 
leichter Mühe; weil sie schon reich sind, also nichts bedürfen. 

1567.2 durch rersmöhen, aus Verachtung.— swer'z = swer daz, wenn einer 
unter uns das Eitrige nicht will. — 4 katueru re, die die Schätze für 
uns hüten. 
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1568 Fron Hilde hiez bereiten, so si’z het vernomen, 
gen ir vil lieben gesten, die ir da solden körnen, 
trinken unde spise, stüele zno den beiiken, 

dä sie da sitzen solden. ja künde si’z iiäcli eien wol 

bedenken. 

1569 Die ze Mateläne unmüezic man do vant. 

da nidene üf dem pläne und ouch bf dem sant 
scbuof man zimberliute; die ilden des vil sere, 
wie dä. nach eren sseze Herwic und Küdrftn diu here. 

1570 Ich kan iuch nilit bescheiden, ob sie üf dem mer 
beten iht der leide. daz Ortwines her 

was in selis wochen hin ze Mateläne. 

sie brühten dar die frouwen unde manige niaget wol- 

getäne. 

1571 1)6 sie nu körnen wären (daz saget man uns für w’är), 
do het ir herverten geweret wol ein jär. 

ez was in einem meien, dö sie ir gisel brähten. 
nu fuoren sie mit schalle, swie sie maniger arebeit 

gedähten. 

1572 Do man in ir kocken vor Mateläne sach, 

von triimben und püsünen hört’ man manigen krach, 
floiten unde bläsen, üf sumber sere bözen. 

AVaten schif des alden wären nü in eine habe ge- 

stozen. 


1568, 1 so , sobald. — 2 f/ni, eutgejfen; in Erwartung ilirer vielen Oäste. — 

3 ZOO, sainint. — 4 da -sie da, das zweite da zur Verstärkung des 
ersten, relativen; wie inan sagt </fo- da , so auch da (h/. — .si’z nach 
rren b^dduken, sie es anordnen, wie es der Ehre geniäli war. 

1568, 1 vmnÜPtic, in großer Thätigkeit. — 3 scbaof atau , stellte man an. 

1570, 1 hf'scbeidfn stv., t>in<‘n oder eZ/nnt, antjelien.— 2 dd dfr l^ide, irgend¬ 

welche Unannelimliehkeiten. — 3 va-s /an, war hingekommen. — 

4 die froutren, die Herrin, Kudrun. 

1571, 4 na, jetzt- hei der Heimkehr. — mit schade, mit Lärm, als Zeichen 

der Ereiule. — su-ie, wiewohl. 

1572, 1 in dat. commodi. — 2 krach stm.. Schall. — 3 b/asen stv., Horn 

blasen. — .samber stm. und stn.. Pauke. — bözen stv., schlagen. — 
4 gestözeji, nicht passivisch, sondern intrans., waren gelandet. 
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1573 Do koinon onch die degene iizer Ortlant. 
dö reit in hin engegne nider üf den sant 
fron Hilde und ir gesinde hz der büre ze Matelane. 
do was onch konien Küdrfin; do sach man vor ir 

frouwen wolgetäne. 


1574 Sie wären von den rossen gestanden üf den sant, 
fron Hilde und ir gesinde. d6 fuorte an siner hant 
die schoenen Küdrünen Irolt der mfere. 

swie sie Hilde erkande, siu weste niht wer ir dehei- 

niu waere. 

1575 Siu sach mit ir gesinde wol hundert frouwen gän. 

«nu enweiz ich», sprach frou Hilde, «wen ich sol 

enphän 

für mine liehen tohter; diu ist mir gar unkünde. 
willekonien sin min friunde, die getreten sint äbe 

der ünde.» 


1576 «Daz ist iuwer tohter», sprach Irolt der degen. 

do gienc siu ir dar näher. wer möhte in widerwegen 

mit guote dise freude, die sie do gewunnen? 

do sie ein ander kusten, dö was in ir leides zeruimen. 


1577 Frou Hilde enphienc Irolden und alle sine man. 
Waten siu vil tiefe nigen b(‘gan: 

«willekomen, heit von Stürmen! du häst gedienet schone, 
wer möhte dich versohlen, man engebe dir lant und 

eine kröne?» 


ir)73, .3 Hilde als Wirthin, da kein Wirth da ist, erfüllt die Pflichten des¬ 
selben beim Empfang von Gästen ; sie reitet ihnen entgegen. 

In74, 1 {/psfanden, abgestiegon. — 4 erkande, kannte, nicht: erkannte. — 
ir deheiniu, irgendeine von ihnen. 

157'), 1 m/7 ir »jesinde, mit ihren eigenen Leuten. — 3 für, als. — 4 dn, 
seien, sollen sein. — getreten sint, ausgestiegen sind; abe der ünde, 
aus den Wellen, aus den Schiffen. 

1576, 2 ir dar naher, näher heran zu ihr. — uäderwegen stv., aufwägen. — 

3 näl guote, mit Gelde. 

1577, 4 versolden svvv., einen, durch Sold belohnen; wer könnte deine Ver¬ 

dienste durch Bezahlung belohnen, außer wenn man dir gibt. 


Digitized by Google 



WIE SIE HILDEN BOTEN SANDEN. 


385 


1578 Do sj*rach er ziio der froiiweii: «swa ich iu ge- 

diencn mac, 

des bin ich iu vil willic unz an den lesten tac.'i 
dö kuste si in vor liebe; sam tet siu Ortwinen. 
do was oiich körnen Herwic mit den stolzen werden 

recken sinen. 


1579 Der fuortc an siner hende Ortrun daz kint. 

Kudrün bat ir miioter güetlichen sint: 

«nu küsset, liebiu frouwe, dise maget here. 
in minem eilende böt sin mir manigen dienest nnde ere.» 


1580 


«Ich wil hie niemen küssen 
wer sint der fron wen mage. 
die du mich heizest küssen 
siu sprach: «ez ist Ortrun 


er’n si mir bekant. 
oder wie ist siu genant, 
so rehte friuntliche?» 
diu junge maget von Or- 
manieriche. •> 


1581 «Ich sol ir niht küssen; zwiu rietest du mir daz? 
daz ich sie hieze tceten, daz zseme mir vil baz. 
ja habent mir ir mage getan so vil der leide. 

swaz ich hän her geweinet, daz was ir künden bestiu 

ougen weide.» 

1582 «Frouwe, dir riet seiden disiu schcene meit», 
so sprach aber Kütrün, «dehein herzen leit. 
gedenke, liebiu muoter, waz ich d(‘s biete schulde, 
swen slü('gen mine mage. läz die armen haben dine 

buhle. 

1583 Siu wolde es ir niht volgen. weinende san 
Kudrün ir muoter flehen dö began. 


1578, 2 lefite adj., letzte; Buperl. von laz, aus wie hf'stp aus bez:<’s(e. 

1579, 1 daz kint ^ das junge Mädclien. — H küssen ist zugleicli das Unlor- 

pfand des Friedens, des Schutzes, der V'^ersöhnuiig. 

1580, a friuntliche gehört zu küi^sen, nicht zu heized; küssen in Freundes 

Weise. 

1581, 4 künden gen. pl. , ihrer Verwandten ; nom. der künde swm. 

1582, 1 neiden, niemals; sie rieth gegen dich, zu deinem Schaden niemals 

irgendetwas Böses; das Leid Kudrun’s trifft auch Hilden. — 3 h(ele, 
haben würde. — 4 sieeriy wenn irgendjemand, 

1583, 1 en, darin. — nän, andere Form für nu. — 
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sin s])rach: «icli wil dich laiiffor iiiht sehen also riezen. 
hat sin dir iht gedienet, dos iniioz si in disem lande 

goniezen.» 

1584 Do kiist’ diu schceno Hilde daz Ludewiges kint. 

sin gruozte ouch mer der frouwen durch Kudrfmen sint. 
dö koin ouch frou Hildeburc üzer fremeden landen, 
diu mit ir h('t gewaschen; die fiiorte her Fruote an 

sinen handen. 

1585 Do sprach aber Küdrini: uvil liebiu muoter min, 
iiu grüezet Hildeburgen. möhte iht bezzer sin, 
daii friuntlichiu triuwe? golt oder gesteine, 

swaz des ein riebe liete, daz solt’ man Hildeburgen 

geben eine.» 

158G Do s]>rach diu knniginne: «ez ist mir wol geseit, 
wie sin mit dir getragen hat liep iinde leit. 
ich gesitze nimmer froelich under kröne, 
des siu dir hat gedienet, unze ich ir’s mit trmwen 

gelöne.» 

1587 Dö siu die maget kuste (die andern tet siu sam), 
frou Hilde sprach ze Fruoteii: «daz ist mir ane schäm, 
daz ich dir gienc engegene und dinen wiganden. 

sit willekomen ir degene alle her ze Hegelinge lande. »> 

1588 Sie nigen ir vliziclichen. dö ir gruoz geschach, 
den künic von den Meeren körnen man dö sach 
mit den sinen recken . uf den griez mit schalle, 
ein wise vftn Arabe sungen dö die Ix^zzisten alle. 


15^3, 8 Hilde. 

1ÖM4. 2 ntt-r i/rr /roNn i^» . anl^er den beiden noch melirere der Frauen. 

2 konnte es irgendetwas Besseres geben. — 3 friinitlichiu triuwe, 

Freundestreue. — 3 yesteine stn., Kdelsteine. 

4 Altraction für t/u;, zu ir's , ilir es, ihr dafür, gehörig. 

I.'>s7, 1 k/t'iti', geküsst hatte. — tet statt kuste. — 2 d<iz ist mir äue scheirn, 
das uereielit niir nicht zur Schande, dessen l^rauche ich mich nicht 
zu schämen. Ungewöhnlich war es allerdings, daß eine Frau Män¬ 
nern cntyegentritt. — 3 uiyaut stiu.. altes Participium, der Käm- 
pteiide. Kainider, Held. 

1 ir ijm,)'. yt -hach, ihre BcLrrüßnng vorüber war. — 4 die bezzistrn, 
<lio Vornehmsten, statt d/e brsten. 
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1589 Frou Hilde do gebeite, daz er zem stade gie. 
den vogpt von Karadie sin vlizicliche enpliie: 

«sit willekomen, her Sifrit, ein künic üz Mörlande. 
ich sol ez immer dienen, daz ir hülfet rechen minen 

anden. 

1590 «Frouwe, ich tiion ez gerne, swa ich in gedienen niac. 
so ich in diu laut nu kere, diu min vil mauigeii tac 
sint her gewesen von jugende, sit ich begunde riten 
üf schaden Herwiges, nu wül ich nimmer mer mit im 

gestriten.» 

1591 Do entluodeii sie die kocken und truogen üf den sant 
vil dinges, des sie brühten mit in in daz lant. 

do ez begunde kuolen vor übende nahen, 

sie biten da niht langer; man sach sie gegen herberge 

gaben. 

1592 Frou Hilde mit ir gesten reit üf daz velt. 

man sach vor Matelane hütten und gez(dt 

von golde wol gezieret; manic sedel riebe 

heten sie da funden. dar inne phlac man ir vlizicliche. 

1593 Frou Hilde hete heizen füeren in ir lant, 
daz sie da niht liezen ir bürge noch ir phaiit. 
ez wart in allen riehen ein wirt nie so guoter 

sam diu edele witewe. ir geste gülden weder win noch 

fuoter. 


1580, 1 gpheito preet. von gebeiten, abwarten. — 3 nn, beim Vocativ iu der 
altern Sprache liäufig. — 4 ditnun swv., durch Dienst vergelten. 

1590, 3 sU, seit der Zeit, daß. — A vf schaden Heru tyes, um Herwig zu 

schaden. 

1591, 1 entluoden prnet. von entladen, ausladen. — 2 vil dinges, vielerlei 

Gegenstände. — des, Attraction. — 4 gegen herberge, in die für sie 
bereitete Unterkunft. 

1592, 2 gezelt stn., Zelt. — 4 dar inne, in den Zelten. 

1593, 2 daz, so viel daß; sie hatte so viel Geld niitnehmen lassen, daß Bür¬ 

gen und Pfänder damit ausgelöst werden konnten. — bürge swm., 
der für jemand Bürgschaft leistet, gutsagt. — 4 gülden prast. pl. von 
gelden , bezahlen. — fnofer stn., Futter, hier wohl Speise; sie zahl¬ 
ten weder Essen noch Trinken. 

KUDRUN. 22 
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1594 Dä ruoweten die müeden unz an den fünften tac. 
swie wol man doch ir aller mit handelunge phlac, 
dar under wart Hartmuot mit sorgen doch beraten, 
unz daz die schoenen meide fronn Hilden iimbe einen 

fride bäten. 

1595 Ir tohter und Ortwin giengen da sin saz. 

siu sprach: «vil liebiu miioter, gedenket an daz, 
daz niem(*n sol mit übele deheines hazzes Ionen, 
ir sult iuwer tilgende an dem künic Hartmuote schönen.» 

1596 Siu sprach; »vil liebiu tohtrr, des solt du mich niht 

biten. 

ich hän von sinen schulden grözen schaden erbten. 

im sol min kerka^re sins übermuotes büezen.» 

wol mit sehzic meiden vielen ir die frouwen dö zen 

füezen. 

1597 Do sprach diu frouwe Ortrüu: »lät et in genesen; 
daz er in gerne diene, des wil ich bürge wesen, 
ich sult gensediclichen minen bruoder halden. 

ez kumt iu z’allen eren, sol er noch der siner kröne 

walden.» 

1598 Sie weinden algemeine daz er gevangen saz 
in vil starken banden. ir ougen wurden naz 
umbe Ilartmuoten den künic von Ormandine. 

die vil gi'özen boien lägen an im und an den sinen. 

1599 Dö sprach diu küniginne: «ir sult daz weinen län. 
ich wil sie ungebunden ze hove läzen gän. 


1594.2 handelunge stf., Behandlung, namentlich diejenige, die der Wirth 
seinen Gästen zu Theil werden lässt; gastliche Aufnahme und Be- 
wirthung. — 3 dar under, dazwischen; bei aller dieser guten Be¬ 
handlung. — mit Morgen beraten, von Sorgen erfüllt. — 4 fride stra., 
Friede, Versöhnung, für Hartmut. 

1595.3 übel, substantivisch gebrauchtes Neutrum, das Böse. — 4 iuwer 
tugende schonen, Kücksicht nelimen auf eure Tugend. 

1596, 3 kerkcere stm., Kerker. — büezen, Strafe geben. 

1597, 1 lasst ihn nur mit dem Leben davonkommen. — 3 halden stv., be¬ 

handeln. — 4 es gereicht euch in jeder Beziehung zur Ehre, ihr 
werdet alle Ehre davon haben. — walden stv., gebieten über. 

1598, 4 boie awf., Kette, Fessel. 
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sie müezen mir erstseten, daz sie uns iht entrinnen, 
und müezen sweru eide, daz si änc min gebot iht 

riten liinnen.» 

1600 Die vil edele gisel man üz den banden liez. 

Küdrün die beide tougen baden hiez 

linde schone kleiden und hin ze hove bringen. 

sie wären guote degene; des muoste in deste baz dä 

gelingen. 

1601 Do man Hartmuoten sach bi den recken stän, 
man vant wsetlicher nie deheinen man. 

in allen sinen sorgen stuont er in der gebaere, 

als er mit einem pensel an ein permiiit wol entworfen 

waere. 

1602 Do sähen in die frouwen güetlichen an; 
dä von er heimliche bezzer sit gewan. 

mit vollen wart versüenet der haz, den sie dä truogen, 
daz sie des gar vergäzen, daz ir recken e ein ander 

sluogen. 

1603 Herwic do gedähte, wie er Hegelinge lant 
mit eren möbte rümen. wäfen und gewant 

hiez er zen rossen bringen. man luot sine soume. 
daz gefriesch frou Hilde; siu werte in der reise harte 

koume. 

1604 Siu sprach: «min her Herwic, ir sult hie bestän. 
mir ist so vil der liebe von iuwer schult gctän, 
daz icli’z immer diene, jä sult ir ninder riten. 

e sich die geste scheiden, ich wil mit minen friunden 

hocbziten.» 


1599, 3 eraia-ifn swv., fest machen (von si(ete)j versichern. — 4 swern stv., 
scliwören. 

leiOO, 4 da y nämlich bei Hofe. 

1601, 3 in, bei, trotz. — 4 pensel stm., Pinsel. — permint stn., Pergament; 

vgl. 6(jO. A. 

1602, 2 stf., Vertraulichkeit. — 3 mit eoUen, vollständig. 

1603, 3 luot ))r8et. von ladpn. — 4 unrle in *ler reise, gewährte ihm die 
Heise. — koume adv., dialektische Nebentorm von kvrne. 

1604,1 min her. wie min frou, vor Eigennamen, wie franz. monsieur. — 
3 ninder, verstärktes niht. — 4 hochn en swv., ein Fest feiern. 

22 * 
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1605 Do sprach der fürste Herwic: «frouwe, ez ist wol 

erkaiit, 

die ir mäge sendent in ander künige lant, 

daz ir etesliclier die sine gerne ssehe. 

si erbeitent des vil küme, wann’ unser widervart hin 

heim geschsehe.» 

1606 Do sprach aber Hilde: «ir sult mir gunnen hie 
der eren und der froude; so wart mir sanfter nie. 
vil edel künic Herwic, nu gebet mir daz ze löne, 
daz min liebiu tohter bi mir armen frouwen trage 

kröne.» 

1607 Er volgte’s ungerne. siu bat und ouch gebot; 
da mite die eilenden körnen sit üz nöt. 

do er verjehen bete, daz er’z gerne taete, 

dö wart diu frouwe Hilde in ir höhen freuden harte 

stsete. 

1608 Den beiden hiez siu sidelen ie baz unde baz 
da sit vil manic recke mit eren bi ir saz 

ze einer höchzite, die erkande man sit verre. 

die schoenen Küdrünen hiez dö kroenen Herwic der 

herre. 

1609 Die mit in körnen wären, der schiet e niemen dan, 
unz man vor Mateläne der höchzit began. 

dar zuo kleidet’ Hilde wol sehzic oder mere 
minniclicher meide. vil liep was ir ir lop und ouch 

ir ere. 


1605,2 dtp bezieht sich auf ir, daß mancher von denjenigen, die. — ir 
magr ist Subject. — 4 hin heiui, nach Hause hin. 

1606, 1 hie gehört zu eren und freude. — 2 so — nie, wenn ihr das thut, 

so ist mir niemals behaglicher gewesen als jetzt. — 4 trage krune, 
gekrönt werde. 

1607, 1 biten und gebieten, alliterierende Formel; hier nur zur Bezeichnung 
des dringenden Bittens. — 2 die eilenden , die Gefangenen. Durch 
ihr Bleiben wurde das Loos der Gefangenen wesentlich verbessert. 
— 4 sf(t>te adj., befestigt, sicher. 

1608, 1 sidelen swv., Sitze bereiten. — Sc«?, bei, auf. 

1609, 3 dar zuo , zu dem Feste. — selizie waren der in Normandie gefangen 

gewesenen Jungfrauen. — 4 ir lop und ir ere, ihr eigenes Lob 
und Ehre; sie hielt darauf, daß beides nicht sank. 


Digitized by Google 



WIE SIE HILDEN BOTEN SANDEN. 


341 


1610 Wol hundert sclicenen wiben gap man guot gewant. 
man liez der niht beliben, die man in daz lant 
dar ze gisel brähte; die kleidet’ man besunder. 
diu vil schcBiie Hilde tete mit ir gäbe michel wunder. 


1611 Irölt wart kamersere; der degen in ir lant 

muoste körnen gsehes. vil schiere man den vant. 

Wate wart trühsseze, der heit von Sturmlande, 
nach dem starken Fruoten von Tenemarke man dö 

schiere sande. 


1612 Man hiez in wesen schenke. der heit sprach ir zuo: 
«ich leiste ez gerne, frouwe, weit ir daz ich’z tuo. 
diu leben sult ir lihen mit zwelf vanen riehen; 
so wirde ich herre in Tenelant.» des lachte do frou 

Hilde miiineclichen. 


1613 Do sprach diu küniginne: «des mac niht gesin. 
in Tenelande ist herre Horänt der neve din. 

du solt in friundes mäze an siner stat schenken, 
swie er si z’Ormanie, so solt du doch hie heime in 

bedenken.» 

1614 Daz Hut hiez man berihten, wes sie solden phiegen, 
frou Hilde hiez zerfüeren, daz lange was gelegen 

in kisten und in kameren, manigen phelle riehen, 
die truogen kamersere; die teilde man den gesten 

williclichen. 


1610, 2 beliben stv., Zurückbleiben, nämlich im Beschenken. 

1611, 2 gwhes adv. gen., jäh, schnell; dasselbe was gdhes. 

1612, 3 leben stn., Lehen. — mit zwei/ vanen: mit der Fahne wurde die Be¬ 

lehnung vollzogen; es scheint aus manchen Stellen hei-vorzugehen, 
dali der Vasall dem Lehnsherrn die Fahne darbrachte und dieser sie 
ihm nachher wieder bot. Schenke war Horant und in diesem Amte 
mit Dänemark belehnt; Frute glaubt nun, scherzweise, weil er hier 
den Schenken spielen soll, auch das Lehen zu erhalten. 

1613, 3 in friunden nutze ^ in Freundes Weise. — 4 in bedenken, an ihn den¬ 

ken, für ihn Sorge tragen. 

1614,1 berihten swv., einen, auf den rechten Weg bringen, unterweisen; 
daz Hut, die Diener. — 2 zerfüeren swv., vertheilen. — daz, das¬ 
jenige was: die phelle sind gemeint. — 4 teilde den gesten, vortheilte 
unter die Graste. 
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1615 Da was so swaclier uiempii, man gißbe im guot gewant. 
ob sie noch fremeder iemeii bräbteii in daz lant, 
daz ist mir ungewizzen, wes sie da mite gedähten. 
der was wol drizic tüsent die sie von Ormanie dar 

bräliten. 

1616 Der si alle wolde kleiden, wä sölde er daz han? 
ob z’Arabi' daz riebe im wsere undertän, 

so warne ich drinne niemen funde bezzer waete, 
dan man da gap den gesten. daz wären ouch froun 

Küdrünen raete. 

1617 D6 diu vil minnicliche bi den gesten saz, 
nach Ortwin siu sande. dar umbe tet sin daz, 
daz siu im raten wolde nach Ortrünen minne. 

diu Ludewiges tohter saz bi Küdrünen ouch dar inne. 

1618 Der heit von Nortriche z’ir kcanenäten gie. 

Ortwinen vlizicliche manec maget enjdiie. 

sin swester stuont von sedele und nam in bi der heiide. 
Küdrün diu edele gie mit im des hoves an ein endo. 

1619 Siu sprach: «vil lieber bruoder, nu solt du volgen mir. 
mit vil rehten triuwen so wil ich raten dir. 

wilt du bi dinem lebene freuden iht gewinnen, 
swie du daz gefliegest, so solt du Hartmuotes swester 

minnen.» 

1620 Do sprach der ritter küene: «diuhte dich daz guot? 
wir sin niht so gefriunde, ich und Hartmuot. 


1615, 1 vian (j(vbe im, dem man nicht gegeben hiitto. — 2 fr^nneder gen. pl., 

von ifnu'n abhängig. — was sie damit beabsichtigieu ; es war 
durcliaus unnötliig, weil schon eine so große Anzahl zugegen war. 

1616, 1 iJor, wenn jemand. — iva — hon, woher sollte er das nehmen ' — 

3 uofr ist gen. sing., als wenn dastände nihf hrzzer v.-ote. — 4 dan, 
verkürzt aus dann''; nach compar. denn, als. 

1617.3 nach, das Ziel bezeichnend, das man erreichen will. 

161S, 4 des hores an ein ende, an das Ende des Hofes; hof bezeichnet hier 
die Gesellschaft bei Hute; sie nahm ihn von der übrigen Gesell¬ 
schaft bei Seite. 

1619.3 bi, während der Dauer. — freuden gen. pl., von tid abhängig. — 

4 sv'ie — tjifü' i/est, gehört zu uiinnen; wie du das auch bewerkstelligen 
magst, um ilire Liebe zu erlangen. 

1620, 2 (jefriunt adj., befreundet. — 
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wir sluogen Ludewigen. so siu dar an gedaehte, 
und siu bi mir Isege, ir waen’ ez under wilen siuften 

braelite.» 

1621 «Da solt du daz verdienen, daz siu des nilit entuo. 

an minen besten triuwon so rate icli dir dar zuo, 
die ich zer werlde z’iemen bi miner zit gewünne. 

Sül siu dir ze frouwen werden, du Last mit ir wüime.» 

1622 Do sprach der ritter edele: «ist siu dir so bekant, 
daz ir sulen dienen liute unde laut, 

weist du s’ in den zühten, ich wil sie gerne minnen.» 
do sprach aber Küdrün: »jaiie känst du bi ir leiden 

tac gewinnen.» 

1623 Er sagete ez sinen friunden. fron Hilde ez wider¬ 

sprach , 

unz er sin Herwige dem recken oucli verjach. 

der riet ez im mit triuwen. ouch sagete er ez Fruoten. 

der sprach: «du solt sie minnen; du hast von ir ma- 

nigen recken guotcn. 

1624 Man sol den haz versüenen, den wir hän getragen, 
mit wie getanen dingen, daz wil ich dir sagen.» 
also redete üz Tenelant der snelle d(‘gen Eruote. 

c<dä Sill wir Hildeburgt' gemaluden dem künic Hart- 

muote.» 

1625 Herwic der biderbe mit triuwen sprach dar zuo: 

«ich wil ez g(‘rne raten daz ez diu maget tuo. 


1620,4 ir //’ (t: , icli glaube, daß es ihr. 

1621, 1 Vf'rdierien swv., durch Dienstleistungen erreiclien. — 2 an. bei, in; 

aus autrichtigster Cresinnung. - 3 z’ietiicn — zr irinen , gegen irgend¬ 
jemand. — die ich — grnünnr^ die (Treue) ich besaß. 

1622, 1 HO hckant, als eine solche bekannt. — 3 trci.'it da h’ in den zühten, 

kennst du sie als eine mit so feiner Bildung Begabte. — 4 leiden tac, 
keinen einzigen traurigen Tag, 

1623, 1 ez leidersprach , spracli dagegen. — 2 sin, es; von verjach abhängig. 
— 4 von ir, durch sie gewinnst du viele Kecken, sie werden dir 
unterthan. 

1624,2 mit — dingen, auf welche Weise. — 4 da, begründend; nhd. etwa; 
indem, dadurch daß. 

1625, 1 dar zuo, in Bezug auf diese Sache. — 


Digitized by Google 



344 


XXX. AVENTIUKE, 


vor Hartmuotos lande ist sin frouwe riche. 

linder sincn handen liät er wol tüsent bürge herliche.» 

1626 Küdrün diu schoene in heimliche sprach 

die edelen Hildeburgen, sin fuogte ir gemach. 

siu sprach: «trütgespile min, wilt du daz ich dir löne 

des du mir hast gedienet, so wirt dir z’Ormanle ein 

richiu kröne.» 

1627 Do sprach diu schoene Hildebiirc: «unsanfte mir daz 

tuot, 

sol ich einen minnen, der herze noch den muot 

nie an mich gewande zuo deheinen stunden. 

sol ich mit im alden, wir werden etewenne in zorne 

fanden.» 

1628 Do sprach diu frouwe Küdrün: «daz solt du andersten, 
ich wil nach Hartmuote balde heizen gen, 

ob im daz gevalle, daz ich in üz banden 

kßse mit den recken, und in sende heim ze sinen 

landen. 

1629 So saget er mir genäde; zeliant räte ich daz, 
daz er’z immer gerne diene deste baz; 

so wil ich in fragen, ob er welle minnen, 

da mite er mine mage unde mich ze friundö gewinne.» 

1630 Man brahte Hartmuoten den künic von Normandin. 
mit im gie dö Fruote da stolziu magedin 


162.'), 3 vor, das Vorstehen, Gebieten bezeichnend; über, vor hängt von 
frouwe. Gebieterin, ab. 

1G26, 1 in heiudiche, in Vertraulichkeit, insgeheim. — sprach mit acc., 
sprach mit ihr. — 2 sie juoyte conj., daß sie ihr ein bequemes lieben 
bereiten wollte. — 4 des, für das, womit. 

1627, 3 an mich yewajide, auf mich lenkte; yewande praet. von gewenden. — 
4 alden swv., alt werden. — etewenne adv., manchmal; sie fürchtet, 
es könnte das eine unglückliche Ehe geben. 

1628, 1 understen stv., verhindern, verhüten. — 3 o6, durch eine leichte 

Ellipse erklärlich : ich will ihn fragen lassen. 

1629,1 So, wenn ich ihm das sagen lasse. — zehant, sofort, wenn er es 
mit Dank angenommen hat. — 2 diene deste baz, es um so mehr 
durch Dienste zu vergelten suche. — 4 da ynite, wodurch, nämlich 
durch das minnen', das Wort bezeichnet hier eine Frau nehmen. 
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vor der Hilden tohter ze kemenäten säzen, 

die sit vil maniges leides von der frouwen rate ver- 

gäzen. 

1631 Do sun der Ludewiges durch den palas gie, 
diu beste noch diu boeste deheiniu daz verlie, 

sie täten’z im ze liebe und stuonden von dem sedele. 
er was bevollen ktiene; dar zuo was er beide riche 

und edele. 

1632 Do bat in sitzen Küdrün diu minnicliche meit. 
ez hete niht ir grüezen deheiniu im verseit. 

dö sprach diu Hilden tohter: «zuo der gespilen minen 

solt du sitzen, Hartmuot, diu e mit mir wuosch den 

helden dinen.» 

1633 «Ir weit mir’z itewizzen, küniginne her. 

swaz man iu tet ze leide, daz wären miniu ser. 
ja hiez mich’z alle zite heln diu frouwe mine, 
daz ich’z iht erfände noch min vater und al die 

hehle sine.» 

1634 Do sprach diu juncfrouwe: «ich kan des niht verlän; 

ich muoz mit iu, Hartmuot, sund er sprächen gän. 

daz sol niemen hoeren wan ich und ir eine.» 

do gedähte im Hartmuot: «nu gebiete ir got daz si’z 

mit triuwen meine.» 

1635 Dar zuo hiez sin niemen niwan Fruoten gän. 

do sprach zuo dem künige diu maget wol getän: 


1630, 4 die, auf mnyedin bezüglich, ohne daß man diu zu schreiben braucht. 
— von, durch, infolge von. — der frouu en, Kudrun ; gemeint sind 
zunächst unter den muyedin Ortrun und Hiideburg. 

1631.2 beste — bmste, höchste — geringste. — verlie, unterließ; die Con- 
struction des Folgenden wäre genauer sine slilenden, aufzustehen. 

1632, 2 Den Gruß jemand versagen ist Zeichen mangelnder Huld und un¬ 
freundlicher Gesinnung. 

1633.2 miniu ser, meine Schmerzen; das that auch mir wehe. — 3 heln 
stv. mit acc. der Person und Sache; rniclrz, es vor mir. — diu frouwe 
mine, meine Mutter. 

1634, 3 eine adj., allein. — 4 im. bei sich. — mit triuwen, aufrichtig. 

1635, 1 Uar zuo, zu dem Gespräche, der Berathung. — 
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«weit ir des volgen, Hartmuot, also ich iuch lere, 
tuot ir daz willicliche, so scheidet ir von aller hande 

sere.» 

1636 «Ich weiz iuch iii den tagenden», sprach do Hartmuot, 
«daz ir mir niht enrätet wan ere unde guot. 

ich weiz in miiiem herzen niht alsölher sinne, 
i’ne tuo swaz ir mir ratet harte gerne, edele kü- 

niginne.» 

1637 Sill sprach: «so rate ich gerne dir fristen dinen lip. 
ich und niine mage wir gehen dir ein wip, 

da mite wirt behalden din laut und ouch din ere, 
und ouch der vientschefte wirt dii von gewähenet 

nimmer mere.» 

1638 «So lat mich wizzen, frouwe, wen weit ir mir geben? 
e daz ich also minnet’, e lieze ich min leben, 

daz ez mine mage da Indme diulite smoehe: 
so wolde ich Wierliche, daz man mich e veigen gesiehe.» 

1639 «Da wil ich Ortrünen, die sdiamen swester din, 

geben hie ze wibe dem lieben bruoder min. 

so nim du Hildeburgen, die edehm küniginne. 
du kaust in der werkle tiurer maget ni'nder gewinnen.» 

1640 «Muget ir daz gefüegen, als ir mir habt geseit, 
daz iuwer bruoder Ortwin Ürtrün die schoenen meit 
niniet wmrlichen hie ze einem wibe, 

so nim ich Hildeburgen, daz ez immer äne haz 

belibe.» 


1635, 3 (tl-sfj, sowie. 

1636, l Ich iri’iz iuch in dm , ich kenne euch als so tugendhaft. — 

3 alshUii'r .sinne, (IcMlanken von solcher Bescliati'euheit.— 4 i'ne tno, 
daß icii nicht thun sollte. 

1637, \ fristen dinen lip, dein Lehen zu erhalten; ich gebe dir einen Rath, 

der zur Erhaltung deines Lebens führt.— 3 da mite, durch welches. 
— 4 dii con, infolge dessen. — geudhenen swv. mit gen., erwähnen, 
gedenken. 

1638, 2 (dsd minnet', zu einer solchen Liebe mich verstehen würde. — 4 teigen 

acc. des Adjectivs teige. 

1639.4 tiurer maget, eine vornehmere Jungfrau. 

1610.4 ez, die Saclie, unser Verhältniss. — dne ha: belibe, kein Haß dar¬ 
auf ruhe, daß es für immer gesühnt werde. 
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1641 Siu sprach; «ich hän’z gefüeget', daz er’z gelobet hat. 

ob dich des genüeget, daz er dir wider lat 

din lant und din erbe und ouch die bürge drinne, 

so mac dich des wol lüsten daz Hildeburc da werde 

küniginne.» 

1642 Er sprach: «daz lobe ich gerne», und lobete ez an 

ir haut. 

«swie schiere so min swester bi dem von Ortlant 

stet ünder kröne, so wil ich niht verzihen 

die schomen Hildeburge, si enmüeze mit mir geben 

linde lihen.» 

1643 Do er’z gelobet bete, do sprach diu maget her; 

«ich wil der friuntschefte gerne machen nier, 
daz siu mit uns sUete immer mer belibe. 

wir geben ouch dem von Karade Herwi'ges swester 

z’einem wibe.» 

1644 Ich wiene als groziu süeiie nie wart als tet daz kint. 
die tiure hehle küene zesamene körnen sint. 

daz riet allez Fruote üzer Tenelande, 

daz man nach Ortwine unde nach der Meere künige 

saiide. 

1645 Ze hove sie dö giengen und truogeii guot gewant. 
do schuof daz frou Küdrün, daz ez Wate ervant. 
man hiez ouch Irolde sagen diu selben meere. 

sie giengen sundersprachen; dö wart der beide rät 

vil lobebsere. 

1646 Dö sprach Wate der aide; «wer möhte ez süenen e, 
unz Ortrün und Ilartmuot für froun Hilden ge 


1H41, 2 wider lat, wieder üV)erlässt. — 4 t/a. in deinem Lande. 

1642, 2 swie schiere so, sobald. — verzihen stv. mit acc. der Person, ver¬ 

schmähen, sicli von jemand lossaj^en; mit abhängigem Satze (tot und 
dem Conjnuctiv), verweigern, abschlagen jemand, etwas zu thun. 

1643, 3 adt mi-i, zwischen uns. — immer mer, fortan immer. — 4 wir geben 

conj., wir wollen geben. 

1644,1 als — als, so — wie, als. — daz kint, die Jungfrau Kudrun. — 
3 allez, beständig. 

1645, 1 sie, Ortwin und Sifrid. — giengen, kamen. 

1646, 1 ez süenen, die Sache zum Austrag bringen. — 
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und biete sich ze füezen * der edelen küniginne. 
wände lobet si’z eine, so miige wir s’ alle wol ze hiü- 

den bringen.» 


1647 Do sprach diu pdele Küdrün: «daz wil ich iu sagen: 
si ist in niht ungenaedic. nu sehet ir sie doch tragen 
diu kleider, diu min muoter gap mir und minen frouwen. 
ich wil ez gerne süenen; des mugen die eilenden mir 

getrouwen.» 


1648 Do hiez man Ortrünen zuo dem ringe gän 

und ouch llildcburge, die maget Wol getan. 

Ortwin und llartmuot die nämen sie ze wibe. 

«nu wil ich», sprach frou Küdriin, «daz ez immer 

mit fride belibe.» 

1649 Ortwin von dem ringe ze im daz magedin 
zuhte minniclichen. ein guldin vingerlin 
gab er der küniginne in ir vil wizen hende. 

dä mite was verdruiigen gar von ir daz michel 

eilende. 


1650 Do umbeslöz ouch Hartmuot die meit üz Irlant. 

ir ietweder dem andern - daz golt stiez an die hant. 
siu hete niht untugende, diu sich im mehte leiden. 
Hartmuot und Hildeburc die wären sit mit triuwen 

ungescheiden. 


1646, 3 hinten sich ze fiiczcn mit dat., jemand zu Füßen fallen. — 4 trande^ 

denn. — lobet si’z eine, stimmt sie allein damit überein, billigt sie 
es nur. 

1647, 2 sie doch tragen'\ sie ist Ortrun; sie hat von Hilde ebensolche Klei¬ 

der erhalten wie Kudrun und ihr Gesinde. 

1648.1 Bei einer Verlobung wurde ein Kreis {rinc) gebildet, in den die 
Braut trat. — .3 sie holten sie aus dem Kreise heraus ; vgl. 1649, 1. 

1649.2 zuhte praßt, von zücken, ziehen. — 4 verdrängen pari, von ver- 
dringen, verdrängen, verbannen. 

1650.2 stiez, steckte. — 3 keine Untugend, die sich ihm unangenehm hätte 
machen können.— mehte con}. \oxi mähte, der Nebenform von niohte; 
die Form mit a ist die ursprüngliche. 
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1651 D6 sprach diu Hilden tohter: «Herwic, herre min, 
mugen diniu erbe hie s6 nähen sin, 
daz man dine swester, swie man daz hedsehte, 
dem künige üz Karadie her ze miner muoter lande 

braehte?» 


1652 Dö sprach der künic Herwic: «daz wil ich dir sagen, 
der sin wolde gäben, ez geschsehe in zwelf tagen, 
der die maget junge braehte her ze lande, 

er müeste es hän arebeit, e ich ir min geleite dar 

sände.» 

1653 Dö sprach diu Hilden tohter: «wie gerne ich’s biten wil! 
so brüevet ir iu selben maniger hande spil. 

dar zuo git iu min muoter kleider unde spise. 
nu bringet uns die frouwen, daz ich iu’z mit rehten 

triuwen prise.» 


1654 Dö sprach der fürste Herwic: «wä naeme siu gewant? 
, der von Karadie wuoste mir min lant 
und brande mine bürge. dö vlös ich ir gewaete.» 
dö sprach der künic von Meeren, daz er ir wan in 

einem hemede baete. 


1655 Herwic hundert recken 
dö hiez er üf der verte 
Waten er mit in riten 
daz was in ein arebeit; 


näch ir sande dan. 
gäben sine man. 
bat und den snellen Fruoten. 
iedoch werten sie den degen 
guoten. 


1651, 2 cltniu erbe, dein Land. — hie so nahen, in solcher Nähe von hier.— 

3 swie — bedivhte gehört dem Sinne nach zu brahte, auf welche Weise 
man auch das sich ausdachte; sie ist über die Art und Weise der 
Herbeischaffung noch ira Unklaren. 

1652, 2 der, wenn jemand damit sich beeilen wollte.— 3 der, wenn jemand. 

— 4 die Jungfrau würde nicht kommen, wenn sie nicht von Herwig 
direct aufgefordert würde. 

1653, 1 ich's, ich darum. — 2 wenn ihr es thut, so bereitet ihr euch selbst 

große Freude. — 3 Hilde wird die Boten mit Kleidern und Zehrung 
ausrüsten. — 4 ich iuz prise, ich euch darum lobe; mit rehten triu¬ 
wen, aufrichtig, aus vollem Herzen. 

1654, 2 wuoste prajt. von wüesten swv., verwüsten. — 4 er würde um sie 

anhalten, auch wenn sie nichts als ein Hemde hätte. 

1655,4 werten den degen, gewährten es dem Degen. 
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1656 Sie strich^^n, swaz sie künden, die ta"e zuo der naht, 
dö sie di(‘ maget funden, daz Wate dö niht vaht, 
daz understuonden küme die Ilerwiges beide. 

mit vier und zweinzic frouwen brähten sie die recken 

von der selde. 

1657 Wate was ir geleite von der bürge unz üf den sant, 
da er zwo galeide und zwene kocken vant. 

der nämen sie den einen; sie begunden ilen. 

des hülfen in die winde. sie körnen wider in zwölf 

tagewilen. 

1658 Dö sie die maget brähten ze Hegelinge lant, 
die ritt^T des gedähten, wie sie über sant 
ilden gen der schoenen. mit banieren sie fuoren. 

si belnelden wol ir eide, die nach der edelen frou¬ 
wen minnen swuoren. 

1659 Wie möhte ein gruoz iht schoener von edelen kin- 

den sin? 

ir fuoren hin engegene diu schoenen magedin 
und Ililte diu edele mit frouwen vil gemeine, 
swie ir lant verbrennet wsere, Herwiges swester fuor 

niht eine. 

1660 Ir volget’ üz dem höse wol driu hundert man. 

do ir der künic Herwic nähen nu began, 


1656, 1 atrichfin stv., eilen, namentlich von Boten gesatft. — 2 Wate wäre 
. bei seiner Streitlust beinahe in Kanipi mit den Miinnern des Landes, 
das ihm doch befreundet war, gerathen. 

1657 Die Hinfahrt war, wie es scheint, zu Lande geschehen, worauf der 
Ausdruck stnc/ien deutet; die Rückkehr erfolgte zu Wasser. — 
4 iogeuile stf., Dauer eines Tages. 

1658, 2 die ritter, die Hegelinge. — 4 behielden ir eide, hielten ihren Eid; 

diejenigen, die pesehwaren hatten, um die Liebe der edeln Frau 
zu erreichen, hielten ihr Wort. Man hatte inzwischen nicht die 
Gesinnung verändert und empfieng sie daher freudig. 

1659, 1 qruoz, Begrüßung.— iht, irgendwie.— kinde», Jungfrauen.— 3 mit 
frouiren vil gemeine, gemeinsam, zusammen mit vielen Frauen. — 
4 wiewohl ihr Land verwüstet war, so waren ihr doch noch genug 
Begleiter geblieben, sie war nicht verlassen. 

1660,1 Ir, Hilden; in der zweiten Zeile ist ir die Schwester Herwig’s. — 
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manigoii puneiz riehen reit er durch ir ere. 

sam täten d’andern alle; man hörte Schilde stözen 

hehle sere. 

1661 Die vier künige riche ir hin engegene riten. 

dö sie zesaniene körnen, von hehlen wart gestriten 

umhe ir aller schäme, wer diu beste wiere. 

man lobete ir aller tugende. hie mite sö gestuonden 

disiii maere. 

1662 Dö kuste sie fron Küdrün und d’andern al zehant. 
sie gieng(‘n üf dem grieze da man ein hütte vant 
von vil riehen siden, da sie gestuonden under. 

wes man da pldegen wolde, d(‘S nam Herwiges swe- 

Ster wunder. 

1663 Den künic von Karadie hiez man dar gän. 

sie spräclnn zuo der frouwen: f-welt ir disen man? 

der machet iuch gewaldic niwen künicriche. 

hi dem sach siu salwcui sten vil manigen ritter lohe- 

lichen. 

1664 Sin vater und sin muoter die wären niht enein. 
sin varwe kristenliche an dem hehle schein. 

sin här lac üf dem hoiihte als ein golt gespunnen. 
siu wasre gar unwise, sohle s’ im ir minne niht en- 

gunnen. 

1665 Doch lohete siu in träge, als dicke ein maget tuot. 

dö böt man im ir minne; dö sprach der degen guot: 


1660, 3 puneiz stm., ritterliches Zusammenrenuen in vollem Laufe der Pferde. 

— 4 hehle ist f)bject von stfhrn: die Sclulde der Zusammenrenuen- 
den stießen die Ritter. 

1661,3 diu hesfe, die Vorzüjilichste an Schönheit. — 4 hie mite — m erc, 
damit ließ man diesen Streit, diese Sache auf sich beruhen. 

1662, 3 da .sie gestuonden under, unter welclie sie traten. — 4 Herwig's 

Schwester war von der beabsiclitigteu Verlobung uocli nicht unter¬ 
richtet. 

1663, 3 niwen kiinicriche ist gen. pl. abliängig von gewaldic. — 4 salwen adj. von 

sal, sclimuzig, dunkel; die dunkle Hautfarbe der Mohren ist gemeint. 

1664, 1 Seine Eltern waren, der eine Theil christlich, der andere heidnisch. 

— 2 er batttj christliche, d. h. weiße Farbe. — 4 wirre, wäre gewesen. 

1665, 1 trage adj., langsam; lobete sie in, nämlich ze manne, gelobte ihn 
• zum Manne zu nehmen. — 
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"si behaget mir in der mäze, daz ich niht erwinde, 
i’n gediene sö der froiiwen, daz man mich an der 

schoenen bette vinde.» 

1666 Do lobeten sie ein ander der ritter und daz kint. 
si erbiten alle küme der naht des tages sint. 
ir aller heimliche fuogt’ sich also schöne, 
vierer küiiige tohter ^ die wiht’ man vor den beiden zuo 

der kröne. 


1665, 4 Humoristisch fasst er das Beilager als einen Dienst auf. 

1666,2 ile.s tagt'.s, an jenem Tage. — 3 heimliche stf., vertrauliches Bei¬ 
sammensein. — 4 u'ihC praet. von wihen. — vor den beiden, in Gegen¬ 
wart der Kitter. 
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Ein glänzendes Fest erfolgt, bei dem die Fürsten sich in Freigebig, 
keit überbieten. Hartmut und Hildeburg nehmen Abschied und kehren, 
von Irolt begleitet, nach Ormanie zurück, das Horant, von dem Ge¬ 
schehenen unterrichtet, verlässt, um sich nach Dänemark zu begeben. 


1667 Do wären ouch die künige gewiliet nach ir e. 
da wurden swertdegene fünf hundert oder me. 
diu werde hochzite geschach in Hilden lande. 

ez was ze Mateläne vor der bürge dä üf dem sande. 

1668 Do gap diu schoene Hilde al ir gesten kleit. 
hei wie vor dem gesidele der aide Wate reit, 
irolt unde Fruote, die beide üz Tenelande! 

vil schefte hört’ man brechen, die dä die recken neig¬ 
ten mit ir handcn. 


1667, 1 nach ir e, ihrem Rechte gemäß, wie es sich gebührte. — 2 wurden 

sv'crtdrgene, wurden zu Rittern geschlagen. — 4 zu verbinden vor 
der bürge ze Mat ela ne. 

1668, 2 reit, das ritterliche Reiten im Turnier ist gemeint. 

23 


KÜDRÜN. 
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1C69 Swie lützel windes waete, der stoup wart sam diu naht.* 
die beide lobebaere heten’s lützel aht, 
ob dä, an schoenen frouwen iht salwet’ guoter waete. 
sie n&mon bühurt manigen vor dem gesidele in M4- 

teläne staete. 

1670 Man wolde dä niht läzen beliben do diu kint. 
mit der schoenen Hilden brähte man sie sint 
in diu witen venster den recken z’ougen weide, 
do sach man bi den vieren wol hundert megede in 

wünniclichem kleide. 


1671 Der varnden kunst muoste schinen d^n tac. 
swaz iecliclier künde, wie gerne er des phlac! 
an dem andern morgen, nach fruomesse zite, 
dö dä wart gote gedienet, dö sähen s’ aber die swert- 

degene riten. 


1672 Waz möhte dä sin märe dan freude unde schal? 
von maniger hande döne der palas dicke erhal. 
daz werte vollicliche unz an den vierden tac. 
daz edele ingesinde seiden müezic dä gelac. 


1673 Dö was der milden einer hin ze hove körnen, 
der hete von den vamden daz vil wol vernomen, 
daz si alle wurden riche, dar näch stüend’ ir gedinge. 

do erliuol) er’z willicliche, daz in möhte deste baz 

gelingen. 


1669, 1 windes von lützel abhängig; lützel ist Neutrum. — sam diu naht , so 

dicht, so dunkel wie die Nacht. — 2 heteiCs. hatten darauf, ob. — 
3 salicen swv., schmuzig werden. — 4 stwte adj., ohne Unterbrechung, 
hintereinander, zu bühurt gehörig. 

1670, 4 den vieren, Kudrun, Ortrun, Hildeburg und Herwig’s Schwester; 

Hilde ist hier nicht mitgerechnet, sie steht mit jenen nicht auf 
einer Stufe. 

1671, 1 die varnden, die herumzielienden Spielleute. — schinen stv., sich 

zeigen, sich sehen lassen. 

1672, 2 done dat. von don, Ton, namentlich der Ton musikalischer Instru¬ 

mente ; auch Melodie. 

1673, 1 einer, Herwig. — 2 von, in Bezug auf, lat. de. — von vernomen 
hängt ab dar nach stüende, daß darauf gerichtet wäre, und davon 
daz sie u. s. w. — 4 erhuob er'z, heng er es an, fieng er damit an. — 
in, den varnden. 
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1674 Ez was der voget von Sewen, der die erste gäbe swanc 
s6 williclich von hende, daz im des sagten danc 

alle die ez sähen unde sit erfunden. 

des sinen röten goldes gap dä her Herwic wol ze 

tüsent phunden. 

1675 Dar zuo gäben kleider sin mäge und sine man. 
ros mit guoten satelen maniger dö gewan, 

der sie seiden hete geriten vor den ziten. 

dö daz säch Ortwin, sie begunden mit der milde 

striten. 

1676 Der künic von Ortlande gap so riche wät, 
ob iemen bezzer keine sit getragen hät, 

des wizzen wir niht maere noch haben’s niht erfunden, 
er und sine degene gestuonden kleider blöz in kurzen 

stunden. 

1677 Ez künde erahten niemen, wie manige riche wät 
die von Mörlande, als man uns gesaget hät, 
liezen dä beliben zuo rossen den vil guoten. 

den sie dä geben wolden, die dörften dä hcehers niht 

enmuoten. 

1678 Die jungen zuo den alden die wurden guotes rieh, 
dö sach man Hartmuoten; der tet dem wol gelich, 
als niht verhöret waere der junge künic höre. 

den wiste man sö milden, daz deheiner hete niht ge¬ 
geben mere. 

1679 Er und sine friunde, die im volgten dan, 
die dä gisel hiezen, wie sanfte man gewan 


1674, 1 swanc prret. von swingen, schleudern, werfen, austheilen. — A ze 

tusent phunden, bis zum Betrage von tausend Pfunden. 

1675, 3 seiden, niemals. — 4 sie, Ortwin und Herwig. 

1676, 2 bezzer keine, irgendein besseres.— 3 des — mare, davon haben wir 

keine Kunde. — 4 kleider blvz, entblößt von Kleidern; sie hatten 
alle verschenkt. 

1677, 1 erahten swv., abschätzen, berechnen. — 3 zuo, nebst. 

1678,2 tet dem gelich. benahm sich so. — 3 als, als ob. — verhern swv., 
einen, durch Krieg jemand berauben. 

1679, 1 dan, von dort, aus seiner^ Lande. — 2 sanfte adv., mit leichter 
Mühe. — 
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swaz sie haben mohten und iemen an sie gerte! 
Hartmuot mit den sinen die Hute des güetlichen werte. 

1680 Küdrüri diu schoene diu was holt genuoc 
Hiltbürge üz irlande, diu dicke mit ir truoc 

diu kleider zuo d(‘m grieze, da sie waschen solden. 
siu waen’ des ouch niht lieze, sine gewünne ir Hart- 

muoten holden. 

1681 Dem hiez siu von ir kameren der mäze guotes tragen, 
swem siu daz geben wolde, daz man daz möhte sagen, 
dem diu küniginne so guotes willen wsere, 

daz siu ze gebene hete silber unde wät und golt daz 

swaere. 

1682 Man sacli den von den Stürmen von dem sedele stan 
in so guoter waete, daz künic noch küuiges man 
bezzer nie getruogen in deheinen ziten. 

die da ir gäbe wolden, die liezen sie dar nach niht 

langer biten. 

1683 Wate der gap eine also guot gewant, 

daz man an küuiges libe bezzer nie bevant. 

von golde und von gesteine was ez überhangen 

mit einem netze riche. da mite kom der heit ze hove 

gegangen. 

1684 In ieclichem stricke lac ein edel stein, 
swie sin name hieze. da bi daz wöl schein, 


1679,3 siraz sie haben mohten, was sie selbst besaßen. 

1680, 1 holt genuoc, sehr wolilwollend gesinnt. — 4 sie unterließ auch nicht, 

sich Hurimuten freundlich gesinnt zu machen; sie beschenkte Hart¬ 
mut und dieSeinigeu, um dadurch ihn für ihre Freundin noch gün¬ 
stiger zu stimmen. 

1681, 1 der niäze geu., in dem Maße, so viel. — 2 — 4 daß man das sagen 
könnte, wenn die Königin jemand beschenken wollte, dem sie freund¬ 
lich gesinnt wäre, daß sie Gold und Silber genug hätte. 

1682,2 küuiges man, eines Königs Vasall. — 4 ir gäbe, mit Bezug auf alle 
anwesenden Fürsten; daran knüjift das Folgende an: Wate allein. 

1683, 3 ton golde und ton gesteine gehört zu netze, mit einem prächtigen 

Netze aus Gold und Edelsteinen. 

1684, 1 stric stm., Masche. — 'i da 6t, daran zeigte sich, daß die Edel¬ 

steine in Abali in das Netz verwebt waren; man erkannte es an den 
Edelsteinen, die dorther stammten. — 
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daz sie verslozzen wären ze Abali dem lande. 

Waten und sine holden nämen d6 die beide bi ir 

banden. 

1685 Sie miiosten algelicbe, die’z beten da gesehen, 

Waten dem kiienen degene der wärbeite jeben, 
daz für küniges gäbe sin gäbe reichte verre. 

dem siu dä kom ze banden, der was von höhem guote 

lange ein herre. 

1686 Irolt der liez scbouwen willic sinen muot, 
daz im niht erbarmte deheiner slabte guot. 
von Tenemarke Friiote was Hilden kameraere. 

er diende siner frouwen, daz man dä von lange sagte 

msere. 

1687 Do wolden sie sieb scheiden; diu hochzit ende nam. 
d6 liez man Hartmuoten die mäze als im gezam 
gedingen mit den vinden in fride siner frouwen. 

sie körnen sit ze lande baz danne es iemen möhte 

getrouwen. 

1688 Frou Hüte minniclichen sie scheiden von ir lie. 
siu und ouch ir tobter mit Hildeburge gie 

und allez daz gesinde von der bürge verre. 

dö sie dannen wolden, urloup nam dö Hartmuot 

der berre. 

1689 Frou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem mer. 
sie gewunnen sunder ein süberlichez her 


1684, 4 holden pl. von der holde, Anhänger. 

1685, 2 der war heile jehen, die Wahrheit einräumen, das wahre Bekennt¬ 

nis« machen. — 3 reichte für, übertraf; von reichen «wv. — 4 von 
hohem guote, durcli gewaltigen Besitz, großen Keichthuni. 

1686, 2 im niht erbarmte, ihm nicht leid that, es hinzugeben. — 3 ab¬ 
weichend von 1612, 1 heißt hier Frute Kämmerer. — 4 Frute war 
wegen seiner Milde, Freigebigkeit, in deutscher Sage sprichwörtlich 
berühmt. 

1687, 2 die mdze als, in der Weise wie. — 3 gedingen swv., Vertrag schlie¬ 

ßen. — in fride siner frouwen, unter dem Schutze seiner Herrin, 
Kudrun’s. — 4 sie, er und die Seinen. 

1689, 1 geleite, Geleit, Begleiter, zu Lande und zu Wasser; vgl. 1691,1'. — 
2 sunder adv., besonders, außerdem. — 
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die Ortwin und her Herwic hin wider mit in sanden. 
die ir gesinde hiezen, der brähten sie wol tüsent zuo 

den landen. 

1690 Küssen manigen enden man sich die frouwen sach. 
ir sumelicher scheiden als6 dä. geschach, 

daz sie dar nach gesähen ein ander seiden mere. 
si beleite unz üf ir kecken Ortwin und Herwic 

der höre. 

1691 Ir geleite muoste werden irölt unz an ir lant. 

den hiez der künic so werben, daz er ez tsete erkant 
Horände üz Tenemarke, wie sie gescheiden waeren. 
sit fuorte er ze lande mit im heim vil manigen de- 

gen maere. 

1692 Pne weiz in welher zite, späte oder fruo, 
daz sie begunden segelen Kassianen zuo. 
sich freuten willicliche alle die diete. 

ich waen’ näch arebeite got vil manigen freuden d« 

beriete. 

1693 Irolt säget’ Hörände in Normanielant, 

wie in die künige heten mit in dar gesant. 
er sprach: «sö ist ez billich daz man’z den recken rüme. 
sie sint hie heime gerne; so erbite ouch ich ze minen 

landen käme.» 

1694 Si enphiengen Hartmuoten und rümten im sin lant. 
wie er der lande phlaege, daz ist mir unbekant. 


1689, 4 die zu ihrem Gefolge gehörten (zu Hartmut’s und Hildeburg’s Diener¬ 
schaft) und die mit Hartmut gefangen waren. 

1690,4 beleite prset. statt beleitte, beleitete, begleitete. 

1691.2 werben, verfahren. — tmte erkant, berichtete, mittheilte. — 3 trie 
sie gescheiden ivteren, wie sie sich auseinander gesetzt hätten.— 4 er, 
Irolt. 

1692, 1 in xeelher zxte, in welchem Zeitraum; späte oder fruo, ob sie früh 

oder spät ankamen. Der Dichter eilt dem Schlüsse zu. — Z alle die 
diete pl., alle Leute. 

1693, 3 er, Horant. — inan'z den recken rnme, man den Platz* vor den 

Recken räume.— 4 so, ebenso.— erbite ze minen landen kume, kann 
es kaum erwarten in meine Lande zu kommen. 

1694.2 der lande phlage, die Lande verwaltete. 
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Höränt und sine friunde gähten des vil starke, 
do sie dannen schieden, daz sie koemen schiere in 

Tenemarke. 

1695 Ir vart wir län heliben und wellen ahten daz, 
daz von hochgezite nie geschieden baz 
recken al deheine noch deheine ir mäge. 
dannoch höchverte die von Karad^ dem lande phlägen. 


1695, 1 ahten swv., denken, glauben. — 2 haz, auf bessere Weise. — 3 a/ 
deheiney unter allen keine, durchaus keine. — 4 hochvprte hier in 
gutem Sinne: Hochherzigkeit, hohes Streben; sie waren die ein¬ 
zigen Fremden, die noch auf dem Feste geblieben waren und sich 
der frohen Stimmung desselben noch überließen. 
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WIE DIE ANDERN ZE LANDE FUOREN. 

Der König von Molirland mit Herwig’s Schwester kehrt heim. End¬ 
lich scheidet auch Kudrun von ihrer Mutter mit dem Versprechen, ihr 
dreimal im Jahre Boten zu senden. Ortwin und Herwig machen ein 
Schutz- und Trutzbündniss miteinander, und ziehen, jeder mit seinem 
Weibe, in ihr Land. 


1696 Da ze Hegelingen biten sie niht me. 

Herwiges swestor gegen Alzabe 

fuorten sie mit schalle, in was da wol gelungen. 

do si üf der sträze wären, die stolzen ritter froelichen 

sungen. 


1697 Fron Hüte liez sie alle 
swie riche sie ir koemen, 
siu liez sie äiie ir gäbe 
der nu so milde wsere, 


miuniclichen dan. 

Herwiges man, 
dannoch niht beliben. 
jä müeste man im’z für ein 
wunder schriben. 


1698 Frou Küdrün sprach z’ir muoter: <(nu solt du saelic sin. 
getroeste dich der veigen. ich und der herre min 
suln dir alsö dienen, daz seiden din gemüete 
belibe in keiner sw^aere. du solt geniezen Herwiges 

güete.» 


1696,4 vf der sträze, unterwegs, auf der hohen See. 

1697, 2 wiewohl sie schon reich zu ihr gekommen waren. — 3 dannoch^ 
dennoch. — 4 der, wenn jemand. — schriben für, aufschreiben als 
etwas Wunderbares, ihm als ein Wunder anrechnen, 

1698,1 swlic, glücklich; Formel des Abschieds. — 2 getroeste dich , be¬ 
ruhige dich, der veigen, wegen der Gefallenen. 
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1699 D6 sprach diu küniginne: (^vil liebiu tohter min, 
wil du mir sin genaedic, mich suln die boten din 
dri Stunt sehen des järes hie zen Hegelingen. 

än’ michel ungemüete getrouwe ich süs nimmer hie 

gedingen.» 

1700 Do sprach diu edele Küdrün: i^muoter, daz sol sin. j) 
mit lachen und mit weinen sin und ir magedin 
verwendicliche giengen (izer Mateläne. 

ir sorge het nu ende. man gesach nie niht so wol 

getanes. 

1701 D6 brähte man gesatelet, diu sohlen tragen dan 
siu und ouch ir meide, diu ros vil wol getan 
mit goltröten zoumen, mit smalen fürbüegen. 

langer da ze wesene ich waen’ die frouwen dö iht ge- 

wüegen. 

1702 Die ir ungebunden under golde riten bi, 
ich waene die des hazzes iht beliben fri, 

duo sie von Ortrünen schieden und ir meiden, 
ob iemen schöner lebete, daz waere Küdrun der frou¬ 
wen leide. 

•1703 Die triutinne Ortwiues danken dö began 

der edelen Kütrünen, daz von ir schult gewan 
Hartmuot ir bruoder daz laut ze Normandie. 

«des lön’ dir göt, Küdrun; des bin ich immer mer diu 

sorgen frie.» 


1699, 2 wil du — icilt du. — Sie wünsclit, dreimal im Jahre von ihrer Toch¬ 

ter durch Boten Nachricht zu erhalten. Ob die Boten ihr auch den 
Besuch der Tochter ankündigen sollen, bleibt dahingestellt. — 
.‘1 sehen, aufsuchen, besuchen. — 4 sus. sonst, wenn das nicht ge¬ 
schieht. — fjediiKjen swv., eine Sache zu Ende führen, zunächst vor 
Gericht-, hier allgemeiner: bis zu Ende bleiben, ausharren. 

1700, 3 verwendicliche adv., mit rückwärts gedrehtem Halse, zurückschauend. 

— 4 s6 wol getanes , wie Kudrun und ihre Jungfrauen waren. 

1701, 3 goltröt adj., roth von Gold, goldglänzeud. — 4 gewüegen von ge- 

wahen, prtet. gewuoc, gedenken; der Conjunctiv hängt von ich wane 
ab; iht — niht. 

1702, 1 ungebunden, ohne gebende, den Kopfputz der verheiratheten Frauen; 

unverheirathet. —■ ander golden mit Gold bedeckt, oder mit golde¬ 
nem Reif auf dem Haupte. — 2 hazzes, Zornes; sie blieben nicht 
frei von Zorn, weil sie scheiden mussten; sie zürnten ihrem Schick¬ 
sal. — 4 schöner adv., als Ortrun. 

1703, 2 von ir schult, auf ihren Anlali, durch sie. 
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1704 Des begünde s’ ouch genade ir muoter Hilden sagen, 
daz sin ze Nortlande kröne solde tragen 

bi Ortwin dem künige, daz sin d4 frouwe hieze. 
dö sprach diu kimiginne, daz si’z immer ungeniten 

lieze. 

1705 Ortwin und Herwic diu swuoren beide samt 

mit triuwen staete ein ander, daz sie ir fürsten amt 

nach ir höhen eren vil lobeliche trüegen; 

swelhe in schaden wolden, daz sie die beide viengeii 

unde slüegen. 


1704, 1 ouch gehört zum ganzen Satze, oder, wenn zu einem Worte, zu 

Hilden. — 4 ungeniten adj., unbeneidet, von niden stv.; daß sie ihr 
es gönnte. 

1705, 2 mit triincen stfcte. mit beständiger Treue, mit festem Versprechen. — 

3 nach — eren, wie es ihrer hohen Ehre zukäme. — 4 su-efhe, wenn 
jemand, wenn irgendwelche Feinde. — beide gehört zu viengen unio 
slüegen. 
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gedinge stn. 295, 1. 
gedinge swm. 25, 4. 608, 4. 
gedingen 1687, 3. 1699, 4. 

gedingen 1559, 3. 
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gedrenge S30, 1. 

gegeben 1123, 4. 

gehaben 293, 4. 1139, 2. 

gehaz 611, 2. 

geheizen 337, 3. 

gehelfen 1038, 3. 

gehoeuen 614, 4. 

gehceren 200, 2. 

gehügeu 1190, 2. 

gein 1143, 3. 

geisel 1017, 3. 

gejehen 474, 2. 

gelslzen 538, 4. 

gelden 133, 4. 342, 4. 

geleben 616, 4. 

geleiden 998, 3. 

geleite 45, 4. 

geleite 1689, 1. 

geleren 33, 4. 

gelich 136, 3. 288, 4. 

geliche 619, 4. 

geliehen 988, 4. 1234, 4. 

geliehen 431, 3. 655, 2. 995, 4. 

geligen 20, 2. 

geligere 723, 1. 

gelingen 182, 3. 1045, 4. 

gelph 12, 1. 

gemach 153, 2. 246, 4. 319, 4. 1013,2. 

gemanen 1204, 2. 

gemeine 572, 1. 

gemeine 137, 4. 1066, 4. 

gemeinlichen 922, 4. 

gemeit 834, 2. 1346, 2. 

geinellich 354, 4. 

gemellichen 490, 4. 

gemüejen 995, 3. 

gemügen 1190, 1. 

gemuot 21, 2. 

gen 260, 3. 297, 3. 1103, 3. 1356, 2. 

1391, 2. 

genäde 160, 4. 

genaden 918, 1. 

genden 686, 4. 

geneigen 790, 4. 1368, 2. 

geneudicllchen 243, 4. 725, 4. 

genesen 125, 2. 287, 4. 

genibele 1134, 1. 

geniezen 3, 4. 

geniste 87, 2. 

genöte 1203, 3. 

gencete 246, 1, 1332, 4. 

genOz 77, 4. 1048, 2. 

genözen 254, 3. 

genüegen 595, 2. 


genuoc 202, 4. 1143, 2. 
geuuoc 4, 2. 56, 2. 786, 4. 
geraten 23, 2. 
göre 1280, 3. 
gerecheu 202, 2. 
gereichen 295, 3. 

I geriehen 858, 4. 
j geringen 427, 3. 
gerinne 429, 2. 
gern 25, 3. 268, 2. 877, 2. 
gerner 321, 3. 
g^rstange 447, 3. 
gerümen 544, 3. 
geruoclien 147, 4. 
gesseze 726, 1. 
geschaffen 13, 4. 
j geschol 1406, 1. 

' gesehen 112, 4. 837, 4. 

geselle 123, 2. 318, 1. 

! ges^ren lOlC., 4. 

I gesetzen 825, 4. 

I gesidele 38, 1. 334, 3. 

! gesin 227, 1. 

I gesinde 128, 1. 
gesinnen 1071, 3. 
gesippe 1382, 3. 
gesitzen 511, 2. 1306, 1. 
geslaht v>59, 3. 
gespenge 647, 3. 
gespil 192, 4. 
gestfin, gestön 71, 3. 505, 2. 1157, 2. 
I 1313, 1. 1662, 3. 

I gesteine 1585, 3. 
gesuochen 318, 4. 
geswichen 279, 3. 
geswigen 372, 4. 
getriben 371, 2. 
getriuwe 1163, 1. 

! getreesten 1262, 3. 1485, 3. 1698, 2. 
getrftwen, getrouwen 51, 3. 
geturren 145, 1. 
gevähen 99, 3. 
gevar 173, 2. 
gevarn 583, 1. 

( geverren 263, 4. 

I geverte 389, 4. 

I gevidere 56, 1. 

gevreischen 254, 4. 565, 2. 
j gevrenieden 421, 4. 

gevristen 543, 4. 

I gevriunt 1620, 2. 

, gevrumen 529, 4. 
j gevrumen 810, 2. 1133, 1. 

! gevüege 253, 4. 
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gevüegeu 2*28, 1. 412, 4. 5H8, 3. 

gevüeren 688, 3. 

gevuoc 51, 4. 

gewsefen 8i^, 4. 

gewahen 122, 4. 1701, 4. 

gewahenen 1637, 4. 

gewalden 94, 4. 

gewaldic 14, 4. 21, 3. 

gewaldicliche 634, 4. 

gewalt 411, 1. 

gewartet! 1207, 1. 

gewaite 12, 2. 

gewendet! 273, 4. 1627, 3. 

gewerp 659, 4. 763, 3. 

gewerren 96, 3. 643. 3. 1323, 4. 

gewinnen 223, 4. 375, 1. 1015, 3. 

gezeinen 1, 4. 175, 2. 889, 2. 

ge/iuge 1103, 4. 

ge/.ogenheit 1315, 3. 

gezogenlich 120, 2. 

gezouwe 262, 3. 

gie/en 1109, 2. 

gitinne 395, 4. 

git 1067, 3. 

gleste 639, 4. 

glockenspise 1109, 2. 

gluot 104, 4. 

golt 1247, 2. 1702, 4. 

gölte r 1326, 1. 

goltröt 1701, 3. 

got 929, 4. 

gouine 1316i, 3. 

gouinen 730, 2. 781, 3. 1266, 2. 

1358, 4. 
grA 156, 2. 
grede 26, 1. 
griez 91, 1. 
griinine ndj. 891, 1. 
grimme mir. 208, 4. 445, 4. 876, 4. 

grimineeliche 848, 4. 
gris 340, 4. 
grisgramen 1510, 2. 
gröze 58, 2. 
grcezlich 217, 4. 
grfezliche 63, 1. 
grüezen 1429, 2. 
grünt walle 85, 3. 
gruoz 1659, 2. 

giietliche 65, 4. 237, 4. 1021, 1. 

gunnen 47, 3. 95, 4. 1061, 4» 

guot itdj. 1089, 3. 1437, 2. •' 

guot stn. 747, 3. 

habe 709, 2. 


habe 851, 1. 

haben 45, 1. 70, 4. 142, 3. 762, 2. 

782, 2. 990, 3. 1018, 1. 1021, 4. 
1072, 4. 1263, 3. 

hac 379, 2. 
haben 202, 1. 
hahse 1408, 2. 
halde 1345, 2. 
halden 1597, 3. 
halsbcrc 250, 3. 
halt 427, 3. 
liaudclunge 1594, 2. 
hant 19, 3. 1119, 4. 

! har 1006, 1, 

1 harnascli 692, 2. 
harte 19, 4. 

haz 426, 2. 638, 2. 1702, 2. 
heben 50, 3. 397, 1. 777, 1. 1510, 2. 

hei 15, 4. 
heime 346, 4. 

heimliche 1602, 2. 1626, 1. 1666, 3. 

Ijeimwesen 954, 3. 

lieizen 1, 2. 8, 3. 1306, 2. 

! helfe 1083, 1. 

lielfen 8, 4, 
j helmbouc 1423, 4. 

! heln 1256, 3. 1633, 3. 
j heit 20, 4. 

her = herre 30, 2. 1604, 1. 

' her ade. 253, 2. i034, 1. 

her 1, 1. 640, 2. 1331, 2. 1547, 3- 

lierh^rgen 319, 1. 

' lierg<*8i'lle 581, 3. 
hergesitide 1235, 3. 
lierhorn S98, 3. 
lierliche 333, 4. 

, hermiieile 546, 1. 
herreise 1011, 3. 
lierte ade. 104, 2. 1490, 1. 

herte .stf. 13 *. 3. 1444, 2. 

liervart 195, 1. 

I lierverten 669, 3. 

I her/.eichen 780, 3. 

herzcnlich 50, 4. 

I hiete 136, 2. 
hin 965. 2. 
hinaht 1202, 2. 
liinder 714. 4. 
j liinne 1536. 3. 

I hinnen 260, 1. 

I hintf 376, 2. 

hiure 1377, 4. 
i hiute 242, 2. 

; höeh 1093, 3. 
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liGcligodinge 7.‘C>, 2. 
liöchgetnüfte l. 
liöchgemuot 3:i4, 1 . 471, 1 . 
liöchgezit 48, 1. 
höchvart 248, 4. Hj9ö, 4. 
höcliveite 196. 2. :i87. 3. 
liöclizit 3 '>, 3 . 
liochziten 1604, 4 . . 
hof 1618, 4. 
liölie 64, 2. 
luehen 4 . 

höher ' 12 :), 4. 146.'>, 4. 1526, 1. 

hol 74, 4. 

hol .sfji. 7h, 1 . 

holde 16X4, 4* 

h(dn 135, 3. 

holt 34, 4. 1261, 4. 

hcenen 626 . 2 . 

hört 817, 4. 

hovegesinde 9, 2. 

hovereise 245, 4. 

hüetare 417, 4. 

hüoten 1426, 1. 

hulde 158, 4. 

Iniobe 21, 1. 

huote 84 , 1 . 234. 1. 360, 3. 1014, 3. 

hurt 1410, 3. 

hurten I 87 , 2 . 

lu'it 102, 1. 

hatte 466, 1 . 


ie 74, 1 . 164, 2. 796, 2. 878 , l. 

9.32, 4. 

ieclich 105, 4. 
ieinen 1483, 4. 
ietslicli 918, 4 . 
ietweder 480, 2. 

iht 99, 3. 137, 1. 357, 2. 1350, 4. 

ilen.267, 2. 

inibiz 554 , 1. 

immer 399. 2. 1643, 3. 

Inder 346, 2. 1171, 4. 

i’ne 85, 1. 

ingcsinde sfn. 486, 1. 

iugesinde «jrw. 148, 4. 331,3. 1228.4. 

inneclielie 1208, 4. 

innen 76, 1. 

inner 129, 4. 750, 1. 

isenvar 1530, 3. 

iteniuwe 430, 2. 

itewize 1441, 4. 

itewizzen 331, 2. 

KÜDRUN. 


ja .5. 3. 

jämerhaft 932, 1 . 

jaemerlich 1070, 4. 

jämern 432, 3. 

jehen 31, 2. 36, 4. 119, 3. 

joch H» 8 ,^, 4 . iiitj^ 3 . 14 .^ 9 ^ 3 

junc 149, 4. 

juncvrouwe 1522. 4. 

jungen 675, 4. 

junger 368, 3 , 


j k.amerkueht 180, 4 . 

kasteläii .303, 1 . 
j kebese 1030, 4. 

I keibe 1140, 1. 

' kein, ipieln 448, 4 . 573 ^ 4 . 907 , 1, 
j keinenate 337, 4. 

1 kemplie 360, 4, 

I keren 102o, 3. 

I keren 285, 3. 

[ kerku.*re I59b, 3, 
kiel 276, 3. 

I kiesen 5.5, 3. 252, 4. 305, 3. 903, 2. 
I 1199, 3. 1356, 1. 

; kiut 113, 2. .509, 1. 539,1. 1128,3. 

I 1325, 1. 
kiule 3■>*■>. 2 . 
kiusehe 114, 3. 
kla 58. 2. 
klagen 60 , 4. 
kleiden 260, 4. 
kleinet 253, 4. 

I kleine 56, 3. 275, 1. 291, 3. 773, 2. 

klieben 514. 4. 
klftse 427, 4. 
kn'eht 18 , j. 344 , 3. 
knupb .3r.7, 4. 
kocke 257, 1. 

körnen 441, 2. 709, 1. 1002, 3. 

kosen 1276, 3. 
koste 1216, 4. 

1 kosteliche 1104, 4. 
koufen 674, 4. 1137, 4. 

kovertiuro 1148, 2. 
krach 1572, 2. 
kradem 1499, 2. 
kralt 11, 2. 
kräme 251, 2. 

' kraue 32, 1. 

I krettic 321, 1. 1560, 1. 

I krefticlich 1202, 2. 

I kretticlichen 1283, 4. 

24 


% 


y Google 




370 


KRIÜZKSTAL — MARSCHALC 


kriuzestal 1170, 1*. 

krcjenen 480, 4. 

ktichen 99, 4. 

kücken 105, 2. 

küeleii 1149, 4. 

kuiiibevlich 124, 4. 

kÜTrie 257, 4. ^ 

kiinde 131, 4. 513, 2. 871. 3. 

küud»; adj. 135, 4. 

ktn»de stf. 79, 2. 

künden 419, 3. 595, 4. 

kiinder 112, 4. 

küiuHelicdie 1090. 4. 

küune 7, 3. 205, 3. 014. 2. 1030, 4. 

kunnen 997, 1. 

kün8tf^l<‘)8 304. 1. 

küntlich 1312, 1. 

kuulen 518, 3. 

kurz 1080, 2. 

kurzwiltni 362, 2. 

küsse 1194, 4. 


laden 12, 4. 

läge 208 , 4. 490, 4. 919. 2. 

lauge 1070, 3. 
lantliuto 408, 2. 
l»re 320, 3. 324, 4. 

lasstein 790, 4. 
laster 1208. 4. 

lä/en 0, 2. 209, 3. 223, 2. 530, 2. 

032, 1. 827, 4. 948, l. 987, 4. 

1210, 2. 1203. 4. 

liibart 3r>l, 2. 
leben 82, 3. 
ledecliehe 1273. 4. 


leger 813, 3. 
lOhenlich 190. l. 
leide 9(>2, 4. 

leiden 24, 3. 002, 4. 1411, 3. 1492,4. 

leider 1058, 4. 1207, 4. 1341, 2. 

leisten 217, 3. 829, 2. 

leit 532, 1. 828, 4. 

lernen 592, 4. 

lesen 915, 1. 

leste 1578, 2. 

letzen 721, 4. 779, 3. 

lieh 917, 3. 

liden 481, 4. 

lie 4, 4. 

liebe 155, 2. 

lieben 24, 3. 609, 2. 983, 3. 
liegen 1277, 1. 
lieht 23, 4. 


liep 408, 2. 900,2. 1033.4. 1)09 

ligen 1450, 2. 

Üben 010, 2. 

I lihte adi. 050, 3. 1010. 4. 

j Übte </Üp.33, 4. 341,1. 989, 2. 1304 
lirninen 882, 2. 

I linde 1194. 2. 

1 lip 7, 2. 1.39. 2. 904, 2. 

I lise 008, 4. 

list 543, 3. 

! liste 1320, 3. 

lit 051, 2. 
i lit 130. 3. 

I liuliten 1350», 4. 
liut 53, 2. 

loben 35, 3. . 3 . 38 , ). 770. 1. I04f 

l<i05, 1. 
lobebsere 105, 
lobelich 1100, . 3 . 
lobeliehe 18 . 4. 45S, 4. 

loc 355, 2>. 
löin'n 17, 4, 
lop 335, 4. 
losen 3S1. 2. 
loiie 047, 3. 
loufen 813. 4. 803, 1. 

lougen 470. 3. (>5^, 4. 

loup 11, 3. 
i ludern 187, 2. 
i luft 840,, 2. 

1 lüsten 101. .3. 

' luter 1201, 4. 

j lützel 48, .3. 101, 4. 020, 4. 


{ inäe 4, 3. 

1 inagedin .52, 1. 

' mag<*t 9, 2. 

magetlicli 10. 1. 
i inagetlichen 30, l. 

mage/.oge 53. 3. 

! mabeleu 9, 1. 
man 1082, 2. 

mane .552, 3. 

mäne 89ü, 3. 

munec 912, 1. 
manen 1215, 2. 
marc 05, 1. 
nmere stn. 26, 4. 337, 4. 42r 

511, 3. 767, 2. 1251, 2. 

maere adj. 6, 1. 976, 3. 

marke 13, 2. 304, 2. 

marnaere 853, I. 
marschalc 553, 1. 
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masbouTn lllu, 1. 

ra4ze 44, 3. 91, 4. 210, 2. 302. 1 

40.5,2. 740,1. 7.50, .3. 1100,3 

1.550, 1. 
ranzen 993, 4. 
m6 7.57, I. 
meist 1.546, 3. 
meistec 1300, l. 
meister 292, 3. 1.542. I. 

meisterinue 1220, 3. 
moisterschaft 105, 2. 
melden 402, l. H4H, 4. 
mclm 1468, 3. 
men ege 981, 3. 

mßre 691, 1. 931, 4. I06f<. 4. 

merkint 109, 4. 

merwnnder 7.5, 3. 

merzisch 1216, 4. 

messe 1109, 3. 

mete 130.5, 3. 

michel adj. 7, 4. 

michel udo. .578, 2. 

mies 113, 3. 

miete 224, 4. 

mieten 956, 4. 

milde aäj. 20, 4. 

milde sf/. 326, 3. 

min 1.535, 4. 

rainne 433, 2. 535, 4. 

Tuinnen 18, l. 12.54, 4. 

minner 34, 4. 

minnern 377, 4. 

misselingen 468, 4. 699, 2. 

missetuon 10.30, 1. 

misse wende 835, 4. 

mitte 1145, 4. 

melde 183, 2. 

mor 1.5, 2. 

mort 888, 1. 

inüejen 106, 3. 497, 2. 

inüelich 83, 2. 

müeliehe 350, 3. 

inüezec 912, 1. 

müezen 165, 3. 294, 2. 1068, 3. 

mugen 2, 4. 
rauoder 1174, 3. 

muot 32, 1. 435, 1. 1027, 1. 1553, 1, 

muoten 133, 2. 134, l. 122, 4. 991 4 . 
1424, 4. 

muozen 985, 1. 
müren 950, 1. 

n^ch adv. 4.51, 3. 


[ näcli p/itf,. 246, 3. 089, 3. 1074 2 

, 2- 

nächgehüie 87, 4. 

I nagelen 092, 3. 
j nillien .s)/)r. 9.54, 1. 

I n5.hen adv. 409, I. 1097, 2. 

nahen =; nähenen 1074, 1. 

I näher 15.5, 1. 830. 3. 

j nähest .502, 3. 

I npehoste 842, 4. 
nahten 8.S.5, 3. 
nahtselde 286, 2, 
nar 97, 4. 
neigen 10.39, 2. 
neinä 1294, 1 . 
ncizwie 1563, 1 . 
nemen 98, 2. 404. 4. 912 3. 

nerjen .82, 2. 
nern 57, 3. 
neve 216, 2. 
niiieue 968, 2. 
nidere .58, I. 
nie 42.5, 2. 

nieten 9.56, 3. 958, 4. 

ni<izen 83, 1. 911, 3. 

nigen 04, 1. 
niht 825, l. 

ninder 109, 2. 1239, i*. 

niunde 48. 1. 

niuwe .5(i, 3. 

niwan 399, 4. .537, .3. 

niwen 8.51, 2. 

niwet 379, 4. 

nocli 802, 4. 126.5, 3. 

nör 146, 1. 281, 3. 416., 2. 754, 2. 

9.59, 1. 1242, 3. 

nteten 989, .3. 
nötveste 621, I. 
nu 21.5, 1. 7.38, 1. 

mische 251, 3. 

ob couj. 21. 4. 1106, 1. 

ob, obe pj-ap. 18, 3. 478, 4. 

od 112, 3. 
olbende .541, 3. 

Orden 1177, 3. 
ort 1.371, 2. 

I ouch 972, 2. 97.5, 3. 1211, 2. 

ougen weide 23, 4. 

palas 138, 3. 
j palmetac 1192, 2. 

I pantel 98, 3. 

I pensel 1601, 4. 
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l)erniint 1601, 4. 

phaut 627, 2. 

ptielle 41, 3. 

phiesel 006, 4. 

phieselgadem 1064, 4. 

phlegeii stv. 763, 1. 

phlegeu -sirv. 37*7, 4. 

plilüm 720, 2. 

plan 1006, 2. 

portoiuvre 1457, 4. 

pris 570, 1. 1073, 4. 

prisen 4, 3. 580, 4. 612, 3. 615, 3. 

(i3(;, 3. 1653, 4. 

puiieiz 1660, 3. 


räm 653, 3. 
räineii 07, 4. 
raut 712, 1. 

rät 88, 1. 432, 2. 463, 1. 588, 4. 

760, 1. 838, 1. 1147, 2. 1511, 2. 

Täten 254, 1. 426, 4. 

räwen 1051, 2. 
rechen 20, 3. 
recke 107, 2. 
redebaere 230, 4. 

reht -s'^rt. 323,1. 745,3. 10.52,3. 1276,4. 

reht (ulj. 047, 3. 1110, 1. 1148, 4. 

rehte 117, 3. .307, 4. 1136, 4. 

reichen 1685, 3. 

reise 532, 1. 

reizen 242, 3. 

reste 1060, 4. 

räveige 14.56, 4. 

rieh, rlche 1, 1. 12, 1. 1006, 3. 

rieh eit 550, 1. 
riehen 703, 4. 

riechen 00, 4. 364, 2. 676, 4. 
rieme 261, 2. 
riemen 1146, 4. 
riezen 92, 4. 

rihten 20, 3. 428, 2. 1325, 3. 
riliche 141, 4. 

rinc 25, 3. 368, 4. 510, 4. 714, 3. 

ringe adj. 430, 4. 

ringe adv. 20, 2. 324, 4. 1455, 3. 

ringen swv. 126, 2. 156, 4. 

ringen s(v. 200, 3. 

rinnen 1136, 4. 

risen 1.394, 3, 

rite 11 45, 1. 

ritterlich 14, 1. 

ritterschaft 581, 4. 704, 2. 724, 2. 
riuwen 490, 2. 1245, 1. 


rocke 1193, 4. 
röstbrant 514, 3. 
rotten 49, 3. 
rouben 1419, 4. 
rüch 99, 2. 

rüeren 2. 1460, 2. 

rüiuen 66, 4. 729, 2. 
ruochen 436, 1. 844, 1. 

ruot'eu 109, 1. 526, 2. 
ruowen 160, 3. 
rüsten 946, 3. 

' sä 263, 2. 
gaben 301, 4. 
sal .583, 3. 1663, 4. 

sselec 3i»9, 1. 1698, 1. 

8 a?lecliehe 127, 4. 

salweii 1664, 3. 

saiu 105, 4. 178, 1. .567, 2. 

samenen 513, 1. 

sainenunge 1121, 3. 

samt 481, 2. 

sän 158,3, 1. 

sanfte 857,2. 007,4. 1140,4. 1247, 
1566, 4. 

sant sfin. 150, 3. 

, sant = samt 751, 2. 

sarwät 463, 2. 

I satelkleit 15, 2. 
schaffaere 764, 1. 

schaft’en 279, 2. 944, 4.. 1055, 

i 1316, 1. 

I Schaft 42, 3. 

scljal .53, 1. 

I schämel 1019, 4. 

schamelich lo7, 2. 

I schämen 114, 4. 
schapel 299, 4. 
scJiatewen 56, 1. 

1 schätz 34, 2. 817, 4. 

, schedeliche 229, 4. 607, 4. 
i schef 275, 3. 

scheiden .'ifc. 76, 4. 136, 1. 585, 

682, 3. 1438, 4. 1601, 3. 

scheiden sivr. 1425, 1. 
schemelich 322, 4. 
sehenden 1215, 1. 
schenken 767, 1. 773, 4. 
scherinen 1353, 3. 
schicken 139.3, 2. 1545, 1. 

schiere 94, 2. 

schiezen 3, 3. 1142, 3. 1330, 2. 

I Schiffer .559, 4. 

I schifman 111, 1. 
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schifwant 1137, 2. 

Bchimpli 345, 3. 
schimphlicii 337, 1. 

8chin adj. 43, 2. 58, 2. 304, 4. 
schin .•itin. 787, 4. 875, 2. 
schinen 1003, 2. 1510, 3. 1671, 1. 

schirmen 3, 3. 

Schirmknabe 361, 4. 
scliirmmeister 360, 1. 
schirmwäfen 370, 2. 
schöne 13, 1. 448, 1. 
schönen 1595, 4. 

schranke 637, 3. 781, 1. 1414, 4. 
schrawaz 112, 3. 
schriben 1697, 4. 
schrien 1524, 1. 
schuldicliche 533, 4. 
schult, schulde 155, 4. 307, 1. 155S, 1. 
1703, 2. 

schumphentiure 646, 2. 

schür 1455, 2. 

schüten 89, 3. 

sö 1125, 1. 

söblat 1373, 4. 

sedel 685, l. 

segelboum 1126, 4. 

sehen 216, 3. 582, 4. 632, 3. 

seilen 1385, 1, 

seine 291, 4, 1187, 1. 

selde 345, 3. 497, 4. 902, 4. 

seiden 81, 2. * 

selp 112, 1. 136, 4. 

senen 1044, 1. 

senften lo44, 4. 

ser 7, 3. 

sere 791, 2. 1537, 3. 

setzen 1557, 2. 
sic 94, 1. 
sichern 833, 1. 

8i(ielen 174, 3. 
sider 14, 4. 
siech 154, 2. 
sigelüt 301, 2. 

sigen 701, 4. 878, 1. 899, 2. 

sin 146, 3. 594, 3. 

sinewel 649, 2. 
sinnen atc. 97, 4. 199, 3. 

sinnen nee. 1340, 2. 
sint 14, 4. 

Sippe 1244, 4. 

Sit 14, 4. 77, 2. 524, 3. 

site 10, 2. 284, 4. 423, 2. 1044, 3. 

1114, 4. 

Site 89, 4. 


' sitzen 187, 4. 

siuften 1234, 3. 
j slalien 94, 3. 1125, 1. 

' slahte 404, 2. 
sliciien 75, 1. 

smtehe 593, 4. 1000, 3. 1011, 1. 
j smalielichen 737, 3. 

I smieleii 843, 3. 

snel 271, 1. 

' snö 503, 3. 

snien 1218, 4. 

, snuor 980, 4. 

, sö 1, 4. 3, 4. 5, 2. 132, 2. 
solt 392, 1. 

, sorcliche 2.54, 4. 1504, 3. 

' sorge 360, 3. 874, 3. 
i sorgebsere 589, 4. 1332, 3. 1512, 2. 

sorgen 317, 4. 

: soum 744, 3. 

I sounwre 12, 2. 
j spwhe 293, 4. 

I sparn 1491, 3. 

! sparre 1371, 1. 
i spehe 730, 1. 
i siier 3, 3. 783, 1. 

’ spilgeselle 786, 4. 

■ spiln r,33, 3. 1309, 3. 

: spise 1056, 3. 1073, 3. 

I spisen 117, 1. 

I spitülfere 916, 3. 

Sprüche 244, 4. 

: sprechen 691, 1. 
j sprengen 471, 2. 

springen 813, 4. 

I staben 286, 4. 

stän, steil 1.50, 3. 241, 4. 762, 3. 

768, 1. 1086, 3. 1355, 2. 1505, 4. 

I 1506, 4. 

I Stare 428, 1. 

starke 93, 3. 

: stat stn. 88, 4. 

: siat stj.. Statt 93, 4. 352, 2. 
j stat stf., Stadt 293, 1. 

! state 904, 1. 946, 4. 

I stateliche 1395, 3. 

; stiete 19, 4. 1043, 3. 1052, 3. 1607, 4. 
1669, 4. 

* stjete 591, 3. 

, stein 170, 3. 571, 2. 

sterben 892, 4. 

I stierruoder 1183, 3. 
stiften 569, 1. 
stiure 917, 2. 

1 stolz 160, 4. 
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TRHRIC 


8 t6/en 4. l.'»72, 4. Irt-'iO, 2. 

Strafen 1048, 4. 

strüle 02, 2. 

strAze 16%, 4. 

strecken 190, 1. 4. 

strewen 507, 4. 900, 1. 

strie 1684, 1. 

strichen 702, 4. 1019, 4. 165b, 1. 

stricken 107, ih 

strit 333, 1. 

stritgeziuc 497, I. 

stritlicli 256, 1. 

strOhen 1218, 1. 

strOchen 1408, 4. 

stäche 1385, 4. 

stunde 4, 1. 631, 2. 770, 4. 77vi, 4. 

1333, 4. 

Stunt 96, 1. 244, 1. 290. 2. 316. 4. 

sturm 32, 4. 

sturmmüede 653, 2. 

sturmtöt 915, 2. 

snherlicb 1325, 4. 

sijberliche 41, 4. 

süonen 831, 2. 

süo/ecliche 482, 4. 

sül 249, 4. 

sulu 17, 2. 1039, 2. 1238, 2. 

siimber 1572, 3. 
snmelicb 64, 4. 

.sunien 451, 3. 1349, 4. 

sumoren 260, 3. 

Sünde 933, 3. 

suuder 309, 4. 1007, 2. 1398, 1. 

1689, 2. 

sundernöt 94, 2. 
sunderspräcbe 939, 3. 
sundersprAcben 420, 1. 
sunderwint 1125, 1. 
suocben 313, 3. 634, 4. 972, 1. 

SU8 209, 4. 
swA 25, 1. 

swacb 201, 3. 907,3. 1010,2. 1299,3. 
swacbe 1222, 4. 

swacben 196, 2. 314, 3. 999, 4. 

swane 359, 3. 
swanne, swenne 260, 3. 
swar 231, 3. 

swa^ro (tdj. 270, 2- 1122, 3. 

sw;cre stf. 50, 4. 613, 1. 12.30, 2. 

Sweben 1272, 4. 1368, 3. 

sweher 489, 2. 

sweiz 714, 3. 

swei/.ic 875, 2. 1514, 3. 

ssvelcb 1105, l. 


awer 15, 1. 145, 3. 

8 wem 1.599, 4. 
swert 19, 1. 
swertdegen 331, 4. 
awertmrozic 940, 3. 
swie 35, 2. 603, 3. 828, 4. 

8 wiger 1372, 3. 

swinde adj. 67, 2. 367, 4. 1047, 1. 

swinde ado. 370, 3. 1069, 2. 
swingen 324, 1. 1674, 1. 


tac 544, 4. 687, 2. 888, 3. 1113, 2. 

tage weide 599, 1. 

tagewile 1657, 4. 

tagewise 382, 4. 

tan 108, 1. 

tegelicli 5, 4. 

teil 71, 2. 

teilen 708, 3. 744, 1. 1614, 4. 

ticheu 1389, 3. 

tiure 20, 4. 80,3. 999, 1. 1493,1. 

tiure adv. 1137, 4. 1483, 1. 

tiuren 7, 2. 

tiurlicli 1347, 3. 

tiuvcl 1502, 2. 

tiuveliniie 738, l. 

tjoste 183, 3. 

tobeheit 1522, 3. 

tobeliclie 288, 4. 1511, 3. 

tougeu adj.' 624, 2. 

tougeu ado. 391, 2. 

touwen 806, 3. 

trüge 546, 4. 1665,. 1. 

tragen 64, 2. 1250, ■>. 

traben 155, 3. 

traiitcn 843, 3. 

trAmen 269, 1. 

trehenen 824, 1. 935, 1. 

treten 1575, 4. 

triegen 857, 3. 

tri Uten 346, 4. 

triutinne 185, 2. 

triuvve 399, 1. 682,1. 990,2. 1281,4. 
1653, 4. 

tiMjesten 154, 4. 1477, 3. 

trüebe 314, 4. 
truiisaize 38, 4. 
trumbe 49, 1. 
trunze 1398, 2. 
truübe 821, 4. 
truoben 416, 3. 
träten 1522, 2. 
trüric 1067, 2. 
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tnU 32, 1. 501, 2. 1079, 2. 

trütgespil 1209, 2. 

trüwen, trouwon 948, 4. 

tufjren 715, 4. 

tump 12, 1. 

tumplich 224, 2. 

timgen 075, 8. 

tuon 178, 1. 183, 2. 549, 1. 

1005,4. 1082,1. 1124,2. 

türeu 728, 3. 
turn 750, 4. 
turreu 77, 1. 080 , 4. 
twälo 05.5, 4. 
twerc 75, 2. 
twinijen 248, 4. 


lÜxO 1595, 

übele s'//. li»52, 3. 
übelo >iae. 58, 3. 137 , 4 . 184, 4. 

0o7. 2. 1 ( 101 , 1. 1377, 2. 1474, 4. 
übelliehuu 1191, 1. 
über 53, 2. 337, 1. 1107, 4. 1 177. 3. 

12.54, 3. 

Obere 701. 2. 
überliouweii 1451, 2. 
überiuüete miv. 238, 3. 
üborniüete ^tf. 195, 3. 477, 4. 
ül)eraciiiezeii 809, 4. 

Oberselieii lOUO, 4. 
überwalleii 1440, 4. 
überwinden 1(»37, 4. 1208, I. 

üf 311, 2. .585, 4. 979, 2. 99o, 3. 

1181,2. 1245,2. 1340,4. 14i»7. 3. 

1491, 3. 
iite 1.543, 3. 
um he 9.51, 3. 
iimbemüret 1302, 3. 
iimbestaiideii 1338, 2. 
nmbe/iinbort 1458, l. 

1111 bereite 453, 3. 
nnberuoehet 103, 1. 
nnbeaolieidon 1299, 4. 
iiubescholdeu 933, 4. 
undäre 1383, 4. 
linde 298, 1. 849, 3. 

ünde 13, 3. 

linder 027. 4. 1298, 3. 1594, 3. 

underschüten 1412, l. 
understftn 139, 4. 
unerbolgon 1114, 4. 
uaergangen 1538, .3. 
unerkant 634, 2. 


1327, 2. iinerstorben 08, 1 . 

ungebunden 1702, 1 . 
ungedanket 3o6, 3. 
ungeliitire 115, 4. 1220, 3 . 

uiigemacJi 287, 2. 700, 1 . 

ungern üete 85 ^ 4 . 

I ungernuot 795, 1 . 

735 , 2. j ungenkilc 1538, 2. 

1484, 2. ungeniteii 17(»4, 4. 

ungeniiiwet 452, 2. 
ungeaollecliehe 431, 4. 
uiigfHniteii 04, 3 . ' 

I nngesunt 1420, 2 . 

] ungetan 0,52, 1. 

, ungi.'viiege 382, 3 . 710, 4 . 

ungewegen 05. 3. 
ungiiweinet 1243, 2 . 
ungewiz/on 1229, 4 . 
unge/egen 1475, 3 . 

( uiigiietlioiie 1.526, 2. 
unkUnile 329, 3. 1219, 4, 

mi leimt 290, 4. 006, 3. 

iinlange 290, 3. 
unlobelielie .5.58, 4. 
unina^re 29, 4. 

! iiimneren .390, 2. 

; iinmii/en 128 , 2 . 

unnise/liclien 304, 4 . 

' iiTimüe/ie 137, 3. 

uuuiuot OO, 3. 978, 2. 

I unniuuze 1509, 1. 
imualieii 28,3, 4. 
unnut 122 , 1 . 
unsanltt“ 923, 3. 902, 2. 

luiaeiifte 702, .3. 
unata'to 979, 2. 
iiutiiuwe 700, .3. 
untfire 790, 2. 
unverbergen 701, 4 . 
uiiverdrozzen .350, 4. 
miverliouweii 102 , 4 . 
unverirret 1548, 2. 
unvi^raciieiden 1027, 3 . 
unvoraunuen 729, 4. 
unwert 301, 3. 
uuze 39, 3. 322, 3. 

unzerunneii 257, 3. 
uohae 807, 3. 
urborn 168, 4. 
urkünde 5, 3. 9o9, 2. 

urliuge 236, 4. 
urloup 218, 2. 6.59, l. 1087, 

ftzer 59, 3. 
üzerwelt 351, 2. 


1005, -1. 
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VLOITEN 


v: hier auch die Worte mit / auf- 
^elührt. 

vfthen •_*. 46-^, 4. 96(>, 2. I(t22, 2. 

vahB 12US 3. 

val Hf;i, H. 

välant lfi 8 , 2 . 

viilentiniie 829, 4. 

valkeufei'e l(i98, 4 . 

van 889, 3. 

vanenisee 473, 4. 

vaiike 104, 2. 

vanre fi2l, 4. 

var 1397, 2. 

vare 248, 4. 687, 4. 834, 4. 

vären 248, 4. 785, 4. 

varn 803, 2. 

varnde 4S, 3. 

varwe 583, 3. 

vaste adv. 218, 3 . 

vaste .s//6.>7. 1168, 1. 

vaz 308, '2. 

vazzen 303, 4. 1131, 2. 

vedere 156, 3. 
veige 96, 3. 91*, 4. 
veile 252, 1. 
veilen v898, 4. 143«*, 4. 

veltsturra 359, 4. 
veuje 1170, 2. 
vensterstein 1395, 3. 
verch 674, 4. 
verclibluot 500, 4. 
verchslac 519, 1, 
verclitief 1352, 3. 
verciiwunde 195, 4. 
venlageu 26, 4. 589, 2. 

verdenken 1019, 3. 
verderben sto. 590, 4. 
verderben sw. 1301, 2. 
verdienen 609, 4. 1621, 4. 

verdoln 1287, 2. 
verdriezen 27, 2. 813, 3. 

Vordringen 1649, 4. 
vereinen 318, 2. 736, 1. 

verenden 62, 4. 114, 4. 272, 4. 

vergällen 228, 3. 
vergebene 1223, 4. 
verheln 428, 1. 
verhern 1678, 3. 
verhouwen 93, 3. 

verjehen 73, 1. 40<), 2. 606,4. lo77,4. 
verkören 33, 3. 
verkiesen 567, 3. 1286, 3. 

verkosten 262, 2. 435, 3. 
verläzen 545, 2. 693, 4. 1631, 2. 


Verliesen 137,1. 201,2. 1129,2. 1.3'2,2. 

verligen 1350, 2. 

vermelden 825, 1. 

vermezzen stc. 236, 4. 1121, 3. 

vermezzen adj. 248, 3. 

vermüeden .335, 3. 

verre adj. 118, 2 . 

verre ade. 14, 4. 69, 4. 406, .3. 

verriste 1118 , 3. 

versagen 77.5, 1. 

verschroten 545, 4. 

versehen 11.5, 4. 695,3. 857,4. 118',!. 

versigelen 1128, 1 . 

versinneu 425, 2. 

verslinden 69, 3. 

versmäheliche .357, 4. 

versiuähen 48, 4. 631, 3. 

versniden 92, 3. 

versohlen 1577, 4. 

versoin 662, 2 . 

versprechen 623, 3. 

verstän 1149, 4. 

versiienen 131, 3. 

veisinnen 90, 3. 

versuochen 630, 4. 701, 2. 829. 

vert 1377, 4. 

vertragen I 08 O, 2. 1471, 3. 

vervähen 7oo, 4. I 0 O 8 , 4. lor.l, .;. 

1488, 2. 

verwegen 1134, 2. 
verwen 5VK», 4. 
verwendicliche 1700, 3. 
verzern 32.7, 2. 

verzihen 189, 1. 579, 2. 1642, .3. 

veste 719, 3. 

vesten = vestenen 665, 1. 
vetech 93, 2. 

viaut, vient, vint 3, 4. 1027, 4. 

vil 9, 2. 

vinden 331, 4. 

vingerlin 299, 4.’ 

vinster 1134, 3. 

viur, viwer 850, 1. 

viwerlieiz 644, 1. 

viwervankc 361, 3. 

vlehen, vlägen 1017, 2. 1050, 2 . 

vliegen 71, 1 . 

Vliesen 55, 3. 

vliezen 85, 1. 1166, 2. 

vliz 972, 3. 1044, 4. 

vlizen 49, 3. 173, 1. 338, 3. 

vlizicliche 23, 1. 32, 2. 157, 4. 

1111, 1. 1303, 2. 

vloiten 49, 2. 
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vluot 5r«:)3, 1. 1102, 4. 

voget 15, 4. 

vol sin/t. 140S, 4. 

vol afij. 4i^6, 3. 1602, 3. 

vul a<lc. lül, 3. 304, 3. 444, 2. 

042, 2. 1115, 2. 

Volbringen 599, 4. 
volceturnK921, 3. 
volgen 5i^l, 4. 
volgesingen IBl, 2. 384, 1. 
vollangen M67, 2. 
volleclicli 716), 3. 
vollen 1383, 3. 
volreclien 733, 4. 
volziehen 572, 4. 

von 966, 3. 1154, 3. 1169, 3. 1322, 3. 

vor (olc. 143, 4. 177, 2. 1063, 3. 

vor pncp. 407, 4. 609, 3. 1493, 4. 

1625, 3. 

vorgetiene 196, 3. 

viel ge 1153, 4. 

wägen 924, 3. 1432, 2. 

vreide 495, 4. 

vreiscJien 60, 1. 317, 2. 

vreisc 14^0. 3. 

vreme<le lo3, 4. 

vremeden 611, 4. 1289, 4. 

vrevele (ulj. 98, 1. 

vrevele .sv//)s7. lo79, 2. 1491, 4. 

vri 4o7, 1. 956, 1. 

vride 296, 1. 363, 1. 1539, 3. 

vriden 569, 1. 713, 3. 

vriedel 556, 4. 

vrien 327, 3. 

vriesen 1190, 3. 

vriliche 1271, 4. 

vristen 1637, 1. 

vriunt 8, 2. 209, 4. 618, 2. 1075, 3. 

vriuntliche 740, 4. 

vriuutselde 465, 4. 

vröne 381, 3. 

vrou 931, 1. 

vronwe 210, 4. 215, 4. 969, 2. 

vrowede 5o, 4. 

vrüeje 108, 2. 

vrum 711, 1. 

vrume 215, 4. 677, 4. 

vrumen 359, 4. 

vriiinen 5u9, 2. 597, 4. 710, 3. 1426, 3. 

vrno 108, 2. 

vruoniesse 440, 1. 

vüegen 547, 3. 704, 2. 1626, 2. 

vüeren 551, 3. 698, 2. 

vuoge 389, 4. 


‘ vuore 48, 2. 

I vuoter 1593, 4. 
j vür <n/v. 1562, 3. 

viir pnrjj. 51, 3. 494, 2. 647, 1. 

I 1048, 3. 1128, 3. 1497, 3. 

vtirbüege 173, 4. 
vürhten 284, 3. 698, 4. 

wÄc 91, 2. 

wäfen .<ffn.361,3. 488,3. 549,3. 1147,2. 
wäfen interj. 1360, 3. . 

Wiege 405, 1. 600, 4. 

wagen 49.3, 2. 

Wiehe 530, 3. 
wahsen 1113, 2 . 
wahtiere 639, 2. 
wic.jen 13, 3. 1417, 2. 

Will 1444, 1. 
walbluot 1416, 2. 
walden 312, 3. .561, 1. 
walgenöz 1529, 3. 

Walt lo4, 1. 
wan 74, 2. 959, 1. 
wan =: wannen 79, 3. 
wän lo82, 1. 
wanc 504, 2. 
wände 9, 4. 
wienen 75, 2. 82, 4. 

wanken lool, 4. 
war 878, 3. 
warnen 13.50, 1. 

I warten lo73, 2. 1144, 3. 1352, 4. 

t wät 19, 3. 

waten .503, 2. 864, 2. 

I Wietlich 60, 4. 

wietliclie 475, 3. 

I wazzerküele 448, 4. 

I wazzernnere 1128, 3. 

[ wazzermüede 162, 2. 

I we 6, 4. 836, 2. 897, 2. 

wec .554, 1. 59.5, 2. 689, 1. 

wegen 443, 2. 44.5, 1. 687, 2. 
welisel .5(Mi, 1. 
weihen 792, 4. 
weide 389, 1. 

I weigerliche 1413, 1. 

weinen 1094, 1. 

I weise 209, 1. 

! wellen 78, 2. 78o, 3. 

I wein 267, 2. 

wenden 45, 2. 722, 4. 783, 2. 945, 2. 

1002, 3. 1197, 2. 14.50, 2. 

wenec 72, 2. 1354, 4. 

I wenken .504, 3. 1140, 2. 
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wer 703, l. 

^Verben 8, 3. -^40, l. 1. 377, 4. 

300, 3. HHS, j. 0S3, 3. 704, 4. 

707, 3. 820, 4. 1142, 2. 1300, 3. 
werc 1011, 1. 

werden 18, 4. 880, 4. Ilu4. 4, 

werfen 782. 1. 1343. 2. 

weiliche 830, 4. 
werlt 100, 3. 

wem, we/n-fn 128, 4. 408, I. 878, 4. 

wem, HHihren 44, 1. 290, 3. wem, 

yeii'äliren 10, 2. 4lt0, 2. 783, 2. 

werre 037, 4. 

werren 333, 3. 011,4. I203, 4. 1210,4. 

wert adj. 012, 2. 

wert st nt. 313, l. 1273, 3. 

wes 892, 3. 

wesehe suf. lo37, 1. 

welche stf. 1200, 1. 

wesen 1, 3. 134, l. 0o4, 2. .s33, 1. 

886, 3. 110.3, 4. 

westerwint 13, 2. 
weter 200, 2. 
wicgewant 1140, 2. 
wich In73, 1. 
wichen 31.3, 4. I2o0, 3. 

wide 200, 2. 
wiiier <idc. 744, 1. 
wider pnrjj. 38.'., 3. 424, 4. 990. 1. 

widere 34o. 4. 
wider konien 1440, 2. 
wider län 1041, 2. 

Widerreden 730. 1. 
w idersahen (171, 1. 
wider8i)rechen 1023, 1. 
w'ider strit 44o, 2. 1217, 2. 

widervart 428, 2. 
widcrw'arte sinn. 8,33, 4. 
widerwarte sirj. 1318, 3. 

Widerwegen 1370, 2. 
widerwinne 230, 4, 
wigaiit 13,87, 3. 
willen 179, 1. 
wilde ndj. 77, .3. SOO, 4. 
wilde stf. 1142, 4. 

wile 80, 3. 201, 1. .384, 3, 3.33, 4. 

.300, 4. 0.31, 2. 113.3, 1. 

Wille 34, 4. 32o, 2. 303, 2. 

willecliche 171, 4. 

willekomen 22(t, 4. 

winden 842, 4. 900, 1. 1280, 2. 

wine 802, l. 

wiut loSO, 2. 

wirde 116, .3. 


wirs 1018. 4. 
wirser 820. 4. 

Wirtschaft 01, 1. 

; wise stf. 11, 4. 

I wise ad). 003, 2. 

I wisen .32, 1. .321, 4. 

wislich 827, 1. 
wit .841, 4. 0 

\ wite 38, 2. 
wite .373, 4. 
witen .301, 1. 
wit/.e 224, 2. 
will 1230, 2. 
wize 1343, 2. 
wizen 1294, 2. 
wizzen 123, 4. 1180, 4. 

wol 1, 4. 78.3, 4. 081, 4. 

wol getan 101. 4. 
wölken .30, 2. 
wolkenblä 137.3, 2. 
wüefen 803, 1. 

[ wüesten 10.34, 2. 
i wueten 402, 2. 

' wüipinne I0I.3, l. 

I wunden 1424. I. 

I wunder 2.32, 4. .324,2. O80, 2. 110.3,4 
1 1430, 4. 

wunderlich 328, 4 . 

wundern 793, 1. 

wünsch 101, 4. 

w'ünsehen 727, 1. 

wiiof 89.3, 1. 

wuofen v. wüefen. 

wurken 173, 2. 747, 3. 1004, .3. 


zabelen 3.3.3, .3. 
zage 1470, 1. 
ziehe 1,334, 4. 

, zäher .319, 2. 
zani 9.8, I. 217, 2. 
zant 1.310, 2. 

ze 100, 3. 308, 4. 1283, 1. 

i zebresten 80, 1. 

; zehant 149, 1. 

/.eichen 777, 3. 
zelter 0.3, 1. 

zeinen .344, 1. 740,4. 1106,3. 1.301,1. 

I zergün, zergen 14, 2. 041, 4. 

' zergehen 21, 4. 

I zerinnen 1273, 1. 
i zerläzen 6I, 2. 1217, 1. 1210, 2. 

j zertragen 7o, I. 
j zetal 404, 2. 480, 2. 
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•/ovueron tJl, 1218, 3- 1614, 2. 

ziehen 23, 1. 552, 2. 782, 4. 

Zierde 972, 4. 
ziere 414, 4. 
zieren 31, 4. 
zimberu 669, l. 

Zinne 373, 4. 

Zinsen 563, 3- 
aiperboum 249, 2. 

ztt 4, 4. 665, 4. 804, 3. 944, 4. 

1319, 4. 1692, 1. 


zogen 635, 2. 1454, 3. 

zorn 584, 1. 

zücken 69, 3. 446, 1. 1649, 2. 

zuht 555, 4. 575, 3. 962, 4. 976, 2. 

995, 2. 1190, 2. 1282, 4. 1320, 1. 

zühtic 336, 1. 
zünden 1020, 4. 
zuo 46, 2. 
zürnen 1266, 4. 
zweien 654, 2. 13’j8, 2. 

zwiu 964, 1. 
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NAMENVEKZEICHNISS 


Ahakte, Ahokln*-, ein im Orient ge¬ 
legen geiiuclite«, dem Mulirenkönig 
Silrid untergebenes Land b73, 2. 
82i*, 4. 

Ahalt, ebenfalls ein östliches 
Land, durcli kostbare Kleiderstoffe 
und Edelsteine berühmt 267, 3. 
8ö4, 4. 124S, 2. 16S4, 3. 

Alznht^, wahrsclieinlich das Haupt¬ 
land von Morland; der Sitz Sifrid’s 
r»79, 1; dalier unter die rou Ahabe 
(fiE7, 4. 673, 2. 719, 2 u. s. w.) 

schlechthin die Mohren zu ver¬ 
stellen sind. 

Ainile, wahrsclieinlich im Orient zu 
denken; die Weise, die Melodie 
von Amile (397, 1) ist wohl ein 
Lied von Meerfrauen. 

Aräht^, Aräbi, Arube, Arabien, als 
die Heimat großer Schätze, na¬ 
mentlich kostbarer Stoffe bezeich¬ 
net 266, 1. 1326, 1. 1616, 2; die 

Mohren singen eine arabische Me¬ 
lodie l.'tSy, 4. 

Hnljan, die Hauptstadt Hagen’s von 
Irland 161, 1. 288, 3. 293, 1. 441, 1. 
559, 4. Balli/f/han ist in Irland häu¬ 
figer Ortsname. 

iJietmerx, Dietmarsen, dem König 
Hetel von Hegelingen unterthan 
20S, 2. 


GäleiH, ein Land, dessen Bewohner 
Herwig unterstützen 641, 2. 

Gali:en !ant, Oalicien, der nord¬ 
westliche Tbeil von Spanien , als 
Heimat Hildeburgens bezeichnet 
1009, 1. 1196, 3. 

Gtnufdt', unbestimmbares Land, in der 
Nälie von Irland gedacht (13t*, 3), 
aucli Goradle, Ga/ad ine; ein Schiff 
daher unter Leitung eines Grafen 
lös, 3. 116, 4. 117, 2. 126, 1. 
136, 2. 144, 3, 150, 4. 158, 1. 
Vgl. Karo de. 

Ger. König von Irland, Vater des 
Sigebant 1, 2. 2, 1. 14, .3. 212. 3. 

Gerlint. Königin in Ormanie, Ge¬ 
mahlin Ludwig’s, Mutter Hart- 
mut’s und Ortrun’s ; sie heißt die 
alte 592, 1. 737, 1. 988, 1 ; nament¬ 
lich aber die übele. 993, 1. ItXK), 1. 
1027, 2. 1051, 1. 1054, 1 u. s. w. 

Gioers, fabelhaftes Land, Horand 
unterthänig 564, 2; wohl kaum 
dasselbe wie der Berg zu tri- 
vers, der Magnetberg, in dessen 
Innerem eine wunderbare Welt 
lebt 1126, 1. 1128, 4. 1135, 1. 

1138, 2. 

Gnsfräfe, eine im Westen gelegene 
Localität, vielleicht mit </ue^t = 
icest zusammenhängend; der zweite 
Theil woi)l franz. rade . R- ede 
1164, 3. 
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Hanene, der 8 oliu Königs Sigebant 
von Irland; heißt der wilde 124, 1. , 
2, 199, 4. 226, 4. 2:i9, 2. 250, 4 
u. s. w. Seine Frau ist Hilde, eben¬ 
so heißt seine Tochter. 

Hartmaot, der Sohn Ludwig’s und 
Gerlindena von Ormanie. 

Hefjelinge, Volksuame; Heyelinge lant , 
der Landesname; wahrscheinlich 
entstellt aus Hedelinge, von He¬ 
den (= Hetele) abgeleitet. Die j 
Lage haben wir uns an der deut- , 
sehen Nordseeküste zu denken. 
Herr des Landes ist Hetel. j 

Hergart, eine der mit Kudrun ge- | 
raubten Jungfrauen, als Herzo¬ 
gin bezeichnet (1516, 1. 1526, 3) 

10o7, 4. Iu93, 2. I 

Hf'rwie, König von Seeland, der | 
Verlobte Kudrun’s. 

Hetele, König der Hegelinge, ver- | 
mahlt mit Hagen’s Tochter Hilde, 
die er entführen ließ. Ihre Kin¬ 
der sind Ortwiu und Kudrun. ' 
Hilde, 1) Tochter des Königs von 
Indien, von den Greifen entführt, 
durch Hagen befreit und mit ihm 
vermählt. 2) Tochter der erwähn¬ 
ten Hilde und Hagen’s, die Ge¬ 
mahlin Hetel’s. 

Hildehttre, Tochter des Königs von 
Portugal (auch Galicien wird als 
ihre Heimat bezeichnet), eben- [ 
falls von Greifen entführt, ■ und 
durch Hagen gerettet; Kudrun’s 
Genossin im Elend, und zuletzt 
mit Hartmut vermählt. 


Indiu, auch Indian (170, 1), die 
Heimat der ältern Hilde 118, 3. 
177, 3. 197, 2. 

Irlant, Irland, in welchem nach¬ 
einander herrschen Ger, Sigebant, 
Hagen. Auch unter diesem Na¬ 
men ist ursprünglich eine hollän¬ 
dische Localität verstanden: ein 
Theil von Texel heißt noch Eijer- 
land. 

Irlende, Irländer 496, 4. 

/roll, heißt Herr von Ortland (273, 1. 
481, 1. 52u, 1), dessen Herr spä¬ 
ter Ortwin ist, und Gebieter der 
Friesen und Holsteiner; Hetel’s 
Vasall. Der größere Theil der cim- 
brischen Halbinsel wird ilim unter¬ 
geben gedacht werden müssen. 

irriclie, dasselbe was Irlant 124, 3. 
139, 3. 229, 3. 3.’>7, 3. 578, 3. 

1339, 3. 

iserlant: eine nicht mit Namen ge¬ 
nannte Tochter des Herrn von Iser- 
laiide (120, 3) war von den Grei¬ 
fen entführt und von Hagen be¬ 
freit worden; sie vermälilt sich 
später einem jungen Fürsten 191, 4. 

Kampalte: Rocke aus Kampalie tra¬ 
gen Morung’s Helden, als sie vor 
Hagen erscheinen 332, 2. 

Kampatille, Hetel’s Burg, die sonst 
Matelnne heißt, 235, 2; vielleicht 
von dem Tiroler Schreiber der 
Handschrift herrührend, da in 
Tirol mehrere ähnliclie Namen 
Vorkommen (Pfeiffer’s Germania 


Ilolzäne lant, Holstein; hochdeutsch 
der Holzsajzen lant 1415, 1) 

1089, 1. Die Holsteiuer erschei¬ 
nen theils Irolt, theils Fruten 
untergeben. 

Hora nt, mit unorganischer Verlän¬ 
gerung der vorletzten Silbe, Herr 
in Dänemark, Neffe von Hetel 
wie von Waten, ursprünglich mit 
Dänemark belehnt und in dieser 
Eigenschaft Schenke, später aber 
damit begabt; berühmt als Sänge. 

Ikarjd, fabelhaftes Land, dessen Be¬ 
wohner als Bundesgenossen Si- 
frid’s von Morland auftreten 581, 1. 


6, 44). 

Karade, ein zu Sifrid’s von Mor- 
lande Reiche gehöriges Land; auch 
Karadie, Karadine genannt; der 
Name wird ganz identisch mit 
Morland gebraucht (731, 3. 1139,4). 
Ursprünglich jedoch lag das Land 
im Norden und gehörte Hagen, 
der Ludwig von Normandie da¬ 
mit belehnte (610, 3); heut Kar- 
digan , ein schmaler Landstrich 
von Wales, Irland gegenüber. 

Kassiane, die Hauptstadt von Or¬ 
manie, der Wohnsitz Ludwig’s 
und Hartmut’s 1534, 2. 1641, 2. 

1543, 3. 1692, 2. 
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Ant/an, Avdrun (er^tPre Form die 
rein hochdeutsche), Tochter He- 
tel's von Hegeliugen und Hildens, 
Schwester Ortwin’s, Verlobte Her- 
wig’s. 

Ludeuic, König von Norinanie oder 
Ormanie, Gemahl Gerlindens, Va¬ 
ter Hartmut’s und Ortrun’s. 

die Burg Hetel’s 760, 3. 
763, 3. 7()4, 4. 771, 3. 777, 3. 
7itH, 3. .Sf»2, 1. H81, 1 u. s. w. 
Wahrscheinlicli Matlinge in Süd¬ 
holland, oder Mattf^nburg in der 
Nähe von Bergen-op-Zoom. 

Moiifiy die, nur im Plural, Volks¬ 
name ; ihr Herrscher ist Sifrid 
von Morland ; einmal (670, 3) heißt I 
es die künige ton ilen Mtiereny ohne ' 
daß neben Sifrid, der künic von ' 
den Mwren heißt ( 721, 1. 722, 4) ' 

ein zweiter genannt würde. 

Mortant, Sifrid’s Reich; vom DicJi- 
ter als ein wirkliches Land der 
Mohren betrachtet, aber ursprüng¬ 
lich eine der Nordsee naheliegende 
Localitat. Die Vertauschung ge¬ 
schah nach der Vorliebe der hö- 
tischen Zeit für das Phantastische 
und Fernliegende. Man hat an 
Moor, Sumpf, zu denken: meh¬ 
rere damit zusammengesetzte Na¬ 
men sind nachweislich. 

Mon'iche , dasselbe was MorUint, 
1459, 3. 

Morunc, Herr in der Mark zu Wa¬ 
leis, Hetel’s Vasall. In der ur¬ 
sprünglichen Gestalt der Sage ge¬ 
hörte er wohl mit Morlant zusam¬ 
men , wie die Alliteration wahr¬ 
scheinlich macht. Einmal heißt 
er von Ni/lande 211, 1. 

Niflant, Nebelland, wohl das Land i 
der Nibelunge, am Niederrhein, j 
das einen Theil von Morung’s Ge- j 
biete bildet 211, 1. 564. I. 

Nonnante s. Ormanie. 

Norntvge, Norwegen, ist die Hei¬ 
mat von Sigebant’s Mutter 9, 4- 
ein junger norwegischer Fürst hei- 
rathet Hildens Freundin 193, 3. 


Ormanie, auch Ormnnine, OrmarAn. 
Ormandin , in der Hs. öfter mit //, 
Nebenform ist Nor/nanie, Norman¬ 
die, Sormendi, Normandie, dr.« 
Land Ludwig’s und Hartmut’s. 
Ormaniei iche, dasselbe was OrmanN, 
813, 3. 1104, 3. 1227, 3. 1312, 3 ! 

1432, 3. 

Ortlant , in der Handschrift meist 
Hortlant, auch Nortlaur ( 1096, 1. 
1103, 1) geschrieben, aber durch 
OrtuAn , den Beherrscher des Lan¬ 
des, ist die vocalische Form g<- 
sichert. Der Name bezeichnet 
Land mit einer Spitze, daher Urt- 
win’s Wappen auch Örter sind. 
Wahrscheinlich ist Jütland ge¬ 
meint. Ehe Ortwin erwachsen ist, 
erscheint Ivolt mit Ortlant belehnt. 
Örtliche, in der Handschrift Hurr- 
riche. auch Nortriche (1618, 1), das¬ 
selbe was Ortlant. 

Ortrvn, Tochter Ludwig’s und Ger¬ 
lindens von Ormanie, Schwester 
Hartmnt’s ; sie vermählt sir n 
schließlich mit (Ortwin. 

Orfirtn , Sohn Hetel’s von Hegeliti- 
gen und der Jüngern Hilde, Bru¬ 
der Kudrun’s. Er heißt Herr von 
Ortlant; auch nach dem Tode des 
Gatten bleibt Hilde Königin «ler 
Hegelinge. 

Otte, König; sein Bruder in Feim.- 
schaft mit Ludwig von Ormanie, 
und von Hagen belehnt 61 1 . 2 . 

Portegui. Portugal, als Heimat HiJ- 
deburgens bezeiclinet, deren Va- 
I ter König in Portugal ist 119, 2 , 
485, 3. 1009, 2. Mit dem Kön;g 

von Portugal führen Frute und 
Horant Krieg 222, 2. 

Sahse, Sachse, Volksname 366. 4. 
1.503, 4, beidemal mit dem Bei¬ 
wort au'fde. 

Sahne; ein Graf aus Salme füLit 
das Schiff, das aus Ga/’ade kommt 
110 , l. 

Selant, das Reich Herwig’s, der See¬ 
blätter im Wappen führt (1373,4); 
nicht die dänische Insel Seeland, 
sondern wahrscheinlich die frie¬ 
sischen Seelande. 
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jSt'iv’H, eit^eiitlicü dat. pl. von se, j 
dasselbe was SeUinf; Herwic hat I 
öfter den Beinamen oun Se'irm 
7(f6, 1. 8<!7, 1. 1214, 1. 12:.7, T ' 

1674, 1. 

Si/n't, Siegfried, Kidiig von Mor- 
land. zum Heiden geworden als ' 
man Morland als Mohrenland auf- 
fasste; er stammt ans einer ge¬ 
mischten Ehe 1664, 1. 2. 

Siffehant. König von Irland, Sohn 
des Königs Ger; er vermählt sich 
mit einer norwegischen Fürsten¬ 
tochter; sein Sohn ist Hagen. 

S]jänisi;ii: con s/HfU/sc/tPui <j(‘- | 

hunden sind die Anker der H<‘ge- 
linge Iloh, ;i. 

Stünnfn, wie Stdmt, d;it. pl., die 
Waten untergehene Mark: sie stölit 
an Herwig's Land, und ist wahr¬ 
scheinlich mit dem Lande der 
alten Sturmi identisch , <lie als 
Machbarn der Friesen he/.c'iclinet 
worden. 

Sfur/nlant , dasselbe was StH/'m<*)i { 
262, J. .162. 2. 4C..-.. 1 u. s. w. t 

Straf,/>, Schwaben; 744.2 werden Hart- | 
mut’s und Lndwig’s Geschenke ge¬ 
rühmt und es heibt, dab man von , 
solchen in Schwaben nie vernom¬ 
men. Wenn der Name nicht blos 
durch den vielleicht spätem In¬ 
reim veranlasst ist, kann man auf 
einen Aufenthalt des Dichters in 
Schwaben daraus sehlieben. 

Tenr, Däne; als Herren der Dänen 
werden Horant und Finte be¬ 
zeichnet; eon Tenrn Horant :117, 1, 
d>-r Trnr Horant ;i7.‘i, 2, von Tenen 
Fr not e .122, 4 und oft. 

, Dänemark ; wir haben dar- ^ 
unter nicht das heutige Dänemark 
zu verstehen, sondern die alten 
Sitze der Dänen in Friesland und 
an der Scheldemiindung im ü. Jahr¬ 
hundert. 

Tenelender, Däneländer, Bewohner ' 
von Trnelant 722, 4. 

Tenemarkfi^ Dänemark; vgl. Tene- 
lant. In Dänemark herrsidien Frute 
und Horant. 


- WATE 38‘5 

• 

Trartnarkr, der, schwach flectiert; 
der Dänemärker .s.»K, 2. '.61k, 2. 

l.')44, :i. 

Temrtf'hr, dasselbe was Tenemark,' 
;i.'>4, :i. 

Vote , Gemahlin Gcr’s von Irland, 
Mutter Sigebant’s; sie heibt dia 
sphmne 46, 1. I4Ü, I. lä;!, ]. 

Vätont alter küni<jr . Teufel aller Kö¬ 
nige, Beiname Hagen’s von Irland 
16«. 2. 1%, 4. ök;, 1. 

Franke, Franke, Volksname .'166, 4. 

Frldnsc/iotten , Schottland, das zu 
Norwegen gehörig gedacht wird 
9, 3; daher Sigebunt’s Gemahlin 
sagen kann (:i(i, 1). dab sie als 
Mädchen in Fr. gesessen. Auch 
Ludwig von Normandie wird in 
Frideschotten sebhaft gedacht, zur 
Zeit als Hagen noch lebte, wahr¬ 
scheinlich von diesem belehnt 
611, l. 

Friesen , Friesland: Herr daselbst 
ist Hetel ( 20 S, i). Mit Friesland 
belehnt scheint Irolt (231, 4); 
aber auch Morunc kommt von 
Friesen (271, 1) und heibt von 
Friesenland (4SI, 1). Das hollän¬ 
dische Friesland ist gemeint. 

Fruote von Dänemark, von Dänen 
genannt, und nebst Horant da¬ 
selbst seßhaft, auch als Hetel’s 
Vasall. Er ist verwandt mit He¬ 
tel, der ihn neee anredet (22ü, 4), 
wie mit Wate, der ihn ebenso be¬ 
zeichnet (1467, 4). Im Mittelalter 
war er durch seine Freigebigkeit 
( mihie) sprichwörtlitdi bekannt. 

Wdleis, die westliclie Grenze von 
Hetel’s Reich, nicht Wales, son¬ 
dern von dem Flußnamen Waal 
(Holland) abzuleiten. Morunc ist 
damit belehnt. 

ird/e?.s heißt auch ein Bewohner von 
Wdleis; pl. die W'dfeise «64, 1. 

Wate, gewöhnlich mit dem Bei¬ 
namen der aide , auch der vise^ 
was beinahe dasselbe bedeutet 
(471, 4. .'■)70, 2. 1131, 2. 1146, 1), 

Horant’s Oheim, Herr in Stür- 
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meii, womit ihn König Hetel be¬ 
lehnt hat. 

l\'e\t€ru alt, Bezeichnung eines im 
Westen von Hetel’s Reiche ge¬ 
legenen großen Wahles, aus des¬ 
sen Holz Schiffe gezimmert wer¬ 
den 945, 2. 

Wif/aleis, ein Vasall Hetel’s, vor 
dessen Hause die Mohren turnie- 
ren 582, 2, er erscheint im Kam¬ 
pfe 715, 1, und als Rathgeher He- 
tel's 759, 1. 


Wülpensant , eine Insel an der Schel¬ 
demündung, auf der der große 
ampf zwischen Hetel und den 
ormannen gekämpft wird; zum 
Gedächtniss der erschlagenen He- 
gelinge wird ein Kloster daselbst 
gestiftet. 

Wülljenuert, von wert, Insel, das¬ 
selbe was Wülpensunt 4. In 

beiden Formen ist das nieder¬ 
deutsche p statt des hochdeutschen 
/ beibehalten. 
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